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Der leidende halle 


Berfhlimmert fein Befinden 
durch Angednld. 


Franz Joſeph ktank geſagl. 


Mildere Behandlung von Militärs 
dDienftentziehern erwartet. 


Yoh mehr böfe Botihhaften über Hoch 
fluthen in Deutfhland und Ungarn ufw. 


Donau ſteigt noch. 


Berlin, 18. Juni. Es wird beſtä— 
tigt, daß das Befinden des knieleiden⸗ 
den Kaiſers als unbefriedigend ange— 
ſehen wird, zumal die Schmerzen, wie 
der wiederholt gerufene Profeſſor Bier 
berichtet, bedeutend größer gemorden 
find! Zum Theil wird fein Zuſtand 
noch durch feine befannte lingeduld 
und Ruheloſigkeit verjchlimmert. 

Viele Sympathiedepeſchen ſind ein— 
gelaufen, welche dem Kaiſer Freude 
machen. Beſonders aber freuen ihn die 
ſympathiſchen Artikel in der ganzen 
Wiener Preſſe, welche die Hoffnung 
ausſpricht, ihn gelegentlich des 80. Ge— 
burtstages des Kaiſerkönigs Franz 
Joſeph wiederzuſehen. 

Betreffs des Kaiſerkönigs ſelbſt iſt 
plötzlich in Wien das Gerücht aufge— 
taucht, daß er ſchwer erkrankt ſei. 
Dieſes Gerücht iſt dadurch entſtanden, 
daß er nicht auf die Internationale 
Jagdausſtellung kam, welche anhal— 
tend die Wiener Kreiſe ſehr intereſſirt, 
und für welche ſein Veſuch mit Be— 
ſtimmtheit angekündigt war. 

Doch wird aus naheſtehenden Krei— 
ſen verſichert, daß der Kaiſerkönig nur 
an zeitweiliger Ermüdung leide, wes— 
halb er den Beſuch der Ausſtellung 
noch verſchieben müſſe, daß aber ſonſt 
ſein Zuſtand nichts zu wünſchen übrig 
laſſe. Aber nicht Alle wollen dieſer Ver— 
ſicherung glauben. 

Wichtig für viele Deutſchamerikaner. 

Die deutſche Regierung hat einen 
Plan in Erwägung, welcher darauf 
hinausläuft, die, ſeit vielen Jahren 
mehr oder minder ſtark betriebene Aech⸗ 
tung früherer deutſcher Unterthanen, 
welche ſeinerzeit ohne Abdienung 
der Militärzeit auswanderten, endlich 
aufzuheben. 

Dieſer Vorſchlag war zuerſt von 
deutſchen Kreiſen in den Ver. Staaten 
ausgegangen und hatte ſchließlich die 
Geſtalt eines Bittgeſuches angenom⸗ 
men, welches von Profeſſor Ernſt Ri⸗ 
chard von der „Columbia Univerſität“ 
in New York, entworfen und bon her> 
porrragenden beutfchen Gejellichaften 
befürmortet und fchließlich dem deut= 
fhen Reichafanzler vorgelegt wurde. 

Noch ift die Regierung zu feinem 
beſtimmten Entſchluß in der Sache ge— 
langt; aber man weiß, daß die Peti— 
tion eine freundliche Erwägung findet. 
Sogar in konſervativen Kreiſen, von 
denen man naturgemäß den ſtärkſten 
Widerſtand dagegen erwartete, wird ſie 
günſtig beſprochen. Es wird darauf 
hingewieſen, daß ſchon der geſchäftliche 
Vortheil, welcher vielfach daraus er— 
wachſen müſſe, daß man Deutſch⸗ 
amerikaner von Reichthum und Stel—⸗ 
lung beim Beſuch unſeres alten Va⸗—⸗ 
terlandes in keiner Weiſe mehr belä— 
ſtige, ein großer ſein würde, und daß 
eine ſolche Schwenkung auch die herz— 
lichen Beziehungen zu Amerika noch 
weiter fördern müſſe, zum Beſten der 
beiden Nationen. 

Auf keinen Fall jedoch wird die Auf⸗ 
hebung des altenBannes auch auf De⸗ 
ſerteure ausgedehnt werden. Dieſe 
werden auch fernerhin unter keinenUm⸗ 
ſtänden zugelaſſen werden. In man⸗ 
chen zweifelhaften Fällen wird daher 
immerhin auch lünftig eine Unter> 
fuhung darüber erforberlich fein, ob 
nur Milttärdienitentziehung oder Des 
fertion vorliegt; Do erwartet man 
davon feine aroße Schwierigkeit. 

Zum jüngften Wetterunheil. 

An ganz Mitteleuropa hat Tid 
jebt das Wetter gebeffert, und die Flus 
then meichen allenthalben zurüd, mo» 
bei fich aber grauenhafte Szenen der 
Vermüftung und des Tobes enthiüllen! 

xn dem, unter den beutfchen Gauen 
am fchmeriten a Ahrthal 
werden noh Tag für Tag mehr 
Leichen Ertruntener gefunden, und bie 
Gefammtzahl der Umgelommenen da= 
felbft fcheint nicht unter 264 zu betra= 
gen! Ueber 100 berfelben find aber 
einitmweilen nur auf ber Lifte ber Ver» 
mißten. Der angerichtete geldliche 
Schaden im Abrtbal allein wird auf 
reihlih 3 Millionen fommen. Wie 
fhon erwähnt, leiftet die preußifche 
Regierung energifchen Beiftand, und 
auch privatim laufen viele Hilfäbei- 
träge ein. 

An der Gegend von Wugdburg, 
Baiern, ift der Hochfluthichaden eben= 
fall3 enorm. 

Und baffelbe ift von Tirol und 
von Ungarn zu jagen. Die Do: 
nau fteigt noch) immer meiter, und viele 
Leichen, fowie Theile von Häufern, 
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rung berrfeht zum heil noch immer 
eine große Panik. 

In Budapeſt angelangte Meldun- 
gen beſagen, daß durch die Ueber— 
ſchwemmungen des Fluſſes Neretva 
allein 80 Perfonen ertrunten find. 

Vielfah in Defterreih-Ungarn find 
Sammeljftellen für die Unterftüung 
der Nothleidenden errichtet worden. 

Die Zahl der Ertrunfenen oder 
dur Landrutiche Getödteten in ber 
Schmeiz dürfte auf beinahe 109 
fommen. 

Noch ftodt die Verbindung mit vie 
len der heimgefuchten Bezirke, — e3 
wird aber befürchtet, daß in Ungarn 
insgefammt 400 Menfchen ertrunfen 
find, — außerdem no in Serbien 
800 und in der fleinafiatifchen Türkei 
etma 400. 

Rechnet man dies Alles zufammen, 
fo wird die Zahl der Todesopfer ber 
Hodfluthen fiherlich auf über 2000 zu 
beziffern fein! 

Unter dem fchlehten Metter Titten 
auch der, Deutichland bejuchenden 
Shmäbifhen Sänger aus Broofiyyn, 
N.Y., in Heidelberg. Dort wurde eine 
Venetianiihe Naht arranairt. 2000 


Menihen waren auf der Terraffe des 
| Schloffes verfammelt, — aber gerade, 
als daS Orcefter die zweite Nummer 


des Programmd, die Dupverture aus | 


Roffinis „Wilhelm Tel“ zu Tpielen 
fich anfchidte, brach ein furchtbarer Re- 
genguß los. 

Damit erreichte das Vergnügen im 
Freien ein jähes Ende. Doch wurde 
das Programm in der Stadthalle wei— 
tergeführt, wo außer den Beſuchern 
auch der Heidelberger Liederkranz ſich 
durch herrliche Geſangsvorträge aus— 
zeichnete. 

Der Kaiſer gratulirt. 

Kaiſer Wilhelm telegraphirte dem 
Generalpoſtmeiſter Kraetke ſeineGlück— 
wünſche zur Verbindung des Telegra— 
phenkabels nach den afrikaniſchen Ko— 
lonien. Daſſelbe wird bald auch nach 
Pernambuco, Braſilien, weitergeführt 
werden. 

Zum „Wahlkampf“ in Mexikto. 

Heutiger Maſſenproteſt gegen Diaz'ſche 
und andere Tyrannei. — Madero ſchreibt 
aus dem Zuchthaus. 

Stadt Mexiko, 19. Juni. Heute gibt 
es hier das, für merikaniſche Verhält— 
niſſe längſt ungewohnte Schauſpiel, 
daß etwa 20,000 Mann eine Straßen— 
parade verenftalten, um gegen die Kan 
didatur des Generald Eorrall für das 
Vizepräfidentenamt zu proteftiren und 
zu forbern, daß General Corrall ent: 
meber vom Bewerb zurüdtrete oder von 
Präfident Diaz jelbft zurüdgezogen 
werde. Die Parade tjt nicht verboten, 
e3 find aber Regierungdtruppen aufges 
boten worden. 

Der liberale Präfidentichaftsfandi- 
dat gegen Diaz, Franzisko Madero, 
der fürzlich unter jehr mindigen Vor— 
mwänden heimlich verhaftet wurde und 
noch immer im Zuchthaus zu Montes 
ren eingeferfert ift, hat von dort an 
Präfident Diaz ausführli” gejchrie= 
ben und abermal3 unparteiifche Be— 
handlung verlangt. Zugleich hat er 
eine Erflärung an das Volt erlaffen. 
Er fagt, die Liberalen hätten fi in 
diefer Wahlftampagne ftreng innerhalb 
der Grenzen des Gefeted gehalten, 
mad man bon ber Regierungspartei 
leider nicht fagen könne. Aber die öf- 
fentlide Meinung mwerde ihm, Diaz, 
für alle Gefetesperlegungen verant- 
wortlich halten. 

Die meiften Anhänger Madero’3 
find jet entmeber eingeferfert oder 
aus dem Lande entflohen! Daher kann 
bon einer Wahlfampagne — deren 
Abflug obige Parade fein fol — 
menig die Rebe jein. 

Bemerfensmwerth ift noch, daß Ma- 
dero’3 Gattin darauf befteht, imZudht- 
baufe bei ihm zu bleiben, bis feine 
Freilaſſung erfolge: denn fie fürchtet, 
daß ihm irgend etwas „Plößliches“ 
auftoßen würde, wenn fie ihn allein 
ließe. 


— ——— 
Waſhinatoner Nachrichten. 
Sprecher Cannon bietet den Inſurgenten 

wieder Trotz. 

Waſhington, D. K., 18. Juni. — 
„Wenn meine Zeit kommt, würde ich 
lieber aus dieſem Hauſe ſcheiden, als 
meine Knie vor den Demagogen und 
ſelbſtgemachten Rechtsverfechtern dies 
ſes Hauſes zu beugen, welche den 
Sprecher kritiſiren.“ 

Dies war die trotzige Antwort, wel⸗ 
che heute der greiſe Sprecher „Uncle 
Joe“ Cannon“ im Abgeordnetenhaus 
auf die geſtrigen Reden der „Inſurgen⸗ 
ten“ über die Reformregelreſolution 
gab. 
Cannon erklärte, während die In⸗ 
ſurgenten die Anſchuldigung erhoben, 
daß er Geſetzgebung „erdroſſele“, in 
Wirklichkeit unter den beſtehenden Res 
geln jedes Mitglied irgend eine Maß⸗ 
nahme durch Mehrheitsvotum zur 
Einberichtung bringen könne. Er be— 
hauptete, manche der rebelliſchen Mit⸗ 
glieder hätten ſo wenig Kenntniß von 
den Geſchätsregeln des Hauſes, über 
welche ſie ſchimpften, daß ſie dieſelben 
nicht erkennen würden, wenn ſie ihnen 
auf der Straße begegneten.“ 

Waſhington, D. K. 19. Juni. Prä⸗ 
ſident Taft hat noch geſtern Abend, ſo⸗ 
fort nach ſeiner Rückkehr vom „Villa 
Nova College“, die Eiſenbahnvorlage 
im Weißen Hauſe unterzeichnet und ihr 
damit Geſetzeskraft verliehen. ( Der Be⸗ 
richt des gemeinſamen Konferenzaus⸗ 
ſchuſſes über die Vorlage war am 
Nachmittag vom Abgeordnetenhauſe 
gutgeheißen mworben) . 


Chicago, Sonntag, den 19. Juni 1910. 


Teddy's ‚„‚großer Tag’. 

Zu feinem raufhenden Empfang in 
Gotham. — Politif fpielte dabei ans» 
fheinend Feine Rolle, 

New York, 18. Juni. Die Hudfon- 
metropole drüdte heute den „Eriten 
Privatbürger Amerifas“ an ihren Bus 
fen, hochte ihn an und verherrlichte 
ihn auf jede Weife. Und er fol auf 
diefen Empfang ftolzer fein, ala auf 
jeden anderen während feiner Welt- 
reife! Nahm er venfelben doch für 
den Hauptgruß von ganz WUmerita, 
und in der That waren die metjten 
Theile der Ver. Staaten mehr oder 
minder dabei vertreten. 

Zu feiner Zeit in feiner öffentlichen 
Laufbahn Hat die Perfünlichteit Theo=. 
dore Roofevelt’3 jo vollftändig alles 
Andere überjchattet, wie heute, als er 
fi durch die Straßen der Metropole, 
feiner alten Heimath, bewegte. Man 
fann jagen, dab die Kundgebung ein 
zig in ihrer Art war. Die Majjen, 
melche fich allenthalben drängten, zeig= 
ten ein andere® DIemperament, ala 
man bei ähnlichen Gelegenheiten fieht. 
Eigentlide Neugierde war gar nicht 
zu bemerfen. Diejenigen, welche zur 
Hudion-Fulton-Gedenfkfeier hierher 
gefommen maren, hatten gemwünfcht, 
etwas zu jehen und unterhalten zu 
werden. 
um jelber den Er-Präfidenten zu un 
terhalten und zu ehren. Auch wurde 
die Politik, fomeit fich ertennen ließ, 
aanz beifeite gelegt. Wahrfcheinlich 
maren unter der Maffe ebenfo viele 
Demokraten, wie Republikaner. 

Die feitlihen Ereignifje gingen ſehr 
bald nah) Tagesandrud) los; und aud) 
der Öefeierte jelber war fchon ziemlich 
früh für fie bereit. Ein Nebel hing 
über den „Narroms”, ald die eriten 
Bemillfommner auf dem Schleppboot 
„J. K. Gilkinſon“ in die Bat hinaus: 
fuhren. Um diefe Stunde bdeuteten 
Regenmwolten auf einen „naflen Em- 
pfang“ hin, — aber Roojevelt’3 Glüd 
zeigte jih auch Hier. Sobald ber 
Hamburg = Ameritanifhe Dgeanriele 
„Kaiferin Augufte Vikcoria” feine Nas 
fe au8 dem Morgennebel herauöftredte, 
verzogen jich die Wolfen, und als 
aluthrother Ball ftieg die Sonne auf. 

Das better blieb auch vollkommen, 
bis alle Einzelheiten des PBrogramm3 
durchgeführt waren. 

Um fpäten Nachmittag fegte freilich 
ein furchtbarer Wind und Regenfturm 
über die Stadt dahin, — aber Teddy 
war „all right”. 

Unterhalb des Leuchtfchiffe® vom 
Umbrofe "Channel martete das 
Shladtjhiff „South Carolina” nebit 
einem Halbdugend Iorpedojäger. So= 
bald das aroße deutihe Linienfchiff 
fich Hereinzubewegen begann, murde 
von der, Brüde des Schladhtjdiffes ein 
Signal gegeben, und unmittelbar da- 
rauf donnerte ein Salut von 21 
Schüffen. Damit wurde Teddy eine 
Ehre eriiefen, die fonft nur für einen 
derzeitigen Präfidenten der Ver.Staa- 
ten vorbehalten ift. Alle die Eleineren 
Gefhüte der Zorpedojäger belferten 
ebenfalls; und als fi) Hr. Noojevelt, 
ben feidenen ZHlinderhut feit in der 
Hand haltend, über die Schiffäbrüde 
lehnte und den Gruß danfend aners 
fannte, jtiegen die Farben am 
Schladtfhiff und an den Torpedo- 
jägern auf. 

„Kailerin Augufte Viktoria” Tief 
dur den Kanal in die Gemäffer der 
Bat por der Duarantäneftation, mäh» 
rend bie grünen Hügel auf beiden Gei- 
ten der „Narrom3“ den Kanonendons 
ner auffingen und das Echo zurüd- 
warfen. 

Als der Ankerhaken des Liniendam⸗ 
pfers in den weichen Schlamm der Bai 
geworfen war, legte ſich der Zollkutter 
„Manhattan“ an die Seite des Dam⸗ 
pfers, und Oberſt Rooſevelt und ſeine 
Familie wurden eilends auf den Zoll⸗ 
kutter transferitt, wo das Frühſtück 
wartete. 


Nachher kam der Zollkutter „An⸗ 
droscoggin“ herbei, mit dem New Yor⸗ 
ker Empfangskomite und hervorragen⸗ 
ben amtlichen Perſönlichkeiten von al— 
len Theilen des Landes. 


Seinen Seidenhut noch immer feſt 
in der Hand, ben rad zugefnöpft, 
und feine weißen Zähne in der Mor» 
genſonne ſchimmernd, bot Teddy in der 
Zhat ein, dem Publiftum fehr ver: 
trautes Bild, ala er, über die Plaiıten- 
brüde fommend, von Cornelius Ban- 
berbilt ald dem Vorfiter des Komites 
begrüßt wurde. Haftig wurden dann 
"Die übrigen Mitglieder deg Komites 
borgeftellt; aber die meiften Zannten 
fchon den Gaft, und diefer fie. Viele al« 
ten Freunde mechfelten ein oder zei 
vertraute Worte mit Tebby; einer der 
Letten diefer mar Senator Lodge von 
Maſſachuſetts. 

Währenddem waren das genannte 
Schlachtſchiff und die Torpedojäger in 
Doppelreihe vor Anker gegangen, und 
alle die Blaujaden bemannten die Ver: 
bede, während von den Dampfpfeifen 
ber Erfurfionsdampfer ein riefiger 
Lärm meithin über die See erfcholl. 

Solde und no übermältigenbere 
Auftritte gab ed noch allenthalben, an 
der Battery und bei der Fahrt den 
North River hinauf bis zur 13. Str. 
und bon da tieder zurüd nach der 
Battery. 

5 Minuten vor 11 Uhr Vormittags 
ftieg Teddy an der Seemauer der Bat- 
terh aus, während die Mufikfapelle 
bes Zollfutters fpielte. Erft dann be» 
fam er einen zulänglichen Begriff von 


Uber heute fam die Maile, | 


m 


ber ungeheuren bochrufenden Menfchen- 


menge. 

Jedes Bischen Raum, melcdhes bie 
4000 bienjtthuenden Poliziften noch 
ließen, wurde in Anfpruch genommen. 
Nördlich vom Pier war ein Raum für 
3500 eingeladene Gäfte durch Taue ab- 
gefperrt. Hinter diefen aber fam da3 
eigentliche Volt, ein unabfehbares Ge- 
mimmel. 

Auf die Haupttribüne fich zu bewe— 
gend, wurde Dberft Roofevelt von dem 
Bürgermeifter Gaynor begrüßt, und 
dinn murden die Reden ausgetaufcht. 

Roofevelt3 Verfprechen, im Brivat- 
leben eben]o, mie im öffentlichen Zeben, 
feine Bürgerpflichten dermaßen zu er= 
füllen, daß da3 amerifanifche Volf nie= 
mals Urfache haben würde, zu be= 
dauern, daß e3 ihn einst an feine Spike 
geftellt, wurde allgemein al3 durdh= 
aus aufrichtig gemeint und bebeutfam 
aufgenommen. 

Noofeveit ift jegt in feinem Heim auf 
Sagamore Hill, wohin er mit einem 
Automobil fuhr. 


Kostet 10 Menfhenleben — 
Uicht der Roofevelt-Empfang, fondern der 
fürchterlihe Sturm fpäter! 

Nem York, 19. Juni. Bei dem bei: 
nabe trapifchen Sturm, melder 
geitern gegen Abend über New York 
und Umgegend binfegte, wurden 10 
Menfchen getödtet, außerdem Dükenve 
berleßt, viele Daufende in große 
Schrecken verfeßt, und ein riejiger 
Eigenthumsſchaden verurſacht. 

6 der Umgekommenen ertranken 
durch das Umſchlagen von Fahrzeugen. 
Die Andern wurden durch fallende 
Bäume und Kamine erſchlagen. Eine 


Anzahl Verletzter wird nicht mit dem— 


Leben davonkommen! 

Der Wind erreichte eine Schnellig— 
keit von 60 Meilen pro Stunde! 

Eine große Panik entſtand in Ober— 
Manhattan durch das Umwehen eines 
Zeltes von Forepaugh & Sella Bros.’ 
Zirkus. Viele Perſonen wurden auch 
dort verletzt, aber Niemand tödtlich. 

Viele kleine Schiffsunfälle ſind vor— 
gekommen. 


Neues Shlahti Hiff Hatte Ped. 
„glorida’ rig, im Sturm los und wur)e 
ſchlimm beſchädigt. 

New Hort 19. Juni. Das Shladt- 
Ihiff „Florida“, der neuejte und größ- 
te „Dreadnought“ der Bunbesflotte 
(erft fürzlich vom Stapel gelaufen) riß 
während ded Gturmes am fpäten 
Nachmittag von jeinem Anterplabe 
!o& und wurde fchmer beichädigt. 

Mehrere Banzerplatten gingen ver- 
loren, und auch der Oberbau wurde 
leicht beichädigt. Der mächtige Rumpf 
Itegt jet im Wallabout-Fahrfanal ge- 
ftrandet und e3 mwerden Verfuche ge- 
macht, ihn dort wenigſtens feſtzuhal— 
ten, bis er nach ſeinem Ankerplatz zu— 
rückgebracht werden kann. 

Admiral Leutze, der Befehlshaber 
des Flottenbauhofes dahier unterſucht 
— 
Schaden wieder gut zu machen. Wahr—⸗ 
ſcheinlich wird ein ſchwimmender 
Krahn vom Boſtoner Flottenhof her— 
beigebracht werden, um die verloren ge— 
gangenen Panzerplatten aufzufiſchen. 

Die Befeſtigung der Panzerplatten 
hatte erſt begonnen und war im Gan— 
ge, als der Sturm losbrach. 


Noch ein Lufteroberer. 
Macht im eigenen Aeroplan ſogleich er— 
folgreichen Flug. 

Akron, O., 18. Juni. In einer Gleit⸗ 
flugmaſchine ſeiner eigenen Konſtruk⸗ 
tion machte der 3öjährige Michael Pa- 
tigon einen erfolgreichen Flug in ber 
Nähe von Barberton. Man dürfte von 
ihm bald al3 Bewerber um Mettflug- 
preife hören. 

Parigon ift ein Angeftellter der Dia- 
mond Watr Eo. Diefer Flug war fein 
alfereriter. 

Nur 75 Berfonen waren Augenzeus 
gen des Tyluged. Viele diefer hatten, 
zur Barberton Mpiation Co. vereinigt, 
zu den Koften der Ylugmafchine beiges 
fteuert. 


Muthmaßliches Wetter. 
Bimmlifher Widerhall des donnernden 

Teddy-Empfangs? 

Wafhington, D. 8, 18. Yuni. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Aets 
ter für den Staat Yllinoi8 am Sonn» 
tad und Montag in Augfict: 

Theilweiſe wolkig, örtliche Getit« 
terftürme am Sonntag und am Don» 


tag. 

Dieferbe Borausfage gilt au für 
Indiana, und im MWefentlihen für 
Michigan und Wistonfin, 

(Der Ehicagver Wetterontel prophe= 
zeit:) 

„sm Allgemeinen” fon am Sonn» 
tag und Montag. Nihtganz fo 
warme Lüfte, veränderliche Winde, 
die Schließlich zu Hftlichen werben. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit= 
tag um 2 Uhr no) 90 Grad, um 3 
Uhr 87, um 4 Uhr 8, um 5 Uhr 
Abends 85, um 6 und 7 Uhr 84, und 
um 8 Uhr 83 Grad. Die 
niedrigfte Temperatur bed Tages, 72 
Grad herrfchte um 5 Uhr Morgens, 
während 90, um 1 und 2 Uhllr Nad: 
mittags, die höchfte war. Der Wind 
erreichte feine größte Schnelligkeit, 
38 Meilen pro Stunde, um 9.10 Uhr 
Vormittags und fam vom Südmeften. 

Das heike Wetter ift im Lande all 
gemein. 


Deinlich für König! 


Georg’s Bivillifte und Edward’s 
große Schulden. 


Parfamenisfreit nade. 


Bom Weltmiffions-Kongrek im 


Edindurg. 


Entrüftung über den amerifanifchen Kot 
ful in der Charlton«Mordgefcichte. 


Jene Pichon⸗Kaiſer⸗Unterredung. 


London, 18. Juni. Ehe das briti— 
ſche Parlament weit mit ſeiner Som— 
mertagung gekommen iſt, wird es ei— 
nen Streit über die „Zivilliſte“ des 
Königs Georg haben. 

Als König Edward auf den Thron 
kam, bewilligte ihm das Parlament 
$2,350,000 pro Jahr für ſeine und 
ſeiner Familie Unterhalt und für die 
Hofkoſten. Außerdem wurden noch 
extra etwa 8540,000 als Jahresgelder 
für verſchiedene ſeiner Anverwandten 
bewilligt. 

Die Gepflogenheit der durchſchnitt— 
lichen Thronerben in Rechnung zie— 
hend, hält das britiſche Parlament, 
außer der VBemwilligung einer Zioilitite, 
Ichon jeit Kahrhunderten den Brauch) 
ein, jeden neuen König zu fragen, 
wie viele Schulden er hat, und 
dann bdiefelben — zu bezahlen. Man 
mußte qut genug, daß König Edward 
zur Zeit feiner Ihronbejteigung etwa 
50 Millionen D. Schulden hatte. Er 
erbte von feiner Mutter etwa $10,- 
000,000. Selbit wenn er diefed Erbe 
ausfchlieglih zur Bezahlung bon 
Schulden verwandt hätte, wäre alfo 
noch immer ein Unterfhuß bon unge: 
fähr 30 Millionen D. geblieben; und 
„das Zand“ nahm an, daß e3 denfel- 
ben zu deden haben würde. Man 
murrte wohl viel darüber; Doch mar 
e3 gewiß, daß das Geld flüfftg gemacht 
worden märe, wenn der König darum 
erfucht hätte. 

Als aber die Gefehesmacher wirk— 
(ich die Frage nach den Schulden des 
Königs erhoben, antwortete der da— 
malige Premier Balfour: „Se. Majes 
jtät haben feine Schulden”. 

Darob war das Parlament erjt 
ftart vor Staunen. Der tmirkliche 
Sahpverhalt mar aber der: König Ebd» 
mard, der feine große Luft hatte, bem 
Publiftum gegenüber zuzugeben, mie 
flott er ala Prinz vas Baargeld Hatte 
fliegen laffen, hatte feinen engen per= 
jönlihen Freund, den Finanzmann 
Sir Erneft Cafjel, bemogen, ihn aus 
dem Schlamaffel herauszuhelfen. 10 
Millionen Dollars des Nachlaffes fei- 
ner Mutter übergab er demjelben, und 
Sir Eaffel traf dann ein Abkommen 
mit den Gläubigern, daß fie das 
Uebrige binnen 25 Jahren befommen 
folten. Un diefem Ablommen bethei- 
ligte fich auch der jehige König Georg, 
und er übernahm theilmeife die Ver- 
antmwortung für feine Einhaltung. 

Das Publitum war jehr ärgerlich, 
ala e8 diefen Xhatbeitand erfuhr. 
Denn man glaubte nicht, daß es zur 
Erhöhung von Englands Kredit oder 
Würde beitrüge, wenn die Schulden 
des Herrfcher3 von einem Pripatfi- 
nanzmann, einem Gelbverleiher — 
wenn auch nur in riefigem Maßſtabe 
— und geborenen Ausländer (Sir 
Gaffel ift befanntlih ein deutſcher 
Aubde) übernommen würden. Es murs 
den ohnebies allerlei Gefchichten au3- 
gejprengt über die Belohnung, melche 
Sir Caffel für diefe und andere Dien- 
fte gegenüber dem Königshaus erhal- 
te. Died brachte einen Mikklang in 
Edward's NRegierungsantritt; doch 
Edward war eine genügend ſtarke Per—⸗ 
ſönlichkeit, um denſelben zu überwin— 
den. Die einzige Unannehmlichkeit die 
ſchließlich noch daraus entſtand, war, 
daß Premier Balfour, von der öffent⸗ 
lichen Meinung beeinflußt, nicht dem 
Vorſchlag des Königs beitreten wollte, 
Sir Caſſel zum Peer zu machen. Bal⸗ 
four verlor durch feine Hartnäckigkeit 
für immer die königliche Gunft; aber 
Str Eaffel ift noch heute fein Beer. 

Noch eiwaß Unangenehmes fam in 
Verbindung mit der Berilligung der 
Bioillifte für König Edward por. 


Zufällig ober abfichtlich famen feine 
Mitglieder der Arbeiterpartei 
in den Parlamentzausfhuß, melcher 
die Höhe ber Benilligung feitfehte. 
Die Arbeiierparteiler nahmen dies jehr 
übel. E3 jcheint, al3 ob ihre, längft 
gefuchte Gelegenheit, quitt zu werben, 
jegt gelommen märe. Die liberalen 
Parteiführer haben den Ausfhuß für 
König Georgs Zivillifte zufammen- 
zuftellen; und wegen ihrer Abhängig- 
feit von den Stimmen der Wrbeiter- 
partei Können fie nicht umbin, menig- 
ftend zmei ober drei Arbeiterparteiler 
in diefen Ausfhuß zu nehmen. Diefe 
werden aber ohne Bmeifel tüchtig 
„den.“ Sie merben den bolliten 
Auffhluß über die Lage von König 
Edmwarda Finanzen zur Zeit feines 
Todes forbern und werden darauf be- 
ftehen, zu mwiffen, ob König Georg, der 
feine eigenen Schulden hat, aud 
ferner die Schulden feines Vaters 


Bmweiundrmangigfter Jahrgang. 


durch Vermittlung eines „beutfchen 
Geldverleiher3" abzuzahlen gedentt. 
Und fie werden diejen Einfluß als jehr 
gefährlich hinftellen. 

Diefer Streit wird fehr peinlich für 
König Georg fein. Edward hatte nie 
mal3 jenes Abftommen mit Sir Gaflel 
zugegeben und, obwohl ebermann 
darum mußte, mit der Behauptung, 
er fchulde Niemandem etwas, „fein 
Geficht gerettet.” Wenn fein Sohn 
Geora das Abkommen zugibt, fo mwird 
dies mie ein Verrath gegen dag Uns 
denten feines Vaters fein und Georg’3 
Popularität nicht erhöhen. Wenn er 
e3 aber leugnet, werben ihm wahr— 
Scheinlih Bemeife entgegengehalten 
erden, die er nicht unbeachtet laffen 
fann! 

Und mahrfcheinlih mird auch die 
Stifche Partei ihre Finger in die 
Affäre jteden. Sie mird die Out- 
heißung der (höheren) Zivillifte nicht 
gerabezu verweigern; aber fie mird 
wohl nur unter der Bedingung „Ya“ 
fagen, daß König Georg über 500 neue 
Peer für pas Dberhaus jchafft, um 
die jebige Oberhaugmehrheit zu über- 
mältigen, welche u. U. der irländifchen 
Selbftregierung im Wege fteht. 

Dazu fommt nocd) eine Schivierig- 
keit. Schon unter Königin Viktoria 
hatten die Bewilligungen für den 
Unterhalt zahlreicher, durch Blut oder 
nur durch Heirath der Königsfamilie 
Vermandter geradezu die Stufe eines 
ernjten Gemeinjchadena erreicht; und 
die „DId Vic“ gab in folden Ans 
Tprücen fein Titelhen nad. Unter 
König Edward trat in diefer Hinficht 
feine DBerfchlimmerung ein; Denn 
Alles, mas man verjorgen konnte, war 
ichon verforgt. König Georg und feine 
Gemahlin aber bringen nit nur 
6 Kinder, fondern nod) einen ganzen 
neuen Schwarm budliger Der: 
manbdtfchaft” mit. Gegen die befondere 
Verforgung der Kinder, obwohl nur 
die zwei älteften Jungen jemals Aus- 
jicht auf der Thron hätten, wird man 
feinen Einwand erheben; mit den 
Uebrigen aber, 3. B. den drei Brüdern 
der Königin Marie (auf deren jo- 
fortiger Anerfennung als „Lönigliche 
Hoheiten” fie mit gierigem Eifer be- 
ftand, ehe König Edward auch nur be= 
graben mar!) ilt e3 etwas Anderes. 
Mare König Georg meije, jo würde er 
verfuchen, einen bejehränfenden Ein 
fluß auf diefe föntglihe und halb» 
fönigliche Bettelgefelfchaft zu üben, — 
aber er ift ed nicht. 

* * * 


Die Situngen des MWeltmiffion3- 
fongreffes in Edinburg, Schottland, 
werben bi3 zum Donnerftag, den 23. 
Suni, fortgefeßt, und alle die Phafen 
ber Miffionsarbeit unter Völfern, die 
dem Chriftentbum fernftehen, merden 
einer Betrachtung unterzogen merden. 
Die Konferenz ift infofern einzigar= 
tig, al3 fie beftimmt ift, den Bertre- 
tern aller chriftlichen Kirchen (e3 neh- 
men indeß nur protejtantifche Be- 
fenntniffe an ihr theil) Gelegenheit 
zur offenen Diskuffion der Miffions- 
probleme zu geben, ohne die Delega- 
ten in ihrer Gefammtheit an eine be- 
fondere Richtung zu binden. Die 
Iheilnehmer lafjen fich in ihren Xeu= 
zum zu feiner Disfuffion bon 

eftenbifferenzen verleiten. 

mei ähnlihe Konferenzen find 
früher abgehalten morden, die eine 
1888 in London, die andere 1900 in 
Nem York. 

Ein Schreiben von Grpräfident 
Theodore Roofevelt, in welchem er ein 
vereinigtes Chriftenthbum in der Mif- 
fionsarbeit befürmortete, wurde in ber 
jüngften Situng verlefen und verur- 
fachte große Begeifterung unter den 
anmefenden 4000 Delegaten. Das 
Schreiben wurde von Lord Balfour, 
Präfident der Konferenz verlefen, und 
ein Dantesbefhluß murbe angenom= 
men. 

* * — 

Ueber die Charlton-Mordaffäre zu 
Como, Italien, wird neuerdings aus 
Rom berichtet: 

Die italieniſche Polizei hatte in 
Wirklichkeit die Theorie, daß außer 
der Mr3. Charlton auh ihr Gatte 
Porter Charlton ermordet worden fei, 
längft aufgegeben, und bie lebte 
Durdfuhung des Seed mwurbe that- 
fählih von ber Regierung nur be3- 
halb angeordnet, mweil der amerifani- 
The Konful Elaugdy in Mailand dar: 
auf beitand! Sonft ift $eber, der ich 
mit der Unterfuhung de3 fenfationel- 
len alles befchäftigt hat, feft über- 
zeugt, daß Porter jelber feine Gattin 
umbradte und dann entmeber über 
bie Schweiz und Deutfchland nach 
England, oder unmittelbar von Ge: 
rua aus nad) Nem Hork floh! 

Ueber den Konſul Claughy herrſcht 
jetzt beträchtliche Entrüſtung! Es wird 
ihm vorgeworfen, daß er mit ſeiner 
Doppelmordtheorie die Kriminalbeam⸗ 
ten irregeführt und ſo die Flucht 
Charlton's ermöglicht hat. Auch das 
Siaatsdepartement in Waſhington 
ſoll über den Konſul aufgebracht ſein 
und den Botſchafter Leiſhman beauf⸗ 
tragt haben, den Fall aus ſeinen Hän⸗ 
den zu nehmen. 

Vorausſichtlich wird Charlton, 
wenn ſeine Einfangung nicht gelingt, 
„in contumaciam“ prozeſſirt und je— 
denfalls verurtheilt werden. Und ſollte 
man ihn ſpäter dingfeſt machen, ſo 
wird eine abermalige Prozeſſirung er⸗ 


olgen. 

5 Ruſſe Spolatom, welcher die 
Billa an das Charlton’fche Paar ver» 
miethete und al3 verdächtig verhaftet 


morben mar, ift heute in Freiheit ge⸗ 
feßt worden. 
* * * 

Aus Pari3 meldet man: 

Die vielen Protefte, melche fih in 
Deutfchland über den Bericht von dem 
Friebensgefpräch erhoben, das Kaifer 
Wilhelm, gelegentlih des Leichen» 
begängniffes für König Edward im 
London, mit dem franzöfifchen Minte 


‚Iter des Auswärtigen, Pichon, hatte, 


maden gerade feinen guten Einbrud 
in ranfreich; vielmehr werden fie von 
den meiften franzöfifchen Politikern 
als Beftätigung ihrer fchlimmften Bes 
fürchtungen hinfichtlih „teutonifcher 
Angriffsluft“ im nicht ferner Zufunfh 
angejehen. 

Hr. Pihon it in Paris ftart daflie 
fritifirt worden, daß er Yeußerungen, 
welche der deutfche Staifer ihm gegen«' 
über nur privatim gemacht hatte, im: 
di: Deffentlichkeit dringen lieg, — in 
Wirklichkeit that er dies aber vorfäß« 
ih, eben um zu ermitteln, mie meif 
jene Yeußerungen des Kaifers de Ges 
fühle feiner Landsleute repräfentirten, 
Würden die Auslaffungen darüber in 
Deutfhland zuftimmend gelautet has 
ben, fo Hätte fi in Frankreich Nies 
mand über Pihon’s Yndisfretion aufs 
gehalten. Leider war das nicht bee 
Fall. 

sn frangöfifchen offiziöfen Kreifen- 
hat man daraus den Einbrud ge= 
ſchöpft, daß Deutſchland, ſo lange es 
noch irgend eine Streitfrage, an der es 
mitbetheiligt iſt, in der Weli zu erlebis 
gen gilt, ſich auf keinerlei Friedensab⸗ 
machungen einlaſſen werde, auch wenn 
ber Kaifer felber e8 wünfchen follte. 

Ob übrigens die Worte des Kaifers 
jelber jo meitgehende Bedeutung has 
ben, wie Herr Pinchot ihnen beilegte, 
ift nicht recht Elar. Auch mande Frans 
zojen zweifeln daran. MWber au 
menn die Worte des Kaifers fo viel zu 
bedeuten hätten, jo würde doch, nach 
der Meinung in Kreifen des franzöfis 
Then Minifteriums, da3 übrige maß« 
gebende Deutichland darin nicht mit 
ihm gehen. 

Und aus alledem ziehen die „patrios 
tifhen“ Franzofen die Moral, daß fie. 
auf die weitere Stärkung ihrer Wehr⸗ 
fraft mehr Aufmerffamteit menden 
müffen, al8 je zuvor, zumal fie nicht 
mehr recht wiffen, mie rk fi auf Eng« 
lands Haltung verlaffen können. 

Shlimmes franz. Bahnunglüd. 
15 Menfchen dabei getödtet, und 50 ver« 
mwundet. 

Verſailles, Frankreich, 19. Juni — 
Gerade außerhalb der Stadt wurde 
geſtern Abend ein Verſailler Lokalzug 
von einem Expreßzug angerannt und 
durchſtoßen. 

15 Perſonen wurden augenblicklich 
getödtet, und 50 verletzt, darunter viels 
tödtlich! 

Das Unglück paſſirte 
Kurve. 

7 getödtet, 50 verwundet, 
Eine bedenflihe Gefängnigmeuterei im 

Indien! i 

Laichgard, Indien, 18.-Yuni. Sieben: 
Gefangene wurden geftern getöbtet und 
50 bermundet, al bei einer Revolte im: 
Gefängnit die Auffeher eine Salbe 
nach der anderen auf die Sträflinge! 
feuerten. 2 
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Zugunglück in Illinois. 
Beizer tödtlich verletzt, Paſſagiere kom⸗ 
men heil davon. 
Joliet, Ill. 19. Juni. Der Califor⸗Ú 
nia⸗Schnellzug auf der Santafebahn 
entgleifte gejtern Abends eine Meile 
nördlich von bier, während er auf bie' 
Geleife der Chicago & Altonbahn abe: 
Ihwentte, um einenBuntt zu umgehen, 
mo gerade eine Reparaturabtheilung 
arbeitete. 

Die Lokomotive fchlug um, und bed 
Heizer W. Hallidan wurde töbtlih vers 
legt. Der Lofomotiveführer, D’YJen» 
fen, erlitt leichte Verlegungen, mährends 
die PBaffagiere mit heiler Haut davon«. 
famen. 

EinEifenbahnbeteftine auf bem Zuge 
fah zwei Männer von einem Erpteh- 
wagen abfpringen, bald nachdem bie 
Entgleifung erfolgt war, und feuerte 
ihnen mehrere Schüffe nad), aber fie 
entfamen. Doch wurde nichts in jenem. 
Maggon nachher vermißt; und mam 
glaubt, daß die Beiden blos freifaße 
rende Landftreicher waren. 


Jeffries⸗Johnſon' ſcher Preis kampf 
Wird allem Anfhein nad zu Reno am4, 

Juli ftattfinden. 

Reno, Nev., 19. Juni. 
zeichen fprechen jebt dafür, daß die 
große Preisflopffechterei zmifchen 
Seffries und 5*— welche der Gou⸗ 
verneur von Kalifornien nicht erlau⸗ 
ben wollte, am 4. Juli hierorts ſtatt⸗ 
findet. 

Bereits laufen von allen Theilen bey 
Ver. Staaten hier Diaz für 
Hotelzimmer ein, und die Ho en 3 
find eifrig mit dem NRenopiren R: 
Räume beichäftigt. >“ 

Al Schauplak de3 großen Ereige ° 
nifjes ift der „State Park”, eine Meile 
von der Stabt und an der Southerm 
Pazifit = Bahn belegen, auserſehen 


worden. 


Alle An⸗ 


— Das Angenehmere. — U.: „ 
ſollteſt doch aus dem Leben ſcheiben 
hatteſt Du Dir ſchon einen E 


beſorgt?“ — B.: „Will’3 erft nod) m 
— werfuden!"  —.' 
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Löfung Bde 

Der Halt, melden das 


Breife an Alle, weldye den glücklichen Yater 
finden, der ein Yealy Piano kaufte. 


Geſichtes des glüdlihen Waters auf biefem oder einem anderen 


e Breife werden abſolut frei gegeben an alle 
s Rathfelbildes einſenden. Probirt ſogleich. Ihr 
ealy Piauo in Chicago und 


erſonen, welche die richtige 
önnt nicht verlieren. 
Umgegend exlangt hat, iſt der 


beſte Beweis daß Muſilliebhaber dieſes feine Biano zu mürdigen miffen. 
UAuherhalb der Stadt wohnende Leſer werden erſucht, Löſungen dieſes Räthſels zu ſenden. 
Sendet immer Euren vollen Namen und Adreſſe. 


⸗ 


R. J. Bealn. Bräf. 


* en 
k HEALY PIANO CCMPANY Er ; 


Gppofition führerlos. 


Harrifon ımd andere Mayorsfan- 
bidaten halten fich zurüd. 


Dem. Parteileitung unthätig. 


Auswahl von Kandidaten für das County- 
tidet aufgefchoben. — John J. Bryant 
von Riverfide als dem. Kandidat für 
den 6. Kongrefbezirf indoflirt. 


Mährend der Vollzugsausfhuß der | 
bemofratifchen Parteileitung geitern | 


"Nachmittag im Hauptquartier, 
Clart Straße, 
für Aufftellung eines Countytidet3 be- 
gann, das 


land-Gebäude eine Anzahl Demofra= 
ten, um Pläne für Aufitelung eines 
Oppojitionstidets erörtern. Sie 


zahlreihen anderen 


völlig kontrolirte Vollzugsausſchuß 
dazu Ja und Amen ſagen wird. Dies 
Ticket durch ein Oppoſitionsticket am 
Vorwahlentage zu ſchlagen, iſt ihre 
Abſicht, und ſie erörterten geſtern Mit— 
tel und Wege, zum Ziel zu kommen. 
Während die Theilnehmer an der Kon— 
ferenz, in der Maxwell Edgar den 
Vorſitz führte, der 
waren, daß angeſehene Demokraten 
wie Ald. Dever, Ex-Mayor Harriſon, 


Er-Major Dunne u. f. w., jich einer | 
gegen Sulfivan gerichteten Bewegung | 
anjchliegen würden, verhehlten fie jich | 
nicht, daß e3 für diefe Männer jchmer | 
fei, die Initiative zu ergreifen, da ihre | 
Beweggründe leicht mißgebeutet wer= | 


91 
mit den Vorarbeiten 


in der Vorwahl am 15. 


September die Unterſtützung der Par⸗— 
teileitung erhalten ſoll, tagte im Aſh⸗ 


feſten Zuverſicht 
ſind zwei 


Griffiths war der Kandidat der Par⸗ 
tei für dieſe Stellung vor vier Jah— 
ren. 
Indoſſiren J. J. Bryant für Kongreß 
Der Sitzung des Vollzugsausſchuſ⸗ 
ſes der Parteileitung ging eine Sitz⸗ 
ung der Parteiausſchüſſe im 6. und 7. 
Kongreßbezirk voraus. Während die 
Vertreter des letzteren Bezirks be— 
ſchloſſen, einen Kandidaten für den 
Kongreß gegen den Republikaner 
Fred Lundin in einer Maffenver- 
| jammlung im Bezirk zu nominiren, 
| die in ungefähr zehn Tagen ftattfin- 
den ſoll, indoffirten die Vertreter de3 
6. Kongreßbezirt John 3. Bryant von 
; NRiverfide als Kandidaten für die No— 
; mination. Bryant wohnt feit mehr ala 
zwanzig Jahren in Niverfide und 
! moßnte früher auf der MWeitjeite Chi- 
Er ift Mitglied der Produf- 
tenbörje und bereit, ven Kampf gegen 
: Senator Lorimers Kandidaten aufzu= 
nehmen, mer immer nominirt merden 
wird. Un bers@ibung des Partei- 
ausschulfes für 4 . Kongreßbezirt 
nahmen die folgenden Mitglieder 
Theil: 3. 3%. Hayes und George 8. 


cagos. 


McConnell, 20. Ward, John J. Me⸗ 


ſind der Anſicht, die üscigeng auch von : Taughlin, 13. Ward, %. 


Demokraten ges | 
theilt wird, daß die Berathungen deS | 
Bollzugsausfhuffes nicht viel bedeus 
ten, daß da3 Tidet vom demofratifchen 

„Boß“ Roger E. Sullivan aufgeitellt ; 
werben wird, und daß der von ihm | 


©. Ryan 
und m. P. Feeney, 34. Ward, John 
©. Clark, 35. Ward, und Rob €. 
Hal, Landbezirke. 

Murray räumt Seld nicht. 

Der Abgeordnete PB. F. Murray 
bom 23. GSenatähezirf, gegen deffen 
nohmalige Nomination "Ti :;änt 
Freitag Abend. die demofraiifchen 
Klubs der 15. und 35. Ward erflärt 
haben, meil er für 2orimer3 Ermäh- 
lung zum Genator geftimmt: bat, wird 
troßdem die. Flinte nicht ins !Modtn 
werfen, jondern fich in der Vorwahl 
ohne die Unterftügung der -Organis 
Tation jeiner Ward um eine nochma- 
lige Nomination bewerben. Bis jebt 
Mitbewerber im Feld, 
George Bruce von der 35. Ward und 
Er-Alderman Joſeph Strauß von der 
15. Ward. Um die demofratifche No- 
mination für den Senat bewirbt fich 
| in diefem Bezirk der Anwalt William 
‘ T. Payne von Dat Part. 


den fönnten. &3 fünnte ihnen nad: | 


gejagt werden, daß jie fich einer Op= | 
um | 


pojitionsbemegunga anjchlöffen, 
ihre eigenen Pläne für nächites Früh» 


jahr 3: fördern. Man kam ſchließlich 
zu der Anficht, daß, wenn ein Anfang | 


gemacht merde, die Oppofition gegen 
Sullivan: zu einigen, diefe Männer je- 
benfall3 zu ihr jtoßen würden. Ein 
aus Daniel Eruice, James ©. Mein» 
erney und Marmwell Edgar bejtehender 
Ausſchuß wurde beauftragt, jich mit 
berpborragenden Demokraten in Per: 
bindung zu jegen und fie aufzufors 
bern, bie yührung in dem Kampf zu 
übernehmen. Der Ausihuß wird un 
ter Anderem Verhandlungen mit Ad. 
Dever und U M. Lamrence, dem 
Haupt de von William R. Hearft 
fontrolirten Ylügel3 der Partei, an= 
fnüpfen. 
Parteileitung unthätig. 


Die Sitzung des Vollzugsausſchuſ⸗ 
ſes der Parteileitung verlief pro— 
grammmäßig. Allerdings wurde auch 
nicht viel vollbracht. Sämmiliche 
Wardorganiſationen bis auf fünf 
reichten ihre Empfehlungen für das 
Countyticket ein, die nicht einmal ver⸗ 
Iefen wurden. Gefretür John Me 
©illen wurde beauftragt, eine Lifte 
fümmtlicher vorgefchlagener Kandida= 
ten aufzuftellen, die am Dienftag fer- 
tig werden fol. Dann mwirb mit der 
Sichtung der Kandidaten begonnen 
werben. 


Yür die midtigften Countyämter 
werden bon einflußreichen Mitgliedern 
Des Vollzugdausichuffes die folgenden 
Kandidaten in VBorfchlag gebracht: 

Sheriff — Richard 3. Collins, 25. 
Ward. 


Countyhſchatzmeiſter — William 8. 
D’Eonnell, 6. Ward, oder Ald. Peter 
Reinberg, 26. Ward. 

Countyrichter — Colin C. H. Fyffe, 

21. Bard. 
Eountnfähreiber — . Arthur Long, 
BL Ward, ober Lawrence Eoffey, 13. 
Ward. 


=, Repifionsbehörde — Frant ©. 

-  Hopne, 8. Ward. 

- +, Um die Nomination für da3 Amt 
dei Eountyfuperintendenten für Schu- 
- Im bewirbt fich wiederum Schulborfte- 

der G. Charles ihs von der Mot⸗ 


« 


% 


Ein Reifenbenteuer, 


Dorfmarfhall hält Chicagoer Kaufleute 
an. -Gefhäftiger Tag im „Kupfergebiet‘’, 


Der Dampfer „Iheobore Moofenelt” 
| ift geftern Abend mit den fünfzig Vers 
| tretern der Affociation of Commerce 
| von Hougdhton, Mich., nad) Sheboyoan 
| und Petosfen meiter gefahren. Heute 
| mirb das Schiff auf der Fahrt biei- 
| ben, dvurh den unteren heil de 
i Guperiorfee3, den St. Mary3 Fluß, an 

Madinac Y3land vorbei, und morgen 
| wird er mwieder auf dem Michiganfee 
' fein. 
| Der gejtrige Tag mar fir die Rei- 

fenden ein fehr gefchäftiger, weilten fie 
|doh im „SKupfergebiet“, Hougbton, 

Hancod und Calumet auf der oberen 
| Halbinfel von Michigan. Mit echt 
| weftlicher Herzlichteit wurden fie em— 
| pfangen, und wenn bie Zeit au 
fur; bemeffen war, fo vermochten fie 
doch mit Hilfe von Gonderzügen der 
Eifenbahn, von Sonderwägen ber elel- 
trifhen Landbahnen und von Srafts 
magen nicht allein die Gefchäftsleute in 
den genannten brei Gtäbten zu be- 
grüßen, jondern auch die in Lale Lin- 
den und Zaurium. Unb ba ift einigen 
bon ihnen, welche in Kraftwagen nad 
Zaurium fuhren, ein kleines Aben⸗ 
teuer zugeftoßen. 

Denn der dortige Ortsmarfchall, 
Sames Miles, entdedte, bak an ihrem 
Kraftwagen die Michiganer Kraftwa> 
genlizens fehlte, und mollte die Yrem- 
den einfteden. Zureben half nichts, er 
berief fich auf das Gefeh, und fo jag- 
ten fie einfah davon, nad) Calumet, 
to der Beamte fie aber einholte und 
bor Friedensrichter Armitt fchleppte. 


| Seboch die Bürger von Calumet, Hans 


cod und Houadton, legten fich ins Mit- 
tel, und Bürgermeifter Reynold3 von 
Zaurium bot den Bejuchern bie Gaft- 
freundfhaft des Ortes an und beauf- 
tragte Wiles, auf den Halley’fchen Ko» 
meten aufzupafjen. 

Am Ubend folgten etwa 3000 Per: 
fonen der Einlabung zu einer Mond» 
fcheinfahrt auf dem „Zheodore Roofe- 
velt,“ auf bem e3 Iuftig zuging. Bald 
nach der Rüdkehr wurde bie Meiter- 
fahrt über ben fpiegelglatten Gee an» 

‚getreten. 


Wonntaspoft, Ehtege, 


Ralhe Wirkung. 


Suhrhalter beeilen fi, die Stener 
zu entrichten. 


Für Die Superintendentin. 


Sculvorfteher legen fi eifrig für frau 
Doung ins Zeug. — Kleine Erhöhung 
der £ehrerpenfionen. — Ausweis des 
Gefundheitsamtes wenig günitig. 


Meil er feine Ligensmarke an feinem 
Kraftwagen hatte, ijt geftern inogers 
Park Herr Fred U.Spies, ein Schwie— 
gerfohn der Frau Augufte Lehmann 
bon der „Fair“, polizeilich angehalten 
und zur nächften Wache gebracht wor» 
den, mo er Bürgfchaft jtellen mußte. 
Aus dem gleichen Grunde z0g jih auf 
der MWeftfeite der Bankier Jrving Ran- 
dall, 3044 Evanjton Apenue, Präfi- 
dent der Chicago Label & Box Co., 
eine Verhaftung zu. 

Das feite Auftreten der Polizei hat 
übrigens bewirkt, daß Hunderte bon 
Fuhrhaltern, welche fich bisher nicht 
bemüßigt gejehen hatten, die Radjteuer 
zu entrichten, fich beeilien, das zu 
thun. E3 gingen im Laufe de Tages 
beim Stadteinnehmer gegen $50,000 
ein. Einnehmer Magerjtabt gibt be= 
züglicg der allein in den erjten zimei 
Amtzitunden geleifteten Zahlungen die 
folgende Lifte befannt: f 

Für kleine Kraftwagen, 50 zu $2; 
für große Kraftwagen, 58 zu $20; für 
mit Pferden betriebene Wagen, Bug⸗ 
gies, 50 zu $5; einfpännige Gefhäfts- 
wagen, 506 zu $5; 3meifpänner, 320 
zu $10; Dreifpänner, 8 zu $15. 

Die Kniderboder ce Eo. bezahlte 
mit einer Anmetfung auf $3000 die 
Lizend für alle ihre Wagen, im Laufe 
des Tages wurden wegen Säumigfeit 
in der Entrichtung der Radfteuer 368 
Perſonen feſtgenommen. In weiteren 
450 Fällen wurden die Wagenlenker 
zwar verhaftet, da aber ſie nicht die 
Beſitzer der betreffenden Gefährte wa— 
ren, gab man ſie wieder frei; die Ei— 
genthümer werden vor das Stadtge— 
richt geladen werden. 

Im Intereſſe der Oberin. 

Der Verein der ſtädtiſchen Schul: 
vorſteher hat an ſeine Mitglieder und 
an alle zum Nationalkonvent des Leh— 
rerbundes nach Boſton reiſenden Mii— 
glieder des ſtädtiſchen Lehrperſonals 
die dringende Aufforderung gerichtet, 
auf dem Konvent für die Erwählung 
von Frau Ella Flagg Young zur Ver— 
bandspräſidentin einzutreten. 

Der Aufſichtsrath des Penſions— 
fonds für Lehrperſonen hat die Pen— 
ſionen für Solche, die den Lehrberuf 
nach einer Dienſtpflicht von 25 oder 
mehr Jahren aufgeben, von 8225 auf 
3250 das Jahr erhöht und die niedri— 
geren Raten dementſprechend ebenfalls. 

Aus Europa zurück. 

Kapitän Charles C. Healey von der 
reitenden Polizei hat auf Koſten der 
„Chicago Aſſociation of Commerce“ 
die Großſtädte Europas beſucht, um 
zu ermitteln, ob man von den dortigen 
Methoden der Kontrole des Straßen— 
verkehrs für Chicago etwas lernen 
könne. Geſtern iſt er wieder in Chi— 
cago eingetroffen. Er ſagt, daß in 
London die Verkehrspolizei verhält— 
nißmäßig leichte Arbeit habe. Erſtens 
gebe es keine Straßenbahnen in der 
Rieſenſtadt an der Themſe, zweilens 
füge das Publikum ſich ohne alles 
Sträuben dem leiſeſten Winke des 
Ordnungshüters. In Berlin hat dem 
Forſchungsreiſenden die Sauberkeit 
der Straßen imponirt; in Bezug auf 
die Verkehrskontrole verſuche man 
dort des Guten zu viel zu thun, u. der 
blinde Eifer, mit dem man vorgehe, 


Bahn's Kopfhaut 
eine große Kruſte 


Von Eczema, das ausbrach, als es 
drei Monate alt war. — Brannte 
und juckte ſo, daß es nicht ſchlafen 
konnte. — Ausſicht auf Heilung 
ſchien gering. 


Heilung durch Cuticura 
leicht und vollſtändig. 


„Als unſere kleine Tochter drei Monate alt 
mwar, belam ſie einen Aus 


eis 

Grind 

o 8 Saar begann zu 
mwadfen. Im fe eit war ſie geſund. 
Ihre Augen maren bollitänbig gerabe gerichtet, 
nachdem jie genefen. war, und find es jeht noch. 
Sie it jegt 12 Sabre alt unb ein Bilb ber 
zn tv willen, bah die Guticura- 
Seilmittel fte geheilt oe und baben feit- 
dem in unierer Bamilie immer gedrau 
„Wir mwenbeten die Quticura-Heilmittel etwa 
pe Wochen lang regelmäßig an und lonnten 
nn nit mehr Sf * u ' fie mit einer 
Rranfheit behaftet gewelen. te Ittt an Pren- 
u harten, ſchuppigen, ſchorf⸗ 

über dem ganzen Kopfe und 


und n 
ſehr er 


ers. it ges 
braudten lein anderes ‚„ nadbem mir 
außgefunden batten, wa8 bie GEuticurasHeil- 
mittel F thaten. J. un und Ela mM. 
Siff, Mt. Vernon, Ay. 12, t. 1909. 


— — —— 


Erdal ‚ Mäcrung und VBerfönerun 

u Sau ——— —— und Sünde; ers 
Eczemasd, Hißbdlatter —5 und wundrelden 
zur Serhakn elben; on wie ger 


und für andere Bimwede, bi Frauen 
leiät d 1) ingebden, find Guticurä-Seife 
4 alte ennentbedeite. 

* (Se.) zur Reinlaung der Haut, 


ln te sure Seilung ber Haut und 
Sirkareflen doc), (ehe IE Beraten mi 

d ‚Billen , ber m 
* &) 2 Reinigung e8 Mltteß, imerben Di 


anzen t v ._ Botter Drug bem. 
eh alleinige Gigenthümer, 135 Columbus pe, 


n, Mail 
2u0 Ki Di 


son Gaut-und 


nn we ker: 


Leidende hören 


von Hudlavia 


Wenn hr an allgemeiner Erfchlaf- 
fung oder an Schmerzen und Bein leidet, 
der fogenannten rheumatijchen Krankheit, 
dann Ffommt nah Mublavia und 
nehmt einige Wochen Naturbebandlung. 
Sie entfernt Schmerzen und Gift Teicht 
und natürlich. Taufende find geheilt mor» 
den. Diefes tit die richtige Zeit des Jah» 
re3, die Schönheiten der Natur und dad 
Erfcheinen de3 Sommers zu genießen. 
Schidt megen Preis und Buch, melches 
das Hotel und die Umgebung befchreibt. 


Ar. R. B. Sramer, Pref, Kra- 


mer, Ind. 
ſo, mi 


wirke oft ſchüdlich. Viel zu wünſchen 
laſſe die Verkehrskontrole in Paris 
übrig. Was Polizeimannſchaften im 
Verkehrsdienſt anbelangt, ſo kommt es 
Herrn Healey vor, daß dafür nirgends 
ein beſſeres Material zur Verwendung 
gelangt, als gerade hier bei uns. 


Staatskonferenz. 


Schon jetzt werden Vorkehrungen 
getroffen für die vom 22. bis zum 25. 
Oktober in Galesburg abzuhaltende 
Staatẽkonferenz für behördliche Bel» 
ſerungs- und Wohlthätigkeits-Beſtre⸗ 
bungen. Außer verſchiedenen bekann— 
ten Lokalgrößen erwartet wan als 
Theilnehmer an dieſer Konferenz Frl. 
Mary E. Richmond von der Ruſſel 
Sage-Stiftung in New York, Frau 
Fannie F. Morſe von der ſtaatlichen 
Mädchen-Induſtrieſchule Minneſotas 
und verſchiedene europäiſche Delegaten 
zu dem Internationalen Kongreß für 
Gefängnißweſen, der Ende dieſes 
Sommers in Waſhington abgehalten 
werden ſoll. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nach dem Ausweiſe des Geſundheits⸗ 
amtes war in voriger Woche in Chi— 
cago die Zahl der Sterbefälle um 26 
höher, als in der Woche zuvor, um 97 
höher, als in der entſprechenden Woche 
des vorigen Jahres. Die Zunahme iſt 
hauptſächlich auf die Rubriken „Lun— 
genentzündung“, „Diphtherie" und 
„Scharlachfieber“ entfallen. Auch 
Krankheiten der Verdauungsorgane 
fordern, infolge des heißen Wetters, 
bejonder3 unter den fleinen Kindern 
tieder zahlreiche Opfer. Das möchent- 
liche Bulletin des Gefundheitgamtes 
enthält aus diefem Anlaß belehrende 
Mittheilungen für junge Mütter, er> 
theilt von Dr. Etta Davis. Heil: 
geitellt wird, dab die Zahl der Todes= 
fälle unter den „SFlafchenbabies” fünf: 
mal fo groß; tft wie die unter den mit 
Muttermild genährten Säuglingen, 
iwa3 freilich feinen Grund auch mohl 
darin hat, vaß heutzutage die Zahl der 
mit Muttermilh aenährten Kinder 
eine verhältnigmäßig recht Eleine ift. 
Die nachftehende Tabelle enthält 
nähere Mittheilungen über die ©e- 
fammtzahl der Todesfälle und deren 
Vertheilung: 
18; "44; 49, 
Suni Suni Sun 
1910 1910 19209 

Sefammtzahl der Todesfälle..626 600 529 

Sährlihe Todesrate auf je 

1000 Eimmwohnerzeneeeneene 14.3 12.4 

Zodesurfaden: 

Ihpbusfieber 

Mafern 

Scharlachfieber 

Keuchhuſten 

Diphtherie 

Tubertuloſe 


a —— 
Näch Allersklaſſen: 

Jahr 
J 41 
30 


b 
bi3 30 Sabre 
247 


bi3 40 Jahre 
DIB. BD: SSRDER.usucnurmns 
bis 60 Sahre..... 
bis 
bis 
Ueber 80 


Mährend der Woche find 1076 neue 
Fälle von anjtedenden Krankheiten ge= 
meldet morden, darunter: Mafern, 
381; Scharlachfieber, 167; Diphtherie, 
130; Iuberfulofe, 135; Blattern, 2. 

Don den neuen Blatternfällen mar 
einer der des Bolizilten Zobin, der 
auf feinem Posten, auf der Kreuzung 
von Madifon und State Straße, zu= 
fammengebrochen ift. Xobin mar nie 
geimpft worden. Wo er fich bie 
Krankheit geholt Hat, ift nicht befannt. 
Der zweite neue Blatternfall wurde in 
der Vorſtadt Blue Island feſtgeſtellt. 
Der Patient iſt ein vor Kurzem aus 
Rawlings im Staate Waſhington zu— 
rückgekehrter junger Mann. Im Blat⸗ 
ternhoſpital befanden ſich am Ende 
der Woche noch fünf Patienten. Einer 
hatte im Laufe der Woche als geheilt 
entlaſſen werden können. 

Im Diphtherie⸗Hoſpital fanden 
während der Woche 22 Patienten Auf⸗ 
nahme, als geheilt entlaſſen wurden 
36, geſtorben ſind 4. Unter Behand⸗ 
lung befanden ſich in der Anſtalt am 
Ende der Woche noch 56 Kranke. 
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Vom Baſeball⸗Felde. 
„American League. 
Chicago, 18. Juni. Im heuti⸗ 


‚gen Mettfpiel fiegten die Chicas 


goer („Whitefor") über die Philadel: 
pbier („Athletics”) mit 7 zu 1. 

St. Louis, 18. Juni. Die St, 
Louifer („Bromns“) fchlugen heute 
A RNORODE Gäfte völlig, mit 9 


zu 0. 

Cleveland, 18. Juni. Mit 5 zu 2 
fiegten die New Porter Gäfte heute 
über die Elevelanber. 

Detroit, 18. Juni. Die Detroiter 
[ätugen heute die Boftoner Gäfte mit 

zu 2. 


„RationalLeague”, 
Brooklyn, N. 9., 18. Juni. Das 
Spiel zmifchen den Brooflynern und 
den Ehbicagoern („Eub3“) mur- 
be am Ende des zweiten Ganges me- 
gen Regend abgebroden. Um Diele 
Zeit hatte feine ber beiden Parteien 

einen Vortheil errungen; O zu 0. 
Nem York, 18. Juni. Wegen Re- 
gr —* das —* FH n ben 
en unb, burgern 

verjchoben. 


j 
! 


der 19. Int 1910, 


— — — —— 


Beide Seiten rührig. 


Morgen nimmt der Browne-Pro- 
zeh jeinen Fortgang. 


2ädt 97 Zeugen vor, 


— — 


Der Staatsanwalt bereitet ſich auf ihr 
Kreuz verhör vor. — Der Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuß des Bundes ſenats wird hier 
zuſammentreten. 


In den Räumen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft herrſchte geſtern trotz der drücken⸗ 
den Hitze eine rege Thätigkeit, galt es 
doch Vorbereitungen für die Fortſetz⸗ 
ung des Browne-Prozeſſes morgen zu 
treffen. Die Vertheidigung hat 77 
Zeugen vorgeladen, und Staatsanwalt 
Wayman und ſeine Gehilfen trafen 
umfaſſende Vorbereitungen für das 
Kreugverhör diefer Zeugen. Michael ©. 
Lint, der forpulente Abgeordnete bon 
Mitchell, Madifon County, und der 
Abgeordnete Kofeph S.Clart von Vans» 
dalia, der von der&randjury von Sans 
gamon County der Verſchwörung 
angeklagt worden iſt, verließen im 
Laufe des geſtrigen Tages die 
Stadt und begaben ſich nach Hauſe. 
Clark, der vom Staatsanwalt Way⸗ 
man als Zeuge geladen war, verließ die 
Stadt, ohne mit Staatsanwalt Way» 
man gejprochen zu haben. Im Krimis 
nalgericht zerbricht man fich den Kopf 
darüber, warum Clark nicht vernom« 
men worden ift und warum er übers 
haupt oorgeladen wurde. Gerüchtmeife 
berlautete, daß Staatsanwalt Way. 
man die Abficht gehabt habe, ihn aus» 
zufragen, da er angenommen habe, 
Clark fet jet gemillt, ein Geftändniß 
abaulegen. 

Zink hatte eine kurze Unterredung 
mit Staatsanwalt Wayman, ehe er daz 
Kriminalgericht verließ. Er murde ge- 
fragt, ob der Staatsanwalt ärgerlich 
gemwefen fei wegen feiner vorgejtrigen 
Ausſagen, was er verneinte. Auf wei⸗ 
tere Fragen ließ er ſich nicht ein, ſon— 
dern erhob ſeine Zeugengebühren und 
machte ſich aus dem Staube. 


Senator ordnet Unterſuchung an. 


Eine gründliche Unterſuchung des 
Skandals, den die Erwählung Sena— 
tor Lorimers heraufbeſchworen hat, 
empfahl Nachrichten aus Waſhington 
zufolge geſtern der Senatsausſchuß 
für Wahlen dem Senat. Die Unter— 
ſuchung wird wahrſcheinlich von einem 
Unterausſchuß des Ausſchuſſes geführt 
werden, der ſeine Sitzungen voraus— 
ſichtlich in Chicago abhalten wird, da 
der Sommer in der Bundeshauptſtadt 
unerträglich heiß iſt. Wann die Un— 
terſuchung ſtattfinden wird, ſteht 
noch nicht feſt. Der Ausſchuß 
nahm nicht Senator Lorimers Antrag 
an, ſondern einen weitergehenden. Se— 
nator Burrows von Michigan, der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes für Wah— 
len, hatte im Lauf des geſtrigen Tages 
eine längere Unterredung mit Senator 
Cullom von Illinois, in welcher der 
Letztere, wie es heißt, eine gründliche 
Unterſuchung in Anbetracht der Stim— 
mung in Illinois für unerläßlich er— 
klärte. 

Der Ausſchuß für Wahlen beauf— 
tragte ſeinen Vorſitzenden, dem Senat 
einen Antrag zur Annahme vorzule— 
gen, der eine weitgehende Unterſu— 
chung des Skandals vorſieht. Sena— 
tor Burrows kam dem Auftrag nach, 
und ſein Antrag wurde dem Ausſchuß 
für unvorhergeſehene Ausgaben über— 
wieſen, der ihn ebenfalls zur Annahme 
empfahl. Der Antrag lautet: „Der 
Wahlausſchuß des Senats oder ein 
Unterausſchuß dieſes Ausſchuſſes 
wird hiermit beauftragt, gewiſſe An— 
Hagen gegen William Lorimer, Sena= 
tor von linois, zu unterfuchen und 
dem Senat zu berichten, ob bei der 
Mahl Senator Lorimerd unlautere 
Methoden und forrupte Machenfchafs 
ten angewandt wurden.“ €3 ift dem 
Ausſchuſſe freigeftelt, wann und mo 
er feine Situngen abhalten mill. 

Senator Burroms erklärte, daß er 
ein Datum für bie Unterfuchung noch) 
nicht feitgefeßt habe, doch verlautet, 
daß einem alten Brauch zufolge mit 
der Unterfuhung gewartet werden 
wird, bi bie gerichtlichen Verhandlun- 
gen in Chicago und Sangamon Coun- 
tn beendet find. Genator Beperidge 
bon ndiana erklärte fi in der 
Sitzung des Ausfchuffes für Wahlen 
dafür, jofort mit der Unterfuchung zu 
beginnen, mährend Senator Bailey 
bon Texas befürmortete, auf den Aus» 
gang der gerichtlichen Verhandlungen 
zu warten. Auf den Antrag des Te: 
zanerd murbe auch befchloffen, einen 
Siebenerausfhuß mit der Unterfu- 
hung zu betrauen, deſſen Vorfig Se- 
nator Burroms übernehmen fol. Der 
Ausihuß fol in der nächften Tagung 
bes Kongreffes, die im Dezember bes 
ginnt, Bericht abftatten. 


Er fand Das Led. 


Der Kellner Louis Galnelet, 43 
Jahre alt und Nr. 413 Marfhfield 
Une. wohnhaft, Tuchte geftern in dem 
Schanklofal de8 Mofes Rubin, 
Ban Buren Straße, beim Schein eines 
brennenden Zünhholzes nah einem 
Led in der Gasleitung. Er fand’3 und 
bat fich dabei fo fchwere Brandmunden 
zugezogen, daß man ihn nad dem 
Eounty-Hofpital hat fchaffen müffen. 


* Der Polizei wurde geftern telepho= 
nifh aus Waufegan gemeldet, baf 
zwei Ehicagoer Gauner, die meibliche 

elferöhelfer hatten, einem dortigen 
De Schmudfahen im MWerthe 
von $4000 ftahlen. Die Frauenzimmer 
hetraten den Qabden und bermwidelten 
den Beſitzer in ein Geſpräch. Inzwi⸗ 
ſchen ſchlichen ihre Kumpane ſich in 
den Laden und führten ven Raub aus, 


‚Gefek Die „Abendpope, 


” 


en 


LEIN BROS| 
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Gegenüber unferem Hanptladen. | 


30 Tage freie Probe 


in Eurem Sanie— irgend ein 


KERZHEI 


M PIANO 


in unferem Lager. 
Es koſtet Euch keinen Cent — Einfad) mählt —*8* ein Piano, das Ihr vor⸗ 


ieht, und wir ſenden es ſofort zur 


robe nach Eſeem Haufe. Vergleicht 


2 -* und hört jelbit den wohlflingenden Ton, 


unterjucht die wunderbare Barart, und 
wenn e3 Euch gefällt und Ihr Euch ent» 
Iſchließt, es zu Saufen, 


erlauben wir 
Euch, bedenit c3, bis zum 1. Auguſt 


f und Ahr Lönnt fpätere Zahlungen bon 


Mine S1 Die Woche 


Piano, freie Stamps, 


machen. — Keine Zinfen, feine Ertras 
irgend welcher Art. 


Wir geben frei mit jedem Steraheim- 
freien Stuhl, 


freien PBiano-Scarf und freies Stim- 


men. Unferer ijt der Tiberalite Piano- 


Blan in Chicago. 
EEE NE DET ERNEUT RENT EEE RER ERRLE) 


@8 brüllt der See. 
Junge Mädchen im Auderboote vom 
Sturme überrafct. 


Die 16jährige Mary For, Nr. 429 
Oft 25. Straße, befand fich gejtern 
Nachmittag mit ihrer 17jährigen 
Freundin Emma Dril, Nr. 2979 
Mentmorth Avenue, in einem Ruder: 
boote am Fuße der Oft 27. Straße 
auf dem See, al3 diefer vom plößlich 
hereinbrechenden Sturm gepeitjcht und 
aufgemühlt murde. Mary, die mei- 
fterhaft die Ruder handhabt, bemühte 
fi, da3 rettende Ufer zu geminnen. 
Bald aber erlahmten ihre Kräfte. Das 
Boot murbe, ein Spiel de Windes 
und der Wogen, auf den See hinaus: 
getrieben. 
Tube der Dit 27. Straße gelegenen 
Seipp’fchen Brauerei hörte bie Hilfe- 
rufe der Mädchen. Er benachrichtigte 
das Telephonamt. Diefes erftattete der 
Polizei und der Rettungsftation Mel- 
dung. Da aber Kapitän Garland und 
feine Mannen zur Zeit der gefährde- 
ten Befabung einer vom Sturm mit- 
genommenen Barkafje Beiftand Ietjte- 
ten, wurde ein Zolltutter den bedroh- 
ten Mädchen zu Hilfe gefandt. Ehe er 
an Ort und Stelle eintraf, waren bie 
Mädchen geborgen. Zmei junge Bur- 
fhen, die im See badeten und bie 
Nothlage der Backfiſche bemerkten, wa— 
ren in ein Boot geſprungen und ihnen 
zu Hilfe gerudert. Ihnen ſchloſſen ſich 
in einem anderen Boote die Detektives 
Gainer und Fallingan an. Bald war 
das Ziel erreicht, und nach kaum zehn 
Minuten hatten die gänzlich er— 
ſchöpften, durchnäßten und hyſteriſchen 
Mädchen feſten Boden unter den Fü— 
ßen. In den elterlichen Wohnungen 
erholten ſie ſich bald von der ausge— 
ſtandenen Angſt und der körperlichen 
Erſchöpfung. 


Steife Bö. 


Dr. Burton Hazeltine, Nr. 100 
State Str., befand fich mit mehreren 
Freunden auf feinem Segelboote in der 
Höhe der Randolph Str. auf dem See, 
ala ein heftiger MWindftoß den Klüper- 


baum loderte und das Boot unlentfam | 


machte. E3 märe vielleicht gefentert, 
menn nicht die nhaber mehrerer Bar- 
faffen, die einer Kacht-MWettfahrt bei- 
mohnten, rechtzeitig eingefprungen, da3 
Gegelboot in’3 Schlepptau genommen 
und ed nach dem Hafen de3 Kolumbia- 
Yachtklub geichleppt Hätten. 

Kapitän Garland und feine Mannen 
hatten inzmwifchen U. Nelfon und W. 
Slattell, die in ihrer vom Sturme be=- 
Thädigten Gafolinbarkaffe Viking in 
ber Höhe der Randolph Straße auf 
bem See trieben, gerettet. Die jungen 
Leute Hatten vom Kadfon Park 
aus eine Fahrt angetreten, die ihnen 
beinahe verhängnißpoll gemorben 
wäre. 

Empörend. 


Auf ſeinem Zweirad ſtieß geſtern der 
zehnjährige Dito Heard, Nr. 2444 
Dearborn Strafe, an 25. Straße, 
zivifchen Dearborn und Armour Xpe,, 
mit einem Kraftwagen zujfammen, 
bon dem er überfahren und lebenäge- 
fahrlich verlegt wurde. Der Wagen- 
führer, der angebli” dur” grobe 
Fahrläſſigkeit den Unfall verfchuldet 
hatte, fuhr, ohne ih um das Opfer 
zu kümmern, fo jchnell al3 möglich 
davon. Er entfam und hat fich bisher 
feiner Verhaftung zu entziehen ge: 
mußt. Der Verunglüdte befindet fich 
in ärztlicher Behandlung. An feinem 
Auflommen wird gezmeifelt. 


Kein Zntrinnen. 


Beim Verfuhe, an State umd 
Mafhington Straße einem Fuhrwerk 
auszumweichen, fprang der 64jährige 
Jakob Biddinger, der Vater des Detef- 
tipefergeanten Gary Biddinger, in den 
Pfad einer Archer Ave. = Elektrifchen 
und mwurbe über den Haufen gefahren. 
Er hat ſchwere Brauſchen und wahr⸗ 
ſcheinlich auch innerlich Verletzungen 
erlitten. Die Polizei ſchaffte ihn nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 12 W. Ohio 
Straße. 

Kam ums £eben. 


Sn der Anlage ber Kinnear Manu 
facturing Eo., an ©. Clart und ®. 
14. Str, platte geftern ein Schleif- 
ftein. Bon einem Sprengftüd murbe 
der 40jährige Holzarbeiler Frank 
Crimpell, Nr. 4047 Richmond Str., 
getroffen und tödtlich verletzt. Im 
Weſtſeite⸗Hoſpital, wo er Aufnahme 
fand, er eine Stunde nach ſeiner 
Einlieferung. 


Ein Angeſtellter der am 


Dreht den Spieß um. 


Hermann Spiegel wegen angeblichen 
Meineids verhaftet. 


Unter der Anklage, als Zeuge in 
| dem bon feiner Gattin Ejther gegen 
| die Hartman Yurniture Company ans 
| gejtrengten Gerichtsverfahren miljent- 
| ih falfhe Ausfagen gemadt zu has 

ben, wurde geftern der 3öjährige Hers 
mann Giegel verhaftet. 
| Frau Siegel hatte die vorerwähnte 
irma, die angeblich ein Sopha zus 
rücdholen ließ, in dem Die Trau 
Schmudjfahen im Werthe non $1000 
I verftectt hatte, auf $1000 Schaden=- 
| erfaß verklagt. Da Siegel unter Eid 
ausfagte, daß er im September 1907 
in Ganton, Miff., von einem Glüds- 
Tpieler, der „abgebrannt” mar, den 
| Schmud füuflic erworben und das 
ı nöthige Geld von feinem damaligen 
| Arbeitgeber erlangt, im folgenden 
‚ Sabre aber in Mount Clemens, Midh., 
jeiner jegigen Yrau den Schmud al3 
Hochzeitsgabe dargebracht habe, wurde 
der Klägerin in voriger Woche vom 
Richter Bruggemeyer $500 Schaben- 
erfab zugefproden. David K. Tone, 
der NRechtöberather der Firma, bean= 
tragte geftern einen neuen Prozef. 
| Ueber den Antrag wird fpäter verhan= 
delt werden. Der Richter verfprad), ihn 
zu berüdfichtigen, fall der Bemei3 
| erbracht merbe, daß Siegel fich de3 
Meineids Tchuldig gemacht habe. Der 
Anwalt behauptet, daß ein mit - der 
Unterfuhung der Angaben des Siegel 
betrauter DBertrauenamann Namens 
| Ruben Goldfmith feitgeftelft Habe, daf 
Siegel Ioa, al3 er behauptete, er habe 
da3 zum Anfauf des Schmudes bend= 
thigte Geld von feinem damaligen Ar: 
ı beitgeber erhalten. Eben fo unmahr 
fei eine Anzahl feiner anderen Zeus 
genaudfagen. Das würde durdh eidlich 
erhärtete Uusfagen beiwiefen werden. 

Den Haftbefehl gegen Siegel hat der 

borermähnte Goldfmith ermirft, der 
| auch morgen al& Belaftungszeuge auf- 
treten mird, Das Ehepaar Giegel 
mohnt Nr. 1213 ©, Morgan Str. 
Derduftet. 
| Frau Elizabeth Eoftelo, die vorge— 
| tern, mie berichtet, wegen angeblichen 
| Taſchendiebſtahls verhaftet, aber gegen 
| Bürgfchaft auf freien Fuß geſetzt wur— 
| de, glänzte geftern in der vor Stadt» 
| rihter Gemmill anberaumten Ber: 
handlung Dur Abweſenheit. hr 
Bürge fe Roderid erklärte, der An- 
ſicht zu fein, daß fie die Stadt . ver- 
| lIaffen habe, veranlaßte aber den Rich- 
ı ter, die Verhandlung auf den 30. Juni 
; zu berfchieben und ihm Gelegenheit zu 
geben, die Angeflagte zur Stelle zu 
ſchaffen. 

Auch die Polizei fahndet auf die 
Frau, da angeblich in Erfahrung ge— 
bracht worden iſt, daß die Verduftete 
wiederholt in kanadiſchen Städten we— 
gen Taſchendiebſtahls verhaftet und 
dort vor Jahresfriſt des Landes ver— 
wieſen worden ſei. Ihr Gatte Reeſe 
Coſtello befindet ſich noch in der 
Hauptwache in Haft, wird aber wohl 
bald in Freiheit geſetzt werden, da die 
Annahme, daß er von den Behörden in 
New York gewünſcht werde, ſich nicht 
beſtätigt hat. 


Mit Meſſer und Revolver. 


Mißlungener Verſuch eines Italieners, 
Blutrache zu üben. 


Der Italiener Joſeph Diſelvo aus 
Milwaukee hat hier vor einiger Zeit 
in dem Haufe Nr. 620 TownſendStr., 
während er jich gegen Pietro Multi» 
berno vertheidigte, deffen Bruder Gal: 
pano erfchofjen. Geftern erfuhr nun 
Pietro Multiverno, dat Difelvo mies 
der in der Stadt war. Von Giufeppe 
Gutilla und Giufeppe Copenalla be> 
gleitet, machte er Jagd auf ihn. u 
ber Gegend von Clarf Straße und 
Archer Anenue fand er den Gefuchten. 
Mit ‚gezüdtem Meffer drang er auf 
ihn ein. Difeloo griff wieder zum 
Revolver. Drei Schüffe gab er ab, 
ebe er von den Binzulommenden Des 
teftive8 Turrey und McDonald ent» 
waffnet und feitgenommen murde. 
Durch eine feiner Kugeln ift ein Pferd 
getöbtet morben, die beiden andern ha= 
ben jede dem Copenalla ein Handges 
lenk durchbohrt. 

— — — —— 

* Raffee, Wein und Lund wird für 10 
und 15 Gents ferpirt. Diefer Platz iſt 
Free A Frauen und Kinder. Zen 

inbt, 73,DP Adams Str. Der Datz ge: 


(Bafement.) 





_.__Bolalberigt. 
Omahas Bängerfel. 


Vie Feftftadt jendet Boten nad 
Ehicago. 


Kommers der Berein. Sänger. 


Seftfefretär Peter fchildert, was die Sän» 
ger vom Seit zu erwarten haben. — 
Großartige Dorfehrungen. —Das Pro» 
gramm der Konzerte, 


„Der Sängerbund des Nordmeitens 
wird jich beim Seporftehenden Sän- 
gerfeit von Chicago bis Denver er- 
jtreden.“ 

Diefe Worte des tüchtigen Feitjetre- 
tärs, Valentin Peter aus Omaha, ent- 
feflelten gejtern Abend in der Lincoln 
Zurnhalle einen Sturm de- Begeiiter- 
ung unter den dort verjammelten 
Bereinigten Sängern von Thicago, die 
fich eingefunden hatten, um bei einem 
Kommerz Herrn Peter und den Bun- 
deö = Vizepräfidenten Peter Laur, 
Sendboten aus der Feititadt, zu be- 
grüßen. 

Herr Peter fagte noch manches An- 
bere, das die Begeifterung jeiner Hörer 
medte. Er erzählte ihnen, daß ein 
herrlicher Empfangächor unter Alt 
meifter Reejes Leitung das Feit ber- 
ſchönern wird und daß eine prachtvolle 
Halle zur Verfügung fteht, mit einer 
Bühne, mie fie jo vorzüglich noch bei 
feinem Sängerfeft at benußt werden 
fönnen, oval, nicht breit, aber tief und 
hoc. Der Feitchor, Männer-, Frauen 
und gemijchter Chor, jei vorzüglich ge- 
Ihult und mit Begeiftersing bei ber 
Sade. Das Feiturcheiter jei aus den 
beiten Mufitern DOmahas und Chi 
cagos zufammengejett. Der Rebner 
Iprac ferner von dem großen Mafjen- 
Kommers, der nad dem letztenKonzert 
die Sänger undGäjte, etma 2500 Ber: 
fonen, nochmals in der Feithalle ver- 
einigen wird. E3 fei das erfte Mal, 
daß ein folder Mafjfenfommerz ver- 
anjtaltet würde, und er bedeute eine 
Riejenaufgabe für die SFeitbehörde, die 
fie aber beiten3 Iöfen merbe. 

Das arohe Nolkäfejt, mit dem das 
Sängerfeſt abgeſchloſſen wird, ſoll ſich, 
wie Herr Peter mittheilte, in einem 
prächtigen Hain, ſchattig und kühl, ab— 
ſpielen, und an ſchönen, zu Ausflügen 
geeigneten Orten leide die Umgegend 
Omahas keineswegs Mangel. 

Sehr beifällig wurde auch die be— 
ruhigende Mittheilung aufgenommen, 
daß der Sängerdurſt und dasGemüth— 
lichkeitsbedürfniß trotz des Achtuhr— 
ſchluſſes vollauf befriedigt werden 
können. Jedes Hotel, in dem Sänger 
wohnen, hat ſein Cafe, in welchem Ge— 
tränke bis 8 Uhr beſtellt und bezahlt 
werden können, getrunken können ſie 
ſpäter in aller Gemüthlichkeit werden. 
Auf dieſe Weiſe wird auch ein größe— 
rer Zuſammenhalt unter den Sängern 
erzielt. 


Baarfonds aufgeb racht. 


Kaum Worte genug konnte der Red⸗ 
ner finden für die Begeiſterung, die in 
der Feſtſtadt, auch bei den Amerika— 
nern, und auch in vielen anderen Or— 
ten des Meftens für das Felt herricht. 
Als beiten Bemeis führte er die noch 
nie dagemejene Thatfadhe an, daß man 
mit einem bloßen Garantiefonda ich 
gar nicht abgeaeben, fondern einen 
Teitfonds non $15,000 baar aufge- 
bracht hat. So außdgezeichnet finan⸗ 
zirt mie bdiefes fei ::0ch fein Sänger 
feſt geweſen. 

Schließlich ſprach Herr Peter auch 
noch von der Arbeit der Feſtbehörde, 
die mit ſeltener Harmonie und gro— 
ßem Zielbewußtſein gearbeitet und bie 
ſchönſten Erfolge erzielt hätte. Sie 
hätte ſich die Mühe nicht verdrießen 
laſſen und eifrig in Nebraska, Kolo—⸗ 
rado und Miſſouri agitirt. Es ſei ihr 
gelungen, in dieſen Staaten, in Den⸗ 
ver, Kanſas City und St. Joſeph, Mo., 
dem Bunde neun gute, ſtarke Vereine 
zuzuführen, die für alle Zukunft treue 
und werthvolle Mitglieder ſein wür⸗ 
den. 

Chicago ſei bis jetzt das Schmer⸗ 
zenskind der Feſtbehörde geweſen. Der 
Weg zur Feſtſtadt ſei ja etwas weit, 
aber die Sänger könnten eines groß⸗ 
artigen Empfanges und eines genuß⸗ 
reichen Aufenthaltes ſicher ſein. Zu⸗ 
dem handle es ſich um eine große deut⸗ 
ſche Sache, und die Behörde hoffe, daß 
Chicago auch diesmal nicht dahinten 
bleiben und, wie bisher ſtets, die ſtärk— 
ſte einzelne Sängergruppe zum Feſte 
ſtellen würde. 

Die Rede, häufig von lautem Bei⸗— 
fall unterbrochen, machte einen vor⸗ 
züglichen Eindruck. 


Vor Herrn Peter richtete Herr Laux 
einige kurze, herzliche Worte an die 
Verſammlung, die vom früheren Prä⸗ 
ſidenten der VereinigtenSänger, Theo⸗ 
dor Behrens, eröffnet, und vom der— 
zeitigen Präſidenten, Charles Richter, 
geleitet wurde. Der Reſt des Abends 
verlief bei Geſang und Gerſtenſaft in 
gemüthlichſter Weiſe. 

Aus dem nachſtehenden Programm 
der fünf Konzerte iſt erſichtlich, daß 
das Feſt in muſikaliſcher Hinſicht reich 
ausgeſtattet worden iſt und außerge— 


wöhnliche Genüſſe bieien wird: 
Empfangs—Konzgert. 


Mittwoch, D. Auli 1910. 


——— 


Dirigent: T. R. Reeſe. 


1. Teil. 

Soliften: rau Lonije Ianien-Wplie, Sopran; Frau 
Lehmann:Root, Alt; Serr Geo. —— 
Tenor; Herr Fred G. Ellis, Bariton. 

(a) — Zannhäufer....uuceuccee R. Wagner 
a EN . Reutner 
Feft :Orchefter. 6 
.. Rillflommengruß, Männerhor 
Vereiniote Sänger von Omaha mit 
Orche ſter⸗Begleitung. 
(0) Peaorükungsrede des Feſtpräſidenten Robert 
C. Strehlow. 
(6) Willlommenrede des Adhtbaren Aames G. 
Dablman, Pirgermeiiter pon Omaha. 
(e) Unfprahe des Bunded-Präfidenten Otto 
Rotland non Et. Baul, Minn. 
. Göcilia Rihard Etrauß 
Solo für Tenor: Herr Geo. &. Yohnfon. 
4. (a) Epinndor aus „Der fliegende Solländer”.. 
(b) Sercbftarüke ———— 
2 
Samen⸗Feſtchot mit Orcheſter. 


Iſt Eure Geſundheil 
10c werth? 


Das ift, mas * eine Woche Behandlung 
mit Cascarets koſtet. Sie wirkt beſſer, als 
irgend eine Medizin der Welt. Krankheit 
zeigt jich unbebingt äuerjt in den Einge- 
merden und Der Xeber; Gascaret3 heilen 
dieje Leiden. Der Verfuch iit jo leiht— 
weshalb nicht heute Abend beginnen um 
Hilfe am Morgen zu haben. 
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Eadcaret3, 10c die Echadtel für eine 
Mode Behandlung, ale Apotheter. Größ- 
ter Umfag in der Welt. Million Chad» 
teln den Monat. 


5. (a) Traum durh die Dämmerung..R. Strauß 
(b) Rur einmal blüht die Stunde....C. Bohn 
Solo für Bariton: Herr Fred ©. Ellis. 
6. Kenzertwalser: „Un den Frühling“... Milde 
Gemiiher.Chor mit Orcheiterbegleitung. 
Dmaha Sängerfefthor. 


2. Tbeil. 
— D sinnan sun R. Wagner 
Feſt⸗Orcheſter. 

7. da) Des Glodenthürmers Tochterlein 
(6) Gebet... ) 

Solo für Alt: frau LehmannsRoot. 

8. (a) An einer Sturmnagt Attenhofer 
Männerher mit Pariton-Solo und Drcheiter. 
db) Morgen im J. Hedar 

Mannerchor a capella. Vereinigte Sänget 
ben Dınada. Solift: Kerr Harry Burkley. 

9. da) Seimlihe Aufforderung.......... R. Strauf 
(5) Allerj2eien N. Strauß 
N ne R. Strauß 

Solo für Sopran: Frau Louife Yanien: 
Rn 


plie. 
19. Auszüge auß den Opern: Die weiße Dame und 
er Troubarour 
= Soli und Gemtihten Chor 
rcheſterbegleitung in Form eines Ora⸗ 
toriums, arrangirt pon Ih. Rud. Reeie. 


Erfes Rehmittagtß « Ronyert. 
Künftler-Matixee, 
Tonneritag, ven 21. Yuli 1910. 
Dirigent: Th. Rud. Reeie. 
Frl. M. Münchoff, Frau HefierSprotte, 
Frl. Mortic Dlojes. Herr Chriftian Hanſen, 
get Marcus Kellermann und Her A. F. 
techele. 


Soliſten: 


1. OQuverture: „Freiſchütz“...... C. M. v. Weber 
Feſt⸗Orcheſter. 
2. (ae) Widmung € 
(6) Sandmännden 
Solo de Alt: Frl. Mortle Moi:s. 
8 Walther Preitlied aus: Die eg 
agner 


Solo flir Tenor: Ar. Chriftian Hanien 

4. PBantafie: C Moll Mozart 
Beft-Orckefter. 

5. Oefängnikfzene aus: Der MWropbet.. Micherbeer 
Solo für MeryosSopran: Frau Heile-Sprotte. 
6. Di: beiden Grenadiere Schumann 

Solo für Baß: Herr M. Kellermann. 

T. Biolintonzert in G:Woll M 
1. WUllegro moderato, 2. Wdanio, 
energico. Exlo für Violine mit Orchefterbegiei: 


tung. 
Herr U. %. Stecele. 
8. Scene und Arie auß Tuctia mı Qommermoor.. 


onizetti 
Sopran:Solo: Frl. Mary Mündoff. 
9. Ungarifcher Tanz Rr. 2.....0ssconucn.+ Brahms 
Feit-Orcheiter 


Erftes Bundes =» Ronyert. 
Donnerftag Ubend, ven 21. Juli 1910. 
Bundes dirigent: Theoder Kelbe, Orcheſter dir igent 
Th. Nud. Reeie. 
Soliſten: f. Mary Mündoff, Sopran; 
— Mezzo⸗Sopran; Bel. 
oſes, Alt; Herr Chriſtian Hanſen, 
Herr M. Kellermann, Bariton. 
. (a) Feitmarich 
(6) Aubel:Quterture.......... €. 
eft:Cxchefter. Dirigent: Ih. R. Reeie. 
. Des deutihen Mannes Wort und Lied 
. Dregert 
Burdeshor und Drchefter. T. Kelbe, Dirigent 
. Arie auß der Oper Die Ufrilanerin.. Menerbeer 
Solo für ZTenor: er Chriſtian Qanjen. 
. Balfe de Concert Hrilante.... Döhler-Schulhoff 
Freftsrchefter. M. Meefe, Dirigent. 
. Arie aus Gioconda Bondielli 
Solo Für Alt: Frl. Moprtle Mojes. 
. (a) Gwig liebe Heimath Otto W. Richter 
H. Schaeffer 
Yundeshor a capella. T. Kelbe, Dirigent. 
Ouverture: Roſamunde Fr. Schubert 
Feſt-⸗Orcheſter. R. Reeſe, Dirigent. 
.Arie aus dem „Barbier von Sevilla“..Roſſini 
Frl. Mary Münchoff. 
. (a) Untreue (In einem fühlen Grunde)..Glueck 
(6b) Das deutfhe Lie Joh. Kalliwoda 
Bundeschor a cadella. T. Kelbe, Dirigent. 
.Lied an ben Abendſtern aus „Tannhäuſer“. 
Magner 
g M. Kelermann. 
imjon und Delila.... 


. Bru 
3. Allegro 


rau 
prtie 
Tenor; 


. Strauß 


M. n. Weber 


Solo für Bariton: 

. &rie auß YJer Oper: 

Saint-Saens 

Solo für Mezzo⸗Sopran: Frau Heſſe-Sprotte. 

. Der Schwur auf dem Rütli Carl Fique 

Bundeschor, Bariton-Solo und Orcheſter. 
Bariton⸗Solo: err Harry Burkley. 

Theo. Kelbe, Dirigent. 


Zweites NRahmittagd =» Konzert. 
Kinder-Matinee. 
Breitag, den 22. Ault 1910. 
Dirigent: T. R. Reeſe. 
Bee: Frl. Merp Müunchoff, Frl. Mortle Mo: 
eB, 
ER: 


Dmaba 
Ouverture: 


rau Heſſe⸗Sprotte, Hexr H. Bellſtedt, 


ornetiſt, und 2500 Schuſtinder von 


Stradella v. Flotow 
Feit⸗Orchefier. 
Solo für Mezzo⸗-Sopran 
Frau HrffesC protte. 
, 8 America 
(db) Star Epaugled Banner 
Kinderdiöre. Kinder der öffentliden und 
Dfarrjhulen von maha. 
- MBorfpiel zur Oper ‚Lohengrin®....R. Wegner 
Feit:Orchelter. 
. SKonzertmalger, AI Baccio U 
Solo für Eoprau, Frau Magntr-Thomas. 
6. „Goncertino”, Solo für Kornet 
Komporirt und ausgeführt von Herrn 
Hermann Pellitedt. 
T. „Ser Birt auf vım SFelfen’........ Schubert 
rt, Mary Mündoff mit Klarinerte:Obligato. 
8. eihihten aus dem Wiener Wald..Y. Strauß 
FeitsOrcheiter mit — und Mandolin-⸗ 
Obligato. 
Liedert dortrag 
err Marcus Kellermann. 


Dufttaltfhes Altienunternehmen.. 
Gonradi 


10. Potvourri: 
Feſt⸗Orcheſter und Kinderchor. 


Smwetites Bundes - fonzert. 
Greitag Abend, den 22. Yult 1910. 

Qundes-Dirigent:Teodor Kelbe. Orchefters Dirigent: 

Th. Rud. Reeſe. 

Solifſten; Fraͤubein Mar ng Sopran; Frau 

Heſſe⸗Sprotte, — opran; Mrl. Myrtie Mo⸗ 
etß, Alt; Herxr . Kellermann, Bariton, 

Chr. Sanfen, Tenor. 
1. Theil. 


Herr 


1. 


G) Ouvberture: Raymond 
Feſtorcheſter. Dirigent: T. R. Reeſe. 
2 Unter Sem Doppeladlert........... F. Wagnci 
Bundeschor und Orcheſter. T. Kelbe, Dirigent. 
— — R. tanz 


i 4 > N 9. Raun 


cn 2... REEL Fielitz 


J 
olo für Mezze-Sovran: Frau Heſſe-Sprotte. 
.Walzer: Fruhlingskinder Waldtenfel 
Feſtorcheiter: Th. Rud. Reeſe, Dirigent. 
Am Rhein beim Wein ranz Ries 
Solo jür Tenor: Herr Ehr. Hanſen. 
(a) Und die Wümlein fte bfühen..I.Handiwerg 
(0) Herzliivr— Ehmwäbifhe PVoltim:iie. 
Bundeshor a capella. Theo. Kelbe, Dirigent. 
2. Theil. 
. Durerture: Tannhöufer.........0.. N. Wagner 
Feſtorcheſtet. T. R. Reeſe, Dirigent. 
. Walger aus Romeo et AYulistte Govunod 
Solo für Sopran: Frl. Mary Mündoff. 


. Menn die Schwalben heimmärt3 zieh’n.... Abt 


QBundeshor a capella. T. Kelbe, Dirigent. 
. Arie aus Nebaicha Goring Thomas 
Frl, Mortle Mofes. 

. MWoten’s Anhieb und fFeuergauber aus 

R. Wagner 
Solo für Lariton: Herr M. Kellermann. 

J. &. Stunz 

Bundeschor und Orcelter, T. Kelde, Dirigent. 


— — — — 
Zu Grabe getragen. 


Zahlreiche Freunde des geſtern zur 
letzten Ruhe beſtatteten Herrn Erwin 
Geyer, der am Donnerstag im Alexia— 
ner-Hoſpital an den Folgen einer 
Blinddarm-Operation verſchied, ſo— 
wie die Mitglieder des Deutſchen Un— 
terſtützungsbundes, Diſtrikte Nr. 363 
und Nr. 381, und der Liedertafel 
Vorwärts füllten Dietrich's Halle, 
Ede North Ave. und Dayton Str., um 
dem Berjtorbenen die lebte Ehre 
zu ermweifen. Nach erhebender Feier, 
mobei Herr Webemeier aus Pittsburg, 
Gründer des Unterftüßungsbundes, 
und Herr Fred. Schmidt von der Lie- 
bertafel Vorwärts in Anfprachen des 
Derftorbenen gedachten, und Gejängen 
des Herrn Willie Filcher, jomie der 
Liedertafel Vormärts, murbe die Leiche 
nach Graceland befördert, mo nad) ei- 
ner Rede von Herr Kohn Keil, Präfi- 
dent des Unterſtützungsbundes, und 
Trauergeſängen der Liedertafel der 
Sarg der Erde übergeben wurde. 


Sountagpoſt· Chirago 


—XEECX 


Heute und demmächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Ordensfeft der Sarugari. 


Es wird heute im £uifenhain gefeiert. — 
Sommerfefte der Brid'mader in Foerdts 
Grove, der Hamburger in Palos Parf 
und der Krieger in Beders Bain. 


— 


Am heutigen Sonntag findet im jhönen 
Luiſenhain (Deutſches Altenheim) in Har: 
lem d:3 jährliche große Pitnit und Orten? 
feit der Großloge des Deutiden Or: 
dens der Harugari ftatt, veranftal: 
tet von den Logen Chicagos und der Umges 
gend. Starke Betheiligung der Ordensmit— 
glieder nebſt Familien und Freunden aus 
Stadt und Umgegend ſteht in Ausſicht, und 
da große Vorkehrungen zur Unterhaltung 
der Theilnehmer getroffen ſind, ſo wird es 
jedenfalls wieder ein herrliches Feſt werden. 
Es beginnt um 12 Uhr Mittags, der Ein⸗ 
tritt koſtet 25 Ets. 

Der Verein deutſcher Vetera— 
nen feiert ſein Sommernachtsfeſt am 
heutigen Sonntag im Eurefa = Bart, 
Srving Park Boulevard und Bernard Str. 
Um 2 Uhr werden die Veteranen jich, ob 
Regen oder Sonnenjchein, in dem fchönen, 
mit einem Tanzjaal und einem Tanzpapils 
lon ausgeftatteten Park verfammeln und 
mit Angehörigen und freunden einen ge= 
müthlichenTag bei Tanz, Preistegeln, Spie: 
len u. f. mw. verbringen. Alle norbwärts 
führenden Straßenbahnlinien führen zum 
Narf. Der Eintritt koftet 25c. 

Der Schwäb.-BadiſcheFrauen— 

berein Nr. 1 hält am heutigen Sonn: 
tag im Grzeljior Park, Irving Park Blvd. 
und Elfton Avenue, ein großes Pifnit mit 
Vreistegeln für Herren und Damen ab. Für 
Beluftigungen anderer Art, wie MWettlaufen 
für Groß und Slein u. j. iv., ift ebenfalls 
geforgt. An der Kegelbahn werden mwerth: 
volle Preife loden, für die Tanzmuſik iſt 
ein gutes Drchefter gewonnen, und der Da- 
mendor Lyra, die Badifche Sängerrunde 
und der Weitfeite Sängerfranz werden ihre 
Lieder erfchallen Iaffen. Arch gut efjen und 
trinten wird man. Bei ungünjtigem Wet: 
ter wird der große Saal benuft. Die Vor: 
fehrungen, Die einen genußreihen Tag 
ihern, werden bon den Tamen Barbara 
uchner, Präf.: Sof. Ihannhaufen, Caro: 
line Mitchell, Caroline Groekenbadh, Bar: 
bara Dürr und Elifabeth Hausmann be= 
forgt. Anfang 2 Uhr Nachmittags, Ein: 
tritt 25c. 

Der Deutfhe Kriegerbund hält 
am heutigen Sonntag in Beders Hain an 
22. Str., jein 19. Yahrespifnit ab. Vergnü- 
gungen aller Urt werden den Mitgliedern 
und Freunden die Zeit auf? Angenehmite 
vertreiben, und der aus den Herren Henry 
Hoff, Hermann Höppner, Emil Matfchinte, 
Rarl Roffom und U. Schmielinsfi beftehen 
de Feftausichuß fcheute weder Mühe nohfto- 
ften, den Befuchern einen genußreichen Tag 
a: verfchaffen. An Fefttheilnehmern wird e3 
ja bei der Beliebtheit des Vereins nicht feh- 
sven. 

Der Nord: und Nordmeft-Chi- 
cagao PBrifmadher -» Kranken: 
UnterffüßungsSperein hält am 
heutigen Sonntag in SHoerdt’3 Grove 
fein 23. Pifnif ab, verbunden mit einem 
großen Ilmzuge, welcher jich von der Ner- 
einshalle, N. Teapitt Str., Ede Barrn Ape., 
um 1:30 Uhr mit Mufit durch verfchiedene 
Straßen in Lafe View bit zum Grove bes 
wegen wird. ALS Feftmarfchall bei der Pa= 
rade amtirt Präfident Kohn Wölms, und 
das Komite, beitehend aus ihm und den 
Herren Yohn Schalla, Hermann Parrer, 
Emil €. 3%. Schalla, Charles Frant, Wil: 
liam Snoer und Gerhard Mulfert, hat alle 
Vorbereitungen getroffen, den Gäften einen 
bergnügten Tag au bereiten. Der Cintritt 
toftet 25 Gent3 für Herrn und Dame. 

An Freres Park, 5100 N. Clark Str., Ede 
Garmen MÜbe., feiert dr Schmeizer 
Srauendvderein am heutigen Eonn: 
tag ein großer PRilnif. Die Damen Ma: 
rie Hammer, Zuije Henze, Elife Gedardt, 
Barbara Chriftmann und Augufte Nägeli, 
die den Feftausfchu bilden, haben vor Al: 
lem für ein großes Preisfegeln mit wunder: 
ihönen Preifen, dann aber audh für gute 
Tanzmuſik, allerlei andere Belnftigungen 
für ung und Ult und für jhmadhafte Gr: 
friihungen gejorgt. Eintrittskarten koſten 
25 Cents. 

Eine prächtige Gelegenheit, ſich in ſchöner 
freier Natur zu erholen und zu zerſtreuen, 
bietet de Hamburger Klub ſeinen 
Mitgliedern und Freunden am heutigen 
Sonntag durch Veranſtaltung eines Aus— 
fluns nach Palos Park, AU. ESs iſt dies der 
erite Sommer-Ausflug des Vereins, der fich 
fehr bemüht hat, für Bequemlichkeit, Ber: 
gnügen und gute Bewirthung der Gäfte zu 
jorgen. Zudem ift der Aufenthalt in der 
berrlihen Waldluft allein fchon den billigen 
WTahrpreis, nur 50 Et3. für die 50 Meilen, 
für Kinder von 6 bis 12 Jahren gar nur 
die Hälfte, werith. Die Züge gehen um 9:15 
und 1 Uhr vom Rolf Str.: Bahnhof ab und 
halten an 47. und 63. Str. Karten find bei 
allen Mitgliedern und am Bahnhof zu ha= 
ben. 

Ein Pilnit hält die Plattdeutide 
Bilde Eetboom Nr. 19 am heutigen 
Eonntag in Schwah’ Garten an Harlem 
Une. und 12. Str. ab. Der Feltplag. ift 
hübfdy gelegen und mit der 12. Str.=Linie 
und Garfield Rark:Hochbahn leicht zu errei- 
hen. Für Unterhaltung und Bemirthung 
hat der Vorkehrungs-Ausſchuß beftens ge= 
forgt. Das Feft beginnt um 1 Uhr Na: 
mittags, der Eintritt Toftet 25 Ets. 

Das Xahrespifnit der Robert Blum: 
LogeNr. 6, D. D. F., wird am heutigen 
Sonntag in Vogeld Park, Harrifon tr. 
und Harlem Upe., gefeiert. Der Vorkeh— 
rungs-Ausſchuß Hat Alles aufs Schönfte 
vorbereitet und Tadet alle Mitglieder und 
fsreunde ein mit der DVerficherung, daß fie 
fih gut unterhalten werden. Das freft be: 
ainnt um 1 Uhr Nachmittags, der Eintritt 
foftet 25 Cents. 

Ein Kränghen mit hHumoriftifchen Vorträ- 
gen und PVerloofung- veranftaltet am heuti- 
gen Sonntag der Gemifhte Chor 
TFidelia in der Sciller-Halle, 1560 Wells 
Str., nahe North Ave. Die Damen Marie 
Strih, Margarethe Meier, Anna Frifcher 
und Berger fowie Herr oh. Ollinger, die 
den Teftausfhuß bilden, haben ein vielver- 
fnrehendes Unterhaltungs: Programm auf: 
geftellt.. Der Anfang ift auf 4 Uhr Nadı: 
mittags, der Eintrittspreis auf 15 Cents 
feftgefeßt. 

Am kommenden Samftag veranftaltet der 
— — ⸗ Bee im 

uifenhain (Altenheim) fein jährliches Pit: 
nit. Rreifegeln um fchöne Preife ift eine 
Hauptnummer auf dem Unterhaltungs: 
Nrogramm, das auch fonft recht reichhaltig 
ift. Für gute Bemwirthung ift gleichfalls ge= 
forgt. Das Felt beginnt um 11 Uhr Bor: 
mittags. Der Eintritt Toftet 25 Et3. 

Am lommenden Sonntag veranftaltet der 
Kranten = Unterftüß. = Verein 
Stod im Eifen jein 14. großes Pit: 
nit in Harms Park, Ede Berteau und We— 
ftern Une. Diejes Voltsfeit wird fi alfen 
fruheren in miürdiger Weife anreihen. 
Das Reit bietet Gelegenheit, fchon Wor=- 
mittags um 10 Uhr jich göttliher Natur 
im frifhen, grünen Hain im fFreundestfreife 
zu erfreuen, aud) hat der Feitausfchuß alles 
Mögliche aufgeboten, um c5 an Unterhal: 
tung nit fehlen zu laffen. Ein Preiste- 
geln mit 5 jhönen Preijen ift vorbereitet, 
verichiedene andere Preife find für Sadflau: 
fen, Gierlaufen und Wettlaufen für Aung 
und Alt ausgefeht. ferner wird die Ent: 
ftehung des Vereins Stod im Eifen in vier 
Bildern zur Aufführung kommen. Für 
einen guten Tropfen ift Sorge getragen, di— 
reft importirtes Pilfener Bier wird den Gä= 


£ ar 


ften angeboten werden, mit welchem man 
echte heike Wiener MWürfte und Bratiwürfte 
hinunterfpülen wird. 

Der Warte Unteritit- 
Kungspderein don Chicago (Mutual 
Benefit & Aid Society) hält am fommenden 
Sonntag, Nahm. 2 Uhr anfangend, jetn 
großes Pilnit und Sommernadtsfeft im 
Riverviem Pilnif-Hain, Weftern Ave. und 
Roscoe Blpd., ab. Wer «it deutiche Ge: 
müthlichfeit Tiebt,- ift herzlich eingeladen, jich 
zu betheiligen. Das Komite hat auch dies 
mal jein Beites gethen, um die Befucher zu 
unterhalten, und da der Mark fehr groß, 
fhattig und mit Tifchen und Bänkfen wohl 
verfehen ijt, fo ift Alles zum Empfange vor: 
bereitet. Für gute Speifen und Getränfe 
ift beftens geforgt. Der Park ift mit der 
MWeftern, Belmont, Clybourn Ave., ſowie 
Riverview Park-Linie leicht zu erreichen. 
Eintrittskarten zu 25 Ets. die Perſon ſind 
beim Komite ſowie am Park zu haben und 
berechtigen zum Fintritt in den Piknik-Platz 
und dem Riverview Park. 

Der Altdeutfhde Unterfti: 
gungöpderein von Chicago veranftaltet 
am fommenden Sonntag im Eureta— 
Part ein großes Piknik. Ginerjeits hat der 
Wirth des an Irving Park Boul., nahe 
Elton Ape., jhön und bequem gelegenen 
Narts Ddiefen neu hergerichtet, andererjeit3 
hat der eifrige Feſtausſchuß ausgiebig für 
fhöne Unterhaltung geforgt. Das Tyeit be= 
ginnt um 2 Uhr Nachmittags, den Genuß 
des Mitmadhens fann man jich für 25c verz 
ſchaffen. 

Die Deutfhe Krieger - Kame: 
rtadihaft von Chicage feiert am 
fommenden Sonntag ihr 24. Auhres: 
pitnit im Maldfchlößchen, 3656 Francisco 
Ave. Das erfahrene Komite veranftaltet bei 
diefem Sommerfefte ein großes Breizfegeln 
mit PBaarpreifen und vielen anderen werth: 
vollen Preifen. QAuherdem erden Yung 
und At viele Beluftigungen geboten wer— 
den. Um nah dem Teitplage zu gelangen, 
fahre man mit der Eliton Ane.-Elektrifchen 
bi3 Albany Avenue und gehe dann z3wei 
Plods nördlich und zwei Blocks öſtlich, oder 
mit der Irving Park Boulevard-Elektri— 
ſchen bis Francisco Ave.,, und gehe dann 
drei Blocks ſüdlich. Eintritt 25 Cents die 
Perſon. Anfang Nachmittags 1 Uhr. 

Der Badiſche Unterſtützungs- 
Verein hält am fommenden Sonntag im 
bübfch gelegenen Aihland Grove, Ede Ajh: 
land Ave. und Addifon Str., ein großes 
Pilnit mit Preisfegeln ab, wozu fich nicht 
nur die eigenen Mitglieder, fondern auch 
eine jtattlihe Anzahl vom Südfeite-linterft.- 
Verein und die Badifche Sänger-Nunde in 
voller Stärke einfinden werden. Gute Speis 
fen und Getränke werden den inneren Men: 
ſchen zufriedenftellen, fröhliche Lieder follen 
erflingen, gute Mufit wird den Tanzluftis 
gen auf die Beine helfen, und wer dem ed: 
len Kegelfport huldigen will, dem ift dazır 
auf zwei prächtigen Bahnen vollauf Gelegen- 
heit geboten. Werthvolle Preife winten den 
Siegern beiderlei Geschlechts. 

Am tommenden Sonntag veranital- 
tt ter Groß Part Lieder: 
franz einen Muzflug nach Miltvaufee, 
um in Gemeinjchaft mit dem dortigen 
Männerhor „Fidelia“ in dem herrlich 
gelegenen Pabit Part ein Lieder- zeit 
und Pilnif abzuhalten. Für gejanaliche 
und gefellige Unterhaltung ijt beiten3 ge= 
forat. Die Vereine merden verjchtiedene 
Kieder gemeinschaftlich, mit Mufif-Be:- 
aleitung, jowie Einzel-Chöre zum Nor» 
trag bringen. Im Parf felbit wird Theil» 
nehmern (auf Wunfch) ein autes Mit- 
taq= oder Abendeilen zum Preije von 35 
Cents gereicht. Da die Fahrt von Evan— 
fton nach Milmaufee (init eleftrifcher 
Bahn) an und fitr jich fehr Schön tit und 
die Ertrazüge in 2 Stunden von Central 
Str., Evaniton, nah dem Herzen Mil 
maufee'3 durchlaufen, mojelbit Wagen tin 
Bereitichaft itehen werden, um die Theil- 
nehmer nach Rabit Park zu bringen, und 
da die Rundfahrt nebit Eintritt zum 
RBarf nur $1.75 die Perjon beträgt, jo 
alaubt der Verein feinen yreunden und 
Gönnern einen vergniüaten Taa bereiten 
und auf eine rege Theilnahme rechnen zu 
fönnen. Die Abfahrt findet um S und 
um 10 Uhr Morgen? bon der Central 
Etr.-Station in Epaniton ftatt. 


Sein 6. Bilnif und Sommernadhtsfeft 
feiert der Smmergrün Frauenver— 
einam fommenden Sonntag in Wagners 
Grove, 7426 W. 12. Str. Das Feft beginnt 
um 1:30 Uhr Nahm. und wird allerlei Be: 
Iuftigungen fir Jung und Ult bringen. PBrä= 
fidentin Katharine Dunfer und die ihr zur 
Seite ftehenden Damen Anna Werhan, Hat: 
tie Nice, Lena Mehan, Mathilda jFoellner, 
Tina SKlojowsti, Pauflina Novotny und 
Minnie Roß werden nichts verfäumen, um 
den Besuchern einen vergnügten Sonntag im 
Freien zu verjchaffen. Für qute Bewirthung 
und flotte Mufif ift beftens geforat. m 
Falle ungünftiger Witterung fteht eineTanz: 
halle zur Verfügung. Eintritt 25 Gt3. 

Am fommenden Sonntag hält der E hie 
cago Baiern = Verein im Ärjel: 
fior:Parf ein großes Pilnif und Sommer: 
nachtsfeft ab. Segeln um mwerthoolle Preife, 
eine Glitdsbude mit prachtvollen Sachen, 
Tanz and was font nod) Alles zum Vergnü- 
gen der Theilnehmer beitragen könnte, find 
vorbereitet worden, und e3 herricht fein 
Smeifel, daß die Baiern mit ihren Angehört: 
gen und Freunden einen bergnügten Tag 
verleben werden. Im 1:30 Uhr Nachmittags 
wird angefangen, der Eintritt foftet 25 Et3. 


Der Turnverein Lincoln beran: 
ftaltet fein Pilnit am fommenden Sonntag 
bon 3 Uhr Nadım. ab in Freres Grove, Ede 
Carmen Ave. und Clark Str.. Zwei fchöne 
Kegelbahnen ftehen zur Verfügung, und 
werthvolle Geldpreiſe winken den Siegern. 
Volksbeluſtigungen, Schauturnen und eine 
geräumige Tanzhalle bei vortrefflicher Blech— 
muſik werden jeden Beſucher vollauf auf 
ſeine Koſten kommen laſſen. Selbſtverſtänd— 
lich iſt für Erfriſchungen jeder Art beſtens 
geſorgt. Der Eintritt iſt 25 Ets. für Er: 
wachſene und 10 Ets. für Kinder. 

Der Schwäbiſche Frauenver— 
e in wird am kommenden Sonntag in 
Hoerdts Grove, Belmont und Weſtern Ave., 
ſein Piknik, verbunden mit Preiskegeln, ab— 
halten. Für Beluſtigungen aller Art iſt be— 
ſtens geſorgt. Den Tanzluſtigen wird ein 
gutes Orcheſter flott zum Tanzen aufſpielen; 
das Kegeln iſt für Herren und Damen ein— 
gerichtet, und den Siegern winken ſehr 
werthvolle Preiſe. Zwiebelkuchen ſowie 
Sauerkraut und Spätzle werden von ſchönen 
Schwäbinnen aufgetragen werden. Kinder, 
welche in ſchwäbiſcher Tracht erſcheinen, wer— 
den mit einem beſonderen Geſchenk bedacht. 
Ein tüchtiges Komite unter Leitung der 
Präſidentin Friederike Schellenberg hat für 
Alles geſorgt, was Leib und Seele zuſam— 
menhält, und es ſteht jedem Beſucher ein 
genußreicher Tag in Gottes freier Natur be— 
vor. Anfang 2 Uhr Nachmittags, Eintritt 
25 CEts. die Verſon. 

Am kommenden Sonntag hält der 
Junger Männerchor in Nit. Kart— 
häuſers Grove (High Ridge) ſein Familien— 
Piknik ab. Für Damen und Herren, aber 
ganz beſonders für Kinder, ſind, wie in frü— 
heren Jahren, Spiele vorbereitet. Eine gute 
Kapelle wird Konzert- und Tanzmuſit ſpie— 
len und Liedervorträge werden abwech— 
ſeln, ſo daß an Langeweile nicht gu den— 
ken iſt. Der Eintritt iſt für Mitglieder und 
deren Familien, ſowie Freunde des Ver— 
eins, frei. 

Am kommenden Sonntag hält der We ſt 
Garfield Frauenverein in Os— 
walds Hain an Madiſon Str. und Harlem 
Ave. in Foreſt Park ein Piknik ab, das um 
1 Uhr Nachmittags beginnt. Allerlei Belu— 
ſtigungen und Spiele werden die Theilneh— 
mer unterhalten, auch für gute Bewirthung 
iſt geſorgt. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 
Am Dienſtag, 19. Juli, macht der Verein 
auf dem Dampfer „Theodore Rooſevelt“ eine 
Fahrt “ah Michigan City, an der Jeder— 
mann eilnehmen kann. Die Fahrt hin 
und zurück koſtet nur 75 Cents. Abgefah— 
ren wird um 10 Ahr Morgens, von Michi: 
gan City um 5 Uhr Nachmittags. 

Der Schiller - Lane zeit 
veranftaltet am Donnerftag, 30. uni, im 


Erzelfior-Rarf ein Bilni mit Bet j 


Für Beluftigungen für Groß und Slein, 


onntag, den 19. Duni 1910. 


u 


Yumps, Oxfords Lie 


Die Mufter werden jehr gefallen. 
ren die allerneueiten Ydeen in Schuhen. 
darunter jehr Lleidfame Effelte in Patentleder, 
Gunmetal, Ziegenleder, 83 —83.50 Werthe, zu $2 


Außergewöhnlicher Verkauf von ſeidenen Rleidern zu 87.90 


s in Muſter-Vetlſtellen und Veltzeug. 
25% bis 33% Rabatt. 


partei fee a 
Grokartige Bargain 


N 


Etwa 250 Meffing- und eiferne Betten, ferner Bettzeug, melche als 


Proben benutt wurden in unferem DVerfaufsraum, werden zu 


nehmbaren Rebuzirungen offerirt. 


ans 
4. Flur, Wabafh Upe. 


su Etliche der Ktems zeigen leichte Zeichen vom Hantiren, aber in jedem Falle 
find die Werthe von folder Bedeutung, die nur felten vorfommen. 


u $22.50, hier ift eine gute Probe von_offerirten vorzüglicden Werthen. 


| Neſſing-Bett, neue nietlofe Konftruftion, 2-zölligen Pfoften und 7 
«" jchmweren, gut montirten Spindeln; 11s-30ll. vierdegien oberen Rail 
und Tee-Ball Mufter, mie Abbildung, mwirfl. Werth $30.00, zu 22.50. 


Sie repräfenti- 
E3 find 
Männer = 


Alle Proben Bor Springd und Saar-Matragen, welche von unjerem eige- 
nen Fabrifat find, zu 25 Prozent Nabatt. 


s zu $2 Bamenflrümpfe, 2 Paar für 


Echt ſchwarze oder gelbe; ſchwarze mit weißen oder 
geſpleißten Sohlen. 
Sommerſtrümpfe, doppelte Ferſen, Ze— 
hen, Sohlen; alle Größen; 6 Paar 85c; Paar 15c. 


Baſement. 


| 


Zwanzig moderne Mufter zur Auswahl — bis zu 16.50 werth. 


Einer der wunder⸗ 
barſten Verkäufe in 
der Geſchichte dieſer 
Abtheilung. Farben⸗ 
ſchattirungen und 
gewöhnlich nur in 
Kleidern findet, die 
für das Doppelte 


verkauft werden. 
Baſement. 


a 
Hochfeine Seidenſtof⸗ 
fe, darunter Fou— 
lards, einfache und 
geſtreifte Taffetas, 
zweifarbige, ſchwarz 
unb_meiße, marine» 
blau und meiß far- 
tirte, undMefjalines 
in G:au, Rofa und 
Sven. — 
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— Handſchuhe,. 38 


500 Paar jeidene Damen-Handiehuhe mit doppel- 
ten Fingerjpiben; in Lohgelb, Schwarz, Weiß und 
Marineblau. Wir marfirten die ganze Bartie, lau- 
ter 50c-Handfchuhe, alle perfeit, zu 88e das Paar. 


Pawn Waifts mit „, 


Jo 
CR) 


3 
Ä — 


Baſement. 


Ungewöhnliche Werthe in feinen weißen Lawn Waiſts, mit dem 
jetzt ſo ſehr modernen und vernünftigen holländiſchen Hals— 
ausſchnitt; Yoke aus ſolidem Tucking; 2 Wermel und Hals, 


mit Spitzen verziert, wie Bild, 1.00. 


Baſement. 


Noch beiiere Werthe zu 1.25 
Feine Lawn Waiſts, mit prachtvoll ver⸗ 
zierten Fronten in Spitzen, Stickereien 
und Tucks; dreiviertel lange Aermel; 
wie im Bild; ganz ſpeziell, zu 1.25. 
Lingerie Waiſts zu 1.00. 
* Zu $1 verfchieb. Mufter Lingerie Waijts, Spigen u.Stiderei bejegt. 


— ——— —— — 


Wettlaufen uſw., werthvolle Preiſe auf der 
Kegelbahn, gute Muſik und gute Bewir— 
thung iſt beſtens geſorgt. Bei ungünſtigem 
Wetter wird der Saal benutzt. Die Vor— 
kehrungen, die einen genußreichen Tag 
ſichern, werden von den Damen Louiſe 
Schubert, Präſ.; Karoline Zimmermann, 
Karoline Miller, Hulda Zierfuß und Emilie 
Pierce beſorgt. Anfang 2 Uhr Nachmittags, 
der Eintritt ift frei. 

Die Sincoln = LogeNr. 16, Orden 
der Hermannzichmeitern, veranitaltet am 
Donnerftag, den 30. Juni, im Eurefa:Parf, 
Srving Part VBlod. und Bernard Str., ein 
Pifnit mit Preistegeln und allerlei anderen 
Beluftigungen. Wie gewöhnlich jind viele 
pracdhtvolle Preife für die Kegelbahn beforgt. 
Um 8 Uhr Abends wird eine Braut dem 
glüdlichen Gewinner zugeführt. Um Ko: 
mite amtiren die folgenden Damen: Bertha 
Schoenfeld, Präfidentin; Anna Frank, Vor: 
figende; Maria Ning, Ellen Boening, Chris 
fine Schlaufmann, Augufte Mehr, Emma 
Saro, AdolphineMüller, Therefe@amberg 
Anna Siegert und Minnie Schumacher. 

Am Gurefa:Park, Irving Park Blod., 
nahe Elſton Avenue, veranſtaltet der 
Frauene-Unterſtützungsver— 
ein LaSalle am Sonntag, 17. Juli, 
ein großes Piknik mit Preiskegeln. Ein tüch— 
tiger Feſtausſchuß iſt an der Arbeit, das 
Pitnik ſo vergnügungsreich wie möglich zu 
machen, und hat namentlich ſehr ſchoͤne Ke— 
gelpreiſe angeſchafft. Das Felt nimmt um 
3 Uhr Nachmittags ſeinen Anfang, Ein—⸗ 
trittskarten koſten im Vorverkauf 15 Ets. 
und an der Kaſſe 25 CEts. 


Eine 300 Meilen lange Fahrt mit einem 
der beſten Dampfer der Gododrich-Linie nach 
Sheboygan, Wis., und zurück, veranſtaltet 
der Chicago Turnbezirk. Am 
Samſtag, 2. Juli, Abends 6:30 Uhr, wird 
abgefahren, am nächſten Morgen iſt man in 
Sheboygan, wo der Turnbezirk Wiskonſin 
ſein Bezirks-Turnfeſt abhält. Zurückfah— 
ren fann man entweder mit dem regelmäßi- 
gen Zoot am Nachmittag des 4. Yuli oder 
mit dem Grfurfionsdampfer am frühen 
Morgen des 5. Yuli. Am Nachmittag des 
4. fann, wer Luft hat, für 50 Et8. extra 
einen Abftecher nach) TwoRivers machen. Für 
Unterhaltung und Bewirthung während Der 
Fahrt ift beftens geforgt, und aud gegen 
Ueberfüllung ift Vorforge getroffen, denn 
mehr al3 400 Fahrkarten werden nicht vers 
fauft, und jeder Theilnehmer muß ein Turs 
ner oder bei einem Turnverein befannt fein. 
68 ift daher rathiam, fich jobald mie möglich 
nach Karten umzuthun, die in allen Turn» 
halfen zu haben find. 

Der Turnverein Etniglettpen 
anftaltet am Sonntag, 3. Yuli, feine 21., 


jährlihe Erfurfion nebft Pilnit nad dem 
Kolumbia Park. Bei der ftarfen Anhänger- 
fchaft de3 Vereins und angefihtt des Ver: 
gnügens, das den Theilnchmern in dem jchö- 
nen Part minft, wird die Betheiligung je: 
denfalls recht zahlreich werden. Die Bethei- 
ligung an der Fahrt nebft Gintritt zum 
Park koftet nur 50 Ets., für Kinder 25 Ets. 
Die Züge fahren um 10 und 1:30 Uhr vom 
Rolf Str.: Bahnhof ab und halten an Hal: 
fted Str. und Urcher Ave. 

Der Northmeft » Yrauenpder- 
ein hält am Mittwoch, 13. Juli, im Erzel- 
fior Park fein jährliches Pilnif und 9. Stif: 
tungäfeft ab, verbunden mit Preisfegeln und 
fonftigen Beluftigungen für Alt und Yung. 
Ein tüchtiges Komite wird Sorge tragen, 
allen Anmefenden einen vergnügten Nac)- 
mittag und Abend zu bereiten. Unfang 1 
Une Näkjmittags, Tidets 15 ts. die Per: 
fon. Kinder unter 14 Jahren haben freien 
Eintritt: 

—13 +). 9 — 


Sargfabrit eingeäfdhert. 


Die Sirma Hornthal und Co. erleidet 
einen Derluft von $50,000. 


Auf den Grundftüden 1333—1339 
MWabafh Ave. befand fich in einem ein- 
ftödigen Hinterhaufe die Sargfabrif 
der Firma Hornthal & Co. Gejtern 
Abend ift diefe Anlage ausgebrannt. 
Das Feuer fol infolge eines Scha- 
den3 an der eleftrifchen Leitung in 
einem Schaht zur Ausftoßung bon 
Hobeljpähnen audgelommen fein. 
Entvedt murde es, viel zu jpät, bon 
dem Fabrifmächter James Thomas. 

Die rafch alarmirte Feuerwehr mar 
pünttlich zur Stelle, fonnte aber we— 
gen des dichten Rauches, der die Räu- 
me anfillte, und wegen des raſchen 
Umfichgreifen3 ‚ver Flammen inner- 
halb de3 Gebäudes gegen biefe menig 
ausrichten. Nur durch baldige Her— 
anziehen von Verftärfungen gelang e3 
dem Befehlähaber der Löfchmannichaf- 
ten, den Brand auf feinen Herd zu be— 
ſchränken und das Vordergebäude 
vor Schaden zu bewahren. DerVerluſt, 
den die Firma erleidet, wird jedoch im— 
merhin auf 850,000 geſchätzt, dürfte 
aber großentheils durch Verſicherung 
gedeckt ſein. 


Dieſe eleganten Klei⸗ 
der ſind von faſhio— 
nablem Entwurf und 
in einer Auswahl der 
neueſten Overdrape⸗ 
Mufter; die Waiſts 
ſind mit Kragen, 
Hole u. Manfchetten 
aus Neh oder Spihen 
\ berjehen. 

| Bafement. 


* 

Einzelne ſind mit 
Pipings von abſte— 
chenden Farben ver— 
ſehen, im Falten-Ef— 
fekt entworfen. Sor⸗ 
timent umfaßt 500 
Kleider, in Größen 
für größere und flei= 
ne Frauen und für 
junge Mädchen. 


Refler Ihwarzer Seidenlloffe 


Einfache Pongees und Shantungs in rauber, Halb- 
rauher und Satin-Appretur; 
Paillet de Spie, importirte Nopitäten ufm. Die 
Preife rangiren von 18c bis zu 98c. 


Peau de Cphane, 


Bafement. 


Buth“ Kragen, Tpesiell zu nur $1.00 


Sm Mafchinenraume des Bay Stas! 
te-Gebäudes, Nr. 72—-76 State Str. 
brach geitern Nachmittag Feuer aus 
das mahrfcheinlich durch Selbjtentzüns! 
dung verurfacht wurde. rn E. Burn 
bam3 Frifir-Salon, im erften Siod 
des Haufes, befanden fich zur Zeit et= 
wa 50 Damen. Diefer bemächtigte fich,, 
al3 die Spriten herangerafjelt famen 
eine fieberhafte Aufregung, und fie ben! 


eilten fih, die Straße zu — 


Ihrem Beiſpiele folgte eine Anzah 
anderer im Gebäude befindlicher Per— 
ſonen. Das Feuer wurde im Hand⸗ 
umdrehen gelöſcht, ehe es nennenswer⸗ 
then Schaben hatte anrichten fünnen, 


—b — — 


Zuviel für ihn. 


Die Hitze ſtieg dem Kachelſetzer William 
Nelſon zu Kopf. 


Der Kachelſetzer William Nelſo 
2403 ©. State Str., verſuchte ge 
ftern Nachmittag an Randolph Str 
auf das Hochbahngerüft zu klettern. 


Don zei Deteftives abngejalten, jage 


te er, er molle fich mit Hallez’3 Komes: 
ten in Verbindung fegen. Der Mann, 
dem die Hite zu Kopf geitiegen zu fein 
Tcheint, wurde zur Harrifon Str.-Bes' 


zirfömache gebracht, wo er auf feinem 4 


Geifteszuftand unterfucht werben fol, 
Bei der Arbeit von der Hihe über» 
mältigt murbe Adeline Heſtleh, | 


& 


th 


25 


a 


4 


©. Lincoln Str., eine 18jährige Gte«' 


i 
nographin, die im Gebäude Sr. 4008 
©. Clart Straße beichäftigt ift. Di 
Polizei brachte fie in’3 St. Lufas-Ho« 
ſpital. 
Zwei Männer, deren Perſönlichke 
noch nicht hat feitgeftellt werben fön 
nen, der eine etwa 70, der andere 
55 Jahre alt, wurden geitern Aben 
auf der Straße von der Hihe übe 
wältigt und nach dem Wlerianere 
fpital geichafft. Ebendort wirb am 
der 11 Jahre alte Forreit Samm 
365 fyremont Str., verpflegt, der i 
ein Opfer ber Hige murbe, 
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Wetter: und geitgemäh. 


Als Berwandlungstünftler fteht da3 | 
ameritanijche Klima, die Natur im ges | 


kobten Lande Amerika, unerreicht da, 
und an Zaunenhaftigkeit kann es ſich 
mit der fhönften Frau mefjen. Geitern 
Winter, heute Sommer, morgen mie: 
der Winter oder doc Herbit. Selbit- 
gefällig und unabhängig mie der freie 
Amerikaner, fpottet e& aller Gejepe. 
Als gefeglich, dem Kalender nad, noch 
Winter berrichte, hatten wir (im 
fhönen Monat März 1910) herrlichites 
Frühlinge- und Sommermetter; im 
Frühlingsmond April herrfchte Herbit, 
und der Wonnemond Mai brachte win 
terlihe Kälte und Kohlenreinungen. 
Bor acht Tagen fror uns noch jo, daß 
mwärmende Getränte hodh im Anfehen 
ftanden — por vier Tagen war uns 
heiß, und dann murde uns von Tag 
zu Iag heiker, bis mir nad Luft 
ſchnappien und jelbit die älteften Sün- 
der die gewohnten Getränfe zu ber= 
ſchmähen anfingen und Wafler zu trin» 
fen begannen ober „das Nächitbeite 
dazu“, Buttermilh, den drohenden 
Hikfhlag abzumehren. Wied heute 
ift, fonnte man geitern trog Wetter» 
büro und aller jonftigen zahllojen 
Metterpropheten noch nicht wilfen, denn 
das Weiter ift, mie jchon angedeutet, 
nicht nur fo veränberlich, fondern aud) 
fo — ober doch beinahe jo — une 
berecienbar, mie die allezeit mehr oder 
meniger fchöne Krone der Schöpfung. 
Dafür miffen mir, mie’3 fein follte, 
heute und morgen und eine lange Reihe 
folgender Tage: heit, mit gelegent- 
lichen ausgiebigen Regengüffen, aber in 
der Hauptſache flar und heiß und 
nochmals heiß. Denn dag Land bat 
reiche Ernten nöthig, und Mais und 
Hafer und der Weizen auch bebürfen 
warmen, heiken Wetters zum befriedt- 
genden Wachen und Reifen. 

So heiht’3 in den Saatenjtand- 
berichten, und fo mwirb’3 mohl jein, 
menngleich e& una hier in Chicago und 
Umgegend jcheinen will, al fönnten 
die Saaten noch) gar nicht weit genug 
gediehen fein, Hige verlangen zu fün- 
nen, hatten wir doch nach dem März» 
fommer, wic auch jchon einmal an 
gedeutet, wieder Herbit und Winter bis 
bor zehn Tagen. edenfallae meinte 
Ebicago geitern Morgen noch, ganz gut 
mit etwas weniger Wärme außfommen 
zu können. Und nit nur die Ylat- 
bemwohner, jondern die Hausbemohner 
und Borftäbter, denen ihr Ywerg- 
gärtchen mit feinem bürftigen Beitand 
mebr an’3 Herz gemachjen it, ald dem 
Farmer feine große Reichtyumsquelle, 
die Soundfopiele-Acre?, jelbit fie hät- 
ten gern einen Theil der Wärme um= 
getauft gegen etwas Feuchtigkeit, 
jintemalen fie dadurch der mühepollen 
Arbeit mit dem Gartenfchlauch wären 
enthoben worden, auf die Buttermilch 
und das angeblich noch befjere Waller 
hätten pfeifen und fich in Frieden und 
Kühle an jchäumendem Bier oder 
Mofel mit oder ohne hätten laben fün= 
nen — ohne fih Sorge machen zu 
müflen um ihre Gejundheit. Denn 
ihnen jcheint, wie aejaat, die Zeit ded 
Reifend und der Ernte noch jehr fern, 
und mer ihre Pflanzungen fieht, der 
alaubt’3 ihnen gern, daß jie Recht 
haben. 

Sie-ift aber fhon da. Eigentlih — 
genau genommen — ijt hierzulande ja 
immer Erntezeit. Jraend etwas wird 
irgendwo zu jeder Jahreszeit, jede 
Woche im Jahre geerntet, und zimar 
bom freien Felde. Aber ſolches Ern⸗ 
ten nennt man nit die Ernte. 
Und wenn von der Ernte im Allgemei- 
nen gejprocdhen wird, jo ift damit die 
Zeit der großen Ernten, der Getreibe- 
ernten, gemeint, für die in jedem 
Srühjahr Frifch gefät wird und über 
beren ppeln der Herbftwind meht. 
Das ift die Ernte, die dem Chicagoer 
armer troß der lehttägigen Hite noch 
fehr fern fheint; jie hat aber doch fhon 
eingefebt: Unten in Oflahoma tft die 
Ernte jhon voll im Gange, und im 
füdlihen KRanjas joll’3 nächte Woche 
ernſtlich losgehen, wenn nichts da—⸗ 
zwiſchen kommt — wenn nicht das 
Wetter wieder einmal ſeine böſe Laune 
kriegt. 

* * * 


Die Ernte hat begonnen, und fie ver» 
fpricht im Allgemeinen gut zu werden, 
wenn wir von Dürre verfchont bleiben, 
wie von Ueberfhmemmungen und un 
zeitigen Fröften und von Inſektenfraß 
und jonjtigem Uebel. Wenn nur dieje 
Wenn nicht wären! Dann — na ja, 
dann wäre jo Manches anderd. Wohl 
auch befler. Aber wir mürden dann 
doch auch Mancherlei zu entbehren 
haben, was uns vertraut und lieb ge⸗ 
worden iſt und wir vermiſſen würden, 
wie alte Bekannte, von denen wir 
zwar nicht viel halten, und die uns zum 
Theil gar hier und da auf der Taſche 
liegen, denen die Gewohnheit aber 
doch einen Platz angewieſen hat in 
unſerem Leben, und die gar oft als 
Blitz- oder Sorgenableiter oder Prü⸗ 
geljungen, ſozuſagen, gar werthvolle 
Dienſte leiſten. Wie's iſt, werden wir 
nunmehr häufiger und immer häufiger 
im Leibblatte Saatenſtandberichte 
finden und Spekulationen über die vor⸗ 
ausſichtliche Preishöhe der verſchiede⸗ 
= nen Stapelprodufte im Herbit und 

“ Winter; über die Aussichten der Bullen, 
bez. Bären, an den Produftenbörfen. 
Bald au werden uns die gewohnten 
Klagen über den Arbeitermangel auf 
= Dem Lande in die Augen [pringen; die 
* elten Gefhichten von den fehier ver⸗ 
© gimeifelten Yarmern, die den fchmwär- 
menden Irämps vergebend fürftliche 
" Gehälter bieten, um fie dann mit Ge- 


malt von ben Fr 


zubolen und zur Arbeit zu preflen — 
zu 25 oder 50 Et3. den Tag bei „Som> 
belly“ und Bohnen; mas aber in ben 
Berichten nicht gefagt wird. Und da- 
zwiſchen hinein werben die Berichte von 
dem boflftändigen Verluft gemifler 
Somderernten, oder dem bollftändigen 
Tehlichlag diefer oder jener Ernten In 
gemiffen Gegenden fommen, und mit 
werben darüber jpefuliren fünnen, ob 
das nun mirflih mahr, -oder, mie’3 
lange ahre hindurch mit den Midi- 
ganer Erntemeldungen war, nur zu 1 
Prozent berechtigte Klage, zu 99 Proz. 
aber auf Preistreiberei berechnet wat. 

Menn’s tommt — dann hoffen mit, 
daß das Lebtere dahinter ftedt. Denn 
wir haben gute Ernten jehr nöthig; e3 
ift durchaus miünfchensmwerth, daß 
möglichft alle Farmer möglichit reiche 
Ernten erzielen. Dem Farmer muß 
und fol e3 gut gehen; auf daß e3 uns 
Städtern nicht allzu fchlecht gehe. Er 


fol und muß viel Geld madhen— denn | 


fvenn er Geld hat, hat das ganze Yard 
Geld, und dann fällt für und auch et- 
mas ab; bezw. dann mag und eimas 
Uebrigbleiben nach ber Dedung ber 
Koften der allernothmwendigiten Le— 
benäbebürfniffe. 

In ber That, mir haben reiche 
fohmwere Ernten jehr nöthig. Dem 
Farmer geht’3 ja am Ende auch gut 
bei fnappen Ernten. Denn er befommt 
dann eben umfomehr für feine Pro» 
dufte. Heutzutage wenigftend. Wenn 
erzählt wird, daß anno ’97 die yarmer 
in Kanfad Mais verfeuerten, meil fie 
ihn nicht 108 merben fonnten, oder 
höchftens einen Nidel oder Dime den 
Bufhel befommen fonnten, jo mag da3 
ja wahr fein — e3 tft aber auch ganz 
gewiß, daß e3 im fommenden Winter 
den Kanfafer Farmern fo wenig ein- 
fallen wird, ihre Defen regelmäßig mit 
Mais zu heizen, mie die Südländer 
daran denfen werben, Baummolle zu 
verbrennen, oder lehten Winter an 
dergleichen dachten. Für ung Stäbter 
liegt die Sache anderd. Was das eigene 
Land nicht verbraudht, das fann das 
Ausland jehr gut gebrauchen, und je 
mehr mir ihm abgeben fünnen, bejto 
beffer für und. Defto mehr fünnen 
wir vom Auslande faufen und bejto 
beifer wird das Gefchäft gehen. Ym 
befonderen das Gefchäft der Eifenbah- 
nen, und daß ba3 gut gehe, darum 
follte wohl von rechtöwegen ein jeber 
bon uns beten. 

Wenn nicht, dann werben die Eifen- 
bahnen und Städtern mahrfjcheinlich 
dad Bischen abnehmen das die braven 
bornhändigen Farmer uns etwa übrig 
ließen. Denn eine Erhöhung ber 
Hrachtraten ift gewiß, e3 fommt nur 
darauf an, wie KB fie ausfällt und 
ob der erften nicht bald andere folgen 
werden — und bie merben kommen, 
bez. groß wird die erfte werden, wenn 
nicht glänzende Gefhäfte die Profite 
der Bahnen jo bedeutend erhöhen, daß 
fie ihre Klagelieder etwas abtönen 
müſſen, ſollen ſie nicht geradezu lach— 
haft wirken. Die Fracht bezahlt alle— 
mal der Verbraucher — je mehr Ernte— 
produkte nach Europa gehen, deſto 
mehr ſteuern die Europäer bei zum 
Unterhalt unſerer Bahnen. In der 
Aufzählung der alten Bekannten, die 


— da die Erntezeit einſetzte — ſichnun 


wieder einſtellen werden und die wix 
trotz ihrer Nichtsnutzigkeit vermiſſen 
würden, falls ſie ausblieben, wurde 
ein wichtiger Geſelle vergeſſen — der 
Wagenmangel! Dieſer Kunde wird 
uns Geld koſten — dem ganzen Lande 
— denn die Eiſenbahnen werden ſich 
auf ihn ſtützen, und lauter als je nach 
höheren Raten ſchreien, um Geld auf— 
zubringen und ihm ein Ende machen zu 
können. Aber trotzdem müſſen wir, in— 
niglich wie die Braut das Kommen 
des Hochzeitstages, ſein Kommen 
wünſchen. Denn wenn er nicht käme; 
wenn die Bahnen nicht in Bälde das 
alte Lied vom Wagenmangel uſw. an⸗ 
ſtimmen wollten, dann müßte es in 
der That ſchlimm beſtellt ſein um die 
Ernten und das Geſchäft des Landes. 
Dann ſtünde der große Kladderadatſch 
vor der Thüre, und daß der uns noch 
recht lange erſpart bleibe, muß unſer 
Aller Wunſch und Hoffnung ſein. 
Gute Ernten halten ihn fern. Darum 
auf's Wohl der Ernte: ein vollgehäuf⸗ 
tes Glas Waſſer oder Buttermilch (als 
nächſtbeſtem) wenn's heiß iſt, wie heute, 
— ſonſt etwas Beſſeres. Auf daß ſie 
gut ausfalle, groß und ſchwer und 
reich werde und uns Allen Geld in den 
Beutel bringe! — — — 


Staatenhaus und Volkshaus. 


Die große Waffe des Bundesſenats 
gegenüber dem Bundesabgeordneten⸗ 
hauſe — des Staatenhauſes gegenüber 
bdem Volkshauſe — iſt die unbe 
ſchränkte Redefreiheit des erſteren. 
Während im Hauſe jede Debatte über 
jedweden Gegenſtand durch einfachen 
Mehrheitsbeſchluß geſchloſſen werden 
kann oder auch gänzlich ausgeſchloſſen 
werden kann, kann der Debattenſchluß 
im Senate nur mit einmüthiger Zu⸗ 
ſtimmung erfolgen. Die Debatte kann 
hier nicht abgeſchloſſen werden, ſo 
lange auch nur noch ein einziger Se⸗ 
nator über den vorliegenden Gegen⸗ 
ſtand ſprechen will, gleichviel wie oft 
und wie lange er darüber ſchon vor⸗ 
her geſprochen hat. Die einzige Be: 
ſchränkung des „ſprechen will“ Liegt im 
ſprechen kann“. Wird eine Debatte 
gar zu lange außgefponnen und bie 
Mehrheit, ver Sache milde, mill der 
Rederei ein Ende gemacht haben, ‚To 
meigert fich die Mehrheit, die übliche 
BVertagung vorzunehmen. Der Senat 
fit dann, ohne Unterbredung, Tag 
und Nacht, nöthigenfalls auch mehrere 
Tage und Nächte, bis die „Dbitruftio- 
niften“ jo erfchöpft find, daß fie Ti 
binfegen und den Mund halten müf- 


en. 

Eine andere Beſchränkung des Nede- 
ftromes fennt der Senat nicht. Selbft 
diefe einzige Beichräntung mag verja= 
gen, imo fie am nothmwendigjten ift. Iſt 
der Schluß der Tagung nahe gerüdt, 
und find in der noch verbleibenden fur- 
zen Zeit, wie dies faft immer der Fall 


ügen herunter» 


| Vertreter. 
| Staaten hat 
| Jahre 1900 rund 76,600,000 in⸗ 
‚ mohner ergeben. Mehr als die Hälfte 
; Diejer Ziffer (38,680,000) entfällt auf 
| die zehn bevölfertiten Staaten. 38,- 
ı 680,000 Einwohner haben demnach 
20 Vertreter im Senate und die an 
| beren 38,000,000 haben 72 Vertreter. 


— — — 


— eine Menge wichtiger Maßre⸗ 


geln zu erledigen, ſo mag ſelbſt ein ein⸗ 
zelner Dauerredner dem Senate die 
Möglichkeit nehmen, zu einer Abſtim⸗ 
mung zu gelangen. Mag die Mehrheit 
zwingen, ihm den Willen zu thun—tt- 
maß zu thun, maß fie fonft nicht thun 
miürbe — nur um ilberhaupt noch ets 
mas thun zu können. So hat einmal 
ber (feither verftorbene) Senator 
Dyay einen fußhoben Stoß Papiere 
auf jein Pult gelegt mit der Drohung, 
diefe Papiere vom erften bis zum lep> 
ten zu verlefen, fall3 der Senat eine 
bon ihm verlangte Aenderung der bor= 
liegenden, bereit8 wochenlang debattir- 
| ten Zarifbill nicht annehme; und ber 
| Senat fand fich geziwungen, ihm ben 
Willen zu thun. 
| Mit folgen Möglichkeiten vor Aus 
| gen, ift dee Senat in der Lage, auf 
ı daß Haus einen gewöhnlich unüber⸗ 
| winblichen Drud auszuüben. Ueber 
ı alle Gefegoorlagen, betreff3 Deren zimi- 
Ihen den beiden Häufern Meinungs» 
berfchiedenheiten bejtehen — Vorlagen, 
ı die das Volfahaus in einer und ber 
| Senat in einer anderen Faffung ange 
nommen bat — mird am legten Ende 
| in einem Konferenzausfhuffe verhan- 
| delt. Hier müffen die Meinungsper- 
| fchiebenheiten ausgeglichen imerben. 
' Wollen in dem Ausfhuffe die Vertre- 
‚ ter des Haufed nicht nachgeben betreffä 
‚ eined Punktes, auf den der Senat fi 
| verfteift hat, jo machen die Senats- 
| vertreter geltend, daß n ur burch Nadh- 
| giebigfeit des Haufes die Vorlage ges 
ı rettet werben kann. „Ahr im Haufe“, 
| fo wird gefagt, „fünnt durh Schluß 
| ber Debatte die Vorlage zur Abftim- 
ı mung bringen, wie fie auch lauten 
| möge; mir im Senat fönnen bas nicht. 
| Entfpriht der Konferenzbericht den 
ı Wünfchen des Senates nicht, fo wird 
| fich im Senate eine enblofe Debatte 
ı erheben, die Vorlage wird zu Tode ge- 
; redet werben.“ Das hilft in der Re- 
ı gel. Damit nicht das ganze Gefek 
| Tcheitere, untermwirft fich das Haus dem 
ı Willen ded Senates. 
Auf diefe MWeife fommen Gefege zu 
ı Stande, die nicht von Vertretern ber 
Volksmehrheit, fondern von Vertre- 
| tern der Volfaminderheit gemacht find. 
| Denn im Senat regiert die Minder- 
; beit. Jeder Staat, der jhmächitbenöl- 
‚ ferte mie der ftärfitbevölferte, hat be- 
ı Tanntlich gleiche Vertretung im Ge- 
ı nate. Der Staat Nevada mit feinen 
| 42,000 Einwohnern hat zwei PVertre- 
ter, und New Horf mit feinen mehr 
als ſieben Millionen hat auch nur zwei 
Für die jammtlihen 46 
die Volfszählung im 


22 Staaten mit insgefammt 60,- 


; 800,000 Einwohnern ermählen 44 Se- 


 natoren, 24 Etaaten mit insgefammt 
ı 16,000,000 ermählen 48 Genatoren. 


| Die Vertreter ber 16 Millionen bilden 


| die Mehrheit des Senats, während die 
' Vertreter von 60,000,000 die Minder- 
ı heit bilden. 
| * * * 
Die Grundbedingung aller Volks— 
herrſchaft — Mehrheitsherrſchaft — 
Bil fomit dur die Einrichtung des 
| Senat3 völlig auf den Kopf gejtellt. 
sn den Händen der Minderheit, nicht 
‚ in ben Händen ber Mehrheit, liegt das 
| Uebergewiht der Macht. War das 
| Mißverhältniß früher fchon fchlimm, 
fo ift es noch verfchlimmert morden 
| durch die innerhalb der legten Xahr- 
| zehnte erfolgte Schaffung einer Menge 
| neuer Staaten, von denen mancher 
| faum fopiel Einwohner hat mie eine 
| Ehicagoer Ward; und wird, wie fchon 
ı neulihd in der „Abenbpoft“ betont, 
| dureh die beichloffene Zulaffung der 
ı Zerritorien Neumerifo und Arigona 
ı noch mweiter verfchlimmert. Auch ift 
ı nicht erfichtlich, wie dem Mißverhält- 
| niffe abgeholfen werben kann. Die Ver: 
ı faffung der Ver. Staaten verrammelt 
ı thatfächlich jeden Weg zur Abhilfe. 
Jede andere Beitimmung der BVerfaf- 
fung fann geändert werden durch Zu⸗ 
ftimmung bon drei Viertel der Gtaa- 
ten. Das „Recht“ der Staaten auf 
| gleichmäßige Vertretung im Senate 
fann nur abgefchafft werden durd) die 
Zuftimmung ſämmtlicher Staaten. 
Und da die feinen Staaten auf da3 
„Recht“ nie freimillig verzichten mer- 
| ben, fo ift dem Mißverhältniffe auf 
| verfaffunggmäßigem Wege überhaupt 
nicht abzubelfen. Nur durch eine Res 
bolution Tat fi ihm abhelfen. €8 
mag, wenn der Gegenjah mwirthichafts 
licher Intereſſen zwiſchen dem ſtarkbe⸗ 
völkerten Oſten und dem ſchwachbe⸗ 
völkerten Weſten ſich verſchärft, zwi— 
ſchen dieſen beiden Landeshälften ein— 
mal zu einer Auseinanderſetzung om⸗ 
men ähnlich der, die Nord und Süd 
über die Sklavereifrage gehabt haben. 
Ebenſowenig erſcheint bis jetzt Aus⸗ 
ſicht auf einen Ausweg aus dem ans 
deren Mißverhältniß, den Einfluß 
von Haus und Senat auf die natio⸗ 
nale Geſetzgebung betreffend. Alle 
Aenderungen der Hausregeln, weder 
die bereits vollzogenen noch die noch 
geplanten, ändern daran nichts. Dieſe 
Aenderungen haben ihren Werth, in⸗ 
ſofern ſie die Mehrheit des Hauſes in 
Stand ſetzen, leichter als bisher ihren 
Willen durchzuſetzen innerhalb 
des Hauſes. Sie beſchränken die zur 
Tyrannei gewordene Einmannsherr⸗ 
ſchaft des Sprechers des Hauſes und 
beſchränken damit gleichfalls eine Min⸗ 
derheitsherrſchaft. Gebrauch zu ma⸗ 
chen von den ihm übertragenen außer⸗ 
ordentlichen Gewalten, um die Geſetz⸗ 
gebung zu beeinfluſſen, hatte der Spre⸗ 
cher niemals nöthig, wo es galt, den 
Willen der Hausmehrheit zu voll⸗ 
ſtreclen. Daß die Mehrheit des Hau⸗ 
ſes nicht gehindert werde an der Füh⸗ 
rung der Geſchäfte des Hauſes, braucht 
der Sprecher nur in gehöriger Weiſe 
die parlamentariſche Ordnung zu 


E 
baf er Die Musfchiffe bes Haufes mi 


gen „pade”, 
die dann auf fein Gebeik Die ihnen 
übertwiefenen Vorlagen nach feinem 
Willen geftalten, oder auf fein Geheiß 
Mafregeln „erdroffeln“, jo daß fie im 
Haufe nicht zur Berathung und Ab» 
ftimmung fommen fönnen. Gebraud) 
zu machen von folder Macht hat der 
Spreder nur nöthig, mo jein Wille 
und der Mehrheitämile im Wider: 
fpruch zu einander ftehen; nur mo €3 
ihm um Förderung von Somberinte- 
vejfen zu thun tft, befonderen Ge⸗ 
ſchäfts⸗ oder Faktions- und Klickenin⸗ 
tereſſen. 

In dieſer Hinſicht hat das Haus 
durch Aenderung der Regeln die Macht 
des Sprechers beſchnitten und mag ſie 
weiter beſchneiden. Aber das Alles 
hilft der Hausmehrheit — der Volks⸗ 
mebrheit — nur innerhald des Hau—⸗ 
jes, und Hilft ihr nicht und kann ihr 
nicht helfen dem Senate gegenüber. 
Mit feinen 400 Mitaltedern kann das 
Haus, ohne fi geihaftsunfähig zu 
machen, nicht bie unbefchräntte Rebe» 
freiheit einführen, bie felbft der Eleinere 
Senat nur dadurch fi zu erhalten 
dermocht hat, daß jeine Mitglieder 
borfichtig genug find, (abgejehen von 
feltenen Ausnahmen), nicht Migbrqud 
damit zu treiben. &8 fann aud) feine 
Uenderung der Haudregeln an ber 
ſchwerwiegenden Thatſache etwas än⸗ 
dern, daß der Senat eine immerwäh— 
rende, das Haus dagegen eine ſich alle 
zwei Jahre erneuernde Körperſchaft 
iſt. Dank der längeren Dienſtzeit und 
des ſelteneren Wechſels ſeiner Mitglie— 
der, und der unleugbar durchſchnittlich 
höheren geiſtigen, politiſchen und 
ſtaatsmänniſchen Kapazität ſeiner 
Mitglieder, wird der Senat immer 
eine geſchäftserfahrenere, geſchäftsfä— 
higere, geiſtig bedeutendere Körper⸗ 
ſchaft bilden als das Haus; und wird 
die daraus ſich ergebende Ueberlegen⸗ 
heit auszunützen verſtehen. 

Soll das Haus dem Senate eben⸗ 
bürtig gemacht werden, ſo gehört dazu 
mehr, als Aenderung der Regeln und 
ſonſtiger Einrichtungen des Hauſes. 
Es gehört vor Allem dazu, daß das 
Volk mehr Gewicht legt auf die gehö— 
rige Auswahl der Abgeordneten. An⸗ 
ſehen und Karakter des Hauſes werden 
ſtets dem Anſehen und Karakter ſei— 
ner Mitglieder entſprechen. Und zwei— 
tens gehört dazu, daß die Mitglieder 
ſelber es ernſter nehmen mit ihrer 
Pflicht; vor allen Dingen ſich beſchrän— 
ken und ihr Amt nicht unnützlich üben, 
nicht alles und jedes reguliren wollen 
und nicht jährlich 20,000 oder 30,000 
Gefehporlagen einbringen, bon denen 
faum eine au Hundert da3 Papier 
merth ift, auf dem fie fteht; nicht eine 
aus Hundert gehörig berathen merden 
fann, jelbjt wenn fie .e3 mwerth märe. 
Sn der Befhränfung zeigt fich der 
Meister. Ohne Beichräntung der fchier 
mahnmigigen Wielgefeggeberei fann 
dad Haus feine berathende Körper- 
ſchaft werden. 

(Aus der Abendpoſt vom 17. Juni.) 
An das Deutſchthum! 


Dem Führer der erſten deutſchen 
Einwanderer, dem Gründer von Ger— 
mantown, Franz Daniel Paſtorius, 
und damit dem Deutſchamerikaner— 
thum überhaupt, ſoll ein Denkmal er— 
richtet werden. Der Kongreß iſt be— 
reit, 880,000 zu bewilligen, wenn das 
Deutſchthum des Landes die gleiche 
Summe aufbringt. Das Geld muß 
beſchafft werden ... 

Ein Wort im Vertrauen — eine 
Mahnung zur Selbſtpflicht: Vor zwei 
Jahren wurde im Vernon Park zu 
Germantown, Philadelphia, der 
Grundſtein gelegt zu einem Denkmal 
für Franz Daniel Paſtorius, den 
großen Pionier der deutſchen Einwan⸗ 
derung. Der Grundſtein iſt noch an 
Ort und Stelle, aber auch nur der 
Grundſtein. Das Denkmal fehlt noch 
— weil das Geld dazu fehlte! 

Die Koſten des Denkmals werden 
ſich auf 860,000 ſtellen. Dem Kon⸗ 
greß iſt eine Vorlage eingereicht wor⸗ 
den, die den Bund zur Beiſteuerung 
von 830,000 verpflichtet, wenn vom 
deutſch⸗amerikaniſchen Nationalbund, 
— alſo doch vom Deutſchthum des 
Landes — ebenfalls 830,600 aufge⸗ 
bracht werden. Das geſchah ſchon vor 
einiger Zeit, aber bie $30,000 find 
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weiter geht, wie bisher, dann werden 
ſie auch nicht da ſein, wenn der Kon⸗ 
greß im Herbſt wieder zuſammentritt. 
Dann laufen wir die Gefahr, uns von 
Freund und Feind ſagen laſſen zu 
müſſen: O ja wohl, es wanderten im 
Laufe der Jahrzehnte und Jahrhun⸗ 
derte viele Millionen Deutſche ein, und 
es gibt heute im Lande viele Hundert⸗ 
tauſende, die bei feſtlichen Änläſſen, 
oder wenn's ihnen ſonſt in den Kram 
paßt, ſich rühmen, Deutſchamerikaner, 
deutſchen Stammes zu ſein. Und es 
geht ihnen im Allgemeinen ſehr gut. 
Uber die Hunberttaufende und Millio- 
nen Deutfchameritaner haben alle zu» 
fammen nicht einmal $30,000 auf 
bringen können oder wollen für ihr ei- 
genftes Dentmal; für das Denkmal, 
da8 da ftehen fol, wo bie Wiege bes 
Deutfchamertfanertfums ftand, und 
feinen Vater bildlich barftellen fol. 
Die Millionen Deutfchamerifaner ha- 
ben noch nicht einmal Iumpige $30,000 
übrig für ein Dentmal des Deutfch« 
amerifanertfpums — ba fann von ei- 
nem Deutfhamerifanertfum nicht gut 
mehr gerebet werben; e8 hat fic Tefbft 
aufgegeben. 

Das darf. nicht fein. Eine fol 
Gefahr dürfen wir nicht laufen, ir 
dürfen mir unferen Vorfahren, oder 
Vorläufern, nit anthun und nicht 
unferen Nachfahren. Das Gelb für 
das Paftorius-Denfmal muß befchafft 
werben. Mag man über Denkmäler 
im Allgemeinen benfen, wie man will 
— nahdem biefes Dentmal, ein 
Paftorius-Dentmal, in Vorfchlag ge- 
bracht wurbe, der Mit- und Nachmelt 
da3 Alter und bie Bedeutung der beut- 
Then Einwanderung im Lande bildlich 
bor Augen zu halten, und nachdem der 
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Deutihameritaner die andere Hälfte 
tragen — jeßt muß jebem, der beut- 
[hen Stammes tft und etwas von fich 
jelbft halt, die möglichit jehnelle Fer: 
tigftellung und Grrichtung dieſes 
Dentmals nothmendig fcheinen. 

So mird’3 auch; fein. Und die große 
Maffe der Deutfchameritaner, die gut 
deutfch empfinden und ftolz find auf 
den deutfhen Namen — auf ihr 
Deutſchamerikanerthum mollen jtolz 
fein tönnen, fie werden gern ihr 
Scherflein beitragen zu ber erforber- 
lihen Summe, «fo bald fich ihnen bie 
richtige Gelegenheit dazu biete. Am 
Vertrauen barauf forbert die „Abend: 
poft" ihre Vefer und Freunde auf, an 
ihre Gefhäftftelle Beiträge für das 
Paftoriu3-Dentmal einzujenden. Gie 
wird über die Eingänge in ihren 
Spalten quittiren und die Gelber an 
bie —* Stelle abführen. Gebe 
Jeder nach Vermögen. Der Quarter 
iſt ſo willlommen wie der Dollar und 
die Dollarbill fo ehrenbolfer Aufnahme 
ficher mie der $100-Ched, Chicago tt 
groß und fein Deutichthum (verhält 
nigmäßig) größer. E38 fteht in gutem 
Rufe im Lande, Seht zeige e3, mas 
ed fann, oder — richtiger — maß e8 
jelbft von fich Hält. Ie mehr e8 gibt, 
befto größer jein Ruhm; umfo mehr 
wird e3 „die andern“ befehämen! — — 

Die „AUbendpoft“ eröffnet den Reis 
gen mit $500. Die Lifte der Ein- 
gänge wird jeden Tag auf der 5. Seite 
zu finden fein. — — — 


—snn 
Bäurifdher Aberglaube. 


Bon dem Mberglauben ttaltentfcher 
Bauern erzählt die „Rivifta Agricola”. 
Befonderd abergläubifh find die 
Landsleute in dem ehemals jelbitftän« 
digen Herzogtum Monferrato. Der 
Bauer befehwört hier 3. B®. den Hagel, 
indem er eine Stette in die Tenne wirft; 
wenn er eine noch feierlichere und wirk« 
ſamere Beſchwörung zuſtande bringen 
will, ſtellt er in die Witte der Tenne 
ſeine Hippe. Der Ochſentreiber würde 
niemals einen von einem andern ver—⸗ 
lorenen Treibſtecken oder ein Horn, 
das Oel zum Schmieren der Wagenrä⸗ 
der enthielt, aufheben; er würde ſich 
ſonſt den Fluch des Beſitzers des Ste— 
ckens oder des Hornes zuziehen. 
Bleichſüchtige Mädchen trinken das 
Waſſer, das in dem „cuè“ oder „cueiz“ 
genanntenHolzgefäß aufbewahrt wird; 
dieſes Gefäß tragen die Schnitter hin— 
ten an ihrem Leibgurt, und ſie haben 
darin außer dem Waſſer den Wetzſtein, 
an dem ſie ihre Senſen und ihre Si— 
cheln ſcharf machen. Das Wafſer hat 
wunderbare Heilwirkungen, die es 
durch die Berührung mit der Senſe 
oder mit der Sichel erlangt: zieht doch 
die Sichel den Saft zahlreicher Heil— 
kräuter in ſich ein! Mit vielen aber— 
gläubiſchen Vorſtellungen iſt die Feier 
des Johannistages verbunden. Ka— 
mille z. B. darf man nur am Morgen 
dieſes Tages pflücken, weil ſie ſonſt 
nie und nimmer ihre beruhigende, nie— 
derſchlagende Wirkung hat. Der Bauer 
glaubt, daß am Johannistage die 
Traube den ihr eigenen Geſchmack an—⸗ 
nimmt und das Korn und die Nüſſe 
ſich zu füllen beginnen. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Katharina E. Mandler geb. Rinn 
im Alter von 76 Jahren, 5 Monaten und 4 Ta— 
gen geſtorben iſt. Montag Bor: 
mitte” um 10 Uhr dom Trauerhaufe, 4311 N. 
Wincheſter Ave., nach der Evangeliſchen Johan—⸗ 
nestirche, Ecke Mohawt und Garfield Ave., 
nah dem Eden⸗-Gottesacker. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
—— — Hartmann geb. Mandler, 


ochter. 
Louis Mandler, Sohn. 

W. Hartmann, Schwiegerſohn. 
Selma Man'dler. Schwiegertochter. 
Wilhelm Ph., Otto, Charlotte, 


Flo⸗ 
rence und Gertrude, Enkel. 


fafo 


Todes-Anseise. 
reunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Tochter 
Emily Schillinger 
nach langem Leiden im Alter von 18 Jghren 
eute Morgen geſtorben iſt. rn findet 
flat am Montag Vormittaa um 10 Uhr, dom 
Zrauerhaufe, - rt, mit Sutfchen 
nah Waldheim. Um ftille <heilnahme Bitten die 
betrübten Eltern: 
Karl Schillinger, Vater. 
g riſtine Schillinger geb. Roſer. 
arley, Frida und Willy, 2 
ſchwiſter. ſaſon 


Todes-Anzeige. 
Berein Deutſche Verteranen von Chicago. 
Kamergden zur Nach—⸗ 
richt, daß der Veteran 
Anton Nieſſen 
055 N. Lincoln Str., ge⸗ 
ftorben fit, Antreten zur 
Trauerparade, Montag, 
d 20, Bunt, 1 h 
Nachm., et Drinhaus, 
Ede Chicago Abe. und 
Lincoln Str. 
. &. Geleng, Bröftbent. 
Gari Hildebrandt, Gelt. 


Todes Anzeige. 

en und Bekannten die traurige Nach⸗ 

ar) unfer de Gatte und Pater 
Auton Nieſſen 4 

end um 8 Uhr nach langem, ſchwerem 
34 I Die Decıdi finbet 
Ka men er a 
m , bo T ‚9 E 
ger 2 Waldheim. Um ftile Theilnahme 

en: 


Die trauernbe Gattin nebit Kindern. 
fofo i 


Geſtorben: Zur Nachricht, dak mein geliebter 
Gaite und unfer Vater, Bruber, Schwager ıımd 
Ontel — rt ra * —— 

0 AM 
bom Trauerhaufe, 1 —— —— 


tag, ben 20, Juni ttag8 
ne Tpeiene äfeifer, Gattin. 


Waldheim. 


Einst deutſcher konfeſſionsloſer Friedhof von 
a 5 u — ahn ’ eben» 

falls duch alle Etraßendbahnen für 5 Cents zu 

erreiden, Billige Kegrädn Bpläße find in diefem 

ae Eee ee wart, SU, © 

el. Foreft Bart 797 a or, Aue 

red. 3. Buttermeifter, Prüf, Wreb Mand, Ser. 

Yalob Schwab, Euperintenbens 


— — — r — — 
ins der Franzoſenzeit in Hamburg. Erlebniſſe 
don Wilhelm und Agnes Perthes. 3be poſtfrei. 
Koelling & Klappenbach, 
Bußbandlung 1 ae ng 


171 Adams 
Aw iſchen LaSall⸗ Eh. und fyiltb Abenue 


EMIL H. SCHINTZ, 


andolph Str. 
Geld ee Az 


5 
te 
un vertan, Gain, Ga 
— —— — — — ——— ez 
DI"; WATRY & CO, 
99-101 D. Nandolph Str. 


— tsohe tiker —— 
ne Ber Bea 


en, melde fo zahle 
unferes — eh en 
betdeiltat Mn: * 
etheilloten u n3 babu x teoftreihes 
Beileid ee e Fi Halten ot Blerhusch 
eraliiten Danft ab: m Drogen 
naar 0 allen Güngern für ihre bera- 
erhebenden änge, der geffing öge thre 
ergreifendben Irauerfeierlichfeiten am 
dem Metiter berfelben, & Huthm 
Herrn, Walter R. Pilchaelis do eu 
tifanifhen Natlonaldund, dem Seren Wilbelm 
Arens don den Vereinigten Männerhören Chir 
cago3, und eamı befonder3 dem Heren Chaß. 
&, Shmidt, Präftdent des Nordamerikaniien 
Sängerbundes, bon Cincinnati, O©,, für. idre 
fhönen teoftreihen Worte unferen _innigiten 
Dank den Ver. Männerhören von Chicago, ben 
Der, Sängern bon Chicago, dem Orphend Män- 
nerhog, der Leifingeloge, dem Morde erifants 
Iden Sängerbund, dem Chicago Schükenverein, 
bem Humor Kegelllub den Delegaten be3 Nord» 
Amerifanifhen Sängerbundes don St. Louis, 
Minois Stantszeitung und Pi 
bits 


0., ber \ 
PVreffe, Der Ber, Gef 
eutih-Amerifaniiden Nationals 


dem Begräbnt 
Vaters 


eſellſ 
regierung. dem D —— — 


Bund, fomie allen Uebrige i 
Dank für die Bertttäen ee 
Getheiltes Leid ift halbes Leid. 
Kohn %. Ambers. 
Unna 8, Korrer. 


Dankſagung. 

Fur die prompte und raſche Erledigung des 
Rertifikats meines ee — 7* 
Adolph Hampe 
fage ich der Supre⸗Loge des Ordens K. & S. of 
9, Pa den jegmien der Qinden-Loge ir. 
1458, 8. & 8. of 9., dierdurdh meinen berzlic)- 
ften Dant. Audine Sampe. 


Dankſagung 


Hiermit ſagen wir dem —— Badiſchen 
Ne. 1 unferen bergliditen Dant 
der Verein an meiner TYteben 

Zn fir den u ya 

eie am Garage, fowie aub a 
Grabe und für die brombte us ablung deB 
——— ſowie auch für die ſchoöͤnen Blu— 


ſtuck. 
Familie Tholotowsti. 


Zur Erinnerung 


In ſchmerzlicher Erinnerung gedenken wie an 
den‘ Todestag unferes „gelienten Godnes und 
ruder 


Jakob Wiemann 
heute, vor einem Jabre, am 10. Juni 
nach ſchwerem Leiden uͤns durch ur 
od entriffen wurbe, 


Denn mein Lauf bollenbet ift 
nd bollbracht mein Leiden, 
Daft mein Heiland Jefus Chriſt 


welcher 
1008, 


ah au feinen Sreuden. 
Deine tieftranernde Mutter, Bruder 
und Schweſter. 
——— Bde 
Nude fanft auf Mt. Greenwood. 


Großes PIE: Nil und 
.„Ördensjeit... 


ber GrofpLoge bed D. D, H. von Klfinviß 
beranftaltet von ben Xogen bed 


Dentfchen Irdens der Harugati 


von Chicago und Umgegenb, 
Sonntag, d. 19. Juni 1910, im Lonifen- 
hain (Dentfches Altenheim), Harlem. 


An eng 12 Uhr Dittagh. Tickets 26e pro Perſon. 
gu ge —— Madiſon Str. . &tr., Late 

tr. und Chicago Abe, Elektrifhe Bahnen, forvie 
Metropolitan Hodhbahn. 


Oeſterreichiſcher Kranken⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein „Stock im Eiſen“ 


Großes Volksfeſt und Pik-Mik, 
— und ſonſtigen PBeluftigungen, am 

onniag, den 26. Juni 1910, in Harms Park, 
Ecke Berteau und Weſtern Abe. Unfang 10 Uhr 
Morgens. ilſener Bier von der Altien⸗ 
Brauerei aus Pilfen treft begogen, ift an Zapf. 
un Schmaus gibt es edite ener Brat- und 

rennheiße Wurft. Auch fommt ein lebenbes 
Bild bon ber Gründung an biß um heutigen 
Beſtehen des Vereins jur Auffüt zung. Für 
echte — iſche Muſik iſt geſorgt. Tickets im 
Vorberlauf 25er, an ber Kaffe 506. Nehmt Lin- 
coln Wve, 518 Berieau, 8 & weſtl ® ober 
Iching Part Blbb. Car bis Meftern, Block 
nördlich. in12,19,25 


Junger Männerchor Chicago 
Familien-Pil-Nit 


in Nic. KartHäufers Grove, High Ridge, 
Sonntag, den 26. Juni. 

Spiele für Damen und Herren fowie fir Kin 

der, Feine Mufif. Eintritt für Mitglieder, de» 

ren Samtlien und Sreunde bed Vereins frei. 


Großes BiE-Nit 


beranjtaltet bom 


West Garfield Frauen-Verein 


Sonntag, den %. Juni 1910: 


in O3walbg Grove, Mabifon Ste. und Harlem 
Ude,, Sorejt Park, SU. Anfang 1 Uhr Nadım. 
Tidet3 25c. 

Am 19, Zult hat obiger Verein große Boot» 
Erkurfion nah Michigan City. 


Junger Männerchor Chicngo 
Familien⸗Pik-Nik 


in Nic. Karthäuſer's Grove, High Ridge, 
Sonntag, den 26. Juni. 
Spiele für Damen und Herren, ſowie für Kin⸗ 


der. Feine Muſik. Eintritt für Mitglieder, des 
ten Samilien und Freunde bes Vereins frei. 


Lincoln Turn-Verein 
Pik⸗Nik, Schauturnen, 
Preiskegeln. 


Sonntag, den 26. Juni, in Freres Grove, Clark 
Ste, und Carmen Äube. Eintritt 280 die Merfon. 
Kinder 10e. Anf. 3 Uhr Mm. Bilder Kapene. 


Iurn-Berein „Einigkeit‘ 
21. Ichülerfeft und Pik-Hik 


den 3. Ali 1910, tm Columbla Part. 
Aundfahrt-Tidets 50c_@ Merl 
Büge bverlaffen . Depot, 10 Uhr Bor» 
mitlags und 1:30 u Iten an SHalfted 
Str. und Arder Arne. Preiäfegeln und Spiele 
für Junge und Alt. in19,26,112 


Schülerfeft und Pil- Nit 


arrangirt bom 


La Salle Turn-Verein 


ag, ben 26, Zunt, in Chart? Grove, 
5 e, Ende der IncolA ve. Car Linie, 
Preidkegeln. Eintritt 25c. 


inder ?5c. 


ührlihes großes _Pilmil, berbunben mit 

at veranftaltet dom For⸗ 

tun anenperein, Camiftag, 
den 25. Sunt 1910, im Lonifend 

tenheim Grobe), Foreft Varl (Harlem). 

Tidet3 25c 1 Ubr Vorm. 


die Perfon. Anfang 
Für Speifen und Getränte ift Beitens an 


The Rienzi 


Chicagos populärfter Bamilien » Mefort, 
@de N. Clark Str. und Diverfeh Bivd. 


von 3 618 7 Ups um 
RN a don 8 Bi 12 Ne. r 


Neitauratisn eritliailig, 


Guzzardi Pietro. 


Wotmiftfon® 

SR RR I) | 
NN IL”. 
Linco!n, gawrence n. Weitern Ave, Rabenbömw’d. 


Konzert—Varillo’s a 
afon 


Warme und Talte Speifen, — Pri 


atn (Als 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
109 Webfter Ave.) 


( 
[X STUIP X B ” 
— —— 


He 


Unterhaltungen find 


„Biele für Euh bereit 


Sobald Ihr dur das Thor geht, 
fangt da3 Vergnügen an!“ 


. Sagt „Evening Boft" 
sw FERULLO ©, 


Kapelle 
Nächſten Samſtag beginnend 
Grand 


TheLombardoo=®: 


100 @änger 
The 


Billiger |Blande 
Eftifes, al daheim | Whitney 
Wunberb. 


ee und ihre 
Zeiepattn« GL zisnr. | atiletifhe 
Borfüh- im 


Schanftel« 
rungen CASINO | Lungen 


60 Berjonen —meiftend Mädchen— 
in ber mufitaftfchen Komödie 


THE 20 hübſche Lieber 
IZARD or 
ISELAND 

S Bon der Nord» m. 

5 &t Weftieite bis gu 

unferem Thor! 

Fragt den Konduftenr. 

Damen u.Kinder | Garage Cheds gil« 
Brei an sent a0 mar 


5. Bundes = Bängerfeft 


— DeB 


Arbeiter ängerbundes 


des Nordweitens, 
am 24.—27. Auni 1910, 
in GChiengn, SU. 


Programm: 
Sreltag, 24. Sunt, 8 Uhr Abends: Empfan 
Unterhaltung, Norbjeite-Turnhalle, 820 


caße, 
. Sunt, 8 Uhr Abend: Großes Kon⸗ 
a U, a Ape., 2 
Jackſon Blod, und Adams Str. 
Sonntag, 26. Zuni: Großes Rilnit (Volsfeft) 
in Brands Vart, Elſton und B t Abe, 
1 Uhr Nadım.: Große Parade, abgebend bon 
Schönbofens Halle, Ede Milmaufee und Afde 
land Abe., und Aurora Zurnballe, Ede Aſh⸗ 
land Abe, und — nach BrandsPark. 
3:80 Nachm.: Anfprahe des fosialiltiihen 
Bürgermeriter3 Emil Seide don Milwaufee. 
Montag, 27. Zunt, 9 Uhr Borm.: Belichtigung 
ber Stadt und lmgegend duch die Vereinig⸗ 
ten ——— und deren Freunde. 
Entritt zum Konzerr am Samſtag, 
B. Juni:? 2560 ce, ?de, $1.00. 
Eintritt zum Bilnif am Srantas, 26. 
t: Für Herr u. Dame im Vorvers 
auf ?5c, an der Kalle 25c p. Berion. 
DW” Tidets für veferbirte Site in der Orheftra 
al müffen amifdhen dem 19. 6. 25. Juni, 7:80 
enbs, an ber Kaffe der Ordeltta Hall umges 
taufht werden. 19,25jum 


SONS SOUctrach, 
|. AT. 1) 


und 


GREATORE seine KAPELLE 


Spielen da8 „Sextette von Lucia” 
Schöne Auswahl von einer brillanten Kapelle, 
Die prachtvolle Muſithall 
Dekorationen und Unterhaltung 
find die beften in der Stadt. 


Reftanrant in der freien Luft 
Ausſicht anf Fühfe, Ichattige Wieien. 
Seine Kühe— Ausgezeichnete Bedienung. 


Reitet auf den Ponies 
Karuijel mit lebenden Ponies. 


Beſucht das Vaudeville 
Gutes — — 10e. 
Die wunderbare drahtlofe Telegraphie 
In der Harmonichalle au hören. 
Def liniengzen abe muss 
Spiral Thrillers Fahrten 


REIN 


Weſtern, Cybourn, Belmont und Roscoe Ave, 
Jährliches Piknik der 


Mutual Benefit 
and Aid Society 


am nächſten Sonntag. 


John €. Webers Preis-Kapelle 


i Abend. 
eben Nachmittag und Aben 


wohin die Laufs laufen. 
2. uter Mufit; nad wirklt« 
audeville; nad aufregeit« 


T— 
FÖRESTIARK 
—— —— 


Die allerneueſte Attraktion: 


Carlos M. Vliveiri * ia. 


Kavelle. 


m. eris Baubeville; Balfaal; Grill Cafe; 
ee mimmbeden; Giant Coalter; Chutes; 
Steeble Chafe; Grand Canyon; Lean the Dips. 
Seht „Kid“ Cutler's Ringkämpfe. 


BE Lauft nad) NIE, Spak u. Luitbarkeit. "m 
FOREST PARK 


I rc 


BISMARCK-GARTEN 


Konzert heute Nahmittag 
und Abend. 
ELLERY’S KAPELLE 


f Er Ö ff ne t! 
Stalienifhe Zimmer 


— des — 


Kaiserhof 


270 Glart Str., nahe Yadfon Blvd, 
Sehenwowurdigteit der Stadt. 
BI Dosgügliihe Küche und Nelier. "u 


Sl Table d'note 
bon 6 Bid 8 Libre Abends. 
RKRonsert jeben Abend. 


21,22,2mat,5,12,19,26jun, 8, 10,1740$ 


Beuerverlauf. Nur kurze Zeit. 
Sprechmaſchinen, 
» EN, und Mecorbd 
{en Sun; 0 fe 5 — —— Ge Kar 


Y ter VBorratb deut 
* Sonntags offen. 


New Century, u Co. 





= 


— 


Palorins Denkmal! 


Beiträge für das National 
Denkmal des Deut) 
AnerikanerlGums 


Werden in der Gefdäftsftelle 
der ‚„Abendpofl‘‘ angenommen. 


Bis jeßt eingegangen: 
Abendpoſt Company 
9. Rendtorff 
5% ®. Huzmann 
Henry Schliep 
Kuſſelsaſch 
H. i 


*) Siehe 4. Seite: „An das. 
Deutſchthum“. 


— — — — — — — — 


—2 — 


Für Muſitfreunde. 


Die nächſte Saiſon des Apollollub. — „Das 
Muſikantenmädel“ hat in München einen gro— 
Ben Erfolg. — Ein Diufilabend eigener Art. — 
Die DOpernfeftfpiele in Laudftädt. Dus 
Zonfünitlerfeit in Zürich. 

Am kommenden Dienstag Abend 
findet in der Auditorium Recital Hall 
ein Konzert von Schülerinnen der Pi- 
anojhule von Bertfa M. Stevens 
ftatt, 


* * * 

Die Vilimſche Geigenſchule gibt 
morgen Abend in der Kimball Halle 
ihr Jahresſchluß-⸗Konzert. 

* * * 

Schüler von Joſef und Auguſte 
Chapet (Violine und Piano) konzer—⸗ 
tiren heute Abend um 7 Uhr im Weſt 
Park Str. 3, W. 20. und May Str. 

* * * 

Der Apolloklub kündigt an, daß er 
in der nächſten Saiſon im Auditorium 
ſingen wird, und zwar 300 Stimmen 
ſtatt, anſtatt 200. Im Februar-Kon⸗ 
zert ſoll ein Chor von 600 Schulkin⸗ 
dern mitwirken. Zur Aufführung 
ſollen gelangen „Der Meſſias“ im 
Dezember, „Das neue Leben“ von 
Wolf- Ferrari und „Magnificat in 
B“ von Bach im Februar, „Todten— 
tanz“ von Woyrſch im April. 

J— * * 


Es iſt nicht allgemein bekannt, daß 
Pauline Viardot-Garcia der Biblio— 
thet der Großen Oper die Partitur des 
„Don Juan“ von Mozarts eigener 
Hand geſchenkt hat. Die Partitur 
wurde nach der Angabe franzöſiſcher 
Zeitungen von dem Gatten der Künft- 
lerin, Biardot, in London für 10,500 
Francs erworben. Pauline Viarbot- 
Garcia überwies den Schaf vor 15 
Jahren dem Ardiv des Staatinfti- 
tuts für Mufit, wie die Große Oper 
im Amtsftil beißt. 

* = 
Münchner Gärtnerplatztheater 
die dreiaktige Operette „Das 

Text von Bern— 
Muſik von Georg 
Jarno, ihre Erſtaufführung in 
Deutſchland. Zwei mit Bühnenwir— 
kungen vertraute Autoren haben ſich 
hier vereinigt und ein recht unterhal— 
tendes Werk geſchrieben, das überall, 
wo das Publikum für a biſſerl Lieb, 
a biſſerl Treu, a biſſerl Patriotismus, 
a biſſerl Geſchmackloſigkeit und viel 
Rührung empfänglich iſt, einen todt— 
ſicheren Erfolg haben wird. Der Text, 
in deſſen Mittelpunkt Papa Haydn 
ſteht, zeichnet ſich durch einige gute 
Witze und flotte Geſangscouplets aus. 
Die Muſik iſt an Schlagern reich, 
feſch und leicht ins Ohr gehend, ſo 
daß mehrere Melodien bald populär 
ſein werden. Der Beifall ſetzte faſt 
nach jeder Geſangsnummer ſpontan 
ein und ſteigerte ſich an den Aktſchlüſ— 
fen zu mahrer Begeiſterung. „Das 
Mufitantenmädel” wird mohl für bie 
nädjfte Zeit dag Kaffaftüd des Gärt- 
nerplaßtheater3 bilden. 

* * 


Im 
erlebte 
Muſitantenmädel“, 
hard Buchbinder, 


* 


Eine muſikaliſche Soiree beſonderer 
Art hat in Mailand ſtattgefunden. 
Zehn Greiſe und Greiſinnen, die in 
dem von Verdi gegründeten Alters— 
heim für Muſiker einen ruhigen Le— 
bensabend genießen, haben ſich zu 
Gunſten ihrer weniger vom Schickſal 
ſal begünſtigten Genoſſen vom ſtädti— 
ſchen Armenhaus in einem ſtark be— 
ſuchten Konzert produzirt. Das Ge— 
ſammtalter der Konzertgeber belief 
ſich auf ungefähr achthundert Jahre. 
Den größten Beifall fanden der vier— 
undachtzigjährige Baß Federico Va—⸗ 
rant, der eine Arie aus Roſſinis längſt 
vergeſſener Oper „Aſchenbrödel“ ſang, 
und die einſt als Verdiinterpretin be— 
rühmt geweſene Sängerin De Baillon, 
die mit ihren fünfundſiebzig Jährchen 
heute noch eine Stimme beſißzt, um 
die ſie manche jugendliche Sopraniſtin 
beneiden könnte. Der neunzigjährige 
Komponiſt Malpaſſuto brachte zufam⸗ 
men mit dem um einige Xahre jün? 
geren Klavierfpieler Mareschi ein von 
ihm erft fürzlich gejchriebenes Klapier- 
ftüd ganz flott zum Vortrag. Dann 
trat ein Quartett auf, defjen Mitglie- 
der die ftattliche Anzahl von dreihun- 
dert Jahren repräfentirtten. Es mar 
ein rührendes Schaufpiel, die Freude 
gu beobachten, die die melfen Mienen 

er Alten erbellte, als ihre Leiftungen 
mit ftarfem Beifall und fogar mit 
J Blumenſpenden belohnt wurden. Sie 
mögen ſich an entſchwundene Zeiten 


| 


| dentengchaft jtarf vertreten war, 


des Ruhms erinnert haben, in benen | 


ihnen die freude bes Beifalls faft 
täglich zutheil wurde... . 
= * * 

Im Göthe-Theater zu Lauch— 
ſtädt begannen vor reichbeſegtem 
Hauſe, in dem beſonders Die 
Halliſche Gelehrtenwelt und Stu— 
die 
diesjährigen, bis zum 1. Juli währen⸗ 
den Opernfeſtſpiele. Die Auswahl der 
Opernfeſtſpiele war wahrlich im Sin— 
ne Goethes, deſſen ſehnſüchtiges Be— 
ftreben befanntlich einer Reform der 
Oper galt, getroffen. Die gebotenen 
einaftigen Opern „Dagd als Herrin“ 


| (2a jerva' padrone), „Der betrogene 


2.00 | prone“, 


| 


Kadi“ und Ihließih „Abu Haflan“ 
waren prächtig gewählte hiftorifcheBei- 
jpiele der Opera buffa, der Dpera co» 
mique und des deutjchen Singjpiels. 
Am intereffanteften für den Kenner 
war mohl PergolefiS „La ferva pa= 
die nicht in der mäflerigen 
franzöfifhen Aufmadhung, die bisher 
jeltfamermweife au in Deutfchland 
fultioirt worden tft, fondern in ber 
bom SHalliihen Univerjitätsprofeffor 
Hermann Wbert nach der italtentfchen 
Driginalfaffung und neuen Bearbei- 
tung gegeben wurde. Der Komponift 
mirtte jelbft am Cembalo, das fich den 
Rezitativen prächtig anfchmiegte, mit. 
Der Beifall war auch nad dem mieber- 
gewonnenen Pergolefi am ftürmifch- 
ften. Gluds „Betrogener Kadi“ fiel 
infolge feiner inneren Ränge etiva3 ab, 
Dagegen erregte das einaftige Sing- 
Ipiel Karl Maria von Webers „Abu 
Haflan“, das die Melodit des jpäteren 
Freiſchütz-Komponiſten deutlich er— 
kennen läßt, neues Intereſſe und all— 
gemeines Entzücken. Um die muſika— 
liſche und künſtleriſche Leitung der 
Feſtſpiele hat fich Eduard Möricke, der 
erſte Kapellmeiſter des Halliſchen 
Stadttheaters hoch verdient gemacht. 
Unter den Mitwirkenden ragten beſon— 
ders Julius Barre, der zukünftige 
lyriſche Tenor des Düſſeldorfer Stadt— 
theaters, durch ſein feines Verſtändniß 
für den Bel Canto, dann auch Frau 
Belling -Schäfer vom Mannheimer 
Hoftheater ſowie Rudolf Gmuer vom 
Weimarer Hoftheater und Julius 
Putlitz vom Dresdener Hoftheater her⸗ 
vor. Das Orcheſter, Muſiker der Ber— 
liner Volksoper, ſpielte dezent und 
aufmerkſam. 
* * * 

Unter ganz ungewöhnlich ſtarker 
Betheiligung von ſeiten der Mitglieder 
des Allgemeinen Deutſchen Muſikver— 
eins und des Vereins ſchweizeriſcher 
Tonkünſtler hat in der Züricher Ton⸗ 
halle das 46. Tonkünſtlerfeſt ſeinen 
Anfang genommen. Mit Arnold Men- 
belsjohns Pandora = Dupertüre, einem 
Ihlichten, ja beinahe für ein berartig 
der modernen Mufit zugemandtes Felt 
zu einfachen Wert begann. das erite 
DOrchefterfonzgert. Drei Lieder mit 
DOrcheiter von Dito Lies fprachen be= 
fonder3 durch eine intereffante Harmo- 
nif und jehr fein erfundene, recht reiz- 
polle Inftrumentationdtunft an. Die 
beiden erjten, „Elfenfind”“ und „Melo- 
die“, geben burch ein fjehr poetifches 
Erfaffen der bejchreibenden Terte ent- 
Ihieden der orcheitralen Behandlung 
Berechtigung. Frau 8, Debogis-Do- 
hys jchöner heller Sopran fam den 
Liedern aufßerorbentlih zu jtatten. 
Theodor Blumer jr. hatfe mit feiner 
frifchen Karnevalsepifode einen erfreu- 
lihen Erfolg. Er gehört zu den Jün- 
geren, die mit Bemußtfein nach neuen 
Hormen juhen und aud) Glüd im Fin— 
den zu haben fcheinen. Er mird jpä- 
ter ficherlich noch mehr Kritif an feiner 
thematifchen Erfindung üben und viel- 
leicht auch feine Harmonif ermeitern 
müflen. PVorläufig gibt er fich me- 
nigitens als ein Künftler mit jugendli- 
chem Frohmuth und Abneigung gegen 
alles Grübeln. Hans Huber3 drittes 
Klavierkonzert, dem Rudolf Ganz aus 
Berlin zu einem deutlichen Erfolg ver- 
balf, ift ein gediegenes Merk, in dem 
fih eine warme, fräftige KRünftlerfeele 
fpiegelt. 3 gehört nicht in bie mo= 
dernfte Klaffe der Mufit, jagt aber vie- 
led, mad man mit voller Aufmerfjam- 
feit hinnehmen muß. Den Senfations- 
erfolg des Abends hatte Mar Regers 
„Der 100. Pfalm“, der dem Schöpfer 
endlofe Herporrufe einbradte.e Das 
Merk fteigert fich mit einer Gemalt, 
die man nur mit elementaren Gefcheh- 
niffen vergleichen fann. Befonders bie 
foloflale Schluß - Doppelfuge, in die 
gegen da& Ende als „cantus firmus“ 
der „ Choral „Ein fefte Burg“, von 
Irompeten und Pofaunen aus der 
Höbe geblafen, Hineintönt, ift bon 
übermwältigender Wirkung. Volkmar 
AUndrae brachte mit feinen ftarf be= 
ſetzten und glanzvoll klingenden Chö— 
ren, ſowie dem ausgezeichneten Ton— 
hallenorcheſter alle Feinheiten und alle 
Macht des Regerſchen Werkes zu be- 
geiſternder Wirkung. Den ganzen 
erſten Abend hindurch herrſchte eine 
äußerſt gehobene feſtfreudige Stim— 
mung. 

In den Tagen vom kommenden 
Freitag bis zum 27. Juni findet in 
Chicago das Arbeiter⸗Sängerfeſt ſtatt. 
Es wird am Freitag-Abend mit ei— 
nem von der Städtevereinigung gegebe⸗ 
nen Empfangs-Kommers eröffnet. 
Eine Begrüßungsrede von Heinrich 
Bartel, Liedervorträge und frele Vor— 
träge ſtehen auf dem Programm. Am 
Samstag Abend fogt das Hauptkon—⸗ 
zert in der Orcheſter⸗Halle unter der 
Leitung von Herrn Karl Reckzeh mit 
folgendem Programm: 

1. Theil. 
1. —R 
2. Auf, der Bölterfrühling naht! 
Maſſenchot. 
8. Arie aus der Oper „Eyar und Zimmermann“,. 


> Lortzing 
Bariton⸗Solo, Herr Mi. A. Wil 
und Orcheſter. — 


Kieferling 


. 1a) Am Etrande 
«b) Kindes Kiage 
Städtevereinigung St: Tonis, 
Dirigent Herr Ernft Gaudard. 
2. Theil. 
SEymophonie für Oreel. .......... .BGuilmant 
Herr G. Weders und Orchefter. 

. Empor zum Sit Uth mann 
Sia dtevereinigung Milwaukee. Dirigent 
Kerr Georg Kilian. 

. Der Arbeit Yıed 
. Menden; Mailied 


Frauendor, : 
RE. ee 
Zur neuen Uthmann 


Uthmann 


Maſ 


3. Tteil. 
11. Fantafie aus der Oper Butterfly“.... Vuceini 
rcheſter 
12. (a) ge Mimepseigen 
(6) Un die Geduld. .cenennennne — Sche 
— ——— Bruch 
iolin Solo, Itl. Wallv Heymar. 
na} auf, mein Bolt! 
Mailenhor, Kerr Mm. A. Willet und 
Orchefter. 


Am Sonntag wird in Brand’3 Part 
ein großes Moltäfeft gefeiert mit 
Mayor Seidel als Redner. Dem Felt 
geht ein Zug der Sänger pon Schön 
hofens Halle um 1 Uhr nad} dem Part 
poran. Der Montag ift zu Ausflügen 
und zur Befichtigung der Stadt be— 
ftimmt. 

* * 

Morgen Abend gibt die Cosmopoli> 
tan School of Mufic ein Fakultäts- 
Konzert in der Aubitorium Recital 
Hal. Frau Nennie Thatcher Beach), 
Sopran, die Bianiftin Blanche E. 
Strong und der Pianift Dubdley L. 
Smith mirfen mit. 

Ein Schüler-Konzert findet 
fommenden Samjtag Nachmittag in 
derfelben Halle um 2:15 Uhr ftatt. 


Lokalbericht. 


Ehicagver Sänger. 
Die Dereinigten Männzrchöre 
einen Aufruf an fie, 

Sm Auftrage der Vereinigten Män- 
nerchöre von Chicago erläßt deren Se- 
fretär Hermann X. Zippe den nadhite- 
benden Aufruf an die Sänger von 
Chicago: 

Der Pacific Sängerbund feiert in 
ben Tagen vom 1. bi3 4. September 
d. %. fern erjtes großes Sängerfeft in 
San Franzisto. _ Selbitverftändlich 
wird die Betheiligung von Seiten ber 
Sänger der pazififchen Küfte eine all- 
gemeine jein, und aud) eine anfehnliche 
Sängerfhaar aus Nem Hort 
Brooklyn wird die Fahrt nad) den 
jonnigen Gejtaden de3 Stillen Oze- 
ans unternehmen. 

Ein Mitglied des Feit-Ausfchuffe, 
Herr Rudolf Bier, weilt zur Zeit in 
Ehicago und hat fi) an die unterzeich- 
nete Behörde gewandt mit der Bitte, 
eine Beihidung des Sängerfeft3 in 
San TFranzisto durch die Sänger Ehi- 
cago’3 in die Wege zu leiten. 
die Gefangpereine der damit verbunbe- 
nen hohen Koften wegen ihrer eigenen 
Chöre nicht nad San Franzisfo ent- 
enden fönnen, merben hiermit alle 
Sänger Chicagod, die die Abficht 
haben, an dem erjten Sängerfet 
de Pacific Sängerbundee in San 
Tranzisfo theilzunehmen, aufgefor- 
dert, fih bi3 zum 30. uni Bei 
Herrn Gil, 49 La Salle Str., an- 
zumelden. &3 beiteht dann die Ab- 
ficht, in der Annahme, daß fich eine 
genügend große Zahl aktiver Sänger 
meldet, einen befonderen Chor zu bil- 
den, ber dann ald Delegation der Chi- 
cagoer Sänger da3 Gängerfeit des 
Pacific Sängerbundes befuchen mirb. 

Mer bedentt, daß es die erfte Derartige 
Beranftaltung an der Küjte des Stillen 
Ozeans iſt, und mer ferner bedentt, 
melche Bedeutung ein folches Felt bat 
ala herporragendes Mittel, deutfches 
Mefen und deutiche Sitten von Neuem 
dem AmerifanertHum vor Augen zu 
führen, der follte die Zeit und Koften 
nicht fcheuen, an diefer Kulturarbeit 
des Deutſchthums an der pazififchen 
Küfte theilzunehmen, ganz abgefehen 
davon, daß fich auf diefe Meife eine 
Gelegenheit bietet, die herrlichen und 
fonnigen Geftade des Stillen Dgean3 
fennen zu lernen und fich felbft zu 
überzeugen bon der Dpfermilligfeit, 
Schaffenzfraft und Ausdauer, mit 
der die Bermohner San Franzistos den 
Miederaufbau der Stadt nad ber 
ſchrecklichen Kataſtrophe des Jahres 
1906 durchgeführt haben. 

Sänger der Stadt Chicago, rüſtet 
Euch zur Beſchickung dieſes Feſtes im 
fernen Weſten, ſendet Eure Anmel- 
dung zur Theilnahme ſo ſchnell mie 
möglich ein, und wahrt ſo den altbe— 
währten Ruf der Metropole des We— 
ſtens, jederzeit gern dazu bereit gewe— 
ſen zu ſein, dort zu helfen und mitzu— 
arbeiten, wo es galt, im Intereſſe des 
Deutſchthums in die Schranken zu 
treten. 


erlaſſen 


— — — 
Die Feier des Vierten. 


Die Franenſtimmrechtlerinnen ohne Be—⸗ 
deutung. Die Chineſen und Schweden. 


Präſident Eaton von der Sane 
Fourth Aſſociation iſt im Verlauf des 
geſtrigen Tages eine Menge Fern— 
ſprechproteſte von Beamten hieſiger 
Frauenklubs gegen die Stellungnah— 
me der Frauenſtimmrechtlerinnen zu—⸗ 
gegangen mit der Verſicherung, daß 
dieſe ſtreitbaren Damen in ihrer Fehde 
gegen den parteiloſen Umzug am 
Morgen des 4. Juli keineswegs von 
den hieſigen Frauenklubs unterſtützt 
werden, letztere vielmehr den Stand⸗ 
punkt der Sane Fourth-Geſellſchaft, 
alle politiſchen Kundgebungen von 
Theilnehmern am Umzuge zu verbie⸗ 
ten, völlig gutheißen. Thatſächlich 
ſind nur ſehr wenige Abſagen infolge 
des Vorgehens der Frauenſtimmrecht⸗ 
lerinnen eingelaufen. Immerhin hofft 
Herr Eaton, daß dieſe Damen ſich 
noch beſinnen und doch einen Schau⸗ 
wagen ſtellen werden, der die Ideale 
des Frauenlebens verſinnbildlicht. 

Sechs chineſiſche Kaufleute haben 
dem Direktor des Umzugs, Kabierske, 
geſtern mitgetheilt, daß auf dem 
Schauwagen der Chineſen die chineſi⸗— 
ſche Geſchichte geſchildert werden wird. 
Stadtrichter Olſon bemüht ſich, die 
Schmedenverein: zur Betheiligung zu 
veranlaffen, und hofft auf Erfolg. 

Am Grant Park hat der Vortrab 
der Bunbestruppen die Zelte des La- 
ger3 aufgefchlagen, auch nähert fich 
der Bau ber großen Zufchauerftände 
rafch feiner Vollendung. 


— Gekränkt. — Zuchthausdirektor 
(zu dem entlaſſenen Sträfling): „Jetzt 
werden Sie hoffentlich nicht mehr wie⸗ 
derkommen, Huber!“ —Sträfling (ge⸗ 
tränkt): ich mich vielleicht nicht 
gut aufge Herr Direktor?“ 


Ber kneifende Künfller. 


Was Kreu Y. 5. Roß über ihren 
Gatten erzählt. 


Hotelſchulden und Untreue. 


Nora Fiynn läßt ſich von dem Geſchäfts⸗ 
reiſenden Bernard J. Fiynn ſcheiden 
— Die Großmutter ſoegt für verwaiſte 
Kinder. —Derweigert Zahlung. 


Yohn %. Roß ift ein jo leidenjchaft- 
licher Violinfpieler, daß er über diejer 
Liebe jogar jeine Gatıin Margarethe 
vernachläfligte, und Frau Roß, mie fie 
geftern gelegentlich der Verhandlung 
über ihr Scheidungsgaefuh Richter 
Chetlain tlagte, gezmungen ivar, ihren 
Gatten zu ernähren, denn alles Geld, 
welches er als Violinlehrer in Chica- 
go Heights und Gentralia, wo er Bü: 
ros hatte, verdiente, legte er im Un 
fauf von Mufitalien an. Wiederholt 
hat er auch feine Gattin gefchlagen und 
gefniffen. 

„Eined Tages kam er,“ fagte fie, 
„um feinen Koffer zu holen. Er hat 
mich nicht angejchaut, aber als er fort- 
ging, fagte er „Lebe wohl!” SeineBio- 
line, eine echte Stradivari, hat einen 
Merth von $15,000.“ 

Frau Emma Reading, 873: LaSalle 
Ane., eine frühere Koftgängerin der 
Eheleute Rob, wurde ald Zeugin ber- 
nommen. „Man hielt ihn für einen 
Mufiter,” erzählte fie, „und er faß 
Tag für Tag in feinem Zimmer und 
fpielte beftändig auf jeiner alten Fie— 
del. Er fagte, daß er fich übe. E3 
Hang aber nicht jo. Yedenfall® war e3 
feine Mufit.” 

Diefe abfprechende Kritik Schien grau 
Roß jehr zu fränfen, fie blieb aber 
ftumm, 

„Während Herr NRoß fpielte, that 
feine frau die ganze Arbeit. Und oben 
drein hat er fie gefniffen,“ fuhr Die 
Zeugin fort. 

„Das geihah mohl im Scherz,“ 
warf der Richter ein. 

„$ bemahre,“ lautete die Antwort, 
„es war ein ganz nieberträchtiges, 
bösartiges Kneifen.” Frau Roß be- 
ftätigte da8 mit dem Zufaß, daß ihr 
Gatte, als fie ihm Einhalt gebot, ge- 
antwortet habe, daß er ihr nicht meh- 
thue, da fie eine grobe Irländerin ſei. 
Richter Chetlain bemilligte das Schei- 
dungagefuch und geftattete der Frau, 
welche jchon nor einem Jahre ein jol- 
che8 eingereicht, fi” aber mit ihrem 
Gatten wieder ausgefühnt und e3 zu= 
rüdgezogen hatte, den Namen ihres 
verstorbenen erften Ehemannes Me 
Kinney wieder führen zu dürfen. rau 
NRop mohnt jegt 160 Weit Dat Straße. 

Seichtlebiger Kebemann. 


Der Gefchäftsreifende' Bernard 7. 
Hlynn verdient monatlich $250. Am 
24. Yanuar 1908 hatte er geheirathet, 
mit feiner Frau, Nora mit Vornamen, 
nad einander im Lerington, Audito- 
rium und Aleranbria = Hotel, au) 713 
MWapveland PL, gewohnt. Während das 
junge Baar im Auditorium = Hotel 
mohnte, gingen dem Gatten die Mit- 
tel aus, und er fonnte feine Hotelrech- 
nung nicht begleichen. Die Frau mar 
ob folchen Vorfalls tief beiehämt, und 
das Eheleben gejtaltete ſich in derFolge 
recht unglüdlich, namentlih, da Flynn 
feine Gattin auch mißhandelt haben 
fol. Dbenbrein erfuhr Frau Flynn, 
wie fie gejtern vor Richter Thompfon 
im GSuperiorgericht ausfagte, daß ihr 
Gatte mit anderen Frauen Beziehun- 
gen unterhielt und mit jenen fein Geld 
durchbrachte. Geo. Hanna, ein Be- 
amter des Alerandria = Hotels, jagte 
aus, daß er in Flynn3 Auftrage mwie- 
derholt Depefchen an andere Frauen 
beförbert habe, Depefchen eines Anhal- 
te3, tie fie ein verheiratheter Mann 
nicht an andere Frauen fehiden folle. 
Der Zeuge befchrieb auch Verlekungen 
an Frau Ylynnz Gefiht und Schul- 
tern, melche ihr Gatte ihr in den von 
dem Ehepaare gemietheten Zimmern 
im Aleranbria-Hotel beigebracht haben 
fol. Das Ehepaar lebte feit dem 6. 
Sanuar 1909 getrennt und geftern 
murbe e3 gefchieben. 

Streit um das Kind. 


‘m legten Januar hatte Frau Ma- 
bel Ruth Waterhoufe ihr dreijähriges 
Söhnen aus der Wohnung ihrer 
Schwiegermutter, Frau C. A. Prufer, 
2417 Hamilton Court, entführt und 
mit dem Kinde zumeiſt in Muskegon, 
Mich., gelebt. Geſtern ſprach Richter 
Windes die Obhut des Kindes wieder 
Frau Prufer zu, nachdem der Gatte 
der Frau Waterhouſe, welcher mit die⸗ 
ſer im Scheidungsverfahren liegt, ſich 
verpflichtet hatte, 31000 zer zu 
leiften. Sobald da3 gefchehen 
f&hein!ich morgen, werden Mutter und 
Kind mieder getrennt werben, Enb- 
giltig über das Verhältniß der Eltern 
zu ihrem Rinde wird jedoch erft in ber 
Verhandlung der Scheibunngflage ent» 
ſchieben. 

Großmutter nimmt ſich der Kinder an. 


Frau Euretta B. Morgan, 5600 
5600 Drexel Boulevard, erſuchte das 
Kreisgericht geſtern um die Erlaub— 
niß, ihre vier Entel, die Kinder‘ von 
Arnold E. Hill, an Kinbesftatt anneh- 
men zu bürfen. Die Mutter ber. Kin- 
ber ift tob#, der Vater tft verfchmunden. 
Die Kinder find: Minnette, dreizehn, 
I acht, Dorothy, fechd und Eugene 

il, vier Jahre alt. 


Dermweigerte Derficherungsgelder. 


Der Nachlafvermalter von Louis B. 
Gone Hat die Aetna-Lebensperfiche- 
rungsgefelichaft geftern im Guperior- 
gericht auf $10,000 Schabenerfaß ver- 
flagt, meil fie fich gemweigert hat, Die 
Lebensverficherungpolige bed Ber- 
ftorbenen ın der Höhe von $6500 ein- 
zulöfen, angeblich weil Cone ein ge= 
fährliches Gefchäft, einen Leihftall, be- 
trieben bat. Gone war mit feiner 
Gattin im legten Januar nad; Blue 
Island gefahren, um biefer das von 


2 wahr: 


ihm erbaute neue Heim zu zeigen. Auf 
der Rüdfahrt war ihr Kraftwagen an 
der 71. Straße und Stonyg Yaland 
Upe. verunglüdt. Cone war auf der 
Stelle getöbtet und feine rau fo 
fhwer verlegt worden, da fie furz 
darauf ftarb. 
Angeblich zu hohe Pflafterfteuer. 

Die Verwalter des Nachlaffes von 
Levi 3. Leiter haben im Superior- 
gericht geitern auf Umftoßung der 
Sonderfteuerauflage angetragen, welche 
gegen den Nachlaß für die Neupflaite- 
rung der 2a Galle Str. von der Mabi- 
fon Str. bis zum Sadfon Boul, mit 
Kreofot ergangen ijt. Sie behaupten, 
daß die Steuerauflage zu hoch und un= 
gleich vertheilt, daher bedrüidend und 
ungerecht fei. 


Die alten Anfiedler. 


Ihr set findet am 1. Auguft in Brands’ 
Parf jtatt. 


Sn Brand’3 Part mird das 36. 
Sahresfeft der alten Anfiebler ge- 
feiert, und zwar am Montag, dem 1. 
Auguft. Die Chicago Qurngemeinde, 
melche diefe Felte veranftaliet, hat den 
folgenden Ausfhuß mit den Vorfeh- 
rungen betraut: Emil Höchiter, Vor- 
figer; Fred. B. Schuchardt, Sekretär; 
Hubert E. N. Preß, Schatmeifter; 
Chr. Carr und Kohn Weber, Saffis 
rer, und 39 andere Mitglieder. Das 
Programm de3 Tages lautet: 

Der Vollgugd-Ausfhuß verläßt um 12 
Uhr das Hauptquartier, die Turnhalle der 
Nordjeite, und begibt fich mit der Stra= 
Benbahn zum Feitplak. 

Bon 1 Ilhr an liegen die Gedächtniß- 
bücher offen zur Cintragung aller bor 
dem Jahre 1886 nad) Chicago gelomme- 
nen und feitdem bier ununterbrochen 
mohnhaften Anfiedler und Anfiedlerinnen, 
melde das 40. Lebensjahr überfchritten 
haben. Die jo Eingejchriebenen erhalten 
ein feidenes Abzeichen mit der Jahreszahl 
ihrer — 

Als dallernde, werthvolle Erinne— 
ren an diefen Feittag tverden 
folgende reife, beitehend in goldenen 
Medaillen, ausgegeben: 

1. Dem älteften deutichen , Anfiedler 
Chicagos. 

2. Der älteſten deutſchen Anſiedlerin. 

. Dem ältejten (nicht deutfch redenden) 
Anfiedler. 

. Der älteften (nicht deutjch redenden) 
Anfiedlerin. 

. Dem alten Anfiedler, melder am 
längften in Chicago in ein und dem= 
felben Gejchäft thätig war und noch 
in deffen Dienften jteht. 

. Derjenigen Anfiedlerin, melde am 
längjten in Chicago für eine und Dies 
felbe Partei thätig war und noch für 
dieſelbe thätig iſt. 

. Demjenigen deutſch-amerikaniſchen 
Anſiedler-Ehepaar, deſſen Alter zu=- 
— — die höchſte Zahl er— 
gibt. 


8. Demjenigen nicht deutſch redenden 
Anſiedler-Ehepaar, deſſen Alter zu— 
— — die höchſte Zahl er— 
gibt. 

.Dem älteſten hieſigen Veteran der 
Vereinigten Staaten-Armee. 

. Demjenigen deutjch » amerifanifchen 
Familien-Oberhaupte, welches die 
meiſten Kinder undKindeskinder auf— 
aumeifen bat, wenn möglich auf dem 
Feſtplatze. 

Von den Preiſen ſind Diejenigen aus— 
geſchloſſen, welche ſchon einmal für das 
—— Verdienſt eine Medaille erhalten 
haben. 

Um 5 Uhr wird ein Preistang der 
Alten ausgeführt, bei welchem diejenigen 
wei Vaare, deren Alter — das des 

änzers und das der Tänzerin zufams 
mengenommen — das höchſte iſt, durch 

Blumenſträuße ausgezeichnet werden. 

Um 7 Uhr Feſtrede und Preis-Ver— 
theilung. 

Am Abend glänzende Beleuchtung des 
Gartens und Alles, was zu einem Som— 
mernachtsfeſt und würdigen Schluß eines 
Volksfeſtes gehört. 

— — m—w — 


Das Goethe⸗Denkmal. 


Wachſendes Intereſſe dafür macht ſich in 
dentfhen Kreifen bemerkbar. 

Befucher des Lincoln = Park machen 
es ſich jetzt chon vielfach zur Pflicht, 
den Pla in Augenschein zu nehmen, 
der für das Goethe-Dentmal in Aus— 
fidt genommen it. Diefer Plat 
liegt nahe der Kreuzung von Lafe- 
bien Une. und Diverfey Parkway, un- 
mittelbar an dem Hauptfahrmege be3 
Parks, fo day dad Denkmal allen in 
die Augen fallen muß, melche den Part 
von Norden her betreten, und allen, bie 
ihn zu Wagen befuchen. 

Zahlreiche deutfche Chicagoer, mel: 
che in diefem Sommer Deutjchland be- 
fuchen, haben fich vorgenommen, ihre 
Reiferoute fo einzurichten, daß fie in 
Berlin fein merden, wenn dort Un 
fangd des Monat3 September die im 
Mettbemerb um die Ausführung be3 
Denkmals einzufchidenden Modelle 
audgeftelt werden. Man fann hier 
alfo über die Modelle etwas zu hören 
befommen, noch ehe dad MPreisrichter- 
Kollegium fein Urtheil darüber abgibt, 
Begreiflich ift das ntereffe, mit mel- 
chem man biefen: Urtheil entgegen= 
fieht. Wird e8 ein Defterreicher, ein 
Reichsdeutfcher oder ein Deutfch-Ame- 
— * ſein, dem die Palme zuerkannt 
wird? 


Sie engliſche Suhne. 


Garrick. — Frl. Mannering, die 
hier in dem Tendenzſtücke „A Man's 
World“ auftritt, iſt zu Beginn ihres 
Gaſtſpieles nicht ganz nach Gebühr ge— 
würdigt worden. Jetzt finden aber 
die Vorftellungen unter großem An: 
drang ftatt, und fie bürften noch meh- 
tere Wochen lang fortgejeßt werden. 

Olympic. — Um 4. Yuli wird 
bier die 250. Aufführung bes treffli- 
chen Luftfpieles „Ihe Fortune Hunt- 
er“ ftattfinden. Die Hauptrolle bes 
Stüdes liegt noch immer in den Hän- 
den bes Herrn Thomas W. Rof. Die 
Gefammtleiftung fann als eine mu= 
ftergiltige bezeichnet werben. 


Eolonial. — Heute beginnt hier 
die elfte Woche der Aufführungen bes 
VBaudeoille „Madame Sherry“, in mel- 
chem bie öfterreihifcge Soubrette Lina 
Abarbanell al3 Trägerin ber Titelrolle 
auftritt. An dem Tert des Stüdes ift 
feit Beginn der Aufführungen fo viel 
geändert worben, daß e3 faum mehr 
iieder zu erfennen ift. 


Ziegfeld. — Diefes Theater, an 
ber Micigan Une, nah: Eldridge 


zu niedrigeren Breilen hier als 
irgend jonitwo in ganz Amerika. 


hr könnt irgend ein Piano in unjerem Lager answählen auf 


130 Zage freie Probe 


in Eurem eigenen Heim — Reine Anzahlung 


= Salls nad) 30 Ta- 
3 gen bas Piano 
befriedigt, find Die 
B Bedingungen fo 
niedrig wie 
$1 wöchentlich 
$5 monatlich 
Falls e8 nicht 
a befriedigt, braucht 
Ihr keinen 
Gent zu zahlen. 


a lnfere Vebingun- 
un sen idliehen Alles 
fl ein—C8 gibt feine 
— Extras, keine 
fi BZinfen: Ein freier 
A Stuhl, ein freier 
Scarf und zwei- 
maliges freies 
Stimmen. 
hr Seid nicht 
auf ein Pianon 
bon zweifelhaften 
I) YO Werth beichränfkt. 


Die pianeb, von denen Ihr wählen tünnt, umfaijen Namen wie das Gabler, 


Peaſe, 


. G. Lindeman, Cable⸗Nelſon, 
Gerhartz, ſowie auch Weber Spieler-⸗Pianos und Gerharz 


eaver, Aurrbach, Eberhardt, 


Spieler⸗Pianos. 


J Dieſe gebranchten Pianos ſind ebenfalls auf 30 Tage freie Probe. 


Original Verlaufs 
Preis Preis 
J Gaylord, Mahagoni⸗Gehäuſe 
Pianola, EichensG&ehäufe 
Emerſon, SEE 
Gabler, Ebenholz-Gehäuſe 
eder & Sons, guter Ton 
Ghidering,_bEenholz:Gchäufe 
3: & E. Siicher, Mahagonigehäufe —9* 


J Zralauer, Ro enholzgehäuie 
i 550 


Steinway, Mahagonigehäufe 


\ The Big Store 

wieder eröffnet. Zur Aufführung ge= 
langt, zum erften Male, ein dreiattiges 
Singfpiel: „Ihe Girl in the Kimono“, 
bon Helen Bagg, einer jungen Chica= 
goer Schriftftellerin. Den Tert der 
Geſangseinlagen hat Harold Attridge 
verfaßt, Die Mufit if von Philipp 
Schmwarß beforgt worden. Auf die In— 
ſzenirung wird von der Direktion die 
größte Sorgfalt verwendet. Die Titel— 
rolle wird Frl. Dorothy Maynard 
ſpielen und ſingen. 


Zyre. Der unterhaltende 
Schwank „The Lottery Man“ zieht 
hier mit jeder Vor, ellung ein volles 
Haus. Die Hauptrolle des Stückes: 
einen jungen Berichterſtatter, der ſich 
zum Wohl und Beſten ſeines Blattes 
als Gewinn für eine Ehelotterie her— 
gibt, ſpielt Herr Cyrill Scott, und er 
ſpielt ſie gut. 


Whitney. — Geftern hat hier die | Freitag wird 


150. Aufführung von „My Cinderella 
Girl” ftattgefunden. Wie gut die In: 
haberin der Titelrolle für biefe ge- 
Ihaffen‘tit, geht am beiten daraus her- 
bot, Daf-Herr Wm. Norris, der Lieb: 
haber des-Stüces, fich beeilt hat, fie zu 
ehelichen. 

PBrinzep. — Eine Ertraporitel- 
lung eigner Art kündigt hier die Ge- 
Thaftsitelle für Mittmrh Nachmittag 
an. Auf dem Spielplan fteht befannt= 
lich die Gefangspofje „Baby Mine“. 
Am Mittwoch Nachmittag werden nun 
alle Mütter freien Zutritt zu der Vor- 
ftellung haben, bie fich mit einem Baby 
an der Kafle melden. Das Baby darf 
inbeffen nicht mehr als drei Jahre alt 
fein. 


Cort. — Der Schwant „Billy“ 
behauptet fich hier vorderhand noch im= 
mer auf dem Spielplan. Man kann 
es dem Darjteller der Titelrolle, der 
zugleich Verfaffer desStiüdes ift, faum 
berübeln unter diefen Umftänden, wenn 
er jich ald Bühnendichter zu fühlen be- 
ginnt. 

— — ii — 
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— Auf dem Montrofe-riedhof murde 
geitern Nachmittag unter zahlreicher Be- 
theiligung der am Mittwoch bveritorbene 
Kojeph Schoenberger zur lebten Ruhe be- 
tattet. Im TQTrauerhaus, 3412 Kanfjen 

be., und am Grab hielt der Supreme- 
Commander des „Improved Order 
Knights — 
preme⸗Commander der Verſtorbene war, 
eine Anfprache, und Sänger des Haru= 
ari Sängerbundes, den: er auch ange- 
—* hatte, weihten dem ſtummen Sänger 
ein letztes Lied. Der Bahern- und Oeſter⸗ 
reicher⸗Verein, zu dem der Verſtorbene 
gehörte, war durch eine ſtarke Abordnung 
vertreten. Schoenberger, der im Alter 
bon 53 Years itand, fam imahre 1833 
aus Straubing, Bayern, hierher und mar 
bon 1889 bis 1895 im Wirthsgeſchäft 
thätig. Dann fekte er fich, da feine Ge- 
fundheit zu münfchen übrig ließ, zur 
Nuhe. Er Hinterläßt nur feine Wittme. 


—— 
Bismard:-Garten, 


Heute Nachmittag und Abend fonzer- 
tirt Ellerys Kapelle im Bismard-Gar- 
ten. Im Nachmittagd-Konzert werden 
u. a. Supped Dubertüre zu „Dichter und 
Bauer“, die zweite ungariiche Rhapjodie 
bon LRiözt, Walther Preislied von Wag> 
ner al Trompetenfolo von G. D’Unnico, 
Goldmarts „Safuntala“=Duverture und 
eine Auswahl aus der „Luftigen Wittme” 
gefpielt. Der Abend bringt u. a. ben 
Soldatendor aus „Fauft“, die Duber- 
türe zu „Zampa“, große Phantafie aus 
„Sarmen“ und den Donau-Walzer bon 
Strauß. 

— — — 


Foreſt Part. 


Maſſenbeſuch ift- jet die Megel in 
oreit Barf. Iinter den Bäumen laufcht 
die Menge den Klängen von Ulivierisfta- 
pelle, ein anderer Theil der Bejucher fitt 
im japanifchen Theegarten oder im Sa 
fing. Die Wagemutbigen machen Fahr 
ten auf dem „Grand Ganhon“, dem 
„Giant Eoafter“ und den zahlreichen an- 
deren Bahrgelegenheiten. Zur Abküh⸗ 
lung dient der große Schmwimmteich, mo 
Marquerite und Elite ihre Nünite zeigen. 
Da3 Vaudeville-Theater bietet für nur 
10 Cents jehr gute orfte A, kurg, 


u 
mon fann 5 —5 Bart au bie ber». 


Court gelegen, wird nächjiten Samftag jciedeujte Art 


| 
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IEGEL(D 
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Sohmer, Walnubgehäufe 
Ehidering, Walnubarhätnfe. ......... 650 


Weber, 
Marquette Player-Piano, 


OPER 


Chicagos 


Driginal Verkaufe 
Preis Breis 
450 
Sterling er 
N Srojenho zgehäuſe 
Everett, Mahagonigehäuſe (nie 
gebraucht) 
Tryber Marquette Player-Pianos, 
Mahagonigehäuſe (nie et). 750 
Mah:Geh. 750 


* 


Center 


315 
3* 


Riverview Expoſitton. 


Wenn das Wetter ſo ſonnig bleibt, wird 
Riverview heute jedenfalls einen kaum je 
dageweſenen Beſuch haben. Das beſondere 
Ereigniß des Tages iſt das Feſt der Sozia⸗ 
liſten mit Mayor Seidel von Milwaukee als 
Redner. Am Nachmittag wird in „Atlantie 
Beach“ ein befonderes Programm von Wafs 
ferfpielen ausgeführt werden. „Monitor 
und Merrimac”, „Die Schöpfung” und bie 
Fahrten „Derby" und „Royal Gorger, um 
nur Einiges zu nennen, haben riefigen Zus 
lauf. Webers Kanelle aus Cincinnati mit 
Blanche Mehaffey als Sotiftin fängt heute 
an zu Fonzertiren und wird zmei 
bleiben. In den lekten 30 Tagen haben 
1500 Kraftiwagen-Gefellichaften den Park 
beſucht. 

— — — — — 


Sans Souci Bart. 

Das warme Wetter Iodt jett gewaltige 
Schaaren nad dem fchönen San Souki. 
Greatore3 Kapelle fpielt dort Nachmits 
tags und Abends im Kirhitallefafino mit 
ermeitertem en Am fommenden 

onar die ganze Oper 
„sanft? Verdammung“ zu Gehör ges 
bracht. Im Al Fresco Reſtaurant ſpeiſt 
man vorzüglich und hat dabei den Anblick 
des feenhaften Gartens. In dem Raths— 
keller oder der Muſikhalle, die wunder—⸗ 
ſchön ausgeſchmückt iſt, finden 5000 Per— 
ſonen Gelegenheit, ſich bei muſikaliſchen 
und komiſchen Vorträgen zu amüſiren, 
twaährend draußen im reien durch allers 
lei Kabrten nleichfall3 für gute Unterhals 
tung geforgt iit. 

—:3-——— 


White Eity. 


Ferullos Kapelle Fonzertirt nur nod 
bi5 zum fommendenSamitagibend in der 
White City, dann fommt Siqanor Roms 
bardo mit feiner 60 Mann ftarlen Ras 
pelle und einem Chor von 40 Berfonen, 
um Opern aufzuführen. Die Ringerin 
Blanche Whitney und „Der Zauberer bon 
Wifeland“ find noch fo zugfräftig mie 
am Anfang. Morgen feiern die „Wei 
Ratten”, ein Verband von Bühnen: Ans 
gehörigen, ein. Feit und am DBonnerftag 
werden die Hermannsichhieitern mit ihs 
ren Angehörigen den Bart befudhen. Am 
Mittwoch findet im Balljaal Varathons 
tanz jtatt; da3 Paar, das am längften 
tanzt, erhalt $50. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert), 
m — — — rrRe —e e ———t — — — — — — — 


Verlangt: Bartender und Porter, junger nlide 
ternet Mann mit Empfehlungen, duo im Unfeng 
die Woche, einicliehlih Koft und Logis. Nur ans 
ftändiger Mann braudt zu refleftiren! WUbdr: U, . 
633 Abendpoft. 


DVerlangt: Ehrlicher, fleikiger Junge von 16 Jede 
ren, um im Store zu arbeiten und das Geihäit zu 
erlernen. Lohn gu Beginn $4.00. Strug & Clo 
Eo., 77 Fiith pe. fomobi 


Fabrikarbeiter, Maſchiniſten, Cobinet⸗ 
ms 


Berlangt: 
malers, jramemalers, Yanitors, Stalleute, 
arbeiter, Fuhrleute, — Blad ſmithgehil⸗ 
fen. Metrop. Agency, 195 Ya Ealle Str., as 

me 


erlangt: Junger Mann tm Bottling Dept., 
darf keine nalfe Urbeit fcheuen, $7.00 die Woche 
um Anfang. Nahzufragen Montag Morgen 9 Upk, 
tivood Steel Co., Lrleans und Ontario Str. 


VBerlangt: 2 Männer in Bappichachtelfabrit, 1725 
Sevgwid Straße. 


Perlangt: Chandeltermader. 116 Oft Lale Str, 
" Berlangt: Uhrmader. United Watch Co., 356 Mae 
difon Str., 7. Ploor. 


Verlangt;: Junger Mann als Gebilfe in ® 
mach, gelernter Upotheler bevorzugt. Med &r 


un 1600 @. 6. Str. Phone: Wen 
02, — 


Verlangt: Arbeiter für Verſandt⸗Ab⸗ 
theilung eines Möbel-Geſchäftes. Gut 
Kohn und angenehme Arbeit. 1414—141 
Wabaih Ave. frfo 


Verlangt: Mehrere Schneider, Busbelimen, bie fein 
Kleidingsitüde zu hantiren verftchen; wir offerieen 
2} ftetige und gut bezahlte Stellungen, aurice 
8. Rothihild, State und Yadfon Str. dimidoſon 

Verlangt: Yunge, um in Band Inftrumenten Cafe 
Factory zu arbeiten. Frank Holton x Go., Glabys 
und Wafhtenam Abe. 17iniwf 


Verlangt: Ein guter deutfher Buchbinber, das 
ende Beſchäftigung. E. W. A 35 
Michigan Sehe 


Derlangt: Bier 
Männer bevorzugt. M 
fragen: R. €o., 16. 


arte Arbeiter, verheiratheie 
fien engliich verftehen, Anzuz 
und Nodwell Sir. » 


Dertangt: Erfahrener Yunge an Cafes. 1848 Blue 
Island Avenue. i 


Wind Summe 00 
Verlangt: Yunge, 16 Yahre alt, Gänge zu ⸗ 
gen; hat Gelegenheit, ein gutes Seihält e ee 
nen und fi emporzuarbeiten; $4.50 für ben NN 
fang. &8 Franklin Str., 3. Floor. fafon 


mm 000000 nn nm & 
Berlangt: Starter Yunge, 16 Jahre alt, um xy 
Sanen Au beifen TIL DD des Cr, Pe 


Derlangt ein Rod. 218 S. Halſted — 
——— —— ——— —— —— — 


Verlangt: Bäder als Benchman. Sofort 


1402 Hartford 


ah 


gen in Arbeitstleidern. 
140 Dearborn 


Berlangt: Glas: und 
fragen: terling Depofit 
iph Straße. 


Str. 


sDetor 
Go., 1045 





Bergnügungsd - Wegweifer. 


€ —7 Opera Houſe. — &de Gad 


— A Mans World.“ 
„Madame Sherry.” 

— „Ede ES Man. * 

* ortune Qunter.* 

— „be ar 


10 
datum 
|. 
u 
era 
o 


Mil.“ 
eH OÖdvera Houfe — „My Einderelle 
ou 


fe. — Rongert jeden Abend und 
achmittag. 
— Konzert jeden Abend und Sonntag 


” 

2= 

—* — 

⸗ 

222527 
na 

oo» 


” 
28 


=? 
a 


rten— Konzert jeden Abend und 
Pe 
— Allerlei Attraktionen, 
gpofition. — Allerlei As 


= aM 


a Attraftionen. 
arf. — Ullrlei Attraktionen. 


(Sortiegung von der 5. Eeite., 


Berlargt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter Diejer Nubrıt 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Fünf durdweg erfahrene 
Buihelmen für uniere Schneiderwerkſtatt. 
Bachzufragen in der Office des Superin⸗ 
tendenten, 4. Floor, füdlich. 

Siegel, Cooper& Co. 


Verlangt: Bartender, Empiehlungen 
Ubend: nah 7 Uhr voriprehen, 3968 N. 


gewünſcht. 
Clark Stt. 
19jn1we 
Butchers und Wurſtmachergehilfen, ga⸗ 
rantire fetige_ Arbeit; guter Lohn. Schreibt Fofort 
an Aacob E. Deder & Sons, Port und Beef Paders 
Maion City, Anime. 


Verlangt: 


Berlangt: Dritte KSond an Brot und Cafes. — 
33 W. 43. Straße. jomo 


Berlangt: 200 d Wei hohlengräber für , 
in Benniplivania, &0c ver Screened Ton. 

ort und Dfficegebüh: er Abfahrt 

ittag. — 3. Qucas 745 Süd 
Straße. 


‚Spen Shop“ 
Trans⸗ 
Montag 


frei. D 
Canal 


"Agency, 


Berlangt: Gute Maihiniften für Drebbant: und 
Ehraubfiod:Urbeiten, außerhalb Chicago. Reiſeko— 
Pen werben vergütet. Udr.: U. 531 Abendpoſt. 

jomodi 


in Päs 


Berlangt: Aunger Mann mit Erfahrung 
@erei. 1949 Larrabee Stroße 


Ein guter Bladimithhelfer im Waren: 
Salften Sir ſo mo 


an Cakes. 185 


Berlangt: 
fbop. 1959 N. 

es: Ein junger Mann 
Place. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Bart.) 


Verlangt: Durhaus yuperläfjige® und erfahreneß 
Ebepaar mittleren Alter auf kleiner Yarm 16 Mei: 
ien von Chicago; Frau für Kochen und Kausarbeit, 
Dann für dag Geflügel und Vieh und Die Außen: 
arbeit zu beiorgen; guter Lohn. Upe.: U. 630 
Abendpoſt. 


Berlangt: 500 — ———— Arbeiter 82.50, Ma⸗ 
a Zimmer leute anerter, Stallhilfe, Ehepaare 
entroel Empi., Zim. DO, 171 Wafhington Str 

ſomo 


Rommiifion. 
jajomodi 


Berlangt: Solicittort; Salär und 
Serstend, 1249 N. Clart Etr. 


Etellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer R Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erfter Riatie Buitneklundloh _ und 
Qundmen, abiolut nüchtern und ftetig, juht Stelle. 
Sturm, 9 Wells Etraße. 


Geluht: Tritte Hand Päder an Brot und Piss 
euitE fucht Arbeit, $11 ohne Woerd. 1714 Briaham 
Straße. 


Gefudt: 
Arbeit Upr.: 


Gefudt: Aunger Mann ®5), angenehme Manieren 
fugt Stellung als Zarfeepe Stadt zeugnifie. Weins 
,„ 158 Eugenie Str. Phone: Lincoln 4148. 


doft ſon 
Gefu 
er Apann 


Stern, fleidi 
Beihäftigung. 


Eine gute zmeite 
u. 63 Ubenppoft. 


Ein feit Lurzem eingewanderter fräfti: 
mit jeder Urt Wrbeit vertraut, daber 
und ehrlich, fucht irgend melde 
igamund Bloch, 806 Milwautee Ave. 

fafo 


and Wrotbäder judht Stelle — 


Gefuht: Zweite 
inten fafo 


1835 Dayton Str., 


Gejudt: Für einen Et erzogenen 1516 Yabre als 
ten Jungen eine LQehrftelle bei einem guten Schreis 
ner oder Möbelmaher. Mrs. Gracbe, 293 & Sn 

a ſon 


Geſucht: Junger deutſcher Mann möchte gern ſte⸗ 
tigen Platz auf einer Farm haben. Wm. Bittner, 
1814 String Str. frfafon 


Gefußht: Carpenter an Ploor und Trimming 
wüniht ftetigen Voften. 33 Galumet Are. friaio 


ß 3* satt 
u € M 
etwas — 


PVhotograpb mit eigenen Apparaten 

— deutſch, itallenifch 

Adr. I. 524 bendpoft. 
bofrfafonmo 


Geſucht: Erſter Klaſſe Buſineßlunch⸗Ko ſucht 
Stellung, iſt auch guter Lunchmann. Adrefſe: ü. 
639, Abendpoſt. ſaſon 


Geſucht; Ein kraftiger Burſche, 18 Jahre alt, 
außgelernter Schloſſer, auch in fonftigen Arbeiten 
beiwandert, vet fleibig, judht irgend melde Bes 
{&äftigung. Sigmund Bloch, 806 Milwaukee Une. 


fafo 
48 ne Deutioe, Ye alt, Sucht Arbeit; 


581 Abendpoft. 
ſaſo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden unb Babriten, 


Berlangt: Aufwärterinnen für Din- 
ner unb während des ganzen Tages; per- 
manente Stellungen. Sofort nadjzufra- 
gen, Safe Manager, 5. Floor. 

Siegel, Cooper & Co. 


fletal Flower Factord — 
dchen, erfahrene Blumenmacherinnen, 
Adchen, Lohn Be der Lehrzeit, und 
Urbeit das vente F 
0. 


8 OR Bu er, 4. BFloor, 3* 
n 
ene E 
— en 


fett tces Arbeit, fteti 
satt: 3* r "Borzufpres 
gie Comm China Eo., 14 © 


Dan Buren Str. 


t Uermel zu * 
æxcus Ruben, 
J 


— — — — — — — — — — — — — — 
u De vene Waifts und StirtsOperator3. 
Floor. 


Sehens Et — fur Papdobſchachtelfabril. — 
Straße 


müfien 16 Yabre alt jein. 
oz Eo., 485 Fifthb Avenue. 
jafomo 


Bag: 5 bis 10 Mädchen, 16 oder mehr Andre, 
Be MeifdingsArbeit; fetiger Plas. Be 
Morgen fertig zur Arbeit, 1749 Grace Str. 
ngt: Mäbhen. Nachzufragen bei der Galus 
ng Momder-Go., Südoftede St. Glair und 
Str. Ejunlwæx 
Pi: Mönchen 
ed Waper 
Berlangt: Yunges Mädchen mit 
un. muß englifh und deutj 
Empfehlungen haben. 185 


Erfahrung in 
ipreden fönnen 
. Chicago pe. 

fajon 


Wir Lünnen fünfzig ober 
mehr intelligente, arbeitiame Mädchen 
gebrauchen; -guter Lohn; reine, Jeichte 
Arbeit; belle und heitere Arbeitsräume, 
Nachzufragen: G. J. MeGowan, Peoria 
und Harriſon Str. 


Berlangt: 


11juni&* 


rg Leder waaren. 
loot. 

friafon 

Berlengt: Damen und Mädken für gute Arbeit 

im Trans erß auflegen, ftetig ober Abps.; €1.5) 

aufm. Garant. ©. State Str., Sim. 312. 

l6jnimz 


Berlangt: Erfahrene Operator an Ponaz Braid- 
und Embroidering Majhinen. Chicago Praiding 

GEmbroidering Eo., 116—-1% Wartet Eır. 
l3junim& 


Berlangt: Mädchen oder frrauen von 18 bis 30 
ES alt, in zum Unfang für Unerfabrene. 
Grand Ape. und Spaulding Upe. 13jinimt 


kin Mädchen von 15—18 Jahren in einer 
—* ne —— N Her nz an 
Lohn zum Erlernen. Rachzufragen ki 

Eir,, ge Gall de und Glar: 


— gen 


Verlangt: Räpderin 
Menmmer der "abet Ih 


ZN 


Berlangt: Frauen und Mänden. 
(Unrgeigen umter biefer Rubrit 1 Gent das Bart.) 


Verlangt: Tuchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, 86.00; keine Waſche. 5833 Rofalte Court. 
Phone Spnde Bart 5805. 


Mäpden für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yyamilie; guter Tohn. 3976 Late Ane., 2. 
Blat. Zelephon: ouglas 958. 


Verlangt: Mädchen zur .Silfe bei — und 
den Rindern. 4058 Evbanſton Ave. 


Maͤdchen für 
Heine Familie; gute Lohn. 


Tüchtiges Mädchen 
519 Rorth 


Verlangt: 


Verlangt: allgemeine Hausarbeit: 
58 Cvanfton Ave. 
Hausarbeit, 


für 
nabe Mohamf 


Verlangt: 
pe. 


muß tohen Zönnen. 
Etrake. 
Verlangt: Gutes allge: 
von 


deutſches Mädchen für 
meine Sausatbeit. Rachzuſtagen Vormittags 
12 Udr in 310 South Park Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß kochen konnen und willens ſein, während der 
Donate Juli und Auguft nah einem Sommerheim 
in Michigan zu geben. Nadhzufragen 1653 Weit 3. 
Eir. Man fahre bis Raulina Str. 


Verlangt: Deutihe Ködhin, eine gute Srau, um 
den Sommer über aufs Xand zu gehen. An zufta⸗ 
den Sonntag oder Montag Morgen in 340 Michi⸗ 
gan Avbenue. 


Kochln, 
ſowie uchen madchen. 
und State Str. 


fowje Diningroom Mädchen und 


Verlangt: 
Unzufragen: 


Simmermädden, 
City Hotel, 16. 
Verlangt: Ein 


den; guter Lohn. 185 


Waſchfrau. 
Ave. 


Mädchen für Küche; kurze Stun—⸗ 


Wıihington Etr. 


Verlangt: 2336 Logan Zion, Ede 


Maplemood 
Verlangt: Erfahrene Frau für Zimmerarbeit don 
& bi 1 Uhr: guter Lohn. 2. Lechner, Kotel, 1807 
Indiana Avenue. jomo 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 45 N. Hermitage Une., Rapensimood. 


Terlangt: Mädchen für gemübnliche 
Empfehlungen. 4919 Galumet Upe., ẽlat 1 


Verlangt: Mädchen leichte gausarbeit und 
Aushilfe bei Kindern, 


gutes Heim. 544 MW. 
Euperior Str., Auftin. "Phone: Main 5. 


Mädchen, 85. die Wo oche, beiö Sindern. 
Straße. fomodı 


Hausarbeit, 


für 
85.0; 


Verlangt; 
713 ®. 47. 
Verlangt: allgemeine SHaußarbeit, 


Mädchen für 
2 in der Fur 


muß gute Köchin fein; feine Waſche; 
milie. 2806 Grand Kor. 


Verlangt: rau mittleren Alter8 oder Mädgen, 
den Haushalt zu führen. 3148 Monroe Str., 1. flat. 


Ein gute Madchen für agemeinedaus 
—— Familie; Lohn 55.0. 
Phone: Drexel 40. 
Verlangt: Er fahr enes Mädchen für Hausar beit in 
einem fFlat; dauernde Stellung für eine beftänpige 
Perion. Baer, 40 Kommen Ave, nahe Bincennes 
Une, Süpieite. 


Verlangt: 
arbeit, feine Mäjche; 
526 Proitie Ude. 


Verlangt: Grauen und Mäpden für verihiedene 
Stellungen in Hotels, Reſtaurants, Boarding hau⸗ 
ſern und Vrivatfamtlien. Solche die ſchon etwas 
engliſch ſprechen bevorzugt. Gute Plätze. Enright 
& Eo., 441 Welt Nale Str., Ede Canal, oben. 

2maiſondidolm 


63 sg 


Verlangt: Gefhirrmäicherin für 3 
fajon 


Evanſton Avenue. 


Sonndag. 


Verlangt: Ein deutſch-ungatiſches oder ſlawiſches 
Madchen für allgemeine Hausarbeit bei gutem 
‘ohn. Mrs. Yety Englander, 4337 Vincennes Ape., 
2. Flat. ſaſomo 
Verlangt: Dinner Aufwärterinnen, 11:80 bis 2:30 
Uhr, ſowie mehrere 8 Stunden Aufwärterinnen; 
Leinen geliefert; feine Sonntagarbeit. Kohliaat, 134 
MWabaih Une. 18junliox 


Mäpdhen für all: 
647 Barry Xpe. 
fajon 


Verlangt: Ein gutes dDeutiches 
gemeine Sausarbeit; hoher Lohn. 


um auf ziei 
Klark. 3538 
ſa ſo 


Verlangt: 
Kinder aufzupaſſen, 
Milwaukee Abe 


Alte deutſche 
3 und 


Frau, 
6 Jahre. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in feiner Yamilie; Empfehlungen. 6231 Ellis 
Are., 2. Flat. faj 


Verlangt: Köchin, beim Mafhen und Bügeln zu 
beifen. 4404 Bincennet Xpe. 


Berlangt: Sofort, eine tüdhtige Köchin, 
Stande ift. die Mahlzeiten für eine größere 
fellihaft jelbitftändig zu bereiten, für eine Som: 
merwohnung auf dem Sande; nur alleinftehende 
Verſonen gefegten Alter werden erjuht nachzufra— 
gen bei Mr. Charles Greve, 71-75 €. Monroe 
Str., 7. Floor, zwifchen 11 und 12 Uhr Mittags. 
18junX* 


sn: yunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
6430 S. Halſted Str. 


Verlangt: Engliſch ſprechendes 


Mädchen 
leihte Saukarbeit. 14 W. r 


Illinois EStr., 


Verlangt: Mädchen — Hausarbeit. 
Kleine Familie: guter Lohn. 4242 N. Hermſtege 
Avenue. ſaſe 


Verlangt: Mädchen oder Frau fur leichte Hausar: 
beit, fann frifh eingemandert fein. 14 -S: Kalfted 
Etrabe, Zigarren-Geſchäft. ſa ſo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, welches waſchen und bügeln kann und ge⸗ 
willt iſt, einige Monate in Sommerwohnung auf 
dem Lande zu verbringen. Stetiger Platz. Adrt 3. 
086 Abendpoft. ſaſon 


— üchenmädchen für Büderet. 


Derlangt: 
fafomo 


1372 Oft 55. 


Verlangt: Yunge® Mädchen für Teichte 
in Heiner Yamtilie; gutes Heim. Echer, 
Arping Une, nahe Motomac Une. 


ausarbeit 
33H Nord 
friafe 


Verlangt: Mädchen — allgemeine — 
zwei in der Yamilie. 4906 Indiana Mpe., 


Verlangt: BDeutfchee N 
ausarbeit in Peiner familie. 


de Foſter Ave., 1. lat. 
Verlangt: Ein junges Kindermädchen; deutſches 


vorgezogen. 5202 Kenmore Ave., Ecke Foſter Ave., 
1. flat. di—fon 


Mädhen für allgemeine 
5202 Rennire Üve., 
di—jon 


G. Schmwante's größtes — — eb Ver⸗ 
mittlung3=Anftitut, 1435 R. Glarf Str., nahe North 
Avenue. Gute Pläge und Mädden prompt beiorgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Sand. Xelephon: 
North Imz*%t 


Stellunger. fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


— Wiener Kochin fuht Etelle, 
y 1 Birisäeterin; teine iſche. Newe 
Chicago Ave. 


ug Erſter Mlajfe Wälerin und Biüglerin 
pe — age ins Haus zu nehmen. Man jchreibe 
farte rr8. Sandlein, 1518 Eleveland Anenue, 
binten, 


Beine: 
Stelle für 
21. Place. Saloder. 


Gefuht: Gute 
milie. 1612 Glevela 


Gefuht: Ein gebildetes Mäpnden, 17 Jahre alt 
aus guter deutfher familie, fpricht perfelt Beuth 
und engliih, fuht Stelle alt Kinberfräulein in qu= 
tem Haufe; befte Bean. < Perfönlih vorzuſpte⸗ 
hen, 407 Rorth Une, Blat 8. 


Gefuht: Welteres Mädchen münfdt allgemeine 
Hautarbeit. Werfönlih borzufprehen, 2147 Greene 
wi Straße. 


Geſucht: Gebildete — Wittwe, 0 Yahre 
alt, erfahren im Haushalt, Nähen, Krantenpflege 
Maffage, ſucht —— Stellung, geht gern mit aw 
Reiie. Apr.: 8.-961 Abenppoft. fafon 


Gefuht: Deutfhsungarifhe Frau im mittleren Als 
ter, Eu Stelle 8* Haus hälterin oder Köchin. 1617 
Vine Str., unten. ſaſon 


t: Junge Frau möchte Stelle als deutſche 
en = a — thaus. 160 N. zum 
pe. Dt U. Rujamsti. 1Min 


Gefußt: Aungeß deutiches Mädchen möhte auf 1 
oder 2 Finder re tn befierer Yamilie, wenn 
möglich zubaufe fchlafen. Unna Krisbin, Bu Nord 
Aſbland Avenue. 


deutihes Alteree Mädchen 


6 
r — 


Sausarbeit zu einer Familie. 


— ucht et in Wittmerfas 


pe., 2. 


Stellungen fudjen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrı? 1 Gent das Wort). 
nee eine 


Gefuht: Ein Tinderlofes Ehepaar fuht Stelle in 
— — — — u BE 
s un ei in; und der Mann uter 
ehrt, PR $ 981 Abendpoſt. far fon 


Hetrathögeiude. 


(Anzeigen unter bdiejer MRubrit 3 Cents bas Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


efuh: Bin Oefterreiher, frifh und ges 
fund, 26 Sabre alt, fühle mich aber fehr einjam, 
und möchte daber die Belanntihaft eine guten, 
bäuslih erzogenen katholiſchen adchens, ameds 
Seirath. Adr.: 3. &., 1722, NR. Kalited Straße. 


Seiratbsgefuh: Epangelifcher junger Mann, %6 
Sabre alt, fucht WRelanntfhaft eines Mädchens pder 

ittme von 18 bis 36 Jahren, die X bis 4 taufend 
Sollar3 Vermögen bat, zweds Seirath. Abr.: U. 
602 Abendpoft. 


Seiratbögefub: Ein deutfchsameritaniihet Mäd: 

en, 22 Yahre alt, von angenehmem Yeußern, häußs 
Ti erzogen, jucht die Relanntihaft eines gutfituirs 
ten jungen Mannes, Katholit bevorzugt, zameds Hei⸗ 
rath. iefe womdglich mit Photographie unter 
Ar.: U. Abenppoft. 


Seirath) Ein junger Deutiher, 4 Jahre 
et huge Pen — eines deutſchen latholi⸗ 


Heirath 


— 


5 Seirath. Briefe zu jenden 


_Sonntagpoh, Chicags, Sonntag, ven 1: — a0, nn 


 Berfönliche. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 9 Gents das Wort.) 


Gut gemadite Window Shades (Rou⸗ 
leaux) auf Beſtellung gemacht; beſt. Tuch; 
niedrigite Breife. NRonleauz gerein’gt, wie 
neu aufgefriiht. Art Window Shade 
Company, neue Nr.: 2411 N. Halfted St., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 


linmifonim 


_Deutfeger Uhrmacher, Zimmer 


Wr U. Lanbdt, 
Uhren und Diamanten zu 


1417 — 126 State Eır. 
WholefalesPreifen. 


Volmadten, Zeftamente, Beglaubigungen, Webers 
tragungen, Verfaufshriefe und fonftige notariele Ars 
beiien prompt und zuverläflig._ Sartorius, 173 
Fiftd Upe., Abends u. Sonntags 1933 — 

ondift 


Painter und Paperhanger Morris Biß ſteht feſt 
und treu 2517 Fullerton Ave., und übernimmt alle 
ins Fach —— Arbeiten preismähig unter 
Garantie. Humboldt 6939. l5junim& 


Notar:Beglaubigungen, Vollmahten, Zeftamente. 


Oscar %Rojetti, 2411 Lincoln Ane., nahe Kalfted Etr. 
6inimt 


er a EEE TEN — —r — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
———— — — 


Neue Cirkel im Enaoliſfſchen für alle 
eingewanderten Damen u. Herrten beginnen iegt. 
Boler 3 Monatsturfusg. Etellungen auf Wunid 
gelihert Duck GermanzAmerican Beneficial 
Näheres Illinois College Gebäude, (gegrüns 
"15 Rortbh Ade., nahe Halited Str. 
midofrion 


RR 
Union. 
det 1889). 


Privatftunden im Engliihen ertheilt junge geprüfte 
Deutig:Amerifanerin; Stunde 5 Cents; au im 


Haufe; leichte Methode. Adr.: 3. 982 Ubendpoft. 
fomo 


Privat: Sprahunterriht f._Eingewanderte. 1523 
LaSalle Ape. Leichte, ShnelleMethode zur Erlernung 
der engl. Eprade. Preife mäßig. Ottilie Koehnte 

Sin, miſaſo, Im 


Deutiche — ⸗Fachſchule, Unterricht in Aus 
tomobil, Fahren und Bm. Gajolins umd 
Bag:Motor. Engineer Karl 3. von Efermendy, 3648 
N. Halften Straße. Smzdimiiaie* 


—— r — ñ— —ñ en — 
—— — — —ñ—e ñ e ꝰ ⸗ 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen auf gutes 
bebautes ————— 18jn 1wx 
Auguſt Torpe, 820 North Avenue. 

Verleihe Geld auf er — und zweite Hypothek, auch 
monatliche Abzahlungen, 5 bis 6 Bros. Zinfen, je 
nah Sicherheit. 72 Wrightmood Une frijondi 


Habe bi3 zu $WOO auf gute Sicherheit ausyzus 
leihen. in10,12,14,16,17,19 
Wem. U. Narten, 3038 Tome Avenue. 


Ihre Rommifiion, $1500 an Pris 
Erfte Sppothet. 6125 Caft Ravensivood 
Park äbe. John Hoerlle. ſaſon 


Zu leihen geiuht: 82500 auf 5 
cutzahlendes Nordweſtſeite⸗ Eigentum, 
nur von Privatperjon. Adr.: 3. 


Bu verleihen: 
vatmann, au 


Sabre auf mein 
werth 8000, 
978. Abendpoſt. 


Geld zu verleihen zu den niedrigſten Raten und 
beſten Bedingungen auf bebautes Grundeigenthum. 
Er Gold:SHppotheten zu verfaufen von 8500 bi8 

000. Aulius Mol & Son, 1319 Milmautee Ave. 


Zu verkaufen: Befte erfte 6eproz. Sppothefen, in 
Eummen von $5 aufwärtd; reine Papiere, 

Geld zu verleiben zu den beiten_Qedingungen. 
Richard U. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Anends: 555 North Ave, Gde Larranee. 

l6jn*X 


— Geld zu verleihen auf Orundeigentbum. — 
C:car Kojetti, 2411 Lincolu Uve., nabe Halfted Str. 
6inimk 


Bweite Hppothelen- Darlehen — Ba discounteb 
— Grundeigenthum  Rontratte getauft. Bimmer 
1420 — 79 Dearborn Str. 18mai*rX 
Geld zu verleihen ohne Kommiffion von Privats 
mann auf Grumdeigentbpum auf der Norbmeftjeite, 
Nieder. Zinfen. 9. Fid, 3433 Hayes Str., Logan Sau. 
Wap X 

Zweite Hypotheken und Kontrakte auf bebautes 
Grundeigenthum gekauft; Geld auf zweite Hypothek 
in beliebigen Summen. €. Oswald, 115 Dearborn 
Etr., Zimmer 710. Nordieite Office: 555 North 
Une, Gde Larrabee, Zimmer 4. 21mz*X 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen zu niedrigften Sinjen. Offen Montag und 
Eamftag Abend bis 9 ee Krauſe Savings Bant, 
1341 Milwaulee Apve., nahe PBaulina Str. 10ja*% 


Greenebaum Son, Banklers, 
verleihen Geld auf „Grundeigentsum und zum Bauen. 
Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Hppotheten in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagner Gr zunbeigenthum su verfaus 
fen. Nordoftede Clart u. Randolph Etr. 3jlrt 


Wir verleihen Geld 
auf Chicagoer Grunmbeigentbum, ſowie auch Geld 
sum Bauen, zu bortheilhaften Bedingungen. 
Kohn 
151 La Ealle Straße 15j1*% 


Geld zum Pauen; keine Kommiffton; feine Adnos 
katengebühren; keine Verzögerung. WUnleiben auf 
GrundeigentHum in Chicano und Porftädten; vers 
beifert und engebaut. 0 Xelephone. Randolph 300. 
9. ©. Stone & Co., 1% Monroe Str. 26fbex 


Zweite — auf Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingunge 
Henth Mortgege Co., 112 Clark Str., Zimmer ni; 

140f* 


€. ©. Bauling, 183 Ca Sale Etr. Erfte Sys 
pothefen gu verkaufen. Geld zu verleihen gum nies 
drigften Binsfuß. Telepbon: Main 250. 1maiex 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ge u verleiben 
auf u Möser) ianos, Pferde, Wagen, 
erhaus⸗Be heinigungen uf. 
Wir ie die Waaren in Gurem Befig. 
Wenn hr Geld braudt, fommt zu ung, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nit vorfprehen könnt, int biefen 
„Blant“ aus, ihidt ihn nah unferer au und der 
Ugent wird fofort dorfprehen und Udes Loftenfrei 
mit Gud — 

Name 
Adrteſſe 
Gewünſchte Summe: 
Auf Sicherheit von.. 
Wann vorzuſprechen 

. Brtend & Eompany, 

Henty Epiker, * ⸗Clerk, 


..... .........‘.. 


05 Dearborn Etraße, immer 4. 


Telephbon: MRandolph 3075. 6mat*t 


eid It 
— ie @eld 
Ste innen den Betrag zer au 
* — — anderes perſon⸗ 
l Eaenthum ſehr niedrigen Ras 
ten. —88 "tleinen mödentlichen ober 
monatlihern Beträgen. Die Eahen bleiben in drem 
ungeftörten Bel. Ules_ dur “ bertrau 
ance Soan 
redrih Wilhelm Mies, mi 3* 
W Deagarborn Str., Zimmer 105. 
Sartford Bullding, 


— e Raten auf Möbels und Viano⸗Darlehen. 
825 5c monatlid ne gshe 1.50 monatlih; $75 
für 2.0 monatlich 8 .25 monatlid, "Geld 
in = paar Stunden. Kir geben alle — die 
Andere offeriren. en: 5493 Gentral. 

69 Dearborn Etr. G. Frederid Keller, Mor. 8 in 
‘ 


Anleihen —* Möbel und Pianos zu a Ras 
ten; lang etablirt. Stunden 12 Bis 5. Dtto €. 
Voelder, 70 La Salle Etr., Bimmer u 17fbex 


Rechtsanwälte. 
(Ameigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Lechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Abe. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tigzirt in allen Gerichten. Rath frei. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
714 Briar Place, nahe N. Halſted. 
7fbex 


Sohn Wagner, beutfder Abvofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fadhen prompt beforgt. Grünblicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim 1313, Ede Glarf. 

1jnex 


Ernft M. Boll, Pi Advokat. 
Gründlicher Rath frei. 

184 LaSalle Strafe, ass * — 

nim 


8 Notariats⸗ u. Mehts-Büro. Mat 
en Sr Lincoln as a Pin} a Ei 3 
6jinim 


Wenn Ahr mittelloß feid und tüchtigen Rechtäbels 
fand gebraucht, feht Brandes, 1318 ort Dearborn 
Gebäude, ESlipmeftede Clark und Monroe, Aunimz 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Maſſeut und Naturheilkundiger. diplomirt in 
Berlin, ſucht Patienten in ihren Wohnungen 

ndeln. Ruppel, 2025 RNoscoe Str., Phone 

iew 4498. 


Dr. Weib und Ftau, Oeſterreich⸗ Ungern, behans 
deln alle Frauen-Srankfheiten und nehmen Entbins 
2 — * — und außer dem Hauſe. 1756 Weſt 

Wood, Zulephen; Monzoe 


— 


Geſchäftstheilhaber 
(Anjzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber, guter deutſcher Mann mit einigen 
hundert Dollars für beginnende Fabrik zurt Er— 
Ki Sn ur patentirter Artikel. Apr.: 

Abendpoft. 
anftändigem Mann be— 


Partner. MWünfche mit 
: als Theil: 


u iwerden,. mit feiner arm, 
dr.: D. 27 Ubendpoft. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Möbel, Rugs, Defen, Ga 
tönnt Xbr am befte 3* 
und heichteſten 


—A— 


Da hier nur die dauerhaften und auberfäffigen 
Sorten verkauft merden und zwar zu den aller 
niedrigften Preifen und auf leihte Abzahlungen, 
wie bier gezeigt Wird, 


Grobe Sorte Eisihränte für für 9,85. 
$1 baar von s monatlich. 
Chhte Royal Lever-Couches für $11.7 
$1.75 baar und a monatlich. 
Zapeftrn VBruffels Rugs Ix12 Fuß, g18 
$1.85 baar und $1.25 “monatlich. 
MeifingsBetten, 2ezölige PVioften, $14.95. — 
82.95 baar und Sl. Me ‚monatlich. 
Eleganter, maffio eichener Dreiier, $12.85 
1.85 baar und $l monatlich. 
3:Etüd Mabagoni:Geftell Barlor:Suits, mit jeides 
nem Belour überzogen, $23.85. 
85 baar und $1.75 u 
Sufammenlegbare Go:Carts, Gummireifen, 85.75. 
$1.00 baar und $1.75 — 
Maſſid rihene Royal Ausziehtiihe, $12. 
$1.50 baar und $1.0 —— 


F ei 

rei Bifh gs * mp 

Dit jedem Einfauf zu $Id — 0 

Mit jedem Gintauf zu $5 — > 
1 


Mit jedem Eintauf zu o —- 
a mc 5 
%. Fiſb Furniture —5—— 


J 


iſh's Stamps. 


8 
ifh’s ei: 
iih’s Stamp3. 


ChHicago’8 belichtefte usausftatter, 

64656 W. Hort Ave. r — — Lincoln Ave. 

1906-1908 Wabaih Une. 1901-1911 State Str. 
3009-011 State Strabe. 

Ule Läden jind WUbends geöffnet. gjn* 


— Auktion! — Auktion! — Uultion!— 
den %. Juni, Verkauf beginnt 10 Uhr 
Privatsitefidenz, 120 Dearborn WUpe., Der 
Inhalt diejer prädtig möblirten 15 Zimmer Privats 
Werden; mird öffentlich verkauft, nichts tejerbirt, 
beitehend aus majjiven Parlor: u. 
Möbeln, Pibliothef:e u. Ehzimmermöbeln, 
Tod Stühlen u. Roders, 18 elegante Rugs, alle&rd: 
ben Delgemälde, Spiegel, geil. Glas, Ledercoud, 
2ettsDavenport, eleftr.lampen, VBortieren, Gardinen, 
2ric-a-brac, 5 Meilingbetten, vollit., 5 Steifers, 4 
Chiffoniers, handgeſchn. iolideMapagonıtıde, Bult, 
Geigirr, Verzzeug, Nähmajchınc, jhönes Mahagoni 
Piano u. viele and. Artikel. Dies iſt eine durchweg 
modern möblirte Privatreiidenz u. alles Das verkauft 
wird, ift jogut wie neu und Die Einrichtung ift po: 
fitto die allferbefte Verkauf beginnt präztie 10 Vorm, 
am Montag, den W. Juni. 1230 Tearborn Upenue, 
halber Wied rördlid von 2ene Si 
x. Ralph, BVerfteigerer. 
ſa ſon 


a Zn al a A I 
Su verfaufen: Logerhaus-Artitel. Beine Mahagoni 
Parlor-Sets und Bibliothekstiſche, Maſing⸗ und 
Eiſenbettſtellen, Dreſſers, * Side dards 
Buftst?, Seetional Pücherfhränte, Ehiffoniers, Ver 
deftals, Ghzimmertiihe und sStühle, Refrigerators 
und Gistfiften, Gas:Ranges, alle Kochöfen und allerz 
lei andere Möbel. Alle Sprachen geiprohen. 6203— 
SIT Wentworth Avenue. l2jnjondido* 
Zu verfaufen: Cisbor. 1150 Sedawid Strabe, 2 
Flat. ſomo 


$15 kaufen prachtvolles gebrauchtes Sideborad, hat 
865 aefoftet; wenn aufpolirt, fo gut wie neu. Ein 
3520 Lafe XApenue, 


Zu verfaufen: Möbel. Peter Bild, 1707 Dayton 
Straße. fafon 


ò—————— —— ————— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Schöne Piano fol Möbel billig wegen Abreife 
nah Europa. 3332 N. Leapitt Etr. nahe an 
tion 


850 taufen 8600 Dreathuihet Piano; $5 monatlich. 
1906 Larrabee Str. 18junim&X 


— Storage: Verlauf! 5 Pianos zu verkaufen, fofort. 
Alle in gutem Zuftande. $X und aufwärts.. Gmers 
on, Chaſe Bros, Fiſcher, Kimball und Cable⸗ Rei⸗ 
on Pianos. 738 Milwaukee Ave., nahe Chicago 
lvenue, Dept. S. 18in 1wx 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Daz 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vo nandie es Lager von dieſen — 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem — 

ä e Auswahl von mohlfet 
tiubt3, variirend von $150 bi3 
. Bedingungen: $10 — $15 — $25 Anzahlung 
$5 den Monat aufwärts. Pianos vers 
abr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
tano Go., Bub Temple, Elart Str, 
und Chicago Abe., Chicago. Hjafajondido* 


825 für ein 8400 Square und 
importirteß — bei Groß, 


Wells Str., nahe Nortb U en % 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Pargain zu gs in fohönem Ledertop Damen 
Phacton und Cutunder Yamilien Surrey, Stube: 
bafer — fomwie rs Unzufragen bei meis 
nem Bedienten im Stall, Norboitede 47. Str. und 
Vincenne Upe., irgend einen Tag vor 6 Fe 

odi 


uns 


Bu verkufen: Gin fchottifcher Pupel mit 4 
ale: 


gen, guter Haushund. 1741 Euperior Str., 
ment. 

Bu verkaufen: 146 W. Indiana 
Straße, oben. 


Zu verlaufen: Bmet Double State Truds, 
Garts und Gefchter, billig. 3132 State Str. 


Bu verlaufen: Kleines Pferd, miegt 950 
guter Qäufer. Nachzufragen bi 12 Uhr Mittags, 
1 Garfie > Abenne. 


Pferde auszuleihen für irgend einen Zweck. Tag 
oder Woche. 1256 N. et Di —eA Tauber. " 
ljunim 


Muß verlaufen: 100 Pferde und Stuten im Ges 
mwidht bon = bis 1800 Pfund; Dre bon $50 bis 
1256 N tr, nabe —* Ave. 


Konigs haſen. 


. Bauline 
ag Zauber, nim& 


Dferde zu verkaufen, garantirt. 881 ©. nn 
B , lin,imx* 


Kaufs- und Verfaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Bichele oder Gewehre in Zaufh gegen WERE 
und Flöte. Sehn, 1814 Dapton gt fafon 


Daden «-» Ginridtungen. 

Wenn Ahr eine billige und gute LadensGinris, 
tung haben wollt und anftändig und ehrlich bedient 
eın molt, fommt zu der Gutmann Store figture 
ompany. 


Wir haben bie töhte Ausı Uusmwahl in neuen und_ges 
— — inrichtungen in der Stadt. Wir 
haben über 50,000 Quadratfuß gefullt mit Fixtures 
jeder en Mir verfaufen für Baar Km auf Abs 
sahlungen, were und allen, ei, 

— Store Figture Go, 


*4 Üdenue. 
Tel. Harrifon — und Sarrifon 3364 Ijunim*2 


Rauft Eure Snben Sinckätungen bei 


uliu 
masıtı on 3 Deoria Stra ‘ 
Stier Lönnt rt etwa de am Dollar an allen 
Euren —— — 


nd 
Breite die  anflut 4A4 nd Chicags, 
Bela: unf Zufr eninen. din tt. 2 — 

u unſere allgemeinen Ex u. Berfaufsräumer 

RN 234-230-098 Madifon Straße 
Zuge: Monroe Fo ulius cader. 
aar oder JF 8ablungen. 

e 


Etore⸗Firxtures Store⸗Fix tur eb — 
Wir ſind überläden und muüſſen Bias gewinnen; 
deshalbe verkaufen wir gu irgend einem Preis Bin, 
Schubladen, Shelving, — Drygoods» und 
BädereisAusftattungen; Thell auf Ubzahlung, wenn 
ewunſcht. Alle Wirtures — aufgefte t: Ders 
ufstifhe, Schaufäften, ui alen, Gis » Riften, 
ndihränte, Fudbodenſchränke, &a ifters. 
ine volftändige Auswahl von Sir für Fleiſch⸗ 
marft, u Da ge e leihte Zahlungen. 
enber, 

54-316 N. Halfted Str., nahe Milwaukee Avenue. 
biadoſaſomo 


Ausgabe 
en 


be bes Shaltes verk 
—— —— Cache un —E in % 
terba, 1 Oft Dat Str. 


ta N bolftändi 
ME. en De oa Üherfe, Yen r 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
——— — —ñ — —ñ e — e —ñ — — — ñ— 


Michael J. Strert & Sons, 


Vatente anvwa 8 und ne 
atente Ehusmarten uf. Deutih gefprochen. 
Be Konfultation. Mechaniihe Zeichnungen. 


Bimmer 831 Monadnod Blod, Chicago. 
—X 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


oe er’s Asphaltum Ready Roofin 
—1 Milwaukee Avenue. Nimmt die 
Schindeln p Hälfte des Sreileb; 
Gravel, und bält doppelt fo — 
unferer ws . Euer Tah. Bedin 

au Teite q 0 Schreibt 


Comp., 
Bine als 

ger a 
—— vs 


ı 37. Eir., 


fund, ' 


Im nm nr name 


Gef päftsgelegenpeiten. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents Das Bart.) 


Zu‘ verlaufen: 10 Zimmer Roominghaus, vaffend 
für. alleinftehende Brau oder junges hepaar, 
jammtliche Einrichiung megen Wbreife miteitnft 
wird, billig, gegenüber Humboldt Bart. 

North Avenue. 


Zu verkaufen: ZTailoring, Cleaning und Dyeings 
Gtablifjement, an der ‚Nordieftfeite; Verkäufer muß 
Stadt verlaifen. Apr.: U. 636 Abendpoft. 


Sabe taujend 39 und meine Zeit. Was ha⸗ 
ben Sie? Adr.: U. 682 Abendpoſt. 

Bu verlaufen: Bene wegen Ubreife; feine 
Agenten. Adr.: X. U. 26 Abendpoft. 


250 faufen feine Delitatefien und Grocery, — 
Apdr.: U. 623 Ubenppoft. 


Zu verkaufen: Grocerye, Candy:, Notion:, Bis 
garten: und Taballaden, muß jchnell verfauft wers 
den; guter und billiger Plag für den rechten Mann. 
Näheres 2948 Barnell Une. 

Zu_ verlaufen: 18 Zimmer Hotel, 
580 La Salle Ave., oben. 


alles beſetzt. — 


Zu verkaufen: 
Zimmer bezahlen Miethe. 


6 Zimmer Rooming —— zwei 


941 Wells Sir. 
wegen 


Zu verklaufen: 12⸗3immer Roominghaus, 


Verlaifen der Stadt. 560 Fullerton Blovd. 


Zu verfaufen: Weines 33 immer a 
fange etablirt; Meinverdienft $1600 —2386 pott⸗ 
billig, 4 Simmer; neu möblirt; Miethe 5; 
tommen $25; immer alles vermiethet; 
dere. Lange, 407 Dearborn Üvenue. 


Selegenheitstauf! Ein nit unbemittelter 
ihajtsmann fann, fofort konkurtenzloſes Caſſa⸗Ge⸗— 
Ihäft, für ganz Umerifa, welches mindeitens $10,000 
netto einbringt, faufen. Günjtige Kauf: und Zah⸗ 
lungsbedingungen. Branhesstenntniß nicht erforders 
Ih. In ganz Guropa bereits eingeführt. Prima 
Anerfennungen von erften Firmen über Rehtabis 
lität an Hand. Auch geeignet für bereit$ beftebende 
Grocery⸗Geſchafte. fferten unter Adr.: U. 615 
Aben dpoſt. doftſon 


Ein⸗ 
— an⸗ 


Ger 


Zu vertiufen: Bilig, alt etablirter Eisrahm: Bars 
lor, Gontectionery, „Zigarren, leichte Grocery, vers 
bunden mit Qundroom, 3940 N. 64. Ave 

19jnim& 


Zu berfaufen, billig: Grocery und Gandy Store, 
mit 5 Wodnzimmern; leihte Unzahlung. 2536 
Cortland Str., nahe Rodiwel. ſa ſo 


Gutes Reſtaurant krankheitshalber 
22 South 
ſaſon 


Zu verlaufen: 
billig; legte Befiger 15 Jahre am Platz. 
Water Str. 3. Butler. 


Zu_verfaufen: Saloon, beite Transfer:@de 

der Meitjeite; tägliche Ginnahme $45; Quu3 und 

Ligens gehören Brauerei. Adr.: 231 Ubendpoit. 
ajon 


feihe 
gutes es 
immer. 


Zu_verfaufen: $7 
ter Grocery: und iitetelen, xaden, 
ihäft, billige Wliethe, Yapden und zmei 
Gute Gelegenheit für einzelne Leute. Verlajſe Chi—⸗ 
cago. Adr.: D. 201 Abendpoſt. 


Eine Abendzeitung-⸗Route auf der 
Bu erfragen bei Brelow, RR Ion 
aſon 


Guter Caſh Meat-Market in vor⸗ 


werth das Doppelte, 


Zu verkaufen; 
Nordweſtſeite. 
mitage Avenue. 


Zu verkaufen: 
ſtadt 20 Meilen von Chicago. 825 Miethe mitWohn— 
zimmern und Stallung. u deutich fprehen. Anz 
aufragen bei NRupreht & Co., 53 W. WRandolph 
Str., Chicago. 2ejignahme 1. Zuli. jajon 


Zu vertaufen: Hotel, Ddreiftödiges Gebäude, 23 
möblirte Zimmer, Xeaje rür 5 Yahre. Nur 8100 
Mietye monatlih, nahe dem neuen Gourthaus; gu: 
ter {at für junge Geichäftsleute. Anzufragen: 185 
Oſt Waſhington Str., 2. Floor. rſaſo 


Zu verkaufen: 7 elegante 6⸗Zimmer Ein⸗ 
richtung, werth W arlor⸗Set wie neu, Dampf⸗ 
erzung, Mtierhe_ bezahlt, 3 Zimmer vermietet. 14 
eit | Hinots Etr. ein Haus von der Nord State 
Straße. rſaſo 


billig, auf Abzahlung. 
Nachzufragen Rn 
dofrfafo 


Zu verlaufen: Bäcderei, 
Eisenthümer beſitzt zwei, 
nahe Rhodes Ave. 


Beſter Meatmarket, billig. ud 
unlm 


Zu verlaufen: 
fragen 1871 Sheffield Ape, 


gu verfaufen. Delikateifens 
2155 Milwaukee Ave. 


Wir vertaufen Euer Geihäft, Eigentbum, Pacht⸗ 
vertrag, Waarenlager oder Batent für Baar; befte 
Bedienung. DH. B. Abdijon, 115 Dearborn Str. 


—— Leutihe Zeitung zu verlaufen. — 
Eine gute ie ie geitund iſt preigswerth zu ver⸗ 
laufen. Gute Goegenheit für einen tüchtigen Jour⸗ 
—— Näheres zu erfragen unter D. 209 
poft. mat,,%,1Into 


ends 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Dier Zimmer Bafement lat, Ede 57. und Green 
Str., tether muß Nanitorarbeit er Dampf: 
heizung im Winter für zwei oberen flats. Phone: 
Hyde Park 6774, oder adreifirt Langer, 189 % 
Salle Striuße. 


NR — 6 moderne helle u " un 
33 MW. 56. Str nim& 


Qu bermiethben: 4 Bimmer, 87.00. 1509 Nelfon 
Straße nahe Perry Fi 


Zu vermieten: Nahe St. ne 
Zimmer Flat, modern. 1822 N. 41. Abe. ie 


Zu vermiethen: Gute Gelegenheit für neue Unfäns 
ger, alte Bäderet mit MidplebysDfen zu vermieihen 
oder Ofen zu verkaufen. 2157 Urmitage pe, 
Schulz. frfafo 
toßer Laden, nahe Gde, 

Iybourn Ave., ſo⸗ 
Flat $25; ferner Stall 
10; alles zujammen oder eins 
Hauslein, Ful⸗ 

do—fon 


Zu vermtethen: Schöner 
1618 Fullerton Ave., nahe 
wie darüber befindliches 
hinter dem Laden für 
eln zu vermtethen. Geo. F. 
erton Avenue. 


gr bermiethen: 8 Bimmer Bafement: Wohnung, 
gut eingerichtet, für beutfches u ohne Kinder. 
Billig. 8213 Seminary Mbe., 2. lat. 


mei 6 Zimmer Wohnungen 
Cloſet im u8, alle8 hell, werben nächfte Woche e 
leer, $12 tethe, an_State Str., nahe 41. 

will neu tapezieren. Gigenthlüimer, 2448 Wentmonih 
Avenue. Telephon: Calumet 3966. n*& 


Zu vermiethen: Auf fünf oder mehr Jahre, bie 
ns rk geeignet für eg 

ord en der W. Polt Str,, re alfted 
und Splatnes Str., Dreiftd ige Bridgebäude, 
etwa 18, QDuadratfuß Rauminhalt; 

ae Mabafh Ude. und 2%. Str. 
m. Bridgebäube, etwa 50,000 Duabratfuk 


in 
——— bei 8. Larſon, Sekretäͤr der Schul⸗ 
behörde. Telephon: Unten 8981. 


Bu vermiethen: 


pierftös 
Raums 


ni 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter biefer Nubrit 2 Gents das Mort.) 


a ee Simmer bei Defterreichern. 1153 


Deutſch⸗ ung ariſche 
dige Herren ae var 
Morgan Str. 


—— wun ſcht 
1014 W. 18. 


wei anftäns 
face, nahe 


omo 


u vermiethen: Frontzimmer an 1 oder 2 Herren. 
1411 Wels Straße. 


Zu vermiethben: Mädchen oder Frau kann Zim—⸗ 
mer ba $1.25, oder mit Roft. 2117 Bing pe 
Str., 1. lat, nahe Milwaukee und Urmitage 


u Billig, feparates Bimmer, Bad. 
Melt EStr., 8. Flat. 


Möblirtes — u vermiethen. 1756 Divifi 
Straße, Ge an e ’ ” 


bermietben: front Schlafzimmer bei allein 
Rebender Frau, nahe Lincoln Datt. 245 Nort Une. 


“Gin oder zwei Männer pin gemittplices eg 
ger auf Wunih auh Koft, in deutfcher Familie, 
13 Emerald Apenue 


44 
Boarders finden gutes Helm, $5 mit MWäfche. 8525 
Bincoln Une. fafon 

Rinder finden Board. 1949 Ordharb Gtr. 
didoſaſo 


u vermlethen; Bei Le Wiener kinderloſen 
„ m Er für gwei gute Herren. Mrd. Stefa 
Str., MWeftjeite. ge 


Berlangt: — oder Haus haltung, 
an Nort Cleveland Abe., lat. 
14jun 1wæx 


nf l it ttenbä Re: 
mie er Ge de huge em a ine ; 


Roomer, 
Avenue. 161 


Tag, auf der Asland Farm, nahe Monis Bart. 
Ion Sammlin, South Saven, Mid. Sjunewx 


Zu miethen geſucht. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Sei —— — 

en ge : Bmwel junge Männer ſu 
K 2 len ine | 5 
enorzugt. Adr.: U. 624 Abendpoft, 


Su miethen gefucht: unge Dann münfht 
Irundiine he Bimmer bei ae Privatfamilie an 
orbfeite nahe Chicago ** und Lale Shore. Bitte 
reiSangabe. Adr.: U. 626 Abenppoft. 


Zu miethen geſucht: Kinderloſes Ehepaar wunſcht 
ae, nettes — Flat nahe St. Michaels⸗ 
ſeirche. Berger, 1512 Larabee Str. 


um 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbieite, 
Nicht zu überfehen! Ein — Bargain in 
Nordſeite Flat⸗Mroperthy, a tr. nabe und 
nördli bon North Ave. — 2 Flathäufer — 3:ftöd. 
und se Cr aut wie neu, 
—— mung. Breis_$6500. 
‚ 168 Randolph Straße. 


Zu —— 6 Flats Late Bin Ede, jet 


ae en pra ni: En 2 Belte je o 
tirt für ei n Nachbarſcha 
Gute Berbin 


AU Bein ih 


elf, i * 
Pt 


modern und in bots 


% & 
ja 
® 
gi 
fafo 
a 
53 u 
Zah N 
friaf 
f 8 
3 
88 
15junlm& 
14 t 
din· x 
Ü 
4 
a 
18ju 
ı 
30, | 
{ 
h Str., | ® 
9 
bat 
6inzmx | Pott. 
8500 
f 
ft. 
u 
u 


1.88 70,5 


> 


EL EEE 


Grundeigenthum und Hänfer. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


; Norbieite. 

Seid Euer eigener Haußmwirth! 
Eure Miethe begabtt die Kauffumme, der 
Miether bezahlt die Zinjen. 

Subpdipvifion in Late View. 

80 Fuß Lotten. 30 Fuß Lotten. 30 Fuß Lotten. 

Ale Straßenverbefferungen frei. ns 800 und 

aufwärts; 550 Paar, $10 monatlich avensivood 

Apddifon Etr. = Hohbahnitation 3 Wlods, Sincoln 

Anve.:Cars 4 Biods, Irving Bart Boul. Gar 1 Blod. 
weisiylat Gebäude, Brid:Bafement, Bad, Gas, 

heißes und faltes Maifer; $4400; 8400 Anzahlung, 

220 monatlich. 

Neues 2 Flat Bridgebäude, 4 und 5 Zimmer, Bad, 
Gas, beikes und altes Waifer, 85200; 8500 Baar, 
$25 den „Monat. 

Neues 2 yıaı Bridgebäud:, 5 und 5 Zimmer, Mo: 
faic Floors, eleftrijches dicht, Combination Fir: 
zures, Rouleaur’, $850; HOW Baar, Reit wie es 


Eu paßt. 
Heucs 2 Flat PBridgebäude, 
eleftriiches Licht, 


nn 


6 und 6 Zinmter, 
Dad, Gas, ſtrikt upeto-date, 
; $1000 Paar. 


Kofige Lottag:, 6 Zimmer, alle auf einem Floor. 


2 Gas, heißes und kaltes Wafier, SR; 300 


.. den Monat. 
eideCottage, 6 Zimmer, Bad, Gas, 
200 Anzahlung, $12 den Monat. 
2: lat Vridgebäude, 82700; $1000 Baar. 
yet vrameyaus, u Stute, ı You nach Hochs 

bahn ation, $3350; 81000 Baar. 

6 Zimmer Haus, —— detoritt, Brich-Baſement, 
Bad, Gas, 83500; 8700 Baar, 


Heun Zimmer Daus, 2 Warlors, 


ren: 33300; 390 2 


82600; 


Ehaimmer, 4 
aar, Reſt wie es Euch 


Ecke 
— Offen Sonntags. 
Telmont Xlpe, 


ouddidifion Dffices: Ede Byron und Yeevitt; 
Addifon und Leapitt Str. 


Selvßtıy, Io 


nahe Seminary, 3+ 
lat Steinfront, fein und modern, 7 Zimmer jedes. 
"reis nur 83000 Baur, Reit zu 5 Prozent. 
ride & Co., 163 Randolph Strake. 


gu verlaufen: Modernes 
bäude sade Fullerton Une. 
für 550. 


Bu verfaufen: Oakdale Ave. 


2 Flat Steinfront:Ges 
Erprebftation. Bargain 
— GCbenfalls jhönes 2 Flat Bridhaus, 
North Gogemater, nur $5450. — Viele andere Barz 
gains in 2= und zur Häujern und WRejidenzen, 
nördlihd. — Bride & Co., 103 Randolph Straße. 

2 Flatgebäude, Hudſon nahe Menomonee, Eigen— 
thümer nicht in der Stadt, bringt 15 Proj. Reito; 
muß veriaufen. Coot FWederlin 1526 Lartabee et. 


Zu verfaufen: Gute3 5: und 6egimmer Flatge 
bäude, ift 1945 Melroje Straße gelegen; Preis $31 


Torpe, &20 North Apenue. 18inim& 


Zu vertaufhen: Modernes Ddreiftödiges Brid: Ge: 
bäude mit zweiftödiges Framegebäude, mahe Her: 
mitage Une. und Grace Straße, für Cottage oder 
DEREN Gebäude. 

uquft Zorpe, 8 North Upenue, 


18jnim& 
a ee: — u * nn 
an Nor art Npe,, nche Nort de 

Torpe, 8W North Mpenue. - 


Modernes Brid und Brame zwei 6.Zimmer 
gebäude, Lot SIx125, nahe Eouthport Ave. 
babnftation, 84500. U 


ſaſodi 


lat⸗ 
och⸗ 
uguſt Torpe, 820 North Ang, 
fajofr 


u kaufen sehn RR Modernes zwei 4:Zimmer flat: 
gebäude gu ebil Kirchhof. 18jn 1wx 
Auguft Torpe, 820 North Avenue. 


Geſchäftsgebaude, 1640 Clybourn 
ortb Upe., mit Meiner Unzahlung. 
Treis 82600. Törpe, 820 North Une. 18juniw& 


Bu verkaufen: Bargain, zweiftödiges Framehaus, 
bier 4 Zimmer lats, Uttic und Bafement. Eigenz 
thümer, 3231 Osgood Str. fafomi 


5500 Anzahlung, Gigenthümer 
verfauft 5sdimmer Cottage, $21lW, 27 k uß Ed⸗ 
Lot, alle Verbeſſerungen. Gontlin & Co., 3936 
Lincoln Abe. 18junlm& 


Zu verfaufen: 
be., nahe 


Zu verlaufen: 


u berfaufen: Diverfey Blpp., 


na Li l 
Patt, ſchones Hftödiges he incoln 


lathaus, ein 5- und zwei 
o Zimmer Flats, modern eingerichtet und Lot 8 
bei 197, 86600... Rente $7%0. Sprecht fofort vor, 
wur hr Euch dieien Bargain ſichern wollt. Arz 
ur Hofetti, 657 North WUvenue. Dffen Sonntag 
Koemitteos, fafo 


16 Boewort an. ift modernes 3sftödines dret 
& immer Bridgebäude billig zu verkaufen. — 
uguft Torpe, &20 North Abe. 13jn 1wx 


Zu verkaufen: Ein neües zweiſtödiges 4-Zimmer 

re blos 8350 Anzahlung, nt gleich 
ieſhe. Peter Schmitz, Eigenthümer, 2 —— 

13in1w* 


Patk Boulevard. 
—— aut iedene gute — — 
ufer zu Preiſen von 8000 bis 820 — 
ugun Torpe, 820 North Ave. 13jn 1wx 


Zu zen: Moderne 8:Bimmer Cottage, 3200. 
2445 N — Str. gelegen. Auguſt Torpe, 820 
North A 14jun, Iwx 


‚ge verlaufen: Gutes Bridgebäude mit zwei 6= 
immer Wohnungen, $4800. Burling, nahe Center 
Straße. Auguft ZTorpe, 8X North Abe. l4junim& 


2000 Baar Dylan moderneg 8-6 Bimmer Brids 
ebäude, oo. — — Miethe 8696; 
erth $ . NRuedel, 602 North Une. 

l5junim& 


Zu verlaufen: Modernes Gebäude, zwei 6:Bimmer 
Flats, 26983 N. Halfted Str., nahe Wrightinood Ave. 
elegen, Preis Quguft ZTorpe, 820 North 


venue. 


Zu verkaufen: 50 und 6⸗ 
Gas etc., für 83100. 1948 Melroſe Str. frſaſo 


Zu verkaufen: Modernes Brickgebäude mit drei 
6⸗ und drei 43immer Wohnungen, nebſt Cottage 
inten, nahe Burling Str. und North Ave. Auguſt 
orpe, 8200 North Abe. 14junim& 


Wegen Krankheit muß moderne 7sBimmer Refte 
den; an 2648 Semtnary Une. perlauft werden, $3800, 
Auguft Torpe, 820 North Ave. l3jnim& 


u. verkaufen: 311 Goethe Str., 3sftödiges Frame, 
fhön hell, ftet3 vermiethet, etwa ein Blod von der 
Sodbahn, Straßenbahn Sedgmwid-Diviiion-Mells 

tr. und Elybourn Ave. von 1 bi8 3 Blods, $3200 
Baar oder auf Abzahlung. Zaufh auch für gute 
Bauftellen, Nordfeite. fafon 
Meter Hintel, 1165 Sedgmid Str. 


7 Zimmer Reſidenz in Ravens— 
wood, Oak Finiſh, neu dekorirt, drei Blocks zur 
ohbahn, 2800 Baaranzahlung Reſt monat⸗ 
lich. Eigenthümer. Adr.: O. 411, Abendpoſt. 
—A 
Zu verkaufen: Groher Bargain, zwei 2⸗ſtöchige 
moderne 4:Bimmer frame Fylatgebäude und 4 Zim⸗ 
mer Cottage en ala ot 50x18; Miethe $67 
den Monat, * af 
Pruffing & * — Belmont Ave. 


Zu kaufen geſucht: Brick oder Frame auf 


immer Gebäude, Bad, 


Zu verkaufen: 


Brid, nördlih don Nor ve., muß ein Bargain 
fein, mit Gas, Zotlets, Bad. Adr.: D. 233, * 
aſon 


Zu verkaufen: Nahe Willow Str. Hochbahn⸗Sta— 
tion, 8 Gele 9 Lotten, 5 Flats, Toilets, Ei: 
gent ümer Tr die Stadt, verfchleudert für 
Miethe über m ährlih; KL000 Baar, Reit 
nad Runic, Abr.: 6, Abenppoft. fajon 


Norbiweitiette. 


Baar, Meft in Hppothet, faufen zmeiftödiges 

Baditeingebdüne mit Steinfront, in der Nähe der 
Veftern und Chicago Ane., Preis 84900. 

Srant Marion, 2752 Weit Chicago Ave. 


9800 Baar Faufen aweißätiges Holzhaus, in gus 
tem Zuftand, an California nahe Chicago Avenue; 
Preis $2300. Grant Marion, 2752 2, Chicago Ahr. 


Sechs Bimmer Bridhaus, Bad, cleftrifches Sicht, 
gas, Store in Pront, für $2200. 739 Nord Averz 
enue. 


Bu verkaufen: 2s flat Cottage, 4000, 1935 Nord 
Bet Str. GEigenthümer 1113 N. Sacramento 
Flat. lljnjafolm 


Zu verbaufen: 747 NR. Hoyhne Upe., 2sitödiges 
2ridgebäude, Barbierftube und —— 
—* billig füt Baar; verlaſſe Stadi; 
enftei 


ve, 2 


Prachtvolles Es neuss gutet 
Batehäude. Lot 7x1 Buß, Aft 
dale Une, für $4800 zu verkaufen. 
Kalk Torpe, 8X North Avenue. 


Ave., no. 40. Une, Brid 
iethe $1260; nr fofort 
582, Abendpoft fafon 


— b⸗Zi 


ſaſomo 


Zu verkaufen; Nort 
Stores und Flats; 
verläuft werben. Adr.: T. 


Br verfaufen: Ein neues modernes 3 Flat Brids 
ude. Nahzufragen 3359 Potomac Une. fafon 


— ai: Weines ——— an 
Ave. ſzrving Part, 2, Loften, großes 
4 ie Humli eiten, Garten iſt das reine 
Gemüfeparadies, für nur 83200. Gemüfe und Hübhs 
ner. bezahlen mehr als die Zinfens auf das Kapis 
tal. Berner eine 6sBimmer Cottage, Dachboden, an 
Drafe Ude. in Yeping Park, nahe Boulevard, 2414 
bei 1%, fchöner Garten, für nur 82200. Zahlung 
nach Uebereinlunft. Adr.: T. 599 Abenbpoft. 
8junſaſomi 


Zu verkaufen: Ein Bargain, neues zweiſtöckiges 
lat u gerade das Michtige flir ein jung vers 
— hetes Paart, älteres wer oder als Kapi⸗ 
talanlage, Betrachtet Euch N Troy Str., 
nabe es = feht das "hefte Gebäude und den 
mei Blod8 von der Kedgie Ave.⸗ 
WB. T. 3. Plummer, 

— 9 Law⸗ 
—* an un Ave. 18junlwæ 


verlau 173 N. Drake Upe., ein fchönes 

für ? a PA TE Strabenverbefferun bes 

forgt —5 beza Baar, 817.50 

——— 8 Ay, In 8 Sabten 10 Zi 
e 


ans 


Ehen Bargain. 
Fr Pre Honsnoon:amag, 
Wafbington tr. 


naten den Monat in 7 Yabs 
ren ol denft RB ofake, 1165 Sedamid Str. 


u betlaufen: 2975 Wisner Une, Block von 
Milmautee Ane.sCard, nahe Logan Square, neue 
6:Zimmer Cottage; — Dak Finiſh, Straße —*— 

nur Baar, Reft monatli in 

jeden Sonntag Rägmittag dafelhft anweſend. 
elms, 2530 Milmaufee Une. 

Aum ſaſen,* 


Weitfeite. 


Zu verfaufen:, * u Hung, neues 2 Flat 
Eteinftont und Pr ude, hohes Baſement, 
alles modern und — 6 urnaceheizung und 
Laundt .. Bajem ot 3 Fuß weh, ein Flat 
reimiethet für h —* andere N! leer für ben 

$1000 Anzahlung, Weit wie e8 dem 


ER Riroman 319 @. 2. len 


iaſonam 


und Führer frei; 


Grundeigenthum und Särfer. - 
(Ungeigen unter dieſer Aubril 2 Gents dag’ Bert) 


Weitielte, 
Zu verlaufen: Kommt und Dr 
und feid trogdem immer noch icht bie feifche Sf 
überoölferten und raucigen Pod barihaft. Unfere % 
Ader Lotten, Costages auf % Ader Yotten, 2 Flats 
moderne Gebäude auf Lotten, 33 Fuß breit, in uns 
jerer neuen und bielperfprehenden Subdivifion. am 
56. Ape. und 22 Straße. Ir fauft, wenn Ihr es 
jebt, Ahr fpart das Geld_für die Miethe und ers 
haltet etwas, Das unbedingt im Werthe iteigen wird. 
Wir pe tfaufen für Baargeld oder —9 Abzahlungen. 
Die Mettopolitan Hochbahn hat jchon an der Wers 
laugerung derſelben angefangen und zwar —V 
bon 48. Avenue und 1860 Yurk nördlich don 22. Str. 
Grant Kichman, 3149 W. 2. Straße. 
Prandh: 2. Straße und 56. Avenue. 
l1infafo4e 


Zu nertaufen: Auf Abzahlung, neues modeineg 3 
lat und Bajenent Brid Gebäude an 2. Straße, 
Bee 40. und 41. Udenue. Yots 30 Fuß breit.— 

keite breite Lot Subdivifion und Miethes 
Eigentbum an der Weftfeite. 

BrantKirhdman, II MW. 2. Straße. 

1linſafo 4w 


Süud ſeite. 
u verkaufen: llace nahe 30, 3:ftödiges 
ai. Gebäude, — 841, zu 
Wallace nahe 30. Str., 3:ftödiges Brick⸗ Gebäude, 
Lot 50x125, Miethe 860, 
31. nahe Wallace Str., 
gebäude, Miethe 855, zu 
Union Ave. nahe 3. 
bäube, Tot 50x12, 
Wiliam U. Narten, 3023 Lowe Avenue. 
Zelephon: Drover 5. 


et, 


2⸗ſtockiges Brick Stores 
6575 


Etr., 


Baupläße au bertauf 

Große Baupläge, 3714 Fuß bei 15 a . leich⸗ 
ten Zahlungen. $5 Anzahlung, $5 oder mehr mos 
natlih. Koınmt Sonntag beraug und feht diefe 
fhönen Zaupläge, nur 3 PBlods von einem Part 
und nur 3 Blod3 von 2 Car-Linien. Stadtmwatifer 
und Gas in ber Straße. Seht den Agenten au 
dem Platze, 5411 S. Rodwel Str. Phone Yard 
4489. Julius Knierim. fais 


Zu verkaufen: 0: 


Neue moderne Brid:Cottage, 
Garpenter Str. 


Leichte Bedingungen, Bargain. 


Simei 2:ftödige Häufer zu verlaufen, billig, megen 
Krankheit. 3948 Fiftb Une, Schneider. do—jon 


Eüibwettieite. 
: 0, Dottes 
rt 


t8$. 
ngungen, 
m 


Bauen. 

Neue 825,000 Kirche und Schule, große 
Öffentlihe Schule dajelbft. 

Neun neue zweisizlat Bridhäufer nähern fih_ den 
eg $4100 und aufmwärt3; zu leichten Zah⸗ 
fung 

Gen Subdivifion an —— Ked * und Albany 

48. bis V. Str. Speziele Bedingungen 
für Kirchen. 

Waſſer, Sewer, Gas, Seitenwege und Bäume. 

Nehmt Archer Ave Limits Car vis Alband übe, 

Office am Plage. 
Senrn 9. Walter & Go, 
2. Bloor TacomasGebäude, 
Nordoft:Ede Madifon und Sa Salle Str. 
2lmai,frfafon, ing 


ſowie 


Vorſtädte. 


Zu verkaufen; — * — 532 hoch gele⸗ 
en in Mont Glare, $2400 00 ansahtung, Reh 
8 den Monat eingeht Des oft 
Phone: Mont Clare 262. ſaſon 


Ganz - s Zus Cottage. — 


Sehr * Zahlungen. 
He Ihr konnt eine Lot kaufen, ZXXO Fuß 
5 Baar, $8 den Monat — keine ZFinſen. ep 
—. Nachmittag vor — wartet nicht; nehmt 8: 
den Üpeneue Gar bi 40. Upenue, transferirt nah 
Berropn Depot an einer Bertwyn und Lyons Car; 
5e Fahrgeld nach Marjfhall Field's — ungefähr eine 
Stunde Fahrt. 
Fred'k H. Bartlett & Co. 
Lokal Office — Berwyn, JI. ſaſo 


Acre Lots angrenzend an Morgan Vark, Hochland, 
groher Bargain an in Albany und Utica. Ape., 
75x282, nur $450. Kedzie Se 175x266, durchgehend 
bis Troy Str., nur Die obigen Lotten haben 
alle doppelte Straßensfgront; Morgan Ave. Lots 
nur 810 per Fuß; leichte — Eiſenbahn⸗ 
fahrt Grand Trunt Tier, Chicago Terminal 5i4e5 
—5 von 79. und Halfte Str. Dffice am Plate, 

organ und — Une. 

.Hopland, 
Phone: Main iss Shamber of Commerce, 
Zimmer 10) lOinfrfefoim 


Zu verkaufen: In Elmburft, Zot 100 bei 150, mit 
Gottage, 141 York Straße gelegen. Auguft Xorpe, 
820 North Abe. l4junim& 


Sarmlänbercien, 
a am 21. Yuni_nadh den 
twigart Ländereien in Midigan. 
6.00 für die Rundfahrt. 


— fpegieller. Bullman Waggon nad den: & m 
Ländereien; feine Grtrakoften, 
a Nahmittag am obigen Datum: ab; Durchs 
reife nah dem KHauptquartier zu Wellſton; zwei 
Tage zur Unterfuhung der SDänbereien; kr rn 
wieder gun um 7 Edle 
Morgen; dieier Maggon ft gewöhnlich ganz befeht, 
deshalb Tommt fofort. Piele Farmer, Wiehzlichter, 
Milchereibefiger, Gemitfes und Opftzütäter laffen 
fih nieder in_Ddiefer größten und beiten Auswahl 
bon arms, Klees und Obft:Qändereien; Maniftee 
und Qubdington, gute Wbfabgebiete, haben über 
30,000 u Schnelldampfer befördern die 
Produkte über Naht nach Chicago; 2% find die 
nicdrigften für gute Ländereien, $10 bis 85 der 
Ucre; Bedingungen: $10 Anzahlung ii % den 
Monat fit 40 Weres. Spreht vor oder fhreibt for 
fort nah Tidets, Yahrgeld wird Käufern nadgelafe 
ien; fragt nad Ratte und beitem Büchlein, das jee 
mals über Michigan erfhienen ift. 
DB. Smwigart, Eigenthümer, i 
1250 Firft National Bant Blda., Chieago. 
14apdofondi®: 


Exkurfion am 21. Junt. N 

nad) der beutichen Kolonie Elberta, Ala., 

im fonnigen Süden am Golf von Mexiko, 

Gutes Land, Waffer und Klima; 650 

deutiche Familien bezeugen es. Kühl im 

Sommer, warm im Winter. Ein Para⸗ 

dies für Leidende. Näheres bei 

L. v. d. Leck& Co., 
Zimmer 5, Kemper Building. 
Ecke North Avenue und ze Straße, 
Chicago, ni 

aſon 


fährt 


Eine befonder8 gute und billige arm 
80 Acres, 5 Meilen von guter Morttflant | (18,000 
Ginmwohner) * Iutherifher Kirhe und Creamery, 
Echön eben gelegenes Land, fchiwerer humusreicher 
Lehmboden. cres ftumpfenfreies Land, 10 Aereb 
gute Weide, der Reft ift mit gutem Sartholz beftans 
den und cu in Weide, alles umyäunt, ein fchöneß 
8 Bimmer gie Haus, gute Scheune, guter Bruns 
ren und Übftgarten, eine wirklich fhöne Farm. 
Preis nur ; leichte — 
Wir eignen auch Praitieland im beſten Theil von 
NordsDakota und Montana, und münfhen Käufer 
ür unfere dortigen neuen Iutheriihen Kolonien. 
m meıtere Ausfunft wende man fi fofort an 
che Ev. Luth. olonigatisn Eu 
, Merrill, Bis. 13,1 


—— 


Schöne 140 Acres Michigan arm, 14 Ucres Lake 
mit ftarfen Dineralquellen, gufes Wilden und Bas 
den, 2 für Uerzte, um Sanatorium oder Some 
en u gründen, zwei Ucres unger — 

Öner 


ald und Wieien, 4 eilen vom Depo 
und Boot, ziwifchen großen drei gelegen. 
Preis 00; 81700 Anzahlung. — 80 ar 
Ücres iefen, M Ares Pflugland, Reft fchöner 
Wald, zwiihen Sommerrefort3. Preis 100 5 
Anzahlung. ME N. Meftern Une. und 2351 
%. Str. Keine Agenten. 

Eine 80 Ucres Farm zu verfaufen Derde, 8 
Kühe, 2 Echmeine, Saloon, Kotel, —2 und 
Reſtaurant, und alle Bas — aften schen 
mit für 83700 Zu erfragen bei Graper, 
Dearborn Straße. 

Tezas GolfsRüf 

Ste fommen in ganzen Gi Es. Ladungen 
—— Ankauf unferer 5 und 10 Acres Farmen im 
em fruchtbaren Orangen: Gürtel von Xeras. Pers 
ner Gemüjetfarmen und Tomn Lotten an der Rüfte. 
Weshalb kommen Sie niht? Wir verkaufen auf 
leihte Ab gramm. * um unfere Bücher. 
Scandinapt an Dept., urton & Tanforth, ZI8 
Gibbs Pldg., San Antonio, Teras. 19infonim 

Bu verlaufen, billig, oder taufhe 85 "Weres 
Sarın, 65 Meilen von Chicago, 5 Zimmer, Stall, 
Seen. 2 Dierpe, 5 Sämeine 5 Rüge und 

er aften, nahe epot. Gigenthümer: I 
Clart Str., Bimmer 18. e e 


Bu — Eine farm, & Aeres 
bäude, 6 Kühe, Hühner, Schweine und 
— für 92 zwei eilen vor 


erbe, 
— 
u on Gifenbapnftation. Öraper, 6072 Dearborn Str, 


Zu vertaufgen: 19 vertaufhen: 192 Acres 
yeatie * * ediſchet — * 
ulhau re ._ Große Gehäude, — 
Näheres: Graper, 6072 Dearborn Str. ———— 


Sübide 10 Ueres Hühnerform mit Gebäuden, 

85%. Eine g Ares Obftfarm, 4800. 
lung. Wag, R. 1, Grand Saven, Mic. —— 
178unfr ſondi 


Verkaufe, tauſche und kaufe Farm d 
land. Klingler, 1647 Bine ei 8 hun18--80 ajomi 


Bu verlaufen: 60 Ader gutes l i 
a Stadt nahe Mustegon, oe * ges 
bin bin, 1022 Divifion Str, _ fafo 


Bu ber berfaufen: 40 Actes Hühner: 
farm, Weinen u.f.w. Sertliches Mlima, deutiche 
Nachbarn. Neue Gebäude, Gerlänel, Vierd, 2 Waaen, 
Adergeräthe; umftändehalber zujammen nur * 
Doktor Schmidt, Fairhope, A alaba. ſaſon 


Bu verfaufen oder zu vertauſchen: Gute Farmen 


mit Viehbeſtand, Ernte, Maſchinerie, für — 
Property. Nebf, 121 LaSalle Str. Amai⸗ lix 


Verſchiedenes. 


gute Ges 


Ban 2 Meilen don 
40 Rod vom 


arms 


und Oßft« 


u Taufen 
über Sabe 48 Lotten in Si pol 


elegen, a — F zahle R 


ucht: Nord- oder Weſtſeite Lroberth, 


ee) 





Bonntagpof, 


7 


eine 2:Gents-Marfe tragen, auch wenn tie 


Man follte es faum glauben, daß foldh ein großer 


Preisunterschied; 


in den verjchiedenen Möbel-Läden Chicagos eriftirt, dag es einem jeden Kunden zum 
Dortheil gereicht, fih non diefer Chatjache zu überzeugen, und 2s 


wird nie überraschen. 


daß wir befjere Waaren haben nnd unfere Preife von 25 bis 35 Prozent niedriger * 
ſind als in irgend einem anderen Geſchäft Chicagos, und trotzdem halten wir unſere * 
liberale Offerte aufrecht, und ſchenken einem jeden Kunden, der bei uns für $15.00 Wi 
und darüber einkauft und dieſe Anzeige vorzeigt, einen von dieſen prachtvollen 
Morris Schaukelſtühlen, wie Abbildung zeigt, bedingungslos fre i! 

Da dieſe Anzeige blos noch für kurze Zeit gut iſt, ſollten Sie keine Zeit verlieren, die— 


ſelbe auszunützen. 


Da wir einen rieſigen Vorrath 
an Eisſchränken haben und der 
Verkauf derſelben durch das anhal— 
tend kühle Wetter verzögert wurde, 
beſchloſſen wir, um damit aufzu— 
räumen, dieſelben zu den Fabrik— 
preiſen zu verſchleudern. 


Große Eisſchränke aus beſtem 
Hartholz gemacht, alle zwiſchen den 


Way 
—* 8 


— 


TILL 


— 


— 


Frei! 


Ein MW 
prachtvoller 5 


Morris ® 


Rocker 


werth 9-50 


RE 
RAIL 


— 


Fr - rn 
— 


Davenports, wie Abbildung, mit Imperial und Boſton Leder überzo— 


gen, mit ſtarken Sprungfedern und einem Behälter für $; 
das Bettzeug, merth $38.00, für... zeneeecnencenee- 4 8, 50 


Schöne große Couches, mit Velour-Ueberzug — 


3 Stück Polſtermöbel Parlor-Ausſtattungen, mit gu— 
tem Ueberzug und gut gepolſtert, werth $32.50, für... 18.50 


nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien jind in der „Dffice der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poft zugefchidt haben will, mu Die 
ihn vom Gewinn benahrichtigende Boitlarte 
und 4 Cents in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthiel. 


1. Räthſel. 
Eingeſchickt von Ftau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 
Zu finden bin ich in der Welt, 
Zugleich auch in der Hölle; 
Einmal mich jene nur enthält, 
Hier doppelt ich mich ſtelle. 
Am Held erblickſt du mich ſodann, 
Und zweimal am Gefellen; 
Im Wald man mich auch finden kann 
Und noch an vielen Stellen; 
Der Fiebel Schütze kennet mich, 
Du ſollteſt mich nicht kennen? 
Ich hoffe doch ganz ſicherlich 
Du wirſt die Loͤſung nennen. 


2. Zahlenräthſel. 
1234—-52864—7662—891011210 
Schlüſſel: 

2 —heil der Schrift. 
2 —affe 


6 

1 i 

11 —Körpertheil. 

1 —Naturgabe. 

10 2 10—Truppengattung. 
10 4 2 —belannter ital. Dichter. 
10 3 2 6—männliher Vorname. 


3. ahlenräthſel. 


h 

6 7— Ein Vogel. 

7 — Theil eines Ganzen. 
— Deutihe Stadt. 
—Ausruf. 

— Held. 
— ein Maah., . 
—Ein deutſcher Fluß. 
Die erſte wagerechte und die ſenkrechte Li— 
nie ergeben daſſelbe. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 


Wechſelräthſel (3489). 


Bader, Baer. 
Richtig gelöſt von 54 Einſendern. 


Silbenräthſel 64090). 
Roſalinde. 
Richtig gelöſt von 59 Einſendern. 


Gleichklang (349). 
Gefahren, gefahren. 
Richtig gelöſt von 46 Einſendern. 


3 
5 
6 
6 
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Kreuzräthjel (3492). 
1—i; 2--g el; 3—fee; d-fern. 
Richtig gelöft von 39 Cinjendern. 
(Auch 1—h; 2—und— Hund, geht an.) 


Röfjeliprung (349). 
Von Düften fchmer die Wieje glüht, 
Nur Käfer fummen durdy die Stille, 
Als ob die Erde fchaffensmüd’ 
Genöffe ihrer eig’'nen Fülle. 
Richtig gelöft von 42 Einfendern. 


Bilderräthfel (3494). 


Naturwiſſenſchaft. 
Richtig gelöſt von 57 Einſendern. 


Föfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Aunımer. 
1.Wehfelräthfel. — Knebel, Ne: 
bel, Zeben. 
2.Aufgabe — Gut Ding will Weile 
haben. 
3. Silbenräthfel. — 
Regenwaffer 
„« an: #t 
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Bidtige Löfungen 
fandten ein: 

Ches. Kriften (6 Preisaufgaben — 3 Ne: 
benräthjel); %. 9. Roehler (6-3); Frau ®. 
Linnert (2—0); €. €. Windler (63); Hy. 
Langfeldt (5—2); Frau Emma Pabit (63); 
d. U. Frintner (63); Frau D. Helberg (4 
—2); Frau Helene Hubel (6-3); Frau 2. 
Kovar (2—1); Frau Koh (53); Frau 
Fanny Feldmann (5—3); Frau Bertha 
Janz (63); Frau Louife Pinger (6—1); 
Frau G. Meier 5—2); 2. Behrendt (5—2); 
Frau Minna MWeitendorf (6—2); Frau Ot: 
tilie Vode (6—2); Ernft U. Baas (6-3); 
Frau Anna Pinnom (6-1); Frl. Anna 
Vohl, Hartford "City, Ind. (21); Frau 
Marie Bah (4—1); Frau R. 3. Schwabe, 
Fort Wanne, Ind. (6-1); Frieda Ramm, 
Auftin, IL. 5—2); Frau Käthe Schmidho« 
fer, Sauf City, Wis. (5—2). 

Shas. Herbert (5—3); Yrau Rofa Schlag! 
(6—3); Aug. Fiebig 3—1); Sophie Mueller 


Todesfälle. 
ft veröffentlien wir dte Namen bes 
— en Zoo bem Gefundbeitdamt 
Meldung auaing: 


Sanfen, Charlotte, 2 Y.; 1985 Bilfell Str. 
Heite, Muoniph, 8 XTa.; 6948 Chauncen Ane, 
Groß, — 61 3.; 102 MW. 13. Str. 
Hegele, Ghriftine, 49 3; MM S. Halfted Str. 
Ucben, Stefanie, 11 Mo.; 110% Wront Etr. 
Sojepd, Yulta, 46 I.; 4809 Forzeftville Une. 
Srais ſe, Julius, 1 3.; 721 La Sulle Abe. 
Schoenberger, Foſzybe 53 %.; 3412 SYanijen Une, 
Piihoft, rat, 67 }.; 850 Bw. 4. Str. 
Mueller, Suften, 53 3; 5018 CaftRavenswood Pt. 
Braun, Charles, 66 1442 Gmma Str. _ 
Gunsberg, Fannie, 15 %.; 5216 Garpenter Sir. 


— — — 
Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Poftamt lagernden, für Empfänger mit deut⸗ 
{hen Namen bejtimmten Briefe. Wenn dies 
jeiben nicht innerhalb 14 Tagen, bom unten» 
ftehenden Datum an gerechnet, abgebolt werden, 
fo werden fie nach der „Dead Keiter”.Difice in 
waibington gefandt. \ 

Chicago, den 18. Juni 1910, 
529 Latla Unna 
533 Xesmann Mar 
539 Lieber X 
542 Kinder Maria 
546 Lemann Gmilie 
547 Yenarz Agnes 


5 Almart Mik 

8 Amherdt Wpolf 
17 Applebaun &arry 
19 Aubredt Frant 
24 Zäder Johannes 
43 Baumann Jacques 3 a 
4 Bauer Frant 531 Diattis John 

45 Bauer Lohn 585 Mauntſch Anna 
45 Bauer Marx 50 Mayer Leib 
Beier RA 590 Vathiad Bauer 
52 Beermann Louije 598 Dieier Jakob 

56 Belte nda 602 Meds DB 

60 Berger Jakob 008 Mezel Hermann 
61 2er 8 6365 Montag Kathie 
64 Beller Yofef 638 Modler Rudolf 
70 Biswurm WUnton 645 Wueller Fran 
74 Blod Frau Johanne völ Vlüller Camille 
76 Bobigfeit J 652 Mueller Auguit 
&5 Braier Rubin 656 Müller Yojef 

& Lravig Dar 608 Neumann Karl 
8 Vreder Ignaß 070 Nerchle Eliie 

89 Bresler San 672 Neumann B 

99 Bramer Franz 619 Niſſen John 
Bruslta Ludwig 683 Noe Charles 
106 Bujhmann 84 Nevich Lillie 
107 Buſch Marie 66 Vowalt Joſef 
110 Cahn Julius 687 Nojet Mathias 
112 Caplan 4 691 Nueljen John 8 
142 Coyı George 695 Derft M E 
143 Cohn 9 707 Sefterreicher Brig 
163 Dederd red T12 Paul Beter 
106 Deuter Michael 713 Battloff_ John 
167 Dil Anna 73 Varlat Ferdinand 
168 Dobins Martin 74 Bataft Par 
169 Dobftaf Amanda 738 Pelikan Franz 
183 Drebs Joh 740 Peſer Heunriette 
185 Dreyer Waldemar 747 Veter P 
203 Ecker Gertrude 754 Pfender € 
204 Giler Johann 764 Virkel vorenz 
0 Eagebreht m 768 Plenzter Florian 
770 Pope Eva 
7805 Beotih Joſef 
99 NRabinopig A 


207 Eiftein I, 
28 ElE Thereje 
212 Engelhard Mik 
213 Engelhart Oscar 802 Naftaudter Anna 
214 Engel$ohn 800 Rabinowitz C 
216 Epfein Ch 8ii Rapoport Mt 
222 Fainberg A 813 Rehmann Gomund 
225 Feinberg_X 814 Rehta Joſef 
Fenchel Sol &l6 Reim Mr 
230 Yleijchbader Stefan 517 Reiner Leib 

231 Bleiihner Wilhelm 818 Neiff A 

335 Yluder Johann EV Meichle Hermann 
233 Fyreifinger Balthaſar 823 Nik Lucien 
239 Friedmann Wr 84 Roger Woolf 
24) Friedmann Mr 827 Royn E_ W 
241 Friedmann H 88 Roeſch Mr 

242 Fritzkle Roſalia 833 Nomanet Carl 
974 Slaper CE 3 335 Rofenfield M 
275 Glatter Adolf 837 Rojenblum © 
276 Gleisner Johann 838 Rojiel St 
234 Goldberg U 839 Nojenberg Frau 
285 Goldberg David 840 Roben Harr 

285 Goldberg I 842 Roth Wenze 

2383 Goldihntid Franz 4 Rubn Par 

239 Golpjtein ' M 85 Sabathd Sam 

5 Ortemi Grneit 859 Schlandt Carl 
311 Grosberg Frau CE 80 Schluter Willieom 
312 Grosmann W 861 Schlichting H 

314 Grubert Frau Kriftinoss? Schleiß Vachav 
819 Guetgemann Guftave 863 Sohn 
321 Guttmann Afidor 864 Echmidt Elizabeth 
322 Gumpt Herri 86 Schmitt Margt 
323 Guenther Otto 856 Schoene Paul, 
330 Haus Dax 8657 Schopſchy Julius 
331 Hagen 9 868 so. Johann 
332 Hajdut Johann 89 Edmitt N 

335 Hal Herbert & O0 Schrand George 
338 Hanjen Joe STIL Schamer Lenten 
342 Sayer Edmund 82 Ehramonsti M 
347 Seld Harold 873 Scherer PFred’t. 
348 Hercz Adolf 84 Schuetter Lina 
349 Hirſch Hermann 875 Schymit Joſef 

330 Zirt o. Nuouſt Is Sawarg Rr 

351 Hirtenfteiner Leni 87 Schwars Johanna 
357 Hola Mib °95 Siegmann Jalkob 
358 Holub Johann 8 Einstfa Adam 
359 Hopfner Dsfar 899 Singer Mr 

38 Ivpach Joſef 900 Singer H P 

36 Jalkob Joſef 922 Sparr Martin R 
387 Jacobs Nojef 9728 Stamber T 

3% Jaros Ges 931 Stainer Xofef 
397 Zaropd 940 Steil Th 

40 Joß — 941 Statn Nidolaus 
421 Kamp John 943 Steinberg Mr (2) 
435 Kemper Rofi 947 Steiner Henth 
438 Kilian Albert 48 Steunberg € 

440 Kill Chriftoph 951 Straub Tehn (2) 
445 Kinaft Wilhelm 89 Tefaret Auguit 
445 Kinbart Stif 3 Tith Stephan 
447 Klingenmaier Berns Tib Ignak 

997 Zat-Samıtel 

1001 Triſch Julius 
100 Trellett Pant“ 
1007 = Aftdsr 
1014 Treiber Sohanıt 
1017 Urbahn Johann 
1019 Urban’ Aler 

103 Vaiß⸗ M 

1026 Van Beuſin Ch W 
103 Berger Stede 
1045 Walentine Anton 
1047 Magner M 

1048 Wenter Mitlos 
1949 Wiinerr MN 
1058 Weinberg Fannie 
1059 Weinftein IM 
1000 Weikmann Heinrich 
1064 Wendt Guſtav 
1077 Wiesbrud Jos 
1086 Wolfl Peter 

1087 Woller S 

1101 Babur , Albert 
1108 2 Mary 

1112 Bale Stefan 

525 Zange Rudolf 1118 Zeidmann M 
527 Zander Wm 1198 Ziemba Julia 


— 
Heirath8-Tizenjen. 


ar 
449 Klobaja Rudolf 
450 Klein George 
453 Klainermann Xofef 
455 Klos Michael 
458 Klopmann U 
459 Knab Fred 
460 Knad Ch 
461 Kniper Di 
463 Koenemann m 4 
472 Roh Sano3 
473 Kolinger Vladimir 
486 Koret U 
500 Krautwaſſer Louis 
201 Krieger Jinne 
505 Krauſe Jeno 
510 Krumbein U 
512 Kriiche Fran, 
514 Huchenbeder Marie 
515 Kugler Kate 
516 Kuhlmann Ih 
517 Kupfer Garoline 
519 Kunfchner Auauft 
525 Qagger Hans 


Igende Heirath3 » Lizenfen wurden in ber 
Office des Kountuclert3 ausgeitellt: 


Henry GC. Uselmann, Eleanore M. Bohnemann, 
9 


7 


Kohn Gilers, Anna Hoffmann, 39, & 


b 
ber, 66% c 
EI, 
$12.10 
® u 
T 
087.0 
84. 1 
E 
8 
85 
87.50 
Gier 


Marktbericht 


: Chicago, den 18. Auni 1910. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije.) 
Binterweizen, NR. 2%, roth, 
Re. 3, roh, Nsc-81.00; Nr. 2, 
Nr. 3, hart, D-I&c. 
Srübjahbrsweizen, 96—$1.01. 
Mais, Nr. 2, IHa58%c; Nr. 2, weiß, 6314 
Ge; Nr. 2, geld, 5er: Mr. 3 58 
ac; N. 3, weiß, G6la—6%; Ne. 3, gelb, 
U 5; Nr. 4, 56-5Te. 
Hafer Nr. 2, ic; 
— 3 War; Nr. 3, 
met, 


$1.01—$1.08; 
hart, 95—08c; 


Ne. 3, 


Nr. 2, meik, 39--29%c; 
weiß, ZU %c; Nr. 4, 
ET; Standard, 4—3I%c. 


Noggen, Ar. 2% Ti; Nr 3, 7%; Nr. 4 
86 


Gerfte „Malting*, 536; „Mizing“, 485% ; 

„Ecreenings“, I 50r. } 
Auftünftige Lieferung.) 

Weizen, Juli, K—IIUr; September, Il— 
ge; Dezembe, dc; Mai, 95%c. 

Mais, Juni, 57c; Juli, Bu5SUc; Scptems 
er, 58%—506; Dezember, STigc; Mai, 58%c 

Hafer, Juli, Te; September, IB; Des 
aember, 4. 

Die kemsier anfage don Weizen für den biefigen 
Markt jtelite jih auf 4800, von Mais auf 281,000, 
don Hafer auf 297,000 Bufhels. Verihidt von hier 
wurden 118,600 Bujhels Weizen, 334,100 Buſhels 
Mais und 221,000 Buihels Hafer. 

Shmalz, Juli, $12.4714; September, $12.50; 
Schweinefleiſch, 


November, $11. 

Gepöfeltes Juli, 
823.55; September, $M.60 

Rippchen, Juli, $I3.19%; September, $12.60; 
Oltober, k 


„Winter 
Roggenmehl, 


Mehl. Patents“, 84. 7084.80 das Faß: 
I rel 
atent, „Straight Export Bags“, $4. .80; 
befondere Marten, 86.0. — 
Heu. (Verkauf auf den Geleiſen.) — Beſtes neues 
imothy, $17.00—$17.50; Nr. 1, $15.00—816.00; 
beftes Prairie, $15.00-$15.50; _do., Re. 1, 
50; Nr. 2, $11.00-$13.50; Padheu, 
zi m 2 by: Samen. „Country Lots", $2.75— 


Kleejamen. „Cafh Gott“, $6.50-89.75. 


Standard, weiß, 150 
Headlight, 175 .. 


R 


ocene 

Michigan Teſt .... 

Gaſolin — 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 Fa 
do., gereinigt, per 5 

Terpentin 


22255582 
x 


SEaBEERS 


Schlachtvieh. 
WBGute bis ausgeſuchte Rindetr, 
$7.85—$8.75 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte,  $6.25—$7.85; mittlere bis ausgejuchte 
Stühe, 84.00-86.25; gute bis ausgejuchte Kälber, 
a Bullen, gute bis ausgefuchte, 
85.00-56.25. 


Shmeine Gute bis ausgefuchte Pötelmaare, 
9.40—$9.60 per 100 Pfund; gute bis auss 
gefuchte (zum Berjandt), $9.25—$9.50; mittlere 

$9.25—$9.50; 

89.00-59.45, 


Rindoieh. 


bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 
gute bis ausgeſuchte Fertel, 
„Stags“, $9.25—$10.00. 

Schafe. „Glipped Wethers“, per 100 Pfd., $4.50— 
5.25; „Feeding mes“, B.50—$4.50; „Yeatz 
lings“, $5.00—$6.00; „Glipped Lamıbs3*, $6.25— 
Id. 


63 wurden mhäernd der Mode bierhergebracdt: 
57,334 Rinder, 14,236 Kälber, 120,402 Schweine und 
103,077 Schafe. VBerihidt von bier wurden: 20,655 
Rinder, 424 Kälber, 17,549 Schweine und 4132 


Schafe. 
Molterei-Produfte, 


Butter— 
„Sreamery”“, extra, das PBfund...$ 
Nr. 1, das fur 
RE. 2: DE DIEB ... 
„Deiriese, extra, das Pfund..... 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladleß*, das Pfund 
PVadivaare, das Pfund 


RE 


2555553 
RS 


BEFEREI 


ier 

Friſche Waare, ohne Abyug bon 
Beriuft, per Dugend (Kiften zus 
rüchgeſandt) 0.14 
‚Pe. (Kiften eingeſchloſſen .15 

„Firlts*, Das Dugend...uoccoce. 0.16 

„Ertras“, das Dutgend........... 


*2— 
235* 


ſt a —— 
ahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Poung America“, das Pfund.... 
nDaifics“, das P 
„Brid“, das Br 
Ehimeizer, das Pfund 
Limburger, das Pfund 
Geflügel und Kaldfleifd. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Broilers“ 
Hähne, das 
Truthühner, 
BSänfe, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Eisipeiher)— 
ühner, da3 PBfund...... ssassce» 
ruthühner, das Pfund... 
Enten, das Pfund 
Benfe, DS: Dlundoscsosansasese 0.07 
Kälber (geihlahte)— 
5 N Did. Gewicht, das Pfund 0.09 —0.09%5 
0 STD Gewicht, das: Bund 0.09%—0.10 
ORT. Gewicht, das Pfund 0.10 —0.1014 
Gemitje und friiches Obſt. 
Grapesinit,, 
Yeptel, des Füb.. x 
itrotten, Saltfornia, die Kifte 5.50 
Seengen, Ralkloria, die Siite 3.50 
—JJ 290 
— —— 2.00 
Pflaumen, 24 Quart3 
Prirjige, "die Kriie.. 
Kraut, neu, die Kiit F 
— 1. 25 
Gurten, "das Dusgend ; 
Blumenkohl, die Kiſte ... d.5 
Sellerie, Ralifornia, die Kifte........ J 
Grüne Erben, die iſte Al 
Grüne Zwiebeln, das Bündchen. ..... 
Meerretiig, Dukend Stangen. .eucc.. .60 
— 5 
Blattfelat; Die Siflescoosscosnnnenee r 
Rothe Rüben, neue, die Kifte 
Mohrrüben, neue, die Kiſte.......... 0.25 
Bwiebeln, -Die - Flle: 400000 000500u00 1.00 
Rüben, neue, die’ Rifterocnercnonneee 
Eyitel, 
Rettige, 100 Bündchen.......... sn... 
Tomaten, die Kiite se 
Pfeffer ſchoten, die Kiſte. ....... 
Rhabarber, "die Stifte u..0 
Petersilie, Dukend Bündchen........ i 
Grobeeren, Michigan, 16 Duari3.... 
Rothe Himbeeren, 24 Pints 
Prombeeren, 24 Quarts 
Blaubeeren, da3 Duart .... 
Melonen, Gem, die Kifte..... 2.7. 
Weſſermelonen, das Hundert.......... 


—* 


fund. .... .... 
ern 


uk ba nd 


s22>s> „bil 
gs 


freunde 
ſchaftlichen Beziehungen fteht nicht daB 
geringfte Hindernif entgegen, mas ge 
miß auf beiden Seiten nah Gebüfe 


nn nme 


feine Schwierigfeiten, und 


gewürdigt wird. Das war nicht im- 
mer jo und man darf offen jagen, 8 
jet jehr zweifelhaft, ob die Verh 
lungen unter bem früheren beigtfchen 
König fo glatt gegangen wären, mie fie: 
jet verlaufen Find, Der 

Kaufmann“, wie Zeopold II. oft ges ' 
nannt worden ift, hat allerdings an» 
cheinend großen Werth auf die Ers 
haltung guter Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land gelegt, aber er hat ſeine Politik 
nicht danach eingerichtet; insbeſondere 
hat er in ſeinem Kongoſtaate nicht nur 
die Beſtimmungen des internationalen 
Kongo⸗Vertrages, der auch die Unter— 
ſchrift Deutſchlands trägt, fortwäh— 
rend gröblich verletzt, ſondern er hat 
auch, als er ſah, daß er dieſe Politik 
nicht fortſetzen könne, bei der wirth⸗ 
ſchaftlichen Auftheilung des Kongo⸗ 
ſtaates Deutſchland in der rückſichtslo— 
ſeſten Weiſe übergangen. Man hat 
in Deutſchland mit unendlicher, 
faſt unglaublicher Geduld zugeſehen, 
aber endlich iſt man doch unruhig ge⸗ 
worden, und es war vorauszuſehen, 
daß man ſchließlich ein ernſtes Wort 
mit Belgien reden werde. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt mit dem Tode Leopolds II. 
ein gründlicher Syſtemwechſel erfolgt; 
gezwungen hat ſchon Leopold II. den 
Wechſel vorbereiten helfen, aber auf 
Grund ſeiner Vergangenheit konnte 
man berechtigte Zweifel in die Aufrich⸗ 
tigkeit ſeiner Bekehrung ſetzen. 
genüber dem neuen Könige beſtehen 
ſolche Zweifel nicht; er hat ſchon in 
ſeinen erſten offiziellen Kundgebun 
gezeigt, daß er ernſtlich gewillt ift ‚bie 
kulturellen und wirtſchaftlichen 
Zwecke, die ſich die Unterzeichner des 
Kongo-Vertrags geſetzt haben, 
allen Richtungen zu erfüllen, und wir 
dürfen zu ihm das Vertrauen hegen, 
daß er ſeinem Willen auch den erfreu⸗ 
lichen Erfolg verſchaffen wird. So 
iſt der Beſuch des belgiſchen Königs— 
paares am deutſchen Kaiſerhofe nicht 
bloß ein Zeugniß beſtehender guter Be— 
ziehungen, fondern auch eine Bürg- 
Ichaft für die Dauer derfelben. 


Die man in Maroffo Nahrungds 
mittelfälfchung beftraft. 


Er hieß-Mohameb, tie faft jeder 


dritte Mohamedaner, lebte in Larafıh 
und betrieb auf dem dortigen Markt 
einen Kleinen Handel mit Butter. Das 
Geihäft ging ausgezeichnet, denn er 
verfaufte fein „Sintnn” — fo nennen 
die Maroffaner die alte, etma3 trans 
zige „Vandesbutter” — bedeutend billi= 
ger, ald die anderen Händler. Eine 
Tages kaufte au) einer der Zollbe- 
amten einen Topf mit Sininn bei 
Mohamed und ließ am Abend den lanı= 
desüblichen Kusfuffu damit bereiten. 
Als aber Ddiefes Nationalgericht dem 
Zöllner vorgejegt wurde, fam dem 
Herrn der Duft der Speife Doch etimas 
bebenflich vor. Nachdem er lange da= 
tan herüimgerodden hatte, ließ er fi 
den. Buttertopf aus der Küche holen 
und jtellte nun feft, daß der Butter nes 
ben dem beliebten ranzigen Gerud 
nod; ein fremder Duft entjtieg. Die 
Sade mar verdächtig, Daher ging er 
mit dem Topf jofort zum Gouverneur 
und diefer ließ umgehend den Händler 
Mohamed zu fich rufen, um ihm bor 
alien Dingen erit 100 Hiebe ertheilen 
zu laffen. Bei dem darauf folgen 


den Verhör geitand Mohamed, daß er ' 


feit Tangem aus einem gemwiffen Pflan= 
zenfett jowie aus Dlivenöl und etmas 
„Sininn“ Butter fabrizire, mas ihn in 
den Stand feke, das Produft fo billig 
zu verfaufen. (Sininn hatte er nur 
deshalb zugefeht, um dem Erzeugnig 
menigftena etma3 von dem richtigen 
Geruch zu geben.) Der Gouverneur 
hatte wenig Verjtandniß für die Far 
brifation Mohameds, glaubte viels 
mehr, hier eine empfindliche Strafe 
diktiren zu müffen, um auch andere 
Nahrungsmittelfälfcher abzufchreden. 


„töniglie 


Ge⸗ 


nach 


3 


ra 


Andere 6 Fuß Auszieh = Tifche, 
merth $14.00, 
für 


Runde Auzziehtiiche aus folidem 
Eichenholz, Klauen—⸗ 

füße, werth 316. 80.. 8.75 
Vollſtändige Auswahl in Eiſenbetten, Rugs, Teppichen und anderen 
Haushaltungsgegenſtänden zu den niedrigſten Preiſen. 


Ir 
Srederif H. Daten, Smwanhild Stephenfon, 26, 2 
Sohn E, Meintgre, Roje Pirkel, 28, 23. 
Adolph X. Kaifer, Antonia Vavra, 24, 19. 
Abe Stein, Libby Laff, 24, 20. 
Charles Grill, Katherine Heimbud, 21, 18, 
Rocco Denapati, Chriftina Finalli, 2, 18. 

ran? Gitles, Clara Rofin, 33, 8. 

bomas Belmann, Martha Saptena, 24, 18. 
Stanislam Ogemel, Zofia Burkhardt, 25, 21. 
Francis Neazor, Helen Connelly, 22, 22. 
Auguit Benfon, er Harlin, 296, 2. 
Adolph Butles, May Zabramstayt, 28, 18. 
Percy Stotes, Jarmila Kratiy, 9, 21. 

enry 3. Baumeifter, Ada M. Moran, 24, 8. 

ter DO. Zeujchner, Clara — % 3 


5—2); Paul Billhardt, Marfhall, Mich. (4 
—0); Frau Helene Keyl (68); 3. Tebbens 
(d—1); Fran U. Gnadfe (3—2); DO. Kühn 
(40); 9. Hand 43); Richard Kaufmann 
5—2); Frau Helene Brodmyer (5—3); Mis 
hacl Schmitt (6-1; %. &. Engl (5—1); 
Harry Amicns (2—2); %. W. Heine, Wiota, 
Sa. (5—2); Emil T. Dans (6-3): Frau 
Marie Raucheneder (53); Frau Riftorte 
König (53); Hermann Kornrumpf (3—0); 
Sohannes Doerfler 20); Frau Säthe 
. Weigand 53); U. ©. ESeifert, South Edward Sale, Mary Modenos, 21, 20. 

Bend, Ind. (3-1); Frau Marie Sieberer | sohn Savunit — — EBEN DW 
N; Ernft ‚Meinert (4-3). a enter Gehe U. Sherman, 25, 18. 

gielte S—N; Frau 9. Fröhlich Martin Echell, Gertrude Mitchell, 21, 19. 


Am nächiten Tage erlebten die Bemoh- 
ner von Larafh ein merfmwürbigeß 
Schaufpiel. Etliche Mochasni (Lehnds 
foldaten) führten einen Mann du 
die Stadt, dem ein großer Topf 

den Rüden gebunden war. E83 mar 
der Butterhändler Mohamed, und in 
dem Topf befand fich fein Kunftpros _ 
duft, das durch etwas Wärme flüffig . 
gemaht mar. Einer der Mocdhasnt 
trug eine große Kelle, mit der er bon 
Zeit zu Zeit in die flüffige Butter 


Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 
Trodene Bohnen, auserlefen..... 2. 
Nothe Nierenbohnen i 
Limabohnen, Salifornia, 100 Pf. 5.05 


Kartoffeln, Garladung, Bufhel...... £ 
bo., WU DEE DufDElsccnrsccnee ).6 


— — — ⸗— — — 
Der König der Belgier in Berlin. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
Frankfurter Zeitung vom 31. Mai: 
Der neue König von Belgien hat ſeinen 
erſten Antrittsbeſuch in Berlin ge— 


J Wänden mit Mineral-Wolle ge— 


1518,50 
7.50 


Kleinere Eisſchränke 
Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten Bedingungen. 


Jaufwärts von 
Keine 
Zahlungen verlangt, wenn Sie frank find oder nicht arbeiten. 


Andrew Mars, Amanda Pearjon, 42, die theils 


EO S CEEÆX 


123-725-727 NORTH AVE,, nahe Halsted Str. 
Offen Abends bis 9 Hyr — Wittwodls und Freitags bis 6 hr. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Ehnadahüpfel - Räthfel (349). 
(Zweiſilbig.) 
Von F. A. Frintner, Chicago, | 
mit Grüßen an den betreffenden Herrn. 
(Ser zur Zeit nicht im Räthjelwort, fondern 
in Deutfchland mweilt. Anm. d. Red.) 
Mein Nam’ is Michel — 
Warum foll mein Nam’ nöt Michel fein? 
Ih Ieb’ im Ganzen, 
Und nöt im Zinoaten! 
Barum joll mein Nam’ nöt Michel fein? 


Mein Nam’ is Michel — 
Warum jol mein Ram’ nöt Michel fein? 


| 
I 
3h eff’ den Erften — 


| 
| 
| 


Und nöt den Zinoaten. 
Warum foll mein Nam’ nöt Michel fein? 


Anagramm (3496). 


Wie in der Böllerwand’rung Tagen, 
&o werben von uns Millionen u 
Wir haben die Welt in Fefieln gefchlagen, 
Und haben die Welt body fiegreich befreit. 
Wir. tragen der Bölfer pulfirendes Leben, 
Eomweit ie Kultur uns al3 Boten gewann. 
Wir bringen und holen, wir nehmen und 


geben, 
Das fündet ein rollender Donner dir an. 
Betrachte das Wort und vertauſche die Zeis 


n, 
&o fiehft du ein Volk aus dem Orient, 
Eremdartig erjcheint e8 mit uralten Bräus 


oft hört ich, wie € mit Sorgen 'e& 
nennt. 


DIT 
SEE 


Hi —5 
ur} a 9 


Füllräthfel (849). 
Seit ih, Holdchen, dich gejehen, 
Hat mein Herz nur — für did). 
— — lauter Lebenswonne, 
Lauter gold'nen Traum getaucht. 


Könnt' ich, Mädchen, dich erringen, 
Wenig brauchten wir zum Glüd. 

Nicht ein Schloß mit ſtolzen Zinnen, 
Nur ein Neſtchen, traut und klein. 
Freuten uns — — Gabe, 

Die der junge Lenz beſcheert. 

Meine — hat ein Gärtchen, 

— uns wirds — Paradies. 


— ſind wir, wie zwei Kinder, 
Selig, — und geliebt. 

Solch ein — in reiner Minne 
Iſt das Schönſte, was es gibt. 


Röffelfprung (3498). 


gern ih im lebens ner 


find ſuch 


— 


ihn | des | Mind 


Kreuzgräthfel (349). 
Bon Henry Bangfeldt, Chicago. 


ee 


An Bairtjch-Bier, dem edlen 1 2, 
Sudhen mande neue Geijteg:3 2. 
Nicht recht ich Har, was fie dann 1 4, 
Geht’3 ihnen oft dann an den 3—4. 


⁊ 
Bilderräthfel (8500). 


E8 werden wieder mındeftens jeh3 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
e ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 

008 entfcheidet — zur Bertheilung tommen 
— mehr, wenn befonders viele Qöfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nad) der Anzahl der Böfungen. Die Ver: 
loofjung findet Freitag Morgen fatt 


und bis babin jpäteftens walk ai. 
| on fein.. 


gen in Händen der Redakt 
arten genügen, werben bie. Löfungen 


aber in Briefen gefchidt, dann mühfen jolche 


Frau 5 

(5—2); E. A. Wagner 5—2); Frau IHydia 
Seblmayr, Tanpille (4—2); Frau Glife Fat: 
ter (d—1); Wm. Gundlah (d—1); Otto 
Bruhns, Denver, Eolo. (3—2);'E. Ezajchte 
(4—1); Olga Cordula (2—0); Frau Chas. 
Fidel, ort Wanne, And. (61); Frau 
Martha Rogge —* 2 Zimmermann (4 
—)); Frau Marie Mueller, Maymood, AI. 
(4-2); Charles Koder 5—1). 


Prämien gewannen: 
Wehfelräthfel (8489. — Loofe 1 
—54. €. Ezafchte, 1007 N. Afhland Abe., 
Chicago; Loos Nr. 53. 
Silbenräthfel (3490). — Soofe 1 
a F. W. Heinte, MWiota, Ya.; Loos An 


a (3491). — Soofe 1-40, 
Dr G. Meier, 641 Grove Place, Chicago; 

008 Nr. 14. 

Kreuzgräthfel (349%). — Loofe 1— 
39. —* Helene *4 3138 Fullerton 
Ave., Chicago; Loos Nr. 7. 

Röſſelſprung (8498). — Looſe 1- 
* FJerui Billhardt, Marſhall, Mich.; Loos 

— — 

Bilderräthſel (3494). — Looſe 1 
—57. Frau Biltoria Koenig, 2717 R. 
Marſhfield Ave., Chicago; Loos Nr; 42. 


Rüthſel⸗ Briefkaſten. 


H. Hand; H. Langfeldt. — Dank für die 
zugeſchichten Aufgaben. 


— Boshaft. — „Der Operettenkom⸗ 
poniſt Lautenberg hat plötzlich die Kur 
re und ift abgereift.“ — 
„Bas Sie fagen! Warum wohl?" — 
„Motiv unbelannt.” — „Dad Tann 
man bog fonft von feinen „Motiven“ 
nicht jagen!” 

— Rnapper Stil. — Na ber un 
gewöhnlich zahlreich befuchten Vorſtel⸗ 
lung im Sommeriheater brannte ber 
Herr Direltor im Garten nod; ein 
kleines ab unb ſodann mit 
ber. Rolle buch... «2. :.5:;, 


a 


Ralph E. Dodery, Helen U. Murnane, 25, 20. 
Louis Yievens, Bertha _Leichnig, 26, 26. 
Wiliam Di. Klemper, Leopoidine Haſchat, 45, 18. 
Louis Sverſgae, Antonia Stempowska, 24. 4. 
William Koſhmider, Emma Richter, 24, 21. 
Lawrence Ambrocelli, Mary Calabreſe, 21, 20. 
Samuel Weber, Florence Fine, 9, 21. 

Kohn Lange, Minnie Rohivender, 27, 22. 

elit8 Rufen, Annie Nomwat, 3, 22. 

voney W. Waldron, Helene Darwin, 82, %. 
Dscar E. Yohnfoen, Hulda E. Underfon, 25, 27. 
Charles WB. Donahue, Therefa M. LaCofte, 85, 22 

ohn Bendit, Mary Aadroncfch, 3, 27. 

yman Sattenftein, Sarah not, 2, 2%. 

eorge Umhofer, Kathryn T. Roddy, 21, 18. 
Vietor Laſinsky, Helen Banner, A, 21. 
> Ja —*— u a 18. 
Imre Lux, Joſephine Zſolnay, 9, 

Arte Klinnid, lien — 23, 21. 

fof &. UAnderfon, Hulda Pearjon, 27, 21. 

acob Cohen, Mary Koff, 24, 22. 

ohn Witt, Katherine Yoft, 21, 2. 
divard €. Lilien U. Karbagli, 8, 20. 

May Broadwell, 9, 277. 
Efther Luboff, 24, 2. 

t h nfen, Yulia Thoreien, 27, 9, 
Eimer Edftrom, Xeannette Seabold, 3 RD. 
Baio Kredopic, Martha Modloliipaf, 9, 28. 
Wiliem Oft, Alvira Maohne, %&,_ 19. 
Hialmar Stahl, Alma Beterfon, 38, 8. 
Daniel Nidel, Clara Lucas, 34, 0. 

Wydra, 24, 21. 
uharsla, 23, 24, 


onacy Gtaszat, ge fa 
Sohn Radzajesti, March 
Iter D. Eaftman, Kit MeKenward, 29, 
Aonzo &. Benn, Hariet W. Gondee, 43, 28. 
Robert S. Aordan, Mary Burefb, 21, 18. 
Nobert M. Kenfen, Bauline SH. Kozanda, 2%6, 9. 
Sanıes SPlummer, Mary Jadion, 21, 18. 
MWilliem Schneider, Anna Bons, 24, 17. 
Burton T. Thompion, Gfther Dlien, 26, 9. 
Charles Mbels, Winnefed Steed, %, 18. 
Est . Danielfon, Amelia Carljon, 2, 21. 
Burt 2. Daniels, Celia W. Kreh, 36, 2. 
alvatvore Mammano, Rofaria Liberta, 24, 18. 
Asrael_Silorftein, Bearl Hilberg, 3, 2. 
mn Milosti, Martha PWativelatece, 37, 9. 
oſeph Gauzzas, Margaret Ruffell, 27, 29. 
Michael F. Hannon, Minnie Mulcaby, 27, 236. 
MWiliem Steidel, Hanneh Loos, 5, 3. 
Thomas ’, Sullivan, Anna B. Karle, 36, 31. 
€ Lottie Herſhfield, & », 


Henry Vogl, Elfie Voltman, %, 2 
Benry Klud, Mary Kauk, 22, 24. 
Edwin WAuffell, Grace MWittfop, 2], 18. 

erbert €. ——— Mary W. Haftings, 35, 28. 

trid Brennan, Winnifred ren, , 9. 
SH Silver, Mamie Hadfon, 2, 9. 
Miltem Moore, Mary Paul, 49, 41. 

tefon, Doargaret Craig, 291, WM, 
eher aohulon MWionenee Gerenfen, 25, 28 
on, $plorence Sorenien, 25, 9. 

Bau betb Bahan, 9, 21. 
Aulius Feldmann, Moje Singer, 4, 21. 
homas Aromiey, Nofe Gobel, 32, 32 


32. 
t 
—— 


| 8 
€. Benlemin Cohn, Tiie Cajbinsty, 4, 2. - 


macht, aus Erwägungen, 
in den verwandtfchaftlihen Beziehun 
gen beider Höfe, theil3 in der Nachbar- 
I&haft beider Staaten beruhen. Da 
der Kaifer unpäßlich ijt, hat der Kron- 
prinz die Honneurs gemadt und aud) 
beim Feftbiner im Neuen Palais bei 
Potsdam die übliche Begrüßungsrede 
gehalten, auf die der König in einer 
größeren Rede geantwortet hat. Die 
‚ Örundgedanten der Reden find: gute 
Nachbarſchaft, friedliche Geſinnung, 
die Betheiligung Deutſchlands an der 
Brüſſeler Weltausſtellung und die im 
Zuge begriffene Regelung der Kongo— 
Grenzfrage. In allen dieſen Angele— 
genheiten herrſcht gegenwärtig zwiſchen 
dem deutfchen Reiche und Belgien voll- 
ftändige Uebereinftimmung. An der 
Erhaltung guter Nahbarfhaft und 
friedlicher Zuftände find beide Staa- 
ten in gleicher MWeife intereffirt; für 
die Brüffeler Weltausftelung hat 
Deutfchland große Anftrengungen ge> 
macht und dafür ijt ihm Belgien fehr 
dankbar, da fie zum Erfolg der Aus- 
ftellung mefentlich beigetragen. Was 
den Kongo betrifft, fo hat der König 
mit Recht hervorgehoben, daß Deutfch- 
land unter den erften Staaten fidh be- 
findet, melche die Annerion be3 Kon: 
goftaates an Belgien anerlannt und 
qutgeheißen haben, mähtend 3. 8. 
England die heute noch nicht gethan 
bat. Ebenfo hat der König anerkannt, 
dat die Verhandlungen über bie end» 
giltige Feitftelung der Kongogrenze 
nad) Ueberwindung der anfänglichen 
Schtmwierigteiten glatt vor fich gegangen 
find und ein erfolgreicher Abfchluß in 

So beſtehen 


| Ausſi 
— — beiden Staaien 


fuhr und den Delinquenten von oben 

bis unten damit begoß. Wenn der 

arme Mohamed ſich mit den Händen 

das eingefettete Geſicht abzuwiſchen 

trachtete, klopfte man ihm auf die Fin⸗ 

ger, jo daß er von feinem Vorhaben 

abließ. ALS der Umzug beendet mar, 

ließ man den über und über mit einer 

Tettfchicht bebediten Mann laufen, Nas 

türlich wurde der Vorfall mannigfadh 
gloffirt und einige ganz Moderne 

meinten, der Gouverneur fei ein großer: 
Feind des Yortfchrittes, fonft hatte er. 
den erften maroffanifchen Kunftbutters 

fabrifanten nicht fo Tchmählich behan- 

delt, andere dagegen, und fie waren in 

der Mehrzahl, fanden fein Verfahren - 
fehr gerecht. 


— BBrompte Erledigung. — bon 
Pumpindfy: „Sie fönnen mir alfo den 
Schneider Bügler empfehlen?“ — von 
Borgheim: „Mit beitem Gemiffen; 
heute Beftelung, morgen Anprobe, ' 
übermorgen Lieferung und Rauss 
Thmiß mit Rechnung.“ 


Mein für medizinishe 3merhe 


Wir fenden eine oder mei Broden bon unferen 


erzeichneten an ber i 
nen Namen a en ——— 
gung 'Diefiß — in unferem Sm 3 


Bir haben eis Metanrant und MWeinftube au _ 
IHltehfin für Damen und Kinber. ä 


Bort, Sherry, 
Brei Sorten bon jeben. 


weite und zuthe Weine, 





a — a A 


Lats, Kleider: Vergröherungs-Verkauf 


est auf dem „weiten floor, Mitte—die neue Abtheilung für Damen Aus 
bentleider tmted faft dreimal die jehige Gröbe erhalten, fodak fie bie ganze 
Mitte und Dearborn Strake Abtheilungen des zweiten Floor einnehmen wird 


Regul. 910, $12, $13.50 feidene Kleider, 
2 Ständer voll der Teichtverfäuflichiten 
Houlard Kleider, fo hübf wie fie nur fein 
lönnen, alle in den beiten Styles diefes 
Sommers; einzelne Partien der am fchnells 
ften gu verfaufenden Kleider, fie werben 


eine Senfation verurfacdhen, 


Regul. $20 und $22.50 Tuffah, Pongee, 
Rajah und Taffeta Ecide Coats, gefchneis 


Regul. $20 und 22.50 Challis Kleider; 
bie von fi elegant Kleidenden getragen 
mwerden—fo hübjch und fo fehr bequem für 
Sommer; weiche reinwoll. Challis, fchöner 
dunffer oder heller Grund, mit netten Pin 
DotS od. Ringen, und Perfian oder fchlich- 
ten Borten; ganz neue Effekte, Dutch oder 
hoher Hals— Kleider die großes Aufjehen 
erregen erden zu dem DBergrößerungss 
Berlaufspreis — Auswahl 


berte od. fich Effekte, einfchließlich unges 


fähr 40 reinjeidene Peau de CHgne gefüts 
terte Bengaline Coats — die Coat3 find 
jest in der größten Nachfrage, fo elegant 
gemacht wie Ihr nur wünjchen könnt — 
nur ein folcher Verkauf wie der Vergrößer 
rungs-Verkauf Tann den Preis zu einem 


11.98 


7.50 und $8 Pongette oder Wafc Rajah Coats, volle Länge, halbpafjend, 
— gute gejhneiderte Coat3, mit rollendem Ehaml 


fo niedrigen herab» 
drüden, Auswahl zu 


Reguläre 7 


fdmeidertem Kragen — Eure Auswahl 


Zür das Baby 


Zeht auf dem dritten Floor, Mitte—die 
neue Babies’ Abtheilung wird bedeutend 
erößer etwa in ihrer jebigen Lage werden. 


Daiſyh Flanell Paby-Sacques, roja u. 
blaue Ränder, hübfch gemacht für de 

Baby Bibs, von feinen weichen 
Stoffen, {br ipez. für Montag.... le 

Feine Lawn franz. Kinder-Kleider, — 
Waiſt und Skirt hübſch beſetzt mit Rei: 
hen von feinem Hohlſaum, Größen 2 


bis 5 Jahre — völlig 1.25 980 


Lange Daiſy Flanell Baby-Wrappers, 
roſa und blaue Borten, überall für 356 
verkauft; — morgen ſpeziell für 


Feine Cambrie Kinder-Unterröcke, mit 
Bodice Ruffle unten, beſetzt mit 2 Rei— 
er feinen Torhon Spizen und Ciufter 


uded, Größen 1 bis 3 Xahre, 49€ 


Reguläre $12 und 13.50 Tunic Kleider, | 


| 

| bon feinften importirten Mafchftoffen ge- 
macht, reiche Foulards, Pongees und No: 
velty YJacquards, fühl und Iuftig, mit 
Dutch, fjquare oder hohem Hals, fchüne 
Farben = Kombinationen; Ihr werdet 2 

| oder 3 faufen, wenn Ahr dieje jeht, denn 
e8 jind gerade die paffenden Sommerffei- 
der, welhe Euch gefallen —für 

Montag nur 


oder ges 


£ 


Sn ein paar Wochen jind die zwölf größten Stockwerke unſerer State 


BonntagpoR, Chicago, Sonnt 


Lowest 


oston‘ 


STATE MADISON Ane 
Schuhe für Jedermann: Bergrößerungs : Berfauf 


Yet auf dem vierten Floos, Mitte—die neue Abtheilung fir Schuhe wird mehr alß die doppelte 


Anlle Strap Damen:-Sans 
dalen, Iohfarbig, Patentleder 
und Pici Kid, alle Größen, im 
allen Styles, reguläre 1.50 


und 2.00:Werthe, 88c 
morgen 


Weite Canvas Damen-Or: zu 
ford Ties, — handgemwenbdete 
Guban Abfäge, alle Größen, 
1.00 ift der iedrigfte ze 
je quotirte Preis y 
Drford Ties u. Pumps fürMäds 
hen, von Matentleder, goldbraun 
und fhwarzes Vic Kid, handgewen- 
nete und Vorftehiohlen, praltifche 
niedrige Schuhe für den Sommers 
Sebraud, zu ungefähr derHälfte 


Ganbas 


des gewöhnlichen Preifes, 


ben bi3 zu 2, 


Meike Canvas Oxford Ties 
für Mädchen und Kinder, — 
Blucer Style, Lederfohlen, — 
niedrige * alle Größen, 
gewöhnlich verlauft für 98 — 


Eit Sohlen Rnaben-Schuhe 
und DOrfords, weiße Elk ges 
nähte Sohlen, fhmwarze Suede 
Galf Tops, alle Größen von 9 
bis 5%; 1.25 u. 1.50s 
Werthe, morgen 
Bab 
befterOualität Stoffe gemadt, 
| 
7 “c völlig 3% werth, zu — 19c 

Tennis: und Ferien-Crfords für Knaben: und Mädchen, 
I lität weißem und ſchwatzem Canvas gemacht, Gumijoblen, alle Grd: 
49c u. 596 find jonft die Preife, morgen üfr nur 


Größe der jegigen Lage einnehmen. 


c Sorte 


Solide Tederne 


Style, alle 


7 1c = iwerth, 


Orforbs, bon 
— 
au. 


Männer, _von 


6-11, $1.50 
von befter Duas 


Str.-Abtjeilung unferes Ladens zum Beziehen fertig. 


zu, den 19, Hunt 1910 


Orford Ties für Damen— 
weiche Vic Kid, handgemwens 
dete Sohlen, — Matentleder 
Spiten — In allen Größen, 
die gewöhnliche 1.75» 


{chube, von matt finifhed Sas 3 
tin Calf gemacht —ſolide dop⸗ 

pelte Lederſohlen — Blucher⸗ i 
Größen — gut 


Canvas⸗Schuhe und ⸗Oxfords fur 
dauerhaftem Canvas 
gemadt, Bludher Stil, Vederfohlens 
u. »Abiäge, alle Größen von 
ertbe, zu 


Chief Attractiona 


LoTe 


DEARBORN STS. 


Barfuß- Sandalen, für Miffes 
— von Lohfarbigem Rufiia 
Grain Leder gemacht, Regus 
lation Style und Schnallen, 
Sederfohlen, in ganz Torrekter 
Gacon, Größen 9 biß 2 
werth 49c und 69e, 

u 
e 
T 


Knaben⸗ 


Knabenſchuhe, von hell fin⸗ 
ed Satin Calf, mittelbreite 
8 en, doppelte Vorſteh⸗Sohlen, 
——— 5 c 
u ER re 

| ne 
Roman Strap Sandalen, Sinders 
fürupe, ſchwarz, weiß u. rother Ober⸗ 
te aa a 
morgen su ’ . 79e 


Tre 


Hohfeine DamensOrfords; eine Auswahl von Damen:Orforbs 
einzelne Partien, die fih von fpes. Untäufen anhäuften; reguläre 
32.50 und 4.0 Sorten — Auswahl, Montag zu............. . 


Stirls, Waills: Dergrößerungs- Verkauf Ä 


= 


Yet auf dem: zweiten Yloor, Mitte—die neue Ubtheilung für Damen Yu: 


Benkleiber wird beinahe dreimal die jehtge Größe einnehmen, 


fomit die 


ganze Mitte und Dearborn Strabe Abtheilungen des 2ten loor innehaben 


Die von uns offerirten fchönen Wafdh: 
Kleider find von einem theucen Modell 
kopirt, Tunice Stkirt ganz Tailor Plaited, 
hubſch Pipeb und befest, von prächtigen 
Percales gemacht, tadellos paffend, in al: 
len Farben, ein typiſches Ferien-Kleid — 
gemacht um für $6 verkauft zu 
werden, Auswahl 

Diefer populäre Novelty Stirt, von fei: 
nen zweifarbigen MWorftens, gerade recht 
für den Sommer, jehr effettwolle, fchlichte 
Stoffe, Bog Plait und Ched, Streifen 
oder Platd ziwifchen Platt, wurden im— 
mer zu 4.98 verfauft, Montag, 
folange 800 vorhalten, zu 

500 feine volle Länge Sommer-Capes, 
leichte Stoffe, jehr weit, gut gefchneibert, 
fhön befekter Kragen, gerade was Ahr 
wilnjcht für die fühlen Abende — regulär 


bis zu $5.00 mertd — 1.50 


Auswahl 


Weihe Lingerie Waifts, ſehr kleidſame 


Styles, jhön befegt mit fein beftidtem Pa- 
nel und guter Qualität Spiken und net- 
ten Tud8, gerade die Waift fir warmes 
Wetter. Yhr findet die gleichen für nicht 


weniger als 2.75 in jedem ans 
deren Baden, fpeziell zu 


Sehr feine Dualität Lingerie Waifts, 


neu und Heidfam, hübfcher runder Pole- 
Effett mit fhönen Medallions und feinen 
Spigen, fpigenbejegter Kragen, %:Länge 
WUermel, Tajjen fich tadellos machen, alle 
Größen, 84 bis 44, Ahr mirdet fie für 


einen Bargain halten zu 
für Montag zu nur 


9.95: 


ud), 


200 weiße Lingerie Waifts — die Front 


ift Hibfch befegt mit Stiderei Panels und 
hübſchen Tucks, Plaited Rücken, ſpitzenbe— 
feßter Kragen, 

Spigen-Euff, zu 


34:Uermel, 


Meike Lingerie Waifts, Hibfcher niedriger Hals Style — reich bejegt mit hübjchen 


Metallions, 
Aermel, werth 2.25; 300 zu 


Scheint es nicht unglaublich — denn vor knapp ſechs Monaten wogte noch das 


größte Weihnachts-Gedränge in dem alten Gebäude— in gutmüthiger Weiſe wie immer ſeit dem Chicago Feuer — und jetzt, dank dem modernen Wunder, Chicagos Energie, ein prächtiger zwölfſtöckiger Bau 
mit drei Bafents und mit ſo hohen Decken, daß er das fünfzehnſtöckige Gebäude an der Ecke überragt, nähert ſich der Vollendung, ſo daß faſt jedes Departement im Laden in den Stand geſetzt wird, in ein arö⸗ 
ßeres, geräumigeres Quartier zu ziehen — jetzt, um die Umzieherei zu erleichtern, haben wir beſchloſſen, die Vorräthe im ganzen Laden auf den niedrigſten Punkt zu verringern, und haben deshalb Preiſe 
feſigefet, die nicht verfehlen werden, Euch zu überraſchen, große Partien. kleine Partien, gangbare Waaren aller Art, wie ſie ſonſt in einem Räumungs-Verkauf nicht geboten werden — ferner ſind eingeſchloſ⸗ 
ſen die größten Vorräthe in Sommer-Waaren, die man fich denken kann, infolge der andauernden kalten Witterung der vergangenen zehn Wochen noch an Hand — gerade als jetzt das warme Wetter endlich 
eintrifft, wenn Ihr Sommerſachen fucht für die bevorſtehenden langen heißen Tage, der Vergrößerungs-Verkauf ermöglicht es Euch, eine große und reichhaltigere Auswahl zu niedrigeren Preiſen zu bieten, 
als je zuvor, — ein Zuſammentreffen von Umſtänden, wie ſie nicht wieder vorkommen mögen. 


Stikereien: Peraröherungs = Derkauf | 


Yest auf dem Main Floor, Mitte—die neue Embroidery-Abtheilung 


wird 


50 Prozent größer werden auf dem Main Floor—Etate Straße. 


Feine Smwik Stiderei Flouncings,— 
18 Zoll breit, viele offene und geichlof- 
fene Entwürfe, alle hübich beftict, die 
Sorten, welche nie fitr weniger als 30C | 
verfauft werden, hier Mon: 
tag, per Yard zu 

17351. Korjet-Bezug Stidereien, auf 
guter Qualität Smwih, jehr hübjche 
Entwürfe, — menigftens 35c 
werth, ſpez., VYd | 

Silkſoft Nainſook Stiderei Ränder, 
fehr jorgfältia beftidte und jchöne neue 
Entwürfe; 19c-Werthe; | 
Montag, Nd. zu | 

27301. Stiderei Stirtings, auf feir 
ner Qualität Smwiß, tief und hübjch be- 
ftidt in vielen populären offenen md 
geichlofjenen Entwürfen, in den mei- 
ften State Str.-Läden für menigftens 
$1 verkauft; — speziell marfirt für 
Montag, per Yard Pr 


(Eigenberidt der „Sonntagpoft“.) 
Deutihe Sommerjorgen. 
Berlin, 8 uni 1910. 

Berlin ijt tobt. eder, der etwas ijt 
oder jein mil, ift nah dem „hohen 
Norden“ gezogen. Die Uebrigen, die 
verurteilt jind, in Berlin zu vermeis 
Ien, zu einer Zeit, mo die Theater ge— 
Ichloffen find, oder beitenfall3 mit 
zweitklajjiger Bejegung jpielen, mo 
man beim beiten Willen nicht Bier- 
bantpolitif treiben fann, da die Gejeh- 
geber auf Terien find; ja, mo jeldit 
die Zeitungen jo unter den Hunds— 
tagen zu leiden haben, daß fie faum 
etwas Neues zu berichten mijfen — 
Er unglüdjeligen Uebrigen müffen 
mit folden Ihemen zufrieden jein, 
Die ihnen jo von ungefähr zugemorfen 
erden, iwie etwa ber bewußte Kno- 
Sen bem befannten Hunde. Themen, 
bie eigentlihd fchon immer „in der 
Zuft“ Tagen, die zu befprechen „man“ 
aber nte die Zeit fand, weil e8 immer 
midhtigere Dinge zu diafutiren gab. 

Womtt durdaus nicht gefagt fein 
fol, daß * „Sommerthemen“ — 
wenn ich mi ß ausdrüden darf — 
weniger intereffant find al3 bie an» 
dern. Sie find höchftens weniger mich» 
tig, enthalten aber häufig mehr menſch⸗ 
liches Intereſſe als die ſchwierigſten 
politiſchen Situationen. 

So wird zur Zeit viel von Miß 
Geraldine Farrar geſprochen. Nach 
—E kürzlich erfolgten Rückkehr aus 

erika vertraute ſie einem Pariſer 
JZournaliſten, daß ſie Berlins wohl in 
dankbarer Erinnerung ſtets gedenken 
werde, daß aber ſchließlich doch ihre 
Zukunft auf der Pariſer Bühne liege. 

ab fie kein höheres Ziel fenne, ala 
Star der Parifer Oper zu fein. Die 
Berliner lächelien ein wenig, als fie 
das lafen. Sie werben gewiß Miß 
rt nicht gern verlieren. Aber — 

fie befürchten nicht einmal, daß fie fie 
jo fehr bald verlieren dlirften. DViel« 
mehr betrachten fie Mik Farrars 
Aeußerungen als die eines Menfchen, 
ber ben Vertreter eine3 Qandes, in dem 
er zur Zeit Gaft ift, etwas recht Artis 


Sreies Mufenm wiffenfchaft!, Wunder, 
Siſſen iſt Macht. 

Wir ſind ſchred⸗ 
lich und wunderbar 
bar gemacht, Her⸗ 
ren ‚verfäumt nicht, 
dieſes wunderbare 
und freie Muſeum 
mu beſuchen. Hun⸗ 
derte von intereſ⸗ 
ſanten Exemplaren 
des menſchlichen Rör⸗ 
pers in geſundem, 
wie in krankem Zu⸗ 
ſtande. Wundärzts 
liche Operationen, 
Kuriofitäten ſowie 
Monſtroſitäten. Fer⸗ 
ner eine vollftändige 
biftorifie Samm⸗ 
lung frei ausge⸗ 

Dt, nie zuvor in 

merila gezeigt. — 
; — Ahr feid eingeladen, 
Er die Runder der 
J Sterntunde, Vbvſiologie. Chemie, Pathologie zu 
* | Die fpaniihe Zugnifittion. — Berbreher-Gallerie. 

H Repräfentanten von berühmten Mäunern. 
| — Nur für Herren. 


Freies Muſeum 
150 ©. Glart Er, 


— wiffenihaftliher®unber, - 
& nahe Madijon, Chicago, FU. 
5° . Dies täali von 10 Borm. bis 12 Uhr Nachts, 


Stiderei Edgingg auf Smwik und 
Hübfehe Mufter: per Yard... DI P2C 
45301. Stiderei Skirtingg, — gute 
Dralität Swih; gefchloffene und of: 

fene Mufter; $1-Sorte, felte- 
ner Bargain, per Yard >9e 
Smik Stiderei Stirtings, 27 Zoll 
breit, in prächtigen@pelet u. gebliim= 
39c 


ten Entwürfen, 59c und 69e 
Merthe, Auswahl, Yd 

Demi Tlounces, 14 Zoll breit auf gu: 
ter Dual. Smwiß, ſehr hübfche Mufter, 
ftarfe Nänder, pofitive 35c-Werthe, nur 
2,000 Mos. hier für Montag zu diejem 
fehr niedrigen Preis, Aus: 

wahl, Yard, nur 

Combination Spigen und Stiderei 
Sfirtings, 27 Zoll breit, begehren3= 
werth für Kinderfleider, with. de 
bis 1.00; morgen nur ° 


ge3 jagen wollte. Und lächelnd entjin- 
nen jich die Berliner auch bei-Diejer 
Gelegenheit mieder de Debuls > der 
Mit Farrar im Berliner Opernhaus 
— und der niedlichen Epifode, die da 
folgte. 

An dem Abend waren formohl. der 
Kaifer wie der Kronprinz anmejend, 
und beide waren entzüdt bon ber 
Kunft der reizenden Amerikanerin. Sie 
baten fie in die königliche Loge, fom= 
plimentirten fie, und e3 folgte eine an- 
geregte Unterhaltung. Später, als die 
Dper ihrem Ende nahte, entjchied der 
Kaifer, daß der Kronprinz der Mik 
Farrar eigentlich ein kleines Andenten 
al3 Memento des in jeder Beziehung 
fo gelungenen Abends überreichen 
follte; ein durdjaus nicht jeltener Yall 
unter foldhen Umftänden. Ein Brillan- 
tenfollier wurde gemählt, und dann 
wurde Miß Farrar zum zweiten Male 
an biefem Abend in die Hofloge ge= 
beten. Uber fiehe da, die Sängerin 
hatte da8 Haus bereitö verlafjen, war 
nah Haufe gefahren. Und fo bat dann 
der. Kronprinz feinen Wdjutanten, 
Herrn von Stülpnagel, dafür zu for- 
gen, deh „Mik Yarrar das Kollier jo 
bald mie möglid) überreicht werde.” 

Der Adjutant nahm den Befehl 
mohl etwas zu wörtlid. „So bald 
mie möglich“ bebeutete für ihn „ſo— 
—— Und ſo ſprang er denn in ein 

utomobil und ließ hie, fo jchnell 
ber Motor arbeiten wollte, nah Mip 
Farrars Wohnung fahren. Dort traf 
er ungefähr zmwifhen 11 und 12 Uhr 
Nachts ein. 

Sn dem Haufe, in bem Mih Yarrar 
damal3 mohnte, befindet fich ein Re- 
ſtaurant. In dieſes Reſtaurant 
ſtürmte der Adjutant, der ſich in voller 
Uniform befand, und bat den Reſtau—⸗ 
raieur um genaue Angabe von Miß 
Farrars Wohnung. Der Gefragte gab 
genau Auskunft, erſt dem Adjutan⸗ 
ten — ſpäter den Gäſten. Am nächſten 
Morgen wußte es ganz Berlin: „Der 
Adjutant des Kronprinzen hat Miß 
Farrar zu einer unkonventionell ſpä— 
ten Stunde einen Beſuch abgeſtattet.“ 
Den wahren Grund aber kannte Nie— 
mand; erſt jetzt wird das Geſchichtchen 
bekannt, und ich glaube, es wird hier 
zum erſten Mal erzählt. 

Dann gibt es noch ein Thema, das 
zur Zeit in Deutſchland ganz bedeu⸗ 
tend kiskutirt wird. Lächelnd in Ber⸗ 
lin, mit drohend zuſammengezogenen 
Augenbrauen in der bayriſchen Haupt⸗ 
ſtadt: München. Es iſt nicht mehr und 
nicht weniger, als die „Bierfrage“. 

Als Bier 34 Cents für einen halben 
Liter in die Höhe ging, da erhob ſich 
ein Entrüſtungsgeſchrei durch das 
ganze deutfche Reich. E3 mar ein all- 
täglicher Anblid in Berlin, diefen oder 
jenen Biertrinfer mit feinem Zenti- 
metermaß plößlich fein Bierglad au3- 
melfen zu eben. Hatte das Glas einen 
halben Zentimeter mehr Schaum, ala 
ed bon Rechtömwegen haben durfte, fo 
fegte fich folch ein Herr gewöhnlich fo- 
fort zu Werke, auf der Marmorplatte 
feines Tiſches auszurechnen, um mies 


Jünglings-Anzüge von ſtarkem 
blauen Serge, ſchöne neue Styles, 
gut gefüttert, 
dert, Gr. 14 bis 20 Jahre, ſoll— 
ten 9.50 koſten und ſind es werth, 
ein wirklicher Bar— 


Angebr. Partien unſerer regul. 
810 u. 812 Männer-Anzüge, gut 
geſchneidert, modiſche, dauerhafte 
Stoffe, nur Größen 35, 36, 37 
und 38, Auswahl, 

Montag, zu 


Frühjahr- und Sommer-Män— 
ner-Anzüge, feine Worſteds und 
Cheviots in blau u. den begehrten 
Frühjahrs-Farben, 
ein paar bis zu 46, ſo gut wie ein 
312 
Auswahl'von 350 An: 
zügen zu 


Kleider für Inner und Mnaben: Vergröherungs - Verkauf 


Nekt auf dem dritten {yloor, : 
mehr al3 die Doppelte Größe auf dem vierten Floor, 


MWafchbare Männer:Weiten, reg. | 


1.50 u. $2 
prädtig gejchnei= 


mertage, 


Montag, zu 


Gr. bis 42, 


nur Montag, Die 


7.50 


Anzug; 


| 
! 
cales, 


ſpez. 


viel gute Glas Bier der Wirth ihn 
alljährlich prellte. Nein, das wollte 
man ſich doch nicht gefallen laſſen! 

Der Eifer dauerte nicht lange, that— 
fählih nur ein cder zmei Wochen. 
Der Berliner ijt zupiel Amerikaner für 
derartige Mätchen; er hatte bald die 
humorijtifche Seite der Situation er: 
faßt und damit war für ihn die ganze 
Trage erledigt. 

Under in München! Der Berliner 
bon heute ift fomiefo jchon ein fait jo 
ftarfer Weintrinfer mie Biertrinter 
geworden. In München jedoch ijt Bier 
mehr ala Trumpf. E3 ijt eine Frage 
bon vitalftem Synterefje. E3 tft eine 
Frage von äußerfter Wichtigkeit; mich- 
tiger unter Umftänden ald Religion, 
Bolitif, Alles. In München darf man 
bon Hopfen und Malz ruhig al3 von 
„Seiner Majeftät dem Bier“ |prechen. 


Auf jeden Bayern — Mann, Frau 
und Kind — fommen durhfchnittlich 
alljährlich 245 Liter — da8 find un 

efähr 500 Pints! Und der Preis des 

Bieres war um 34 Gent3, alfo brei 
Pfennige auf das halbe Liter erhöht 
worden. Und das durfte fich fein ech» 
ter Bayer gefallen Lafjen! 

Sie proteftirten! D, mie fie protes 
ftirten! Maffenverfammlungen! Def» 
fentliche EEE 
Proteftverfammlungen gegen die Vers 
treter im Parlaiient, gegen die Regie- 
rung, gegen Tod und Zeufel! 

Die fo angegriffenen Herrfchaften— 
die Brauer, die Regierung, die en 
geber—fie lächelten milde. Sie glau 
ten, ihre Münchener zu fennen. Die 
guten Münchener würden fluchen, aber 
—ſie würden auch trinfen. Und wenn 
fie trinten würden, würden fie zahlen 
müffen. Daß e3 einem echten treuen 
Bayern einfallen fünnte, da3 Biertrine 
fen aud) nur —* einen einzigen Tag 
auszuſeizen, das kam all dieſen Leuten 
gar nicht in den Sinn. München ohne 
Münchner Bier: ein Unding! 

Und dann geſchah das Unerwartete. 
Die Bayern erklärten nicht nur einen 
Bierboykott, ſondern einen Bierkrieg. 
Und die Schlachten werden immer noch 
geſchlagen. Dieſer Bierkrieg iſt viel⸗ 


[2 


gerhwädjle Nervenkraft 
il ein Dieb in der Kadıl. 


und raubt Euch Eure — Eure gei⸗ 
tigen und ürperlichen Fähigteiten, erſchöpft 
ure Mannegtraft, untergräbt Eure Gefund» 
beit, Bald wird fie Euch jeder Lebensfreude 
berauben, Zbr mögt abwarten, aber Eure Pers 
venfhmäde martet nicht ab, fondern wird fid 
täalih tiefer einmurzeln. De&halb Handelt fo» 
uftand bers 


= 


fort. Weshalb zögern und Euren i 
nadläffigen, wenn doc jeder Deufihe dieſes 
Landes weiß, dab ich feit bierundawanzig Jah» 
ren alle geheimen Schmwädezuftände erfolgreich 
bebandle und Taufenden von Männern die er» 
fehnte Mannestraft wiedergegeben habe. Meine 
bewährte und ftet3 erfolgreihe Spezialbhands 
Iung (Saustur!) wird aud Ihnen neue Kraft 
und nue Lebensfreude fihern. Ein deuticher 
Raitor in Wisconfin fagt: „Ih rathe jedem 
Manne fim Dr. Boberk anzuvertranen. Er ift 
ein ehrenhafter Arzt und höchſt erfolgreih in 
feiner Spezialität.” ; 

Schreibt heute noch für mein lehrreiches deut⸗ 
ſches Buch (frei und berfiegelt), meldes ben 
ſicheren g zur gründlichen Heilung weiſt. 


Dr. G. H. BOBERTZ, 


564 Woodward Ave., Detroit, Mich. 
in19,fonbo* 


Montag, weil jie etwas 
beſchmutzt find, zu 


Office-Röcke, ſchwarz und weiß 
geſtreift, paſſend für die Som— 


Sorten, wth. 


350 Anaben-Blufen, von Bers 
Ginghams, 
Chambrans, Kragen befeftigt, Gr. 
4 bi3 15 3., Auswahl, 


75 Knaben: Wafch-Unzüge,, — 
Nuffian u. militär. Styles, von 
guten Chambrays u. inghams, 
Größen 2% bi8 8 Jahre, © 
Montag zu 


Werthe, Auswahl ben-Anzüge, gut 


gleichlich billig, zu 


29 Bromnie 
bon ſchweren 


Gr. 3 bis 10 
fpeziell zu 


2 


Sateens und 


vetkragen, zu 


leicht das Eigenartigſte, was in der 
Geſchichte Münchens, ja ſelbſt Bayerns 
je paſſirt iſt. Wie die Bayern es fertig 
bekommen, bei ihrem Vorſatz zu blei— 
ben, iſt etwas, was kein Menſch ver— 
ſteht. Aber ſie ſind tapfer! Sie halten 
aus, unter wieviel Schmerzen, werden 
nur ſie ſelbſt ermeſſen können. Jeden— 
falls hat die Bewegung jetzt einen 
wirklich ernſthaften Charakter ange— 
nommen, ſo ernſthaft, daß die bayri— 
ſche Regierung bereits zum zweiten 
Mal ein ſtreng vertrauliches Zirtkular 
herumgehen ließ, in dem ihre Vertre— 
ter angewieſen wurden, öffentlich 
Ausdrücke der Sympathie mit dem 
Bierkrieg nach Möglichkeit zu unter— 
drücken, die Preſſe nach dieſer Rich— 
tung hin ſo viel als möglich zu beein— 
fluſſen und alle öffentlichen Verſamm— 
lungen, fomeit fie den Bierfrieq betref- 
en, nah Möglichkeit zu verhindern. 
jo muß die Sadhe doch ziemlich ernit 
fein. Was e8 in Wirklichkeit bedeutet, 
ba fann nur der verftehen, der fehon 
einmal das fchöne, alte München be= 
fucht hat, im Brauhaus gemefen ift 
und gejehen hat, wie Taufende mit ih- 
ren Krügen in der Hand vom Plah 
zum Faß und vom Fah zum Plah 
pilgern, um fich den bunflen Geriten- 
faft jeldft einfhänten zu laffen und fo 
34 Eent8 an jedem Trunf zu erfparen. 
u allen Zeiten de8 Tages fanı man 
fie bort fo fehen; Morgens, Mittaas, 
Abends, ein Pilgerzug von unendlicher 
Länge, mie ihn fein Zourdes der Welt 
——*— hat. 34 Cents! Nicht ein 
voller Cent! Dem Amerikaner würde 
es lächerlich vorkommen! Aber es ſind 
nicht die 34 Cents, um die der Mün⸗ 
ener kämpft, es iſt die Tradition. 
roßvater hat ſie nicht gezahlt, Vater 
hat ſie nicht gezahlt, ich zahle ſie auch 
nicht! Das wird mit einem Ernſt, mit 
einer Ueberzeugung —— als 
wenn die Englaͤnder eiwa rufen: „Und 
die Ruſſen ſollen doch nicht Konſtanti⸗ 
nopel Haben!” 


Diefer eigenthümliche Krieg zeitigt 
Bintfchenfälle, die jebem Andern mie 
einem: Bayern Sioff für mindeftens 
ein halbe Dutenb Tomifche Opern 
Libretti —* würden. Hier ein paar 
Beiſpiele: In Gichſtädt haben die Be⸗ 
wohner einen Kontrakt unterſchrieben, 
in dem ſie ſich verpflichten, überhaupt 
kein Bier mehr zu trinken, weder 


Knaben-Overalls, 
blauen Denims, 
Sahre,— 


2.50 Frühjahrs = Knaben-Reef: 
er3, fch gemijcht. graue u. braune 
Cheviots, fchlichte Golf rothe und 
Shepherd Plaids, voller BorStyle 
Self Cfoth over Bel: 


50c Sinaben=Ktniehofen, von ges 
mijchten CheviotS u. Cafjimeres 
Größen 4 bis 15 Jahre, 
ertra jpez., morgen 


Dearborn Strake—die neue Kleider-Abtheilung wird 
State Straße, 


52.00 doppelbrüft. 2:St. 
gemacht, 
Sommer-Chevict3 u. Cajjimeres, 
Gr. 7 bis 16 Y., under: 


einnehmen. 
Kna⸗ 
von 


9 bis 16 Jahre; — 
Auswahl zu 


1.75 Split Braid 

Männer-Strohhüte, 
und Mascot Facons, 
Auswahl 


Muſhroom Facon, 
Band und Pompons, — 
nur morgen zu 


Knaben = Sommer=flappen, — 
Bulldog oder Golf Styles, gut ge: 
madt von reinmwollenem leichtem 


Stoff, 29e und 3öc- 
Merthe, zu 


engro3 faufen wollte, man für da8 
Bier nur jo viel zu zahlen hätte, mie 
Vater und Großvater zahlte, da war 
der Jubel groß. Auf offenem Markt» 
plaß murde ein fchones großes Ya 
Münchner Bier angezapft. Die Glä- 
fer lieferten die fympathifchen Bürger. 

Die Plakate, die in Münden zu 
fehen find, treffen manchmal den Na= 
gel auf den Kopf, jomeit die Stim= 
mung der Bürger in Betracht fommt. 
Eins jet nur ermähnt. Es meht von 
irgendwelchen Giedeln auf die Straße 
hinab und lautet: „Bier ijt unfer Na= 
tionalgetränt, unfer heiligite® Gut, 
und fein Menfch hat ein Recht, daran 
zu rütteln.” — „Bier, da3 nicht ge= 
trunfen wird, hat feinen Beruf ver- 
fehlt“ ift ein altes Münchener Sprid)- 
wort. Demnach befindet fich in Bayern 
zur Zeit eine ganze Menge Bier, dag 
eg Beruf verfehlt hat. Hoffen mir, 
aß die Regierung, die ftch doch fonft 
immer alle Mühe gibt, Allem und 
Sedem zu feinem Beruf zu verhelfen, 
au) dem Münchner Bier bald feine 
Beitimmung wieder zuführt. 

Oskar T. Schweriner. 


I — 
Der Sonnenofen. 


In heißem Ringen — im buchftäb- 
lihen Sinne bes Wortes — bemüht 
fi) die Wiffenfhaft um Die Auß- 
nußung der Sonnenwärme für tech» 
nifche Zmede. Die erften dahingehen- 
den Verfuche reichen meit tm frühere 
Sahrhunderte zurüd, maren aber das 
mal8 nur miffenfchaftlie Crperis 
mente ober Fleinere Spielereien. Schon 
im Nahre 1695 miefen zmei ttaltenifche 
Horiher nad, daß man durch bie in 
einem Brennfpiegel gefammelten Son= 
nenftrablen Diamanten verbrennen 
fönne. Seht haben die Verfuche ein 
anderes Ziel ald die Gewinnung fol- 
her zwar intereffanten, aber für bie 
Praris unerheblichen Thatfachen. Die 
ag nn der Kohlenlager, die in 
der Zufunft eintreten wird, wirft ihre 
Schatten voraus, und der Menfch will 
fich beizeiten einen Erfaß in einer nie 
berfiegenden Wärmequelle ſichern. Im⸗ 
merhin haben diefe Beftrebungen bis⸗ 


Münchener noch anderes, bi die Ne= | _ 


gierung nachgegeben Hat. Alfo bayri= 
che Temperenzler! Eigentlich muß ed 
Wunder nehmen, daß Halleys Komet 
nicht doch noch in die Erde hineinge- 
fracht ift. Das Eine märe nicht wun- 
derbarer ala das Andere. In Tann 
Hatten fi) 200 junge Leute zur Kon» 
trollverfammlung zu ftellen. Nun 
fann man fi} fchon in anderen Thei- 
len Deutfchlands eine trodene Kon= 
troffverfammlung nicht recht denten. 
Gar erft in Tann. Dennod. Die jun- 
gen Leute zogen auf den Marftplah 
und foffen Waffe. Gut gefchmedt 
hat’3 ja nicht; und al bann einer von 
ihnen glüdlich herausgerechnet hatte, 
daß, wenn man ein großes Faß Bier 


; j NEAR ROBLY — vs 
Bet ES Es SE Eberle g öalargemnants 


Belannt zu fein mit Jung und Alt, 


viele to eu 
ee erh... 


$5 marineblaue Serge Knaben 
Anzüge, fchlichte od. Kniderboder 
Hofen, ertra weit, Peg Top Ef: 
fett, Gürtel 2oops, durchweg 
füttert, Nöce mit Derby Nitden, 
prächtig gejchneidert, — Größen 


2.48 


Männer- und Knaben-Hüte 
und Shinfee 
in Gailor: 


750 Canton Kinder-Strohhäte, 
verziert mit 


alenciennes Spigen, feinen Stidereien und Tuds; %-Länge 


1.48 
Schmuckſachen ett. 


Jetßzt auf dem Main Floor—Dearborn Eir. 
—die neue Schmucſachen⸗Abtheilung wied 
über die doppelte Größe auf dem Main 
Floor — State Straße— einnehmen, 

$1.00 Uhr mit Anhängjel 
oder Kette 

50° Brilliant 


$2 vergoldete Lodet3 — mit 


w- 

ie. 95e 
.50 große neujild. Meih 

Taſchen 2.45 
82 vergoldete La Vallieres, zu... 95e 
82.00 vergoldete ihr = 

für Männer 

x Bde import. Novelty Brojchen....19e 

19% bis 35c Hinterfopffämme 

mit fancy Beihlag............ 10€ 
69 Leder Damen:Handtafchen...39c 
$1.50 Ledertafchen f. Damen....79o. 
$1 Leder Vanity Damen-Börfen. .48c 
$2 Leder Damen:Handtajchen..1.29 


Männer-Tranten: Bergrößerungs: Verkauf | 
est auf dem Main Floor, Dearborn Straße— die neue Männer-Ausftats ’ 
tungsmwaarensAbtheilung wird ungefähr die doppelte Größe am felben Plage 


einnehmen. 


Beine gewebte Madras, Cords, Lis 
nette und Batifte Hemden, alle hellen 
Sommer:Mufter, meiftens fhmwarz und 
weiße Effekte, ſchlichte oder Plaited 
Fronts, Coat-Sthle, befeſtigte Man— 
ſchetten, handgebügelt, 1.00 und 1.25 
Werthe, mit anderen Hemden im Lan— 
de verglichen, alle in einer 
Partie, zu 

Earl K Wilſon's Red Man 15c Kra— 
gen, alle Styles u. Größen, Aus— J 
wahl, Montag, 4 für 25e; jeder.. c 
150 weiße waſchbare Four-in-hand 
Männer-Ties für den Sommer, 8 
Montag, für nur € 

Blaue Chambray Männer-Arbeit3- 
Hemden, weiche Kragen, die befte dDop- 
peltgefteppten Everett Chambray ge= 
machte, reg. und ertra Grd- 49 
Ben, with. bis 650, Montag.... c 

30ce Elaſtie Web Knaben-Hoſenträger 
beſetzt mit beſten Leder-Enden 15 
u. Meffing- Schnallen, Mont.. LIE 


ge: 


ber nur geringen Erfolg gehabt, denn 
jelbft die „Sonnenmotoren“, die unter 
der faft dauernd brennenden Sonne 
ver kalifornifchen Wüjte errichtet und 
erprobt worden find, haben jich nicht 
in dem Grade bewährt, daß man fie 
als eine ernftlich in Frage fommende 
Kraftquele in Anfpruh nehmen 
fönnte. MWahrfcheinlic; muß die Wif- 
fenjchaft der Technik in diefem Puntte 
noch weit mehr vorarbeiten, al3 e3 bi3- 
ber gefchehen if. Einen meiteren 
Schritt auf diefem Wege bebeuten die 
Horfhungen, die Stod und Hehne- 
mann in den Berichten der Deutfchen 
Chemifhen Gefelfchaft mitgetheilt 
haben. Sie gehen auf die Schaffung 
eine Sonnenofen3 aud, der vielleicht 
in der Zufunft berufen fein wird, über 
Gasöfen und eleftrifche Defen zu Tie- 
gen. Wenn die Sonnenmwärme durch 
ein Brenngla3 auf einen Sörs 
per gerichtet wird, der fich in einem 
Iuftleeren Raume befindet, fo fünnen 
fehr hoheIemperaturen erzielt werden. 
Diefes Mittel Haben nun die deutfchen 
Forſcher benutzt. Gie bedienten fich 
dabei einer Linje aus gemöhnlichem 
grünen Glafe mit einem Durchmejfer 
bon 40 Zentimetern und einer Brenn- 
meite von 50 Zentimetern. Gie wurde 
an einem hölzernen von Hand drehba= 
ten Rahmen befeitigt, an dem ein et» 
ferner Behälter angebracht war; biejer 
hielt die Glaskugel, in der auf einem 
Träger der betreffende Körper in 
einem Magneftatigel lag. Die Glas» 
fugel mar mit einer Quftpumpe ver- 
bunden. Die eintretenden Sonnen 
ftrahlen erhiten dad Glas der Kugel 
nicht befonder3 ftarf, da das Glas den 
MWärmeftrahlen einen leichten Durch- 
gang gemährtt. Da die Kugel außer: 
em nur fehr wenig Quft enthielt, ging 
wenig Wärme auf dem Wege der 
Strahlen biß zu bem für ihre Auf 
nahme beftimmten Körper verloren. 
Durch diefe Anordnung kann die Wir- 
fung ber Sonnenftrahlen unter den 
verfchtedeniten Bedingungen erforfcht 
mwerden. Ste tit eine fo fehnelle, daß 
bie Beitrahlung von ganz furzer Zeit 
enügt, um auf biefem Wege Kiefel zu 
* obgleich der Schmelzpunkt 
ieſes Stoffs ungefähr 1450 Grad be—⸗— 
trägt. Stüde von Kupfer und Gußei- 
fen wurden faft augenblidlich verflüf- 
figt, und Mangan verdampfte fo 
fohnell, daß fich die Annenfeite des 
Glasgefäßes mit einem Metallfpiegel 
überzog. Vielleicht führt die Fortſetz⸗ 
ung dieſer zunächſt nur wiſſenſchaftlich 
intereſſanten Experimente zu weiteren 
— auch für die Tech— 
n 


— — —— 
Moderner Haarſchmuck. 


Zu den glatten und beſtickten Bän— 
dern, mit denen die Modedamen ihre 
Turbanfriſuren umwinden und die 
Lockencoiffüren durchflechten, geſellen 
ſich jetzt Bandeaux aus Schildpatt. 
Auf den ziemlich breiten, durchſichtigen 
ildtrötbändern bilden minzige 
Uanten, kleine Perlen oder Straß⸗ 


79 Outing Männerhemden mit wei⸗ 
chen Kragen, in lohfarbig, Cream oder 
grau; gut gemacht, ideale Heißwetter— 


Hemden, alle Größen, Mon— 59€ 


Ganz Seidefaden Männerftrümpfe 
mit Liste Sohlen, alle Farben, feine 
„Spun Seide 0d. „mercerized* fondern 
die $1 Sorte; 3 Raar für $1, 
oder das Paar 

50c breite Lisle Männer-Hofenträ- 
ger, Leder-Enden, Mefjing Schnallen, 
fhlichte od. fancy Farben, — 2 

25€ 


Montag zu nur 
Fey Männer - Halbitrümpfe, eines 
Amporteur8 Mufter, Hunderte von 


Baaren der 35 und 50c ; 
Strümpfen, ertra jpez. Paar 15€ 


50° Muslin Männer » Nachthemden, 


niedriger Hals Style, weit u., 
ertra lang, alle Gr 


Die — ber meltberüßimten 
Chicago Mebtcal linie Zuriren alle 
a Männerfrantheiten fchneller und billiger Mi 
ala alle anderen wen in Chicago, 
Keine Kur— Keine Bezahlung 
Gehen Sie su beutichen Aerzte mit 
4 denen Sie jih genau ausiprehen können, 
\ Die Uerzte biefer Anftalt Heilen mit 
abfolut ficherem Grfola " alle Männer» 
a leiden, alö da find: Haute, Blut» u. Ehro» 
J niſche — Entzundungen, geſchlecht⸗ 
J liche Schwäche, ſchmerzhaften Harn, Vers 
J luſt der Energie, ugendverirrungen. IJ 
Hautkrankheiten, a lopien, bumpfeg, 
bebrüldendes Gefühl im Kopf, Nerböft E 
tät, berfnotete murmartige snen, eo B 
ſchöpfung, ſchwaches Gedächtniß, Übnei⸗ 
ung gegen Gelellſchaft, unangebrachtes 4 
rrothen, Niedergeſchlägenheit, Zittern 
der Glieder, Kräfteverluſt, Scheuheit, 
Verluſt der ne Schmwinbelanfäle, 
ugezogene Kranthe fen unb alle Rand 
eiten melde auf Vebertretung ber Ger 
= der Natur — — find, 
t den bon 10 bi8 4 Uhr und 
6—7 Uhr Abends. Sonntags nur 
on ’ 


10 bis 12 Uhr — 
(hicago Medical Clinic, J 
he Sareifon Bi 


844 Süd State Strafe, na 
Straße, Chicago, I 


Steinen mannigfaltige, graziöfeMus 
fter, unter denen die unfterbliche gries 
hijche Bordüre einen hervorragenden 
Bla einnimmt. Meijtentheils legen 
jich dDiefe wunderhübfchen Bänder über 
dem tief in die Stirn frifirten Haar 
rund um den Kopf; jeitlich wird eine 
gemwellte Strähne Ioje über das Ornas 
ment geleitet und mit dem in reichen 
Lodentuffs hoch aufgebauten Hinters 
haar vereinigt. Da diefer ungemein 
kleidſame Schildpattfchmud jehr bieg- 
ſam ift, laßt fich das Haar bald dara 
über, bald darunter zu den verjchies 
denjten modernen Frijuren arrangis 
ren. Recht originell nnd jchon wirkt 
ferner ein aus Platin oder Alumia 
niumfäden hergeftelltes Filigranband, 
das mit Perlen, Brillanten, Smarag« 
den und anderen Steinen infruftirt ijt, 
E3 fchmiegt fich von Hinten um die 
Coiffüre und verfehwindet an einen 
Seite unter dem fi lodig aufbau« 
[henden Vorberhaar, während e3 an 
der anderen eine Rofette oder ein Plas 
ftron als Abfchluß hat. Neu und eis 
genartig ift ein Gewinde von fchön ges 
formten Blättern au8 naturgrünem 
Schmelz, auf denen einzelne Brillanten, 
beat. deren mitation, ala Thautropfert 
aufbligen. Große, weit auseinandey 
gebogene Schilvpattnabeln und altmo« 
diſch wirkende Zierfimme fommen 
mieber in Gunft und dienen den neues 
ften Lodenfrifuren nicht nur zum Halt, 
fondern auch zu wahrhaft effeftoolleng 
Schmud. 


Zefet Die > Abendpoft«, 





Für die „Sonntagpoft.“) 
In eigener Schlinge gefangen! 


NRobellette in Dialogen von Ulbert Weiße. 


Erſtes Zwiegeſpräch. 

George (liegt, in einem Buche le⸗ 
ſend, mit Schlafrock und in Morgen⸗ 
ſchuhen, langausgeſtreckt auf dem 
Sopha und bläſt gewaltige Rauchwol⸗ 
len aus ſeiner langen Pfeife.) 

Emil (eintretend): Guten Abend, 
George! Noch nicht angezogen? 

George: Bin ich etwa nackend? 

Emil: Mach' keine ſchlechten Witzel 
Du weißt ſehr wohl, ich meine mit „an⸗ 
gezogen“ „nobelhaft gemacht,“ „in 
Wichs geſchmiſſen,“ wie es ſich gehört, 
wenn man eine Viſite machen will! 

Gevrge: 3 Toll eine Vifite machen? 

Emil: Stelle bi doch nicht ſchwer— 
fälliger von Begriffen an, als du bift, 
oder, mad der Wahrheit näher fommt, 
verfuhe nicht, den an Gedädhtnif- 
Ihmäche Leidenden zu marfiren. Du 
weißt jehr gut, daß du verſprochen 
Baft, dich heute von mir im Haufe der 
Mrs. Frafier einführen zu laffen! — 

George: Allerdingd.... Ka,ja... 
richtig... .. ich befinne mich jebt, daß ich 
bir ein folches Verfprechen gab, — aber 
da3 mar ja nur Scherz, und es fällt 
mir gar nicht ein, diefe Zufage zu hal- 
ten! ch gab fie unter Zmang — ge= 
mwiffermaßen in Gelbftoertheidigung, 
um dich Duälgeift Ioszumerben .... 

Emil: Deache keine leeren Ausflüch— 
te, jei ein Dann von Wort und fomm! 
Ich beitehe jo hartnädig darauf, meil 
ich überzeugt bin, daß ich Dir einen 
großen Freundichaftsdienft durch Die 
Vermittelung deiner Einführung bei 
der jungen MWittme ermeifen imerbe. 
Olaube, ich meine e3 gut mit dir... 

George: Wenn du. mir einen mirf- 
Iihen Freundfchaftsdienft ermeifen 
tmwillit, fo zünde ein Streichhol; an und 
balte da3 brennende Quziferchen über 
meinen Pfeifenfopf. Aus Schred vor 
deiner Drohung, mich auß meiner ge- 
müthlichen, alten Klaufe in einen PBar- 
Ior, mit gejelfchaftlich forreften aber 
fteifledernen und langftieligen Men- 
Then zu fchleifen, tft fie ausgegangen. 
Laß mi bei den alten Sinaben, 
mit denen ich mich bier auf meiner 
Bude auf’8 Befte unterhalte, in ber 
Gejelfchaft der alten Klaffiter, die ich 
bereit3 auf der Schulbanf fennen und 
lieben gelernt habe. 3 liegt mir fehr 
viel daran, dieſe Bekanntſchaft nicht 
einſchlafen zu laſſen, — während ich 
nicht die geringſte Luſt verſpüre, neue 
zu machen. 

Emil: Paperlapapp und Larifari! 
Wirf den alten Horaz da, deſſen ſyko— 
phantiſcher Kohl zwiſchen ſchweinsle⸗ 
dernen Deckeln eingekeilt, unangerührt 
von einem modernen Menſchen modern 
ſollte, in die Ecke und komme mit in 
die Geſellſchaft, der lebhafte Geiſt der 
jungen Wittwe, der in der Hülle eines 
herrlichen Körpers ſteckt, wird dich 
ganz anders begeiſtern, als die abge— 
ſchmackten und holperigen Verſe des al— 
ten Schmarotzers! 

George: Jh will nicht mit dir ge- 
ben! Berftehft du, ih will und werde 
nicht deiner Aufforderung folgen. Ic) 
merfe beine jchlehten Abfichten zu 


: Du trauft mir fchlechte Ab- 
fihten zu, mir, beinem beiten 
Freunde! 

George: Ih traue dir nicht nur 
folde zu, ih Bin fiber, gemiß, 
überzeugt und mwill darauf ſchwören, 
daß du Arges gegen mich im Schilde 
führft. Angethan mit dem GSchafs- 
leide der Freundſchaft biſt du aller— 
dings, aber unter dem Weiß des un- 
ſchuldigen Thieres ſteckt ein reißender 
Wolf. Du willſt mit frevelnder 
Hand in meinen ruhigen Lebensgang 
eingreifen, mit gleißneriſcher Rede 
willſt du mich von dem gewohnten, ebe⸗ 
nen Wege ablocken, und auf gefahrvol⸗ 
les, und mir bisher ganz unbekanntes 
Terrain führen! ... Leidenſchaften 
wachrufen, die mir völlig fremd ſind, 
und dadurch den Frieden meines Ge— 
müths und die Ruhe meiner Seele mir 
rauben. Du beabſichtigſt mich in eine 
Falle zu locken, aus der ich nicht mehr 
entkommen kann; — mit einem Worte, 
du willſt mich verheirathen! Und die 
Dr Mittme ift die Lodfpeife, auf die 
ch anbeißen ſoll! 

Emil: „Reſte dixiſti — mi fili!“ 
Du haſt wahr geſprochen, mein Sohn. 
— Did unter die Haube zu bringen, 
tft der einzige Zived diefer Uebung. 

George: Du meinft, unter den Ban- 
toffel zu bringen? — Verla dich dar- 
auf, daß du, al Unglüds- und Hei: 
rathaftifter, ebenfo deinen Zweck ver: 
fehlft, wie ba& Bier, das nicht getrun- 
ten wird. Ich werde nicht Beira- 
then! — Wer gibt dir übrigens das 
Recht, meine Kreife ftören zu mollen? 

Emil: Die Freundfhaft! Eine 
Thleumige Heirath ift deine einzige Ret- 
tung. Du haft Dich in deinem Hage⸗ 
ftolztfum eingefponnen, wie eine Bup- 
pe — au? diefer Puppe wird fich aber 
nie der daſeinsfreudige Schmetterling 
entfalten, wenn nicht der Iebentwedende 
Strahl der Liebe auf fie fällt, fie wird 
verborren! Ein halbes Foffil bift du 
jebt fhon, und beine vollitänvige Me- 
tamorphofe zu einem folchen geht mit 
Niefenjchritten vor ih! Dabei bift du 
erit 35 Jahre alt! — Raffe dich auf! 
Merbe wieder aus einem Maulwurf 
ein Menid. 

George (ironifh): Bin ich denn ein 
Maulwurf, und fein Menjch? 

Emil: Nein, du wart einmal ei- 
her, und ein fröhlicher dazu, aber die 
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dein alter Leibfcehmöter Horaz jagt, 
mit dem „fröhlichen Fuße die Erde 
ftampfteft.“ da du dem Bachus und 
Gambrinus opferteft, und der kleine 
Schüte mit dem Pfeil und Bogen an 
dir ein leicht erlegbares Wild fand. — 
Damals Iebteft du al3 Menjc unter 
Menfchen, jet vegetirft du nur, als ein 
ftubenhodendes Kameel, da3 die Laft 
des freublofen Dafeins und das er- 
mübende Gleichmaß der Tage auf fei- 
nem Rüden trägt. — Wie ein Rüflel- 
fäfer bohrft du dich in alte fchmweinzle- 
derne Einbände und ernährjt dich von 
dem Staube, zu dem die jogenannte 
Klaffizitat des rüdjtändigen Wlter- 
thums unter dem frichen Hauche einer 
munter vorwärts ftrebenden Zeit zu— 
fammengefallen tft. — Dabei thuft du 
dem einzigen verftändigen Dichter, vor 
dem ein Menfch heutzutage noch eini» 
germaßen Refpelt haben kann, wenig 
Ehre an. — Du lieft mohl Opib’s 
„Kunft zu Iteben” und bemunberft den 
Mohllaut feiner Verfe; aber nad) fei- 
ner Unmeifung zu handeln und „Alles, 
mas Liebe erheifcht, zu Lieben“ — dazu 
figt dir die Schlafmüte ber leiden- 
fchaft3lofen Gleichgiltiafeit viel zu tief 
über den Ohren! — George, maß ift 
auß dir in den lebten paar Jahren ges 
morben? Gieh in den Spiegel! Das 
Antlit, das dir daraus entgegenfchaut, 
ilt da8 Geficht eines, der Hnpochondrie 
verfallenden ſaft- und kraftloſen Phleg⸗ 
matikers. Noch iſt es Zeit zu deiner 
Rettung, aber die höchſte. Sonſt iſt 
der Verſaurungs- und Verkafferungs⸗ 
prozeß bei dir nicht mehr —— 
Du willſt nicht? Du ſchüttelſt mit dem 
Kopfe? Runter, ſag' ich, vom Sopha 
und den Quadrillenſchwenker angezo— 


gen! 

Georg: An dir iſt ein Nach-Tiſch— 
Redner verloren gegangen. Außerdem 
fönnte man nebenbei no einen Mo- 
ralprediger und ein paar maulgemwand- 
te Zigarren-Reifende au8 deinem Fell 
Tchneiden. — Uber trogdem haft bu 
mit deiner Suada nicht den geringjten 
Eindrud auf mid gemadit..... 

Emil: Du millit alfo die junge 
Mittme nicht kennen lernen und mid) 
durch diefen Wortbruch fompromitti- 
ren? — Xch habe ihr deinen Beluch für 
heute apifirt; und fie hat mich ver— 
fihert, daß du ihr fehr milltommen 
fein follft — hört du, [ehr mill- 
fommen!... Und nun läßt bu 
mich in ber Patfche fiten, und die Da= 
me dich vergeblich erwarten? 

George: Sage ihr, ich fei Fran, ge- 
ftorben, al8 Vertreter ber Vereinigten 
Staaten auf die Hunbeaußftellung in 
Melbourne gefhidt! Dder Tüge ihr 
font etma3 vor. Du mirft dich fchon 
herausſchwindeln — das verſtehſt Du 
ja ausgezeichnet! ... Quäle mich nun 
aber nicht weiter und bedenke, daß es 
doch abſolut keinen Zweck hat, hei— 
rathsluſtige junge Wittwen kennen zu 
lernen, da e3 mein fefter, unerfchütter- 
licher Entfchluß ift, niemals zu heira= 
then 


Emil: Du bift Fran. Du leideft 
an Energie-Verkaltung. Doc) bift du 
nicht wie andere Kranke, die begierig 
nad der Medizin greifen, melche fie fu- 
riren fann. Eine junge, lebenzluftige 
Frau mürbe beine alten, langitieligen 
Schmöter verbrennen — dich au die- 
fer verräucherten Aunggefellentlaufe 
in ihr trautes, jelbft gefhmüdtes Heim 
führen. — Ahr Fröhlichkeit müßte dich 
anfteden und die ernften alten auf 
beiner Stirn würden fih glätten. — 
Khre glühenden Küffe müßten den, jett 
faum noch unter der Afche glimmenden 
Funfen der Leidenfchaft zur hellen 
Flamme auflodern laffen; au3 dem 
Sungbrunnen ihrer Liebe fönnteft du 
neue Lebenstraft und Lebenäluft 
Ichöpfen, — mit einem Worte, du mwür- 
beit gefund, froh, zufrieden und glüd» 
lich werben! 

George: Wenn du ber Dame folche 
wunderbare Beglüdungsgabe zutrauft, 
fage mal, alter Xunge, parum heira- 
theft bu fie nicht felbit? 

Emil: Habe ich dir nicht erft in 
Iegter Woche ausführlich die Gründe 
auseinandergeſetzt, weshalb ich, vor⸗ 
läufig wenigſtens, nicht heirathen 
darf? 

George: Allerdings! Und ich habe 
dieſe Gründe als ſtichhaltig anerkannt. 
Aber ich ſollte doch meinen, wenn du 
das große Loos in der Ehelotterie ge⸗ 
winnen kannſt, dürfteſt du dich über 
alle Bedenken und Hinderniſſe hinweg⸗ 


ſetzen. 

Emil: Nein, George! Es iſt die 
pure Unmöglichkeit. Ich darf nicht 
heirathen. 

George: Und ich will nicht. Das 

il: Aber nicht meins! ... Doch 
will ich dich allerdings in Ruhe laſſen! 
Doch morgen, übermorgen, Donners⸗ 
tag, — Samſtag — jeden Tag in 
der Woche, und wenn aus den Tagen 
Wochen und aus den Wochen Monate 
werden, täglich will ich dich heimſuchen, 
bis ich meinen Zweck erreicht und Dich 
mit der jungen Wittwe bekannt ge- 
macht habe. 

George: Erſpare dir die Mühe! — 
Du wirſt mich zum Widerſtande gegen 
deine Anſchläge wohl gewappnet fin⸗ 
de 


n. 

Emil: Alſo — good bye — bis 
morgen. (Ab). 

George (für ſichj: Armer Waiſen⸗ 
tnabe Emil! Du kannſt eher einem 
lebendigen Löwen das Fell iiber die 
Ohren ab-, al$ mir den rad zu einer 


(Zündet feine Pfeife in Brand, und 
nimmt die unterbrochene Lektüre, fich 
auf das Sopha ftredend, wieder auf.) 


Zweites Zwiegeſpräch. 

George (allein, für ſich): Ich hätte 
tauſend Dollars gewettet, daß er's 
nicht fertig bekommen würde; — und 
nun iſt es ihm doch gelungen! Wa- 
rum auch nicht? Steter Tropfer hohlt 
den Stein! — Täglich iſt er mir auf 
die Bude gerückt, und hat gebettelt und 
gebeten — und eigentlich hatte ich es 
ihm ja auch in meinem jugendlichen 
Leichtſinn anfänglich verſprochen! .. 
Man verliert nicht gerne einen alten 
Freund, der ſich in Leid und Freud' 
bewährt hat! — Das hieße in dieſem 
Falle, den Eigenſinn zu weit treiben! 
— Darum habe ich nachgegeben. — 
Und es iſt ja weiter auch kein Bein— 
bruch, daß ich mich von ihm in das 
Haus der jungen Wittwe habe ſchlei—⸗ 
fen laſſen. — Im Gegentheil, ich habe 
einen ganz angenehmen Abend verlebt, 
und was die Frau anbetrifft, ſo.. 
well ... well... (bricht plötzlich das 
Selbſtgeſpräch ab; — es klopft an der 
Thür!) Come in! 
Emil: Guten Abend! Nun George, 
was ſagſt du zu der Mrs. Fraſier? 
Iſt ſie nicht ein reizendes Weſen und 
eine Schönheit erſten Ranges? — 
George: Well ... well ... nicht un⸗ 
übel, paffabel... paffabel.. 
Emil (ftellt jih an, al3 habe er biefe 
laumarme Kritik überhört, eifrig fort- 
fahrend): Ya, fie ift wirklich eine 
Schönheit erften Ranges und eine 
Seele von Frau. In ganz Chicago 
fann man feine liebensmwürdigere Per- 
fon finden. — ch fomme gerade von 
ihr! — 
George: Du marft doch erjt geitern 
Abend mit mir dort zu Befud!... 
Emil: Ih bin ihr Haudfreund — 
und jeder Zeit willflommen... 
George: So? ©o?... 
Emil: Ja — dente dir bloß, gleich 
bet meiner Antunft heute brachte ie 
das Gefpräh auf dih.. Im Verlaufe 
desfelben machte fie verjchiedene Be- 
merfungen, die beiviefen, mie gut du 
ihr gefallen haben mußt!... 
George (etwas lebhafter, al3 vor- 
ber): So? ©o? Was du fagit!... 
Emil: Unter Anderem meinte fie: 
hr Freund fcheint ein Gentleman 
tom Scheitel bi3 zur Sohle zu fein! 
... Und mie gelehrt er ift!... und mie 
Thon und belehrend er |prechen fann. 
h Habe in einer halben Stunde 
dur ihn mehr Einficht in das Elaf- 
fifhe Altertbum erhalten, al3 mir 
mein dreijährige Studium auf der 
Hochſchule verfchafft Hat!... 
eorge (bedeutend freundlicher): 
no? So? — Hat fie das wirklich ge= 
Tagt?... 
Emil: Auf mein Wort! — 
George: Ya, fte Ihten mir fehr auf- 
merffam zuzubören. 
Emil: Und bemie fie nicht dur 
ihre Fragen, daß fie nicht nur mit $n= 
tereffe, jondern auch mit Verftändniß 
deinen Ausführungen gefolgt mar? 
George: Ja, ja! — ih gemann diefe 
Ueberzeugung, und es that mir faft 
leid, daß ich in meinem Vortrage nicht 
fortfahren fonnte. — Der Eintritt an» 
derer Gäjte, denen fie ald Dame bes 
Haufes die Honneurd? machen mußte, 
fam mir gar nicht gelegen! 
Emil: Nun, der Schaden ift zu re 
pariren — beim nädjiten Mal... 
George: Dentit du denn (ftottert:) 
dah.. ih... t... ihr noch einen Be— 
fu abftatten fol... 
Emil: Einen? Ha, ba, ha! Alter 
Junge, auß bem einen werben jehr 
biele werben, verlaß dich barauf!... 
George: Erlaube einmal... 
Emil: ch erlaube gar feine von 
Deinen trivialen Einwendungen und 
tindifchen Gedanken! Hör’ zu, mas 
fie zu mir heute noch, ala ich von ihr 
fortging, fagte: EB tft doch felbftper- 
Nr daß Sie für die Folge bei 

bren Befuden den Mifter George 
„tet“ mitbringen! .... ch brenne 
ordentlich darauf, Mieder auf bem 
Be Boden Griechenlands und 
Roms unter feiner imeifen Führung 
eine Stunde lang zu wandeln! .... 
George: So? &o? Sagte fie das? 
Hm — hm — die Damen pflegen im 
Allgemeinen nicht viel für die Antite 
übrig zu haben! — Sie muß eine Au3- 
nahıne en eine rühmliche ... . geftehe 
ih... Doch fag’ einmal, fie fprach von 
mir doch wohl nicht ala Mifter George, 
fondern nannte mich, tie e8 fich bei 
einem Manne, der ihr faum mehr fein 
ann al8 ein Fremder, geziemt — Mr. 
Parker! 
Emil: Nein! nein! nein! Sie 
nannte Dich nicht mal Miſter 
George, ſondern einfach nur George. 
Das war vielleicht gegen die gute 
Form, aber dennoch ſehr verzeihlich. 
Du haſt offenbar einen großen Ein⸗ 
drud auf \ gemadt. Ste hat fi 
mahrfcheinlich feit geftern Abend be> 
ftändig in ihren Gebanten mit Dir be- 
ihäftigt, erfanmt, daß Du ihr feelen- 
verwandt Bill, und fich in Diefer 
froben Erfenntniß über die Halten 
Formen des fteifen Höflichkeitg- und 
Titulaturkrams, vielleicht unbemwußt, 
binmweggefeßt. Du bift für fie fein 
fremder Mifter mehr, Du bift ihr 
lieber Yyreund George! — Bei Deinem 
nächiten Befuche wirft Du die Erfah: 
rung machen, daß ih Dir die Wahr- 
— geſagt und nicht übertrieben 


George (zögernd): Du ... weißt 


ja noch gar nicht, ob ich mit Dir gehe? 


Emil: Das weiß ich ſehr be— 
ftimmt! Donnerſtag Abend, prä⸗ 
zife acht Uhr, hole ich Dich ab! — Da- 
mit Bunttum! Halt, no Eins habe 
ich vergefjen. — Um ihr zu zeigen, 
dab Du nicht nur die Sitten im pe= 
rifleifchen Zeitalter, in bem Afpafia in 
Athen den guten Ton angab, fennit, 
Keen auch weißt, mas fi im ge⸗ 
elihaftlihen Umgang im zmanzigften 
Jahrhundert in Chicago fchicdt, mußt 
Du ihr einen Blumenftrauß als eine 
eine Aufmerlfamteit für die freund» 
liche Aufnahme, die Du in ihrem 
Haufe gefunden haft und noch finden 
goirft, überfenden! — 

George? So? Muß ih daB? 

Emil: Unbedingt, mwenn Du 
nicht von ihr ala ein NRüpel und ge= 
fenfchaftlicher Kaffer angefehen ein 
millft! — 


George: Well... wenn e 8 unbe 
dingt nicht anders geht! Aber ich 
perftehe nicht, mie ich die Sade ans 
paden fol? Wo Taufe ich die Blus 
men? Was muß ich dafür auslegen? 

Emil: Never mind! Gib mir eine 
von Deinen Bifttenfarten; — den Reit 
beforge ih! Alfo auf Wiederfehen — 
Donnerftag! — Punkt 8 Uhr Ubend2. 


Drittes 3mtegefpräd. 
(3 Monate fpäter.) 

George (jteht im Gejelfhaftsanzuge 
bor dem Spiegel, muftert, indem er 
die Handfehuhe anzieht, mohlgefällig 
fein Ebenbild, im Gelbitgefpräd): 
Marum fol ich nicht allein zu ihr ges 
hen? Muß ich mich denn immer von 
Emil in’3 Schlepptau nehmen laffen? 
Bin ich nicht alt genug, auf meinen 
eigenen Beinen zu ftehen, und Habe ich 
mich in den legten Monaten nicht mie: 
der fo in da3 Leben in der Gejellfichaft 
eingewöhnt, daß ich feiner oft läftigen 
Minte ohne Furcht, irgendwie Anftoß 
zu erregen, vollftändig entbehren kann. 
Weiß überhaupt nicht, mas mit dem 
guten Jungen in der leiten Zeit lo3 
ift. 3 drüdt ihn etwas — er fommt 
mir nicht mehr fo offen entgegen; er 
bat etwa3 vor mir zu verbergen. Statt, 
tie früher, mich beitändig in die Ger 
felfchaften der Frau Frafier zu ziehen, 
muß ich ihn jeht auffordern, mit mir 
ihr gaftliches Haus aufzufuchen, ob 
mohl ich weiß, daß er ohne mich allein 
täglich in ihrem Haufe meilt. Und 
mwa3 hat e8 nur zu bedeuten, wenn id) 
mit der Dame in Hellas fpazieren gehe 
und ihr die unjterblicden Denkmäler 
der antifen Kunft erkläre, er und be- 
ftändig feine Gegenwart aufdrängt. 
Er hatte doch früher nichts mie Nicht: 
ahtung für die freien Künfte des Al- 
terthbums, und alles Klaffiiche mar ihm 
die reinfte Hefuba! Sollte er vielleicht 
gar felbit .... aber er fprach ja im- 
mer bon unüberjteigbaren Hinbdernif- 
fen! Hm! Nun, bei der nächiten Gele» 

enheit will ich ihn doch einmal auf die 
Probe ftelen! Hm! Hm! Sollte fic 
mein leije auffteigender Verdacht mirf- 
lich betätigen, und der gute Junge auf 
den Zeimruthen, die er mir gelegt hat, 
jelbjt Xleben bleiben — beim Zeus! da3 
wäre eine Rettung in ber elften Stun= 
de, denn mag ic” e3 mir auch jelbit 
nicht eingejtehen, die fefche Wittib hat 
e3 mir angethan. ch bin feinen Yu- 
genblid ficher, daß die bißher nur no 
freundfchaftliche Zuneigung ihrer ftär- 
teren Schmwefter, der Liebe, weicht und 
die Leidenfchaft dem nüchternen Ber: 
Stande einen Fußtritt verjegt. Dann 
aber ade, du liebe, alte, verräucherte 
Be ade du langes Pfeifentohr, ade 


re 
Emil (ber leife eingetreten und die 
legten Worte noch gehört hat: Abe? 
Ude? Wem fagjt bu denn in einer mah- 
ten „Johanna geht und nimmer fegt 
fte wieder" Stimmung Adteu? 
George (fehüttelt mit trauriger Mies 
ne ben Kopf und fagt kein Wort). 
Emil: Und mas fehe ih? Im vol⸗ 
len Geſellſchaftsanzuge? Es iſt doch 
jetzt nicht die Stunde, in der man auf 
Bälle oder zu Soireen geht? — 
George (zögernd): Ich will auch 
keine derartige „Funktion“ beſuchen. 
Emil (erſtaunt): Ja aber Menſch, 
wo willſt Du ſonſt hin? ... 
‚ George (traurig): Zur Mrs. Fra- 


Ms 

Emil: Zur Dr. Frafter? Allein? 
Ohne mi? George, mad foll das be- 
* yo Ge Fre 

orge (zur Seite): X glaube, ? 
Bin auf ber richtigen Fährte, au): 
Ih mil ihr einen... Heirathdantrag 

Bu sa 

mil (padt George an ber Schulter 
und fesitlet ihn unfanft): ee 
rathsantrag, habe i gehört, 
einen Heirathsantrag, ſagſt Bu? 

—* Ja, ſo iſt es! Doch wa⸗ 
rum ſtellſt Du Dich an, als ſeieſt Du 
aus den Wolken gefallen? — Iſt es 
doch Deine und keines Andern Schuld, 
daß es dazu gekommen iſt — — Du 
haſt mich ja förmlich mit Gewalt in 
ihr Haus geſchleppt. mich gezwungen, 
ihr Geſchenke zu machen, mich ihrer 

roßen Zuneigung verſichert — kurz, 

u haſt Alles gethan, daß die Dame 
ſich für mich und ich mich für ſie in— 
tereſſire. — Aus jedem Herzen und 
wäre es ſo hart wie ein Feuerſtein, 
[pringt ein Zunte ber Leidenjchaft hers 
bot, menn e3 mit bem Stahle der Ver: 
führung gefhlagen wird! — Du 
warſt der Verführer, der diefen Fun- 
fen au3 meinem bisher leivenfchafts- 
Iofen Herzen Iodte und ihn anblieg, 
bi3 er zur Ylamme wurde, bie jegt 


über meinem Haupte 2 
fingen ft. Du mußte, mi 15 mei 


freie3, ungebunbene3 Junggefellenleben 
liebte und bie Ehe hate! — Aus 
reiner Niedertradit alfo haft Du ge- 
handelt und ed darauf angelegt, daf 
ich mich in die hübfche Wittwe ver- 
liebte. Was fol ich jetzt thun, was 
fol ich jet anfangen? Im Liebes- 
gram mich verzehren, mie ber bleiche, 
hohlwangige Werther? — Nein, nim= 
mermehr, dazu bin ich zu praftifch, 
und marlittgraue Refignation ift au) 
nicht mein Fall! — ch werde die kalte 
Limonade der Ehe trinfen, um auf 
diefe MWeife meinem, in der Tyieberhite 
der Liebe brennenden Herzen Abküh- 


lung zu verfchaffen! 

E83 muB fein! — .yeht gehe ich, um 
meine freiheit, meine beichauliche 
Ruhe und meine erfte Liebe, da3 Stu- 
bium, furz um Alles, mas mein bis» 
beriges Leben jchön und angenehm 
machte, biefer unfeligen Leidenjchaft 
für das Weib, in deren Nebe Du mich 
getrieben haft, zu opfern... . . Freue 
Dich Deiner Yosheit, Du Schaltd» 
Inecht! 

Emil (tin großer Verlegenhett): Ich 
hatte die beften Abfichten ... . 

- George: Du hatteft die Abſichten 
eines Judas Iſchariot ... 

Emil: Du thuſt mir das bitterſte 
Unrecht ... (nach einer längeren pein⸗ 
lichen Pauſe): Sag einmal aufrichtig, 
iſt Dir denn der Gedanke, der Ehe— 
mann der Mrs. Fraſier zu werden, 
wirklich ſo gräßlich? — 

George (bei Seite): Aha! SYebt 
fommt’3! (Laut): Der Gebante, e3 
zumerbden, ift mir gar nicht gräß- 
lich, denn ich liebe fie mit ber ganzen 
Leidenfchaft eines zmanzigjährigen 
Sünglingg; — aber der Gebante, e3 
zu fein und für meine ganze Qeben3- 
zeit der Sklave eined fapriziöfen 
Meibsbildes zu bleiben, ift geradezu 
bernichtend. Meine Leidenfchaft aber 
zwingt mich troßdem und gegen meis 
nen Willen, den fürchterlichen Gedane 
fen in die That umzufegen und” bie 
verführerifche Sirene zu ehelichen. Du 
haft mich verführt, mit dem Feuer zu 
[pielen, und jet brennt e8 mid... 

Emil (Schnell einfallend): Wie aber, 
wenn ich dad Teuer, das angelegt zu 
haben Du mich befchuldigit, auch wie— 
der löfhe? — 

George (bei Seite): Seht wird er 
die Kate aus dem Sad laffen! (Laut): 
Mie könnteft Du? 

Emil: Ganz einfad, indem ich fie 
felbjt beirathe .. . Wenn Dir die 
Möglichkeit auf diefe Weife genom- 
men ift, ihr Ehemann zu merben, und 
Du fie ala legitime® Weib an der 
Seite eines Anderen fiehit, wird aud) 
der feurige Liebhaber in Dir erkalten, 
Du wirft und mußt ..verzichten und 
Deine Seele wird ihre anfchauliche 
Ruhe wieder finden. — 

George: Ya, aber — Dir ftehen 
doch unüberminbliche Hinderniffe, in 
den Stand der Ehe: zu treten, im 


tl: Ullerdingd . . . aber: Where 
i3 a mill, there 13 a may! Nicht nur 
die Liebe, auch die Freundfchaft ver- 
mag Unmöglidee. Um unjerer 
Treundfchaft ein Opfer zu bringen, 
fönnte ich die Erbe aus ihren Angeln 
heben! — 

George: Uber könntet Du e8 au) 
fertig befommen, daß fie ihre Liebe zu 
mir auf Dich überträgt? Ein MWeiber- 
herz iſt jchlteßlich doch fein Straßen: 
bahn wagen, in ben man auf einen 
Transfer-Slip hin einſteigen kann! 

Emil (zögernd): Im Allgemeinen 
wohl nicht ... 

George (lauernd): Aber in dieſem 
ſpeziellen Falle denkſt Du doch auf ein 
„Transfer“ fahren zu können? 

Emil: Ich glaube ... ich hoffe ... 
natürlich nur in Deinem Intereſſe ... 
daß ich ſie dazu bewegen könnte, mich 
gegen Dich auszutauſchen ... 

George (bei Seite): O, Du ſchlei⸗ 
chender Fuchs! (Laut): Und worauf 
gründeſt Du dieſe Hoffnung? 

Emil: Es iſt mir peinlich, darüber 
zu ſprechen ... indeſſen kann ich nicht 
mit der Wahrheit hinter'm Berge hal⸗ 
ten, wenn Du die Situation verſtehen 
und mich nicht für einen falſchen 
Freund halten ſollſt. Sieh! ... ſeit 
Monaten glaubt ſie ſich von Dir ge⸗ 
liebt ... und hat Dich ebenſo lange 
vergöttert ... Dein Zögern aber, Dich 
zu erklären, Deine Gefühle ihr zu ge⸗ 
ſtehen und um ihre Hand anzuhalten, 
hat ihre Liebe in erſtaunlicher Weiſe 
abgetühlt, ja, ich wage eB zu behaup- 
PX geradezu vollftändig erfalten laſ⸗ 
enl — 

George: Uber beötvegen kann fie 
Dir Doch taltlächelnd einen Korb ge» 
ben! — Haft Du mir nicht taufendmal 
erflärt, daß fie Dich mie die befannte 
Nonne den Ritter Toggenburg behan- 
delt und Euer Verhältniß ein rein 

latonifcheg, auf der Bafis ber Ge» 
chwiſterliebe ruhendes, ſei? 

Emil: Allerdings war es ſo, wie 
Du ſagſt, aber ... ich muß bekennen, 
es eine bedeutende Aenderung im 
Laufe der Zeit eingetreten. Der Aer⸗ 
ger über Dein langes Hinziehen ... 

George (bei Seite): Oh, Du hinter⸗ 
liſtiger Schleicher! (Laut): Hat ſie 
veranlaßt, auf die ideale, *eufche, plas 
tonifche u. |. m. Schweiterliebe zu pfei- 
fen und Dir eine Liebe zu zeigen, bie 
aus foliverem Stoffe gemebt ift. Nicht 
wahr, jo verhält es fich Do? 

Emil: So möchte id) diefen Ge- 


füglämechjel_ bei ihr nicht bejchrieben, 


habe 
fer 


n..,fiedat jo...fo... an 
ngsmweife.. . . be tofa . . . ver- 
et... . but n Taffen, daß 
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daß... im Falle Du nicht... 


ich... . (bleibt jteden). 

George (mit fehneiderdem Hohn): 
x verzichte mit blutendem Herzen auf 
die Hand der Dame und gebe Dir und 
ihr meinen Segen zu Eurem Bunde! 
Amen! 

Emil (mat eine fürmliche Verbeu- 
gung und drüdt fi meuchlings aus 
dem Zimmer). 

George (allein): Da haben wir den 
Salat, — Gott fei aber Dant, daß 
mein erjter und, ich fchwöre e8, gleich- 
zeitig mein leßter Roman einen für 
mich fo befriedigenden Abſchluß gefun- 
ben hat. (Legt feinen Gejellichaftsan- 
zug ab und jtredt fi im Schlafrod 
aufs Sofa.) Ruhe ift die erjte Bür- 
gerpflicht, und Diefe Ruhe fol mir 
fortab Niemand rauben! 

Ende. 
— —— — 
Ida ſoll heirathen. 


OHumoresſte von Adolf Start, 


„Laß die Zeitung liegen,“ ſagte 
Hrau Paftor Müller zu ihrem Gatten, 
ala er, mie alltäglich, nach eingenom= 
menem Morgentaffee, zu feinem Leib- 
blatt griff, um zu fehen, wa3 es in die- 
fer fündigen Welt Neues gäbe. „Laß 
die Zeitung noch ein bischen liegen, ich 
babe mit Dir zu fprechen!“ 

Der Herr Paftor madte ein Geficht, 
ala ob ihm jemand auf die Hühner: 
augen getreten und ließ im Geijte rafch 
die Ereigniffe der legten Woche Revue 
paffiren. Er hatte doch nicht3 auf dem 
Kerbholg? Denn daß er vergangenen 
Dienstag anläßlich eined Bejuches bei 
feinem Amt3tollegen Schulze fich einen 
tleinen, ganz kleinen Schwips ange— 
trunken hatte, konnte Anna doch nicht 
wiſſen. 

Und ſonſt? Nein, wahrhaftig, er 
erinnerte fi an nicht3. Immerhin er= 
füllte ihn die Anfündigung mit einem 
gerwiffen Unbehagen, und er machte 
den, wie er freilich im Voraus mußte, 
ausfichtslofen Verfuh, dad drohende 
Ungemitter menigftens für kurze Zeit 
zu berfchieben, indem er jhüchtern er- 
mwiberte: 

„Könnteft Du nicht Tpäter — —? 
Ich bin nämlich fehr neugierig auf bie 
Hortfegung bes geftrigen Berichtes 
über —— 11377 

„Dann wirft Du eben Deine Neugier 
noch ein wenig bezähmen,“ entjchied bie 
Hausfrau in einem Ton, der jeden Wi- 
derfpruch ausfchloß. „Meine Sadıe 
tft wichtiger, ald Dein Beriht. Kurz 
gejagt, ich glaube, e3 ift Zeit, daß da 
beirathet.” 

Der Herr Baftor rif vor Erjtaunen 
Mund und Augen auf. Wahrhaftig, 
der Gedanke, daß Ida heirathen ſollte, 
war ahm in den ganzen ſechsundzwan⸗ 
zig Jahren, auf die er als Vater zu— 
rückblickte, noch nicht gekommen. Frei⸗ 
lich, wenn er es recht überdachte, zu 
früh war es nicht. So nickte er denn 
zuſtimmend. 

„Du haſt recht, liebe Anna. Mit 
fehsundzmwanzig Jahren —" 

„Hünfundzmanzig!” ermiderte bie 
Paſtorin ſcharf. „Bis zum ſechsund⸗ 
zwanzigſten fehlen — gute fünf 
Wochen. Uebrigens thut das Alter 
nichts zur Sache. Ida iſt ein hübſches 
Mädchen.“ 

Der Hert Paſtor ließ einen unarti⸗ 
kulirten Laut dem Gehege ſeiner Zähne 
entfliehen, einen Laut, der etwa wie 
„hm! hm!“ Hang und ihm einen jtra- 
fenden Blie der Gattin eintrug. Er 
beeilte fich, den Yehler gutzumadhen, 
indem er bemerkte: „da ift ganz Dein 
Ebenbild!" 

Aber er hatte heute offenbar einen 
unglüdlichen Tag, denn die Zrau Pa- 
ftorin fhien biefe Bemerkung jehr 
übel aufzunehmen. Ihre Stimme 
tlang fpib, wie eine ganze Nabelfabrit, 
als fte entgegnete: 

„Ich verbitte mir alle Sottifen. 
Glüclichermeife haben andere Leute 
einen befferen Gejchmad, al Du. Sc 
meiß zum Beifpiel, daß Herr Männert 
unfere Xba fehr gern hat.“ 

„Männert?" Der Paftor fiel ron ei= 
nem Erftaunen in’3 andere. „Männert, 
mein Hilfsprebiger? ch habe nod) 
nie etma3 davon bemerft.” 

„Natürlich, weil Ihr Männer in fol 
Ken Dingen blind feid. Wenn Du ein 
menig mehr Sintereffe für Dein Kind 
Bätten, mürbe e8 Dir längit aufgefal- 
len fein, daß Herr Männert fo häu- 
fig in unferem Haufe verkehrt." 

„Natürlich, weil Du ihn immer fo 
warm einläbft,“ wagte der Herr Pa 
ftor zu erwibern. 

Seine Ehehälfte ſchlug ein höhni⸗ 
ſches Gelächter auf. 

„Hätte ich ihn vielleicht hinausgrau⸗ 
Yen follen? ber ich will mit Dir 
nicht ftreiten. Wenn ich fage, Männert 
intereffirt fich für da, jo Tpreche ich 
nicht in’3 WVlaue. Leider ift der junge 
Menfch von einer folden Schüchtern- 
beit, baß er fich nicht zu reden ge- 
traut.” 

„Gr ift ein Wafchlappen. Das habe 
ih auch immer gejagt.” 

Frau Anna fuhr wüthend empor. 
„Ich finde Dein Urtheil über den be= 
Tcheidenen fympathifchen Menjchen fehr 
roh und für einen Mann Gottes me- 
nig liebevoll. Aber ich mill mit Dir 
nicht ftreiten. Nein, nein, ich bin viel 
zu friedfertig, um mich in Zanf und 
Hader einzulaffen. Auch -fommen mir 
bon unferem Thema ab.Kurz und gut, 
es tft Deine Pflicht ald Vater, dem 
jungen Menjhen enigegenzutommen 
2“ „Hm feine Werbung zu erleich- 

m. . 


Der PBaftor fuhr fich verzmeifelt 
über den tahlen Schädel. 

„aber was foll ich denn thun? ch 
fann doch nicht zu ihm hingehen und 


fagen: Lieber Männert, bitte heirathen 


Sie meine Tochter.“ 

„Is finde Zeit und Gelegenheit mes 
nig gewählt für Deine menig ge 
ſchmackvollen Witze. Als ob e8 nöthig 
wäre, jo mit der Thüre in’3 Haus zu 


fallen. Stele Dich doch nicht blmmer, 


al3 Du bift. Männert mird in einer 
halben Stunde da fein. Dann laffe id 
Euch allein und Du mirft fehon Gele 
genheit finden, auf den Bufch zu Flops 
fen und ihm diplomatifch zu verftehen: 
zu geben, daß Du feiner Werbung feie' 
nen Widerftand entgegenfegeft. Wahrs! 
haftig, da tlingelt e8 fhon an der! 
Vorzimmerthür. Das ift er! Num! 
beihwöre ich Dich, Balthafar, fei ein« | 
mal in Deinem Leben nicht ungefchidt. 
E3 handelt fih um das Glüd Deineß! 
Kindes.” 

Damit verfchmand die Frau Paftoe 
tin und ließ ihren Gemahl in jehr gen 
mifchter Stimmung zurüd. 

Zum Glüd mar Männert, ein Hodhe 
aufagefchoffener, ſchmalſchultriger, kurz⸗ 
ſichtiger Mann, ſelbſt viel zu befangen, 
um die Aufregung ſeines Vorgeſetzten 
zu bemerken. 

Inzwiſchen hatte ſich der Paftor eis 
nen Feldzugplan zurecht gelegt. Das 
beſte war, man ging direkt auf das 
Ziel los, natürlich mit der nöthigen 
Vorſicht. 

So ſchob er denn dem jungen Man⸗ 
ne freundlich einen Stuhl und holte 
eine Zigarrenkiſte aus den Tiefen des 
Schreibtiſches. 

„Zünden Sie ſich doch eine Zigarro 
an, lieber Kollege. Echte Importen. 
Das Stück dreißig Pfennige. Bei Zi- 
garren darf man ja den Preis ſagen. 
Und richtig, weil wir gerade einmal: 
allein find, ich wollte fchon lange mik 
Shnen unter vier Augen jprecdhen. — 
Nämlich, turz heraus gejagt, ich glau» 
be bemerkt zu haben, ald wenn Sie eis 
mwa3 auf dem Herzen hätten, vielleicht 
einen geheimen Wunfh —“ 

Männert erröthete biß über die Oe 
renſpitzen. 

„Oh, Herr Paſtor, Sie haben be⸗ 
merkt —“ 


„Alſo iſt es doch wahr,“ dachte der 
Paftor. „Die Weiber haben in fols 
chen Dingen eine verdammt feineNtafe.” 
Und laut fügte er Hinzu: „Mein 
Gott, Iteber junger Freund, man wird 
eben Menjchentenner, wenn man mehr 
al3 dreißig Jahre im Amte ift. Alfo, 
da wir ſo weit find, [prechen Sie ruhig 
bon ber Leber weg. Wozu die Schüd- 
ternheit!“ 

Männert wechſelte die Farbe wie ein 
Chamäleon. 

„sh dachte nur, daß e3 der Herr 
Paftor vielleiht ungünftig aufnehmen 
— 

„Aber keine Spur. Nur nicht zu 
beſcheiden.“ Bun 


Der junge Mann rieb fich verlegen 
id) Hatte ferbfe 


bie Hände, 

„Dffen geftanben, 
Tchmere Bebenten. Für einen Mann 
meiner Stellung —”. \ 

Der Andere lächelte gitig. 

„Run, Sie werben ja nicht emig 
Hilfsprebiger bleiben. Alfo, Tieber 
Männert, ohne viel Tyederlefens, mie 
ein Mann zum anderen.“ 

Männert fchnappte nad) Luft. „DO, 
Herr Paftor, Sie find zu gütig. Näms 
lich e8 ift nicht ema die Luft nach welts 
licher Quft, die den heißen Wunfch in 
mir rege macht, fondern mein Herz 
zwingt mich —“ 

Der Paſtor war beinahe gerührt. — 
„Ich weiß, mein Sohn, ich weiß. Ich 
habe nie an Ihren reinen Abſichlen 
gezweifelt.“ 

Männert ſprang auf. 

„Alſo, wenn der Herr Paſtor nichts 
dagegen haben, ſo will ich ſofort — 

„Nicht ſo ſtürmiſch, lieber Freund. 
Uebrigens iſt Ida gar nicht zu 
Hauſe.“ 

Männert dienerte. 

„Ich bitte, mich dem gnädigen 
Fräulein zu empfehlen und auch der 
Frau Gemahlin. Und jetzt, mit Ihrer 
gütigen Erlaubniß will ich ſofort zu 
Mayher hinübereilen, zu dem 
radhändler in der Königsſtraße — 

Paſtor Mueller ſtarrte den anderen 
erſchrocken an. Hatte der junge Mann 
im Uebermaß der Freude den Verſtand 
verloren? 

„Was wollen Sie denn bei Mayer, 
lieber Freund!“ 

„Von Ihrer gütigen Erlaubniß Ge⸗ 
brauch machen, Herr Paſtor, und mir 
ein Fahrrab kaufen. O. ich bin Ahnen 
ewig dankbar. ch hätte nie gewagt, 
die Bitte zu ftellen, meil ich fürdhtete, 
Sie fönnten dad Radfahren für under» 
einbar mit dem geiftlichen Stande hal» 
ten. Und, wie gejagt, e8 ift nicht eitel 
Luft am Sport, fondern, im Vertrauen 
gejagt, ich bin mit Fräulein Lotte, ber 
Tochter des Herrn Paftor Braun, bei 
dem ich legte Frühjahr jtationirt war, 
heimlich verlobt; und menn ich erjk 
Radfahren tann, dann fann ich minbes 
ften zweimal in der Woche meine Vers 
lobte befuchen.” 

Als Männert gegangen war, und bie 
FSraußaftorin, die erregt im 
immer gewartet hatte, bie Schreib» 
—* ihres Mannes betrat — — — 


— 


Neben 


doc warum bie folgende büftere Fami= u 


lienfzene ausmalen? Breiten wir ben 


Schleier der Nächftenliebe darüber. — 


— Ida ſoll heute noch Kelten 
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Beſiegt. 
I Remen von MD. Gersborff, 


J | (10. Fortfegung und Schluß.) 

+ De fah ihre Mutter fie fchmanten; 

© Ber Brief glitt mit leiſem Zifchlaut zur 

- : Erbe, und Konradin: fanf mit einem 
Barten Auffhhluhzen in den Dimwan 

Br das Geficht mit den Händen be- 


2 =: „Um Gottes willen, Kind! Was fteht 
-, benn barin? Sprich bodh nur, ich fann 
; ee meinen jchwachen Augen nichts 

ohne Glas!“ ftotterte Frau von 
Raiferftiröm tief erjchroden und ge- 
ängftigt, den Trief von der Erbe raf- 


Konrabine hatte fich arfaßt. 
„Berzeih’, Mama, arme Mama. — 
U, beine Worte vorher hatten fo gol= 
benen Tag in mir gemacht — an Wun- 
der follte id, glauben, und ich alaubte 
Ion! Debt ift e3 wieder Nacht ge- 
und noch tiefere. Nicht mir 
hat Breitenfeld feine Millionen ver- 
= macht, fondern Eberäbure. Mir nur 
"ein Bleined Kapital, genua, um anftän- 
" Dig zu leben, ohne Broterwerb fuchen 
zu müflen. \ebt fann ich. erjt recht 
nichts, nichtE mehr verfuchen, meines 
Mannes Herz twiederzugeiminnen, mir 
dauerobern von dem auten Mäb- 
den, da3 er fich ermählt, und dem er 
nun aolbere Tage bieten darf. Wie 
wird ihn der Gedanke fehon beglüden, 
baß er die Beicheivene, Schlichte, bie 
Enterbte des Glüdes — fo nennt man 
das ja wohl — nun fo hochitellen kann, 
daß alle Welt fie fieht und ihren Werth 
erlennt. Nun, mo ich feinen VBemeis 
meiner jelbitlofen Liebe ihm mehr brin- 
gen fannı. Komm zu mir, Mama, 
meine liebe Mutter. Gräme bich nicht. 
Gott ift gereht. init glaubten wir 
beibe, auf ben Höhen bes Glüdes zu 
ftehen und e3 zu verbienen, und fahen 
berächtlich auf die „Enterbten“ herun- 
ier; ach Gott, mie jchlecht, wie graufam 
Bin ich oft gegen Aanes gemefen — und 
nun find wir die wahrhaft Enterbten, 
denn wir haben fiegesftolge Hoffnungen 

gehabt, und fie find alle dahin: 


Gott, melder ftet3 nah Lieb’ und 
Meisheit handelt, 
Macht, dak der Menfh dur raube 
Wege wandelt, 
Menn fein Gemüth da3 Glüd in quten 
Tagen 
Nicht meik zu tragen.“ 
* * * 
- Menige Tage Später hielt Konradine 
ein anderes Schreiben in Händen, da3 
fie auf’3 Tieffte erregte und in bange 
Unruhe verfehte, obmohl fie bei länge- 
zer Ueberlegung fich hätte jagen fün- 
nen, baß etma3 dergleichen nur zu 
wahrjcheinlih einmal fommen mußte, 
im Verlaufe des Scheibungäprogeffes. 
„Liebe Konradine! 
: Da ih mid auf dem Mege nad 
Deutfchland befinde, in verfchievenar- 
tigen, wichtigen Gefchäftsangelegenhei- 
ten, auch im intereffe unjerer Scei- 
dung, möchte ih Dich bitten, mir.eine 
diesbezügliche Unterredung zu geidäh- 
ren und mich am Sonntag, d...., in 
Deinem Hotel zu empfangen. Die 
Stunde, Bitte ich Dich, mir zu beftim- 
men. 
‚ &3 füht Dir die Hand Dein Sehr er- 
‚gebener Eberöburg, 
Montreur, Hotel des Alpes.” 
Konrabine hatte aeantmortet: 
„Lieber Ehberäburg! 

Wenn e3 Dir recht ift, bitte ich, um 

7 Uhr zu fommen. 
Konrabine.“ 


Und nun war e3 Sonntag und faft 
7 Ubr. Sn wenigen Minuten würbe er 
bier fein. Eine tiefe, feierliche, fait 
- unnatürlihe Rube hatte fih Konradi- 
- nen3 bemädtigt. Sie lag nicht auf 
dem Diman, fondern war in Toilette 
und faß neben bem Tifch, der vor dem 
©ofa Stand, in einem Seffel, ein Buch 
in der Hand. Sie lad nicht oder mußte 
nicht, wa3 fie lad. E3 war nur, um 
fih Haltung zu geben und nicht fo er» 
geben auf ihr Schidfal wartend au3- 
aufehen, wenn er eintrat. 
Seit dem Tage, an dem ihr durd) 
Breitenfelds3 Iebtmillige Verfügung 
die große lehte Hoffnuna, die ihr je 
aufgeftiegen mar, mieder genommen 
wurde, ihrem Gatten einen unabmei3- 
baren Beweis felbftlofer Liebe geben 
zu lönnen, war der Ernft und die 
Ruhe des Abaejhloffenhabens über 
fie gefommen und hatte fürmlid 
moblthuend und ftärfend auf ihr er— 
f&hüttertes Gemüth3- und Nerpenleben 
gewirkt. Sie hatte begonnen, mit dem 
zu rechnen, was ihr zu thun nun ein- 
sig übrigblieb, das heikt, ihr Leben, 
ihre Zufunft fih allein zu denten, 
aber nicht in der bisherigen MWeife, den 
Lebensgenuß als Lebenszweck betrach⸗ 
tend, auch nicht in ſtiller, ergebener 
Trauer um Verlorenes und Geſtorbe— 
nes bei ihrer Mutter zu bleiben und 
zu verſuchen, mit deren Gatten ſich zu 
berſtändigen, wie Ebersburg ihr ge⸗ 
rathen, ſondern einen Lebenszweck zu 
ſuchen, einen ernſten, der natürlich 
ihren Gaben und Fähigkeiten entfpre- 
den müßte, und zugleich durch irgend- 
welchen Erwerb ihr nicht bedeuterdes 
‚Einfommen erhöhen fonnte, um davon 
au) die nicht ausfümmliche Lage ihrer 
Mutter beffern zu können. Denn nur 
arbeiten, thätig fein, um zu arbeiten 
‚oder die Zahl der Helfenden, die auf 
Erden ihr Glüd nur im Glüde an- 
berer fuchen, zu vermehren, dazu 
fühtte fie ich faum fon geeignet und 
‘abgeflärt genug. Und dazufigen und 
auf Glück Marten, im botnehmen 
Müßiggang der Weltdame, bi3 mieder 
ein n läme, ihr Herz und Hand 
u bieten, das war ihr ganz unfaß⸗ 
8 denn zum erſten Mal empfand ſie 
unbefiegbare Liebe, die eines 
n Schidfal mird, merden 
ob er will oder nicht, und über 


Wet 
muß, 


die zufommen ein Ding der 
emo eine Unnatut heint. 


Liebe hatte fie zu rechnen, 
a den, die mie ein 
imal unbeweglih über 


Er 
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dem Alchenhügel in ihrem Herzen 
tagte. Sp wollte jie um fich ber ihr 
Lebenfeld bauen und darauf fäen 
und ernten, wie und mas ihre Bers 
bältniffe ihr erlauben würden. Das 
mußte freilich erft erwogen merden. 
Zunächſt war ihre Aufgabe die denf- 
bar fchmerite: da3 Iekte Löfen des 
Bandes, deifen Knüpfung ihr einft jo 
bitter jchwer geworden, da3 fie fogar 
verfucht hatte, in Teidenfchaftlichem 
TIroß- und Racegefühl um jeden 
Preis zu Iöfen, nicht bemerfend, mie 
unter diefem mild muchernden, er» 
ſtickenden Unkraut ſchon längſt ganz 
ſtill und leiſe eine ſchöne, feine, grüne 
Hoffnungs- und Liebesſaat keimte 
und zum Lichte drängte und ſtark und 
hoch emporgeſchoſſen wäre, wenn eine 
gewaltige und zornige Hand die 
ſchwer laſtende Unkrauidecke auseinan— 
der geriſſen hätte, der zarten, jungen 
Saat, die unbewußt heißerſehnte Er— 
löſung, Luft und Licht für herrliche 
Frucht zu bringen. Wohl hatte das 
Schickſal die Decke hochgeriſſen, welche 
fie ſelbſt in müßigem Harren nicht zu 
heben vermocht hatte, aber darüber 
war es ſpät, zu ſpät geworden, und 
als es Luft und Licht um ſie ward, 
da wurde es auch Abend, und erſchro— 
cken hatte ſie ſich umgeſehen nach der 
großen Liebesſonne, die am Horizont 
ihres Lebens verſunken war. 

Es war ein ſtürmiſcher Tag gewe— 
ſen, und der See hatte hochgehende 
Wogen gezeigt. Noch jetzt, obwohl der 
Abend den Sturm beſchwichtigt hatte 
und die ſchweren Wellen langſamer 
und ruhiger kamen und gingen, hörte 
man das rauſchende Kommen und 
Gehen in einer monotonen Regelmä— 
ßigkeit noch immer hier oben, und 
das wirkte beruhigend und ſtillend 
auf das Stürmen und Wogen in 
Konradinens Herz, wie das einförmig 
tiefe Ticktack einer Uhr auf erregte 
Nerven wirkt. 

Auf dem Tiſch ſtand eine hohe 
Lampe mit einem weißen Seiden— 
ſchirm, ein mildes, ſtilles Licht in 
dem großen Zimmer verbreitend. Bett 
und Toilette waren unſichtbar hinter 
einem großen, chineſiſchen Wand— 
ſchirm, deſſen goldgeſtickte Drachen 
auf ſchwarzem Grunde mit den grü— 
nen Glasaugen nicht gerade wie 
Schutzengel einer ernſten, entſcheiden— 
den Unterredung zwiſchen zwei feind— 
lichen Parteien ausſahen. Am Tiſch 
auf dem rothen Plüſchteppich ſtand 
noch ein zweiter Seſſel, den Konra— 
dine etwas herangerückt hatte, damit 
Ebersburg darin Platz nehmen ſollte 
und ihr gerade ins Geſicht ſehen 
konnte. Eine ſchöne, venezianiſche 
Vaſe, die Konradinens Eigenthum 
war, das letzte Geſchenk Ebersburgs 
in Wien, ſtand auf dem Tiſch, zwar 
nicht mit Orchideen, aber mit weißen 
Chryſanthemen yefüllt; fie gab der 
Umgebung, in der Konradinens hor- 
nehme, fchlante Erfcheinung fich zeigte, 
etwas Perfönliches, das freilich an- 
der3 mirfte mie früher in Wien und 
bor Kurzem in Nitres. Ahr Geficht 
war fchmaler geworden, und eine 
Hare, faft franfe Bläffe lag darüber, 
die jtahlblauen Augen ganz duntel 
erfcheinen Yaflend, mit dem Seltfam 
großen und Doch ergebenen Blid, gie 
ihn Menfchen haben, die ih 
fteten Ausbil auf anfagbar" uß⸗ 
ges gewöhnt haben oder gewühmn 
wollen, und der Fön zu ühsggubts 
Tarbenreizes faft ganz entbehzenden 
Schönheit, die mehr durch Linien — 
allerdings vollendete — mirkte. Das 
graue, glatte Tuchfleid war feim por= 
theilhafter Hintergrund für dieſe. 
Uber fchlicht-bornehm, ungefuht und 
unberechnet, erfhien fie um fo mehr. 
Nur das blonde, volle Haar warf ab 
und zu einen matten Goldrefler dar= 
über in dem meißen, Haren Qampen- 
licht. 

Da kam ein Schritt gegen bie 
Thür, und Herr von Eberöburg mur- 
de ihr gemeldet. Ein jähes Roth floß 
raſch in die tiefe Bläffe ihrer Züge, 
um fie bei feinem Eintritt aber fo 
tafh wieder zu verlaffen und die 
Bläffe noch tiefer zu machen, fo daß 
fih im Augenblid ein leichter, dunfler 
Schatter unter ihre Augen Ieqte, mel- 
hen nur höchfte Erregung furctfa- 
mer Spannung fo fehnell zu erzeugen 
vermag. 

Seine Erſcheinung erinnerte in 
nichts mehr an den rauhen, ſchroffen, 
faſt bäuerlichen Selfmademan, der in 
Iſtres ihr entgegengetreten war. Der 
elegante, ſichere Weltmann, mit dem 
verbindlich ruhigen Geſicht eines ſol— 
chen, der den Salon einer ihm nicht 
genauer bekannten Dame betritt, zu 
der ihn keine angenehme Pflicht führt, 
die aber vollkommen unvermeidlich iſt. 

Irgendein Wort der Begrüßung zu 
finden, noch ſo banal, vermochte Kon— 
radine nicht. Sie, die ihm und Nie— 
mand ſonſt in ſicherer weltgewandter 
Haltung, jeder Situation angemeſſen 
und überlegen, etwas nachgegeben 
hatte, ſtand wortlos ſteif das Haupt 
neigend, während ſie ihm faſt unge— 
ſchickt die eiskalte Hand reichte, über 
die er ſich neigte, den flüchtig conven⸗ 
tionellen Kuß der conventionellen 
Sitte darüber hauchend. Immer noch 
nach Worten ringend, bat ſie ihn, 
Platz zu nehmen, während er mit 
einer Stimme, in ber nicht die gering⸗ 
fie Erregung bebte, und fie Tannte 
feine Stimme mohl in foldem Mo» 
ment, fagte: 

„E3 mar fehr gütig von Dir, Kon- 
tadine, daß Du mich jo ohne meiteres 
und fchnell zu empfangen bereit marft, 
denn meine Zeit ift ſehr knapp be— 
meffen. Ih muß diefe Nacht meiter- 
reifen.” 

„&3 vetftand fih von felbft”, fagte 
fe jegt fait tonlos, und ihre Augen 
begegneten einen Moment mit einem ihr 
gang unbewußt ſchüchtern biitenden 

lick feinem kalt beobachtenden. 

Es war ſehr ſchlimm für ſie, daß 
iht gerade in dem Moment die volle 
Erinnerung wie ein blendender Blitz 
lam, an ihren hei — — 

ef, den ſie in Iſtres auf e 
Schwelle gelegt hatte, gleihfam felbſt 


zu feinen Füßen fintend, um Liebe I Gattin, die er fchäpen, 


bettelnd. 


} 


| ‚Und er hatte nicht geantwortet. Er 


hatte ſchweigend verſchmäht. Sie 
wußte ja doch, daß er eine andere auf 
den Platz geſtellt hatte in ſeinem Her⸗ 
zen, den fie einſt nicht gewürdigt hatte, 
ſei es, aus welchen Gründen immer. 

Und nun wurde ihr Blick ſo jäh 
erſchrocken, und ſo tiefe Gluth breitete 
ſich über ihr Geſicht bis zur Stirn 
und zum Halſe hin, daß er in ſeinem 
begonnenen Satze einen Moment inne— 
hielt, wie befremdet und erſtaunt. 

Er hatte geſagt: 

„Kontadine, ehe ih zum Haupt» 
puntt meines heutigen Befuches foms 
me, möchte ich erft auf die ihn über» 
haupt veranlaffenden Nebenumftände 
eingehen. Du meißt, daß ich Breiten- 
feld8 lUniverfalerbe Bin“ — — 

„Natürlich! ch freue mich fehr, 
und ic aratulire Dir pon Herzen“, 
rief fie in die Yeichte Paufe, die er 
machte, hinein, mit etma3 zupiel heite= 
rer SHerzlichteit, weil fie übertrieb in 
der, gemaltfamen XAnftrengung, ihre 
plößliche tiefe Erfchütterung, die er 
erftaunt bemerft hatte, nergeffen zu 
machen. 

„sch danke Dir”, faate er Falt, und 
fe jah, mie feine ftarfen, dunflen 
| Brauen finfter cneinanderzudten, mie 
| einft mohl, wenn er fi) von ihr durch 
eine ihrer fpöttifhen Qaunen gereizt 
fühlte, 

„Mein ganzer Lebend- und Zu= 
tunftsplan wird nun ein anderer, mie 
fih da3 von felbft ergeben muß”... 


I 


ehren mil.“ 


„Aber nicht Tieben!“ zitterte e8 von 
große 


ihren Lippen, mährend zwei 


9, den 19. 5m 90 7DO 
Hochhalten, 


Geſchwiſter gekümmert... Und doch 
trug es Margit ihm nicht nach. Sie 
fand Entſchuldigungen für fein 
| Fernbleiben, und im Gtillen trug fie 


Tropfen ftill aus ihren Augen floffen. | feine Sorgen mit ihm. 


Ein flüchtiges, 
Lächeln zudte um feine Lippen. 
„Vielleicht — auch wieder lieben!“ 


faſt mitleidiges 


Paul holte tief Athem. 
„Ja, ſchau, kleine Margit, ſo ein⸗ 
fach, wie Du Dir das denkſt, iſt es 


ſagte er leiſe. UUnd wenn Du Dich doch nicht.“ Und nun ſetzte er ſich 


mit dieſem Vielleicht begnügen willſt 
— denn beute mage ich moch nicht, 
mehr zu berfprechen — dann: frage ich 
Di nochmals, Komradine Krann: 
Mollen mir e3 noch einmal miteinan- 
der verfuchen? MWillft Du in! Wahrheit 
meine Gattin fein?“ 

Sie ftand auf, ala mollter fie zum 
renjter gehen, von ihm fortireten, 


ı hielt inne, jah zurüd, mie er fo ruhig 


ihrem Ihun zufah, fehrte mm und 
Iniete til neben ihm nieder, ihre 
Lippen auf feine Hand neigend, ganz 
ftumm. 

Er fam ihr zunor und! legte ihr 
blonde Haupt leicht an feine Bruft. 

„Sp find wir alfo einiq, einiq über 
alles, wma3 ich Dir vorher zur Bedin- 
aung aemacht babe, und Gott gebe 
feinen Gegen zu unferem aufrichtigen, 
beiderfeitigen Willen, meine — liebe 
rau!“ fügte er mit jebt Hleicht pibri- 
render Stimme hinzu. 

hr Arm ftahl fich Tchüchtern um 
feinen Raden. 

„Und die andere? Wanes, 
Liebe?“ ſagte ſie bange. 

„Ich gab ſie auf, ala ih Deinen 


Deine 


neben die Schmweiter und nahm ihre 
Hände in die feinen. 
fagt, daß er nur eine „Heine Sum- 
me” braucht, jo ift da3 immerhin 
eine Maffe Geld. Die Summe ift 
verhältnißmäßig Hein...“ 
| „Und fie fönnte ihn retten?” fragte 
Margit erregt, und entzog dem Bru- 
der die Hand. 

Paul Rhaden nidte ernfthaft. 

„Wieviel?“ fragte Margit Ieife. 

„Hünfzigtaufend Markt find es, die 
er benöthigt. 

„Das weißt Du genau?“ 

„Ganz genau.“ 

„Und menn er fie nicht befommt?“ 

„Dann ...” Paul madhte eine Be- 
megung mit den Händen, die etwas 
Megmwerfendes hatte. „Dann ift feine 
Arbeit, fein Ehrgeiz und Gtreben 
bergeblich gemeien. Xa, fehlimmer, er 
mird dann mahrfcheinlich noch ärgere 
Gonflilte zu beitehen Haben. Er 
wird...” 

Margit öffnete die Mugen jäh und 
meit in einem feltfamen Gehreden. 


| era den Wangen ging langfam das 


blühende Roth, eine Tichte und doch 


Brief gelefen hatte. Und wenn ich da | fahle Bläffe kam. Gie ftüßte ben 
| Kopf in die Hand. 


nicht gethan hätte, dann hätte ich fie 


fuhr er lanafam fort, al3 dente er : fpäter aufgeben mällfen, denn mein 


zögernd eben erft darüber nach. „ch | Glaube, daß fie gern meine 


Frau, 


bin jebt fait im denfelben materiellen | meine Gefährtin und Gehilfin gewor— 


| 

Berhältniffen mie porher 
Breitenfeld's großmüthige Freund— 
ſchaft und —und es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß ich auch Dich anders — 
beſſer zu ſtellen habe in pekuniärer 
Beziehung, als ich dies ſonſt gekonnt 
hätte.“ 

„Oh, das — das iſt nicht nöthig“, 
ſagte ſie jetzt mit wiedererlangter 
Faſſung und eiſigem Stolze. „Ich bin 
durch dieſelbe Güte und Treue des 
edelſten Menſchen und Freundes in 
eine vollkommen auskömmliche Lage 
verſetzt worden.“ 

„Das ändert nichts an meinen Dis— 
poſitionen. Du wirſt begreifen, daß 
ich meinen Verpflichtungen, die aus 
dem offiziellen Grunde unferer Schei- 
dung trefultiren, nachzufommen mün- 
fche. Dies bedurfte feiner Erörterung 
zmwifchen uns. Aber — und ich fomme 
jebt zu dem eigentlichen Moment, da3 
eine folde mir münfchensmerth 
| machte, ehe die Suche ordnungsgemäß 
ihren Gang geht. Entweder alfo, Du 
acceptirjt die Hälfte meine3 Bermöd- 
gen3 fomwie die Breitenfeld’fche Villa 
in Berlin, oder Du gehft auf meinen 
Borfchlag ein, ald meine Frau bei 
mir zu leben.” 

Er hatte, mährend er da3 fagte, 
ernit vor fich hingefehen, und fein 
Schimmer einer Erregtheit oder 
Spannung, als ftände er vor einer 
ihm wichtigen Entfcheidung, war in 
feinen dunklen Zügen oder feiner 
Stimme zu bemerfen. &3 war genau, 
al® handle e3 fi um ein rein ge- 
Tchäftliches Anheimgeben. 

Kontadinend: Stummbleiben Tieß 
ihn auffehen, und der Ausdrud ihrer 
Züge, von tiefem Schmerz, von 

ı Scham und zudendem Stolz, der 
einen Peitfchenhieb aerade ins Ange> 
fiht erhält, ließ ihn fich vorbeugen 
und, mit feiner Hand die ihrige feit 
umfpannend, feine Augen ernft und 
warnend das ihrige fuchen. „Beherr- 
fche Dich!” befahl der Bid. 

Sie aber war’3 außer Stande und 
entzog ihm die Hand. 

„Das ift — das thuft Du mir an, 
fo an, wegen meine3 unaglüdlichen 
Briefed, meiner p:rzmweifelten Dffen- 
berung, meines innerjten, unbejiegba=- 
ren Sehnen? poll reuig flehender 
Liebe?“ Xhre Stimme brach, aber fie 
erftidte da3 GSchluchgen, das ihr die 
Bruft zerfprengen mollte. „Während 
Du die andere Tiebft und aegen mid 
hochftellft, mich perurtheilend und ber- 
achtend, fühlft Du nun, mo Du mies 
der reich bift mie einft, und weil Du 
glaubft, für NReihthum und Glanz 
fannft Du mir alle® zumuthen, die 
Verpflichtung, mir die Wahl zu 
laffen, Dein Lebendalüid damit zer- 
ftörend und preisgefend? Ob, Du bift 
ehr edel, fehr gut, fehr ftolz, aber 
ih mill Dir nun nimmer darin mehr 
nachitehen. ch acceptire die andere 
Hälfte Deines VBermögend, acceptire, 
ma3 Du münfcheft.” 

„But! Dann acceptirft Du, meine 
Frau zu bleiben. Denn. ich münfche 
dies jetzt.“ 


Sie ſtarrte ihn verſtändnißlos an. 


| „Warum?“ ſtieß ſie hervor und 
ſchob ihren Stuhl zurück, als über— 
käme ſie ein Grauen vor dieſem ſo 
lalt geäußerten Wunſch. 

„Eben, wie Du ganz richtig Tag» 
teft, Deines offenherzigen Briefe: 
wegen”, war die Antwort, in der ein 
meicherer Ton mar, alö er ihn bi3- 
heg in der Anterredung gebraucht 
hatte. 

„D5, Adam, mie tannft Du!” 
ftammelte fie in bitterer, borwurf3- 
voller Beſchämung. 

„Weil ich dem Brief glaube, glau⸗ 
ben möchte, Konradine, obwohl ich 
feinesweg3 ganz ficher bin, daß diefe 
Deine jüh ermachte Liebe tiefe Wur- 
zeln bat, aber fie fann folche befom- 
men, wenn Du Dir far, ganz Far 
bift über alle Eonfequenzen unferer 
Miedervereinigung.. Jh mürde Dir 
ein umerbittlicher Herr fein, Konra= 
dine, und alles, mad Du marft, mußt 
Du aufgeben, Dein ganzes Gelbft per- 
lange ich, um e3 zu bilden, zu formen, 
zu behandeln nach meinem Guthalten, 
damit eine ehrliche Harmonie zifchen 
und denkbar ift. Eine fürftliche Le- 
bensmweife mirft Du bei mir nit 
mehr führen, nur einen einfachen, 
ftandesgemäßen Haushalt auf dem 
Lande. Du wirft nicht mehr die Her- 
rin über einen unbejchäftigten Mann 
ein, fondern feine Hausfrau und 


\) 


durch | den märe, bafırte nırr auf meiner per- 
| fönlichen 


Ueberzeugunag. Tragen 
fonnte ich fie ja nicht. Uber ich dachte 
egoiftifchermeife gar nicht daran, daf 
ein fo liebes, Yiebliches Gefchöpf ſchon 
bor mir bon einem anderen Mann 
begehrt morden fein fünne, und daß 
fie ihre Hand nicht ohne ihr Herz 
aeben mürde. Aanes Metterholt ift 
feit wenigen Tagen mit Rudolf Rein- 
hart verlobt, feitdem er von mir 
mußte, daß Du freimillig zu mir 
zutüdgefehrt marft, nach Nitres ge= 
fommen mwarft und er fi Dir gegen= 
über für alle Zufunft frei mußte.“ 

Auch ihr anderer Arm ftahl fich um 
feinen Naden, und er z0q fie, auf- 
ftehend, mit fich empor, fie feit an 
feine Bruft fchließend. 

„Bit Du nun zufrieden? Einftmwei- 
len wenigſtens, bis das Vielleicht 
Wahrheit geworden iſt?“ ſagte er 
leiſe, ſeine Lippen ſanft auf ihre 
Stirn drückend. 

„Nun eins — eins noch, Adam! 
Ah! Ich höre es immer noch, das 
furchtbare Wort, den unvergeßlich 
tödtlichen Klang — wie ein Meſſer 
ſtießeſt Du es mir mitten in mein 
weit offenes, mein Dir preisgegebenes 


Herz — jetzt — in Iſtres, als ich 


Abends in Dein Zimmer kam: Ich 
haſſe Dich! — riefſt Du — mir 
ſchaudert vor allem, was mich an Dich 
erinnert! Ich haſſe Dich ſo tief — ſo 
tief!“ 

„Ja, das, that ich. Aber es gibt 
einen Haß, der in ſeiner glühenden 
Kraft die ſchlafende Liebe überfällt, 
umklammert, um ſie zu erſticken, zu 
tödten; aber wenn die ſchlafende Liebe 


ſtaunend darüber erwacht und ihn an— 


ſieht mit ihren furchtloſen, klaren 
Augen, dann flieht er beſchämt über 
ſeine wilde Rauheit, und die Liebe — 
hat ihn —“. 

„Vielleicht“, flüſterte ſie mit ſeligem 
Lächeln, als ſie an ſeiner Bruſt lag, 
ſeinen ſtarken Herzſchlag fühlend. 
„Bielleicht befiegt!" 


Berahlte Schulden. 


Novelle von Ruth Boep. 


„Mit menigem, Paul, mit meni- 
gem, jagft Du, ift Hermann Werner 
zu retten?“ In dem Antlitz des 
Mädchens Stand eine gefpannte 
Trage. Die Finger zitterten neroos, 
die Augen fchloffen fih für einige 
Sekunden, ala wollten fie durch fei- 
er Eindrud von außen geitört wer: 
en. 

Der Bruder machte erregt einige 
Schritte durch das Zimmer, dann 
blieb er bor der Schmeiter ftehen... 
Sie fah reizend aus, tie fie hier an 
dem Tiſch ſaß. Reizend und häuslich 
in ihrer frauenhaften Sorge um den 
Freund. Jung war ſie nicht mehr. 
Die Dreißig hatte ſie ſchon über— 
ſchritten. Aber das Geſicht war blü— 
hend, — kaum daß die Falten, die 
von der Naſe nach den Mundwinkeln 
liefen, ſtörten. Und die Hände ſchim— 
merten ſo weiß, die Augen leuchteten 
in einem ſo treuen Blau, das Haar 
war tiefſchwarz, voll und ſchimmernd 
in ſeinem ſeltenen dunklen Tone. 

Während Paul die Schweſter be— 
trachtete, fragte er ſich wieder, wieſo 
denn eigentlich nicht geheirathet 
abe. 


Freilich ſie war wenig mit anderen 
Menſchen zuſammengekommen, die 
Gelegenheit zeigte ſich ihr nicht zu 
häufig ... und dann, ja... ob fie 
wirklich mit zäher und ſchmerzlicher 
En an dem Aungendfreunde feit- 
ielt? 

Ob fie Hermann Werner geliebt 
Batte? Noch Tiebte? 

Und Paul lächelte. 

Man traf dieſe treue und heiße 
Liebe ſo ſelten in dieſen Tagen. Man 
ge fon gar nicht mehr daran, 
aß fie überhaupt noch lebte, die piel- 
gepriefene und vielbefungene Liebe. 

Und Paul Rhaden feufzte. 

Sie that ihm leid, feine fleine 
Margit, feine Schwefter, die wie eine 
Mutter für ihn immer geforgt. 

Werner mar ein tüdfichtslofer 
Kaufmann, der an fein eigenes Yort- 
fommen nur dachte, und der für Ge- 
* gewiß nicht zu viel übrig be— 
ielt. 

Seitdem es mit ſeinen Unterneh— 


mungen nicht fo gut ging, wie er | Ad, was war das Geld, dad 
hoffte, Sat “ fi wenig um die I gegeben, für den Telinen 


| 


Mie bleich und erregt die Finger 
in den dunflen Maffen des Haares 
fpielten. 

&3 blieb till zmifchen ben beiden 
Menfchen, in deren Mienen die Frage 
und die Antwort ftand. Ein Zögern 
mar darin, ein Wägen und ftummes 
Bitten: „Rathe mir!” 

Und die Antwort ftand in den 
Augen de3 Mannes, die ungefproche- 
ne Antwort: „Ihue e3 nit!” Die 
Dämmerung fiel facht zur Erde nie- 
der und beitete den Tlaren milden 
Wintertag zur Ruhe. An dem Him- 
mel erlofch da3 Blau, graue Schatten 
legten fich mie ein fchühender Mantel 
über da3 Yirmament. 

‘rn dem Zimmer fehwammen die 
Gegenftände in dem halbdunklen 
Lichte des verfchmindenden Tages zu 
unerfennbaren Maflen zufammen, 
und feltfam meiß Ieuchtete au3 dem 
Grau da3 blaffe Gefiht des Mäd- 


end. 

Die Uhr tichte mit eiligen unruhi— 
gen Tönen. 

Etille. 

„Du, Paul”, fagte da Margit. 
„Fünfzigtauſend Mark?“ Und fie 
legte eine Frage in den Ton, die feine 
Antwort erforderte. „So viel habe 
ih doch, nicht wahr?" 

„Isa, aber... Margit ... Dein 
ganzes Vermögen, Deine Zufunft... 
bedenfe, mie viel Arbeit in dem 
Gelde ftedt, wie viel haft Du ent- 
behrt, um alles zufammenzuhalten, 
mie viel haft Du Dir in raftlofem 
Tsleiße felbft verdient... WMlles, damit 
Du Dein Alter ohne Sorgen ermar- 


| ten darfit...E3 ift eine unfichere 


Anlage für ein Kapital, Hermann 
felbjt fann Dir feinerlei Garantien 
geben... Wenn er ehrlich ift, darf 
er da3 Geld gar nicht von Dir neh- 
men...e ift Dein Mles... Dein 
einziges Hab und Gut.“ 

Margit zwang fich zu einem feiten 
Blid in die Augen ded Bruders. 

„Und wenn id «3 - verliere,... 
Paul, wa thut e8? Wenn ich ihn 
retten fann? Er braudt &8... Du 
felhft haft e8 mir gefagt... und ich 
... Paul, ih muß ihn retten... ich 
muß.” Und dann flüfternd, daß er 
— mehr errieth als hörte: „Ich liebe 
ihn.“ 
Der Bruder nahm das Mädchen in 
ſeine Arme. Er fühlte das Zittern 
des ſchlanken Körpers. Und ſeine 
Hände, die unabläfſig über das Haar 
ſtreichelten, hatten einen ſanfien 
Druck, der wohlthat. 

Margit lehnte ſich an ihn. Feſt 
und feſter ſchloſſen ſich ihre Arme um 
ſeinen Hals. Er hatte ihr Herz ver— 
ſtanden. 

* 

Einen ſolchen Jubellaut in der 
Stimme ſeiner Schweſter hatte Paul 
noch nie gehört. Und Hermann Wer— 
ner war wie verwandelt. 

Paul machte ſich in dieſer Minute 
ſogar Vorwürfe, daß er den Jugend— 
geſpielen ſo ſehr in ſeinen Gedanken 
herabgeſetzt, in der letzten Zeit. Wie 
gut er ausſah. Wie ſeine Augen 
glänzten. So ſprach nur ein Menſch, 
der keines ſchlechten Gedankens fähig 
war. Margit würde glücklich werden, 
und es ſchien gar kein Zweifel, daß 
die beiden ſich verſprochen hatten, 
noch ehe Paul zu der Schweſter ge⸗ 
kommen war. 

Ach ſie mar ſchon etwas werth, die 
vielgeprieſene Liebe. Sie verwandelte 
die Menſchen, ſie befreite ſie von der 
Laſt des Alltags, von grauen, trüben 
Gedanken. Sie ließ die Sorgen ver— 
ſtummen, die Gedanken wachſen, daß 
ſie nicht mehr das Nächſte allein er⸗ 
blickten, ſondern in die weitere Zu— 
kunft ſchauten, die der gewöhnliche 
Menſch nicht erblickte. 

Wie warm die Stimme Hermann 
Werners klang, als er ſich an Margit 
wandte. 

„Nie, Margit, nie werde ich Dir 
das vergeſſen. Und Du kannſt ohne 
Sorgen ſein, all meine Kräfte will 
ich einſetzen, denn jetzt gilt es Dir, 
Margit, und Du wirſt Dich überzeu—⸗ 
gen, daß Du Dein Vertrauen keinem 
Unwürdigen geſchenkt haſt. Margit, 
liebe Margit, unſere Jungendfteund⸗ 
ſchaft iſt mir zur Retiung geworden. 
Ohne Did, Margit...“ 

Aber Margit antwortete nichts. 
Sie Hatte die Hände gefaltet, jene 
weißen jchlanten Hände, die Segen 
gefpendet hatten, und um ihren 
Mund lag ein verzüdtes Lächeln. 


—* 


„Wenn man’ 


— 


dieſen Mann gerettet zu haben. Was 
war Zukunft und Alter gegen die 
unfagbare Wonne, feinem Munde die 
Worte entlodt zu haben, die von ges 
meinfamer ‚Hoffnung und Zukunft 
Tprachen, die ahnen ließen, daß fein 
Leben ohne das ihre nur halb und 
traurig mar? Was gab es in der 
Melt gegen die Süße de3 Xugen- 
blid3, da er ihr im jähen Ueber— 
Han der Gefühle den Mund ge: 
üßt? 


Was war in der Welt gegen das 
Bewußtſein, den Mann beglückt zu 
haben? 

Margit hielt die Hände feſt zu— 
ſammengepreßt, und Thränen liefen 
heimlich und unbemerkt über das 
ſtrahlende Geſicht. 

* = * 

Noch einmal ftand Paul vor der 
Hausthür ftill und fehaute fie an, 
ald mollte er fragen, ob er benn 
ſchon hineingehen ſollte. 

Konnte man es ihr kalt und un- 
barmherzig ſagen? 

War es nicht viel beſſer, zu war— 
ten, bis ein Zufall ihr die Nachricht 
bringen mürde? Und in feiner Erre- 
gung ftampfte Paul mit dem Stod 
fo beftiq auf, daß der Portier das 
feine Fenfterchen öffnete und Herrn 
Rhaden verwundert anfah. 

„Ah, der Herr Rhaden,... Frätt- 
lein Schmweiter ift oben, fie fam vor 
furzer Zeit, aber fie war wohl fehr 
eilig...” 

Nur undeutlih hörte Paul, mas 
der Mann hinter dem SFenfterfpalt 
zu ihm ſprach. 

Margit war oben,... fie mußte e3 
womöglich fchon,... fie meinte viel- 
leicht in ftummer Verzmeiflung. 

Die gleihe Stimmung Hatte in 
der Zuft gelegen, al3 fie damals im 
borigen Nahre ihr Herz über Ber- 
ftand und Vernunft fiegen ließ. 

Auch damald war der Himmel 
blau, auch damal3 Tag der milde 
Sonnenschein eines Haren Winter: 
tages abfchiednehmend über der Erde. 

Nur, dab das Mädchen damald 
nod auf den kommenden Tag hoffte, 
daß Margit damald no an Glüd 
und Geligfeit glauben fonnte. 

Paul ftieß die Thür auf und eilte 
die Treppen hinauf. 

Er fchauderte in nerböfer Furt 
bor der Tragif der nächften Minuten. 

Gibt ed ein größeres Leid, als 
fühlen zu müffen, daß ein Menfchen- 
herz Glauben und Pertrauen für 
immer verliert? 

Noch ehe er Klingelte, wurde ikm 
die Thür genffnet. 

„Komm’ herein, Paul, ich mußte, 
daß Du kommen mirft, ich habe Dich 
erwartet.“ 

Khre Stimme mar zu ruhig, um 
nicht betroffen zu maden. Und aus 
dem Gefiht war, wie vor einem 
Sabre, ala fie die Nachricht von der 
Gefahr Hermann Merners hörte, 
da blühende Leben gemichen und 
hatte einer fahlen Bläffe Pla ge— 
macht. 

Sie hob den Blid nicht zu 
Bruder auf. 

„Sieht Du, hier, Hermann Mer- 
ner zahlt mir mein Geld zurüd, und 
auch die Zinfen für das Kahr,” fagte 
Margit, während ihre Stimme pich- 
ih rauh wurde, als eile fie jäh über 
ein Schluchzen hin. „Er fehreibt mir 
einen reizgenden Brief, Ties felbit. er 
bittet mich, ihn und feine Braut dem= 
nädhft gütig bei mir empfangen zu 
mollen. Lied, mie er mein Herz 
rühmt, da3 dumme thörichte Herz, 
wie er mir für meine Freundichaft 
dankt, für mein Vertrauen, da3 ich 
ihm in einer Zeit gefchentt, da fein 
Menſch zu ihm hielt, und Niemand 
für meine Freundfhaft dankt, für 
mein Vertrauen, das ich ihm in einer 
Zeit gefchenft, da fein Menfch zu ihm 
hielt, und Niemand für feine Gri- 
ftenz noch einen Pfennig gab. Schau, 
er erfennt e8 doch an, daß ich ihm 
eine fo treue Freundin gemefen, und 
da3 ift doch nett von ihm. Er wird 
mich nie bergeflen, fteht bier, und 
ebenfo, mie e3 feine erjte Pflicht war, 
da3 mir anbertraute Gut zurückzuge— 
ben, mie er nicht eher ruhen fornte, 
bi3 er feine Schulden bezahlt, eberfo 
wird er mir ftet3 ein danfharer und 
treuer Freund fein. Das glaubjt Du 
doh au, Paul, nicht?“ 

„Margit,“ fagte Paul, und in dem 
Zon -lag fein ganzer Schmerz, fein 
Zorn und fein heißes Mitleid. „Wei- 
ne Dich aus, Lleine Margit, meine 
Did fatt, fei froh, daß Du meinen 
fannft, Margit, fomm zu mir, fomm 
u: 


dem 


Margit bewegte abmehrend den 
Kopf mit der Fülle des ſchwarzen 
Haared. hr meihes Geficht Teuchtete 
durch da3 Dunkel des verfcheidenden 
Tages, die Hände lagen zufammen 
geframpft auf dem Schooße und 
hielten die Blätter feines Briefes. 

Was waren alle Troftworte gegen 
den Jammer, ein Herz hergeben zu 
müflen, da3 fie für immer gewonnen 
zu haben glaubte? 

Was gab es, das fi vergleichen 
ließ, mit dem LXeid, fi auf ewig von 
dem Geliebten zu trennen und ihm 
eine3 Tages doch gegenüberftehen, kalt 
und fremd? 

Heimlih und unbemerlt rannen 
bie Thränen über da3 Geſicht. 


„Ale Welt nimmt es mir direkt 
übel,“ ſagte Hermann Werner einige 
Wochen ſpäter zu einem Gefchäfts- 
freunde, „daß ich mich mit einer an 
deren ald mit Margit Ahaden ver- 
lobt babe. ch Habe ihr nie von 
Liebe gefprochen, und da3 Gefühl 
meiner unbegrenzten Freundſchaft 
und Dankbarkeit werde ich ihr ftets 
bewahren.” 

„sa, man erwartete e3,” entgegnete 
der andere, und fein Gefiht nahm 
einen fühlen und abmeifenden Aus- 
drud an. „Sie felbft ließen e3 und 
alle glauben, ala Sie vor einem 

ahre die Gefhäftsnerbindung mit 
Fräulein R eingingen. Sie hat 

ben doch aus allen Schwiertafeiten 


# 
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” 
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geholfen, und niemal® Hätte bei 
ommerzientath- Ahnen . dor 
‚einem Nahre fein Xöchterchen zus 
Hrau gegeben. .Gewiß, der Wortheil 
einer folden Heirath ift wicht zu ums 
terfchäßen, die Verbindung mit dem 
| Commerzienrath nit zu berachten 
'...aber da Gie ftet3 mit Fräulein 
Rhaden aefehen wurden, mit i 
Bruder unzertrennlich fchienen, und 
nun noch der große Freundſchafis⸗ 
dienft dazu fam...“ 

Hermann Werner fpreizte die Yin« 
ger feiner Hände zornig auseinander, 

„Solh ein Freundfchaftsdienit legt 
und tirflich fehmere Feileln auf. 
Soll man denn da3 Gefühl der 
Dankbarkeit ewig mit fich herumtras 
aen? Und dann...ich Habe bie 
Summe fofort, al3 ich mich verlobte, 
mit. einem gangbaren Zingfuße zus 
rückerſtattet.“ 


— — — 


Mondregenbogen. 


So gut wie das Sonnenlicht einen 
| Regenbogen erzeugt, wenn bie erfors 
derlihen Berinqungen dazu gegeben 
find, ift auh ein Mondregenbogen 
möglih. Daß diefe Naturericheinung 
bet uns jo gut mie nie borfommt, 
Iiegt daran, daß in unferen Breiten 
das Licht de Mondes nicht genügend 
ftarf ift, um im Verein mit feuchter 
Luft einen Regenbogen zu bilden. In 
den Tropen dagegen liegen die Bebin- 
aungen günftiger, und barum ift ein 
Mondregenbogen dort auh durhaus 
feine Seltenheit. Meift tritt die Er 
fcheinung bei Vollmond, dur die 
volle Leuchtkraft de8 Mondes begün« 
ftigt, auf, doch au in anderen Pha= 
fen unferes Irabanten ift fie bereits 
beobadhtet worden. Schon dem Arts 
ftotele8 mar die Beobachtung bom 
Mondregenbogen gelungen. 

In dem Sprühregen pon Waffers 
fällen tritt bei geeignetem Stande ber 
Sonne ein fchöoner Regenbogen auf. 
Auch diefe Erjcheinungen fann ber 
Mond erzeugen. Am jchönften ift der 

| Mondregenbogen im fprühenden Waſ⸗ 
fer der großen Piktoriafälle des 
Yauaffu in Brafilien bei Vollmond, 


— — — — 


Ein Gaunerſtückchen. 


Der bekannte engliſche Artift Wil— 
liam Everhart erzählt folgenden hüb— 
ſchen Schelmenſtreich: 

Bei einer Vorſtellung in einem 

Bergwerksſtädtchen lieh ich mir von 
einer Dame aus dem Publikum ein 
Diamantenarmband, und nachdem ich 
e3 anfcheinend in einem Mörfer zers 
ftampft hatte, gab ich e3 ihr unvers 
fehrt mit hHöflicher Verbeugung zus 
rüd. Zu meiner nicht geringen 
Ueberrafchung meigerte fie Sich, e3 
anzunehmen und erflärte, ich hätte 
ein falfches Armband untergefchoben 
und das ihrige im MWerthe von $250 
behalten. Ahr Begleiter unterftüßte 
| ihre Behauptung und fie fanden einen 
| Jumelier im Publitum, der das Arm» 
band für falfch erklärte. Die Dame 
forderte ihr richtiges Armband oder 
$250 Entfchädigung. Drei oder ‚bier 
fräftige Burſchen bahnten ſich einen 
Weg zur Bühne, und die Sache ſah 
böſe für mich und meine Genoſſen 
aus. 

Das Publikum ſah anſcheinend die 
ganze Szene für einen vorher ge— 
planten Trick an und wartete jeden 
Augenblick, daß ich das echte Arm⸗ 
band vom Hut oder auß der Nafe 
eines Zufchauer3 nehmen würde, um 
e3 mit einer artigen Wendung zum 

' Borfchein zu bringen. Aber nur zu 

bald murden die Leute ungeduldig. 
Cine Bierflafhe wurde nad ber 
Bühne geworfen und dann hörte ich 
| ein Krachen, wie wenn Jemand einen 
Stuhl zerbriht. Das war dad Ans» 
zeichen, daß man fich gegen uns zu 
bewaffnen begann. ch flüfterte dem 
Direktor zmwifchen den Kuliffen einige 
| Worte zu, und dann fünbigte ich 
; dem Publifum an, daß ich die Dame 
| für mein Perjehen entfchädigen und 
ihr die verlangte Summe geben 
mollte. Darauf fam die Dame mit 
ihrem Begleiter auf die Bühne und 
ich -händigte ihr einen Beutel mit 250 
Dollar ein. 

Sie verließen den Saal durch den 
Bühnenausgang, wo inzwiſchen drei 
Poliziſten poſtirt waren, die ſich lie— 
bevoll ihrer annehmen. Man hatte 
nämlich ſchon lange wegen verſchie— 
dener Hotelſchwindeleien nach ihnen 
geſucht. Was die 250 Dollars be— 
trifft, die ich der Dame ausgehändigt 
habe, fo muß bemerft merden, daß e3 
nur falfche Golpftüce maren, die ich 
zu meinen Künjten vermendete. Gie 
repräfentirten etwa denfelben Werth 
wie da3 GSimiliarmband der Schönen, 
melched mir eine fo große Verlegen» 
heit bereitet hatte. 


— Raffinirt. Met: „AUlfo 
Herr Meyer, ich fann Sie nur dann 
furiren, wenn Gie mir feierlich ver— 
fprechen, alle meine Anorbnungen zu 
befolgen. "— Meyer: „Gut, Herr Dots 
tor, ich verfpreche e3 Yhnen.” — Arzt: 
„Schön, das erjte, ma3 Sie zu thun 
haben, ift, daß Sie mir meine bor» 
jährige Rechnung bezahlen!" 

— Unpverfroren. in einem 
Cafs merden mehrere Paletot3 ges 
ftohlen. - WI3 man endlih den Pale- 
totmarder erwifcht hat und ihn beim 
Verhör fragt, mie viel Paletot3 er 
geftohlen habe, giebt er zur Antwort: 
„za, glauben Sie, Herr Commiffär, 
das Geihäft ift fo Iufrativ, daß ich 
mir einen Buchhalter Halten Tann?!” 

— Realiftifh. 9: „Unfer 
College &. ift doch ohne Zweifel der 
realiftifchhte Schaufpieler der ganzen 
Melt.” — 3.: „Weshalb glaubft Du 
da3?" — U: „ALS ihn das Publikum 
geftern nad der Gterbefzene als: 

amlet hetvorrief, Tieß er fi in 
einem Sarg vor den Vorhang tras 
gen.” 

— Streng. „Weshalb ift denn 
ber Müller aus dem Begetarierberein 
ausgetreten?” — „Weil er beim Vers 
fpeifen einer Birne einen Wurm mit« 


verſchludt hat.“ 
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„Spredhen Sie mit Mama.‘ 


Die Geſchichte von fieben Perlobungen. 
Von Franz Hercaen. 
(5. Yortfegung und Schluß.) 
Einige Tage fpäter erfhien Sand» 
orfy bet Ghyurfopicd. Er fam, um 


mit $raußyurfopicz um einen Schweiz | 


zer-Stier zu handeln. Er hatte den 
Stier ſchon mehrere Male bejehen, je 
demal mit Frau Gyurkovics um ein 
paar Gulden gehandelt und die Dif- | 
ferenzen hinterher in Schinften und 
Kaviar zum Frühjtüd verzehrt. Bevor | 
er fortfuhr, ging er gemöhnlich noch 
mit Miczi por der Hausthür auf und 
nieder. Dft rief dann Frau Öhnurfo= 
pics: „Miczi, mo bilt Du denn ei= 
gentlich?“ 

„Ich ſpreche mit Onkel Sandorfy.“ 

Die Bezeichnung „Onkel“ beruhigte 
die gnädige Frau, aber unter vier Au— 
gen ſagte Miczi nur „Sie da“ und 
„Michael“ zu Sandorfh. 

Als Sandorfy, der Referveoffizier 
mar, zu den Herbitmanövern eingezo= 
gen murde, kaufte er endlich den Stier. 
Gr fam deshalb noch einmal, um fi. 
in Uniform zu zeigen. 

In der Dämmerung fagte er dem 
fleinen Mädchen Adieu und mar ein 
menig betrübt. In der Hausthür fin- 
gen jie an, miteinander zu flüjtern. 

„Sehen Ste mal, Miczi, wenn man 
mit Ihnen Spricht, möchte man oft gern 
pergefien, daß Sie noch ein fleines 
Mädchen find.“ 

„sh bin gar nicht fo Klein,” prote= 
ftirte Nummer fieben janft. 

„&8 ift ja Thorbeit, davon zu fpre= 
en, aber ich möchte münfden, Sie 
mären in zwei Nabren noch ebenfo zu 
mir mie jeßt — fd füß und reizend —“ 

„Und ma3 märe dann nad zwei 
Jahren 103?" fragte Miczi mit Neus 
gier. 

Die Kinder de3 Hirten trieben mit 
ohrenbetäubenden Rufen die in eine 
große Staubmolfe gehüllten Kühe auf 
den Hof. Als alles wieder ruhig war, 
fuhr Miczi fort: „Miffen Sie mas, 
Michael?! Wenn Sie mir etwas fagen 
mollen, haben Sie nicht nöthig, e3 
zwei Jahre aufzujchieben, denn ich bin 
zwei Yahre älter ala ich bin.“ 

Das perftand Michael natürlich 
nicht. Nummer fieben erklärte eö ihm. 
„Aus lauter Vorficht hat Mama mir 
und meinen Schweitern zmei Nahre 
bom Alter abgezogen, jo daß mir alle 
zwei Nahre älter find ala unjer offizi- 
elle Alter. Aber daß erzähle ich nur 
Ahnen.” 

„Und mie alt find Sie jegt?” fragte 
Sanborfn. 

Das jüngfte Fräulein Gyurfopicd 
fämpfte lange mit fi, dann aber fieg- 
te der angeerbte Jntinkt bei ihr. Sie 
perrietb da3 YFamiliengeheimnig nicht, 
fondern fagte nur: „Ih bin zwei 
Sabre älter ala Sie glauben.” 

Das Resultat diefer Verhandlungen 

mar, daß Miczi Gyurfopicd mährend 
ber Herbftmandver an feinerlei DVer- 
gnügungen theilnefmen fonnte, fon- 
dern mit einem geheimnißvollen Lä= 
cheln umherging, mie ein Kind, daß ein 
Geheimniß weiß, welches er nicht pers 
rathen will, aber das do wünſcht, 
daß man ed ihm vom Gejicht ablejen 
ol. 
Ein anderes verbäctige Zeichen 
war, daß Miczi eines Tages die gnä» 
dige Frau fragte: „Liebite Mama, 
fchreibt man „lieben“ mit einem e?” 

„An men milft Du jchreiben?” 
fragte die Gnäbdige. 

Miczt antwortete nicht, aber als 
fie an diefem Tage zu Tiſch kam, wa⸗ 
ren ihre Finger mit Tinte gefehmärzt. 

Eines Tages fand Michael Sands 
orfy fich wieder ein, mit einem bon ber 
Herbitfonne gebräunten Gefiht und 
— er jpradh mit Mama. 

Frau Gyurkovics wurde zuerſt 
furchtbar böſe. Welche Dreiſtigkeit von 
Miczi, wo doch Klara an der Reihe 
war. Im erſten Augenblick dachte ſie 
daran, ihrer jüngſten Tochter das lan⸗ 
ge Kleid wieder auszuziehen und ſie 
nach der Kinderſtube zurückzujagen. 
Dann fiel ihr ein, daß ed vielleicht 
gut märe, Sandorfyg Aufmerffamteit 
auf Klara binzulenten. Enblih nad 
längerer lebhafter Korrefpondenz mit 
Klara, und nachdem Miczi meinend 
berfichert hatte, fie liebe Michael (Tie- 
ben mit e) und fie würde ihn ewig lie⸗ 
ben, fand die gnädige Frau ſich in die 
Sache. 

Als ſie ſchon verlobt waren, fragte 
Sandorfh eines Tages ſeine Braut: 
„Sage mal Schatz, warum haßteſt Du 
mich zuerſt ſo ſehr?“ 

„Weil Du feine Notiz von mir 
nahmft!“ antwortete das jüngſte Fräu⸗ 
lein Gyurkovics. 

VII. 
Klara 


Ich hatte mich ſchon, obgleich un⸗ 
gern, in die Nothwendigkeit ergeben, 
die Geſchichte von den Fräulein Gy— 
urkovics mit Miczis Verlobung ſchlie⸗ 


‚Ben zu müffen, als eine freundliche Br. 


cp10,fon* 


| gung bed Himmel3 mich in die ange- 
nehme Lage bradte, nun au nod 
über das Scidfal der legten Tochter 
Klara Bericht zu erftatten. 

Vierzehn Tage lang hatte ic mid 
in Szerem amüfirt — amüjirt in des 
Mortes nächtlihfter Bedeutung — 
und fuhr jebt mit dem Eilguge mies 
der nach Peit zurüd. Als der Zug ſich 
Bacs-Tamas näherte, fielen mir na— 
türlich die Fräulein Gyurkovics wie⸗ 
| der ein. Xch dachte an fie und an bie 

ı Geihichten, die mir mein Freund Hor= 
| fan erzählt Hatte. 

Dann blidte ich nach der Chauſſee 
hinaus, die hier eine ganze Strecke mit 

den Eiſenbahnſchienen parallel läuft. 

Ich entdedte dort eine Britſchka, die im 

ſcharfen Trabe fuhr. Sie wollte of— 
fenbar noch vor dem Zuge die Station 
| erreichen. Es entwickelte ſich ein Wett— 

rennen zwiſchen den ſchweißtriefenden 

Gäulen und dem rauchſpeienden, 

ſchnaubenden Ungeheuer. Auf dem 

Vorderſitze des Wagens ſaßen zwei 

Perſonen, ein junger Herr mit einem 
| Sägerhute — der häufig mit der Peit- 

de nad) den Ohren des Handpferdes 

Ihlug — und ein fchlanfes junges 

Mädchen, das mit einer Hand feinen 

großen Strohhut hielt und befümmert 
| nad) dem Zuge blidtee Der leichte 

Wagen jchmantte jtark auf der Chauj- 

fee, und der papageigrüne KHuticher 

hielt jich mit beiden Händen an der 

Lehne des Vorderſitzes. 

Es ſah aus, als finge das Sattel— 
pferd an zu hinten. Jetzt verſperrten 
ein paar Laſtwagen den Weg. Die 
Britſchka fuhr pfeilſchnell durch die 
ſchmale Oeffnung zwiſchen den Wagen, 
ſo daß deren Achſe die Räder ſtreifte. 
Wenn der Herr mit dem Jägerhute 
weiter nichts verſtand, konnte er ſein 
Brot als Kutſcher verdienen. 

Ah — das iſt ja Horkay! Franz 
Horkay! Und das junge Mädchen? 
Wer nur einmal ein Fraͤulein Gyur⸗ 

kovics geſehen hat, kennt dieſe Raſſe 
in einer Entfernung von hundert 

Schritten. 

„Wie lange halten mir hier?“ 

„Bacd = Tamad — eine Minute. 
Mir müflen jhon mieder abfahren. 

Fertig!“ 

Die Thüren wurden zugeſchlagen 
und die Glocke gab das Abfahrtsſignal 
... Franz Horkay kam zu ſpät! — 
Er kam nicht zu ſpät. Der Zug hatte 
ſich ſchon in Bewegung geſetzt, als er 
mit heißem Geſicht lachend auf den 
Perron kam. Neben ihm, ihn halb 
zurückhaltend und halb vorwärts ſchie— 
bend — lachend, athemlos, erhitzt, lief 
mit tanzenden Schritten das junge 
Mädchen. Horkay war mit einem Satze 
in der Thür meines Wagens, dann rief 
er zurück: „Uebermorgen bin ich wie— 
der hier! Lebe wohl, Klara!“ 

Er ſchwang ſeinen Hut, ſie winkte 
ihm mit dem Taſchentuche. Erſt bei 
der Eiſenbahnbrücke bemerkte er mich. 

„Sieh, ſieh, biſt Du das?“ 

Horkah kam von Miczi Gyurkovics' 
Hochzeit. Er ſuchte nach ſeinem Zi— 
garrenfutteral und kehrte die Taſchen 
ſeiner Jagdjoppe um. Aus der einen 
Taſche fielen mehrere Champagner⸗ 
korke und in der anderen fand er ein 
Paar blaßrothe ſeidene Handſchuhe. 
Unwillkürlich athmete er den Duft der 
Handſchuhe ein und ſagte: „Ich habe 
Klara's Handſchuhe behalten.“ 

„Es iſt wahr, Horkay — wie geht 
es Deiner Kuſine Klara?“ 

„Wie es jedem ordentlichen Mädchen 
geht. — Sie will heirathen.“ 

„Wirklich. So ſchnell hat ſich der 
Wind gedreht? Hat ſie denn ſchon ei⸗ 
nen paſſenden Mann?“ 

Horkay lachte. „Das glaube ich. 
Klara iſt ſchon ſeit zwei Tagen verlobt. 
Es hat mich allerdings genug Mühe 
gekoſtet, bis ich die Sache geordnet 
hatte. Drei Tage mußte ich Klaras 
wegen ununterbrochen trinken.“ 

Horkah hatte inzwiſchen ſein Fut⸗ 
teral gefunden und zündete ſich eine 
Zigarre an. Dann lachte er ſtill vor 
ſich hin. Er ſchien in vorzüglicher 
Laune und zum Sprechen aufgelegt zu 
ſein wie einer, der mit ſich ſelbſt zu— 
frieden iſt. Ich hatte nicht nöthig, 
ihn lange zu quälen. Er erzählte die 
Gefchihte von dem Iehten Fräulein 
Önurltopicd, die als Ueberſchrift ei⸗ 
gentlich „Die Hochzeit in Bacs-Ta—⸗ 
mas“ haben wühte. 


Daß die jechs — der Frau 
Gyurkopirs fich jo fehnell Hintereinan- 
ber verbeiretheten und daß die Sie- 
bente, die dem Alter nach eigentlich die 
Sechſte war, auch unter bie Haube fam, 
verdankten ſie außer den perfönlichen 
Vorzügen der gnädigen Frau und der 
Fräulein Töchter, Hauptjächlich Herrn 
Franz Horfays aufopferndem Eifer. 

Meine Lefer wiffen, daß — ala vor 
fieben Jahren das ältefte Fräulein 
Gyurtopicz ihren erften Ball befuchte 
— Horkah, der ſich damals in der poe- 


tiſchen Periode ſeiner erſten ten Schulden. 


— — —— —— 


befand, ihr furchtbar die Kur machte. 

Die naiven Herren in Iamas fag- 
ten: „Er ift in das Mäpchen verliebt 
— aljo wird er fie heirathen!" Diefe 
Dinagnofe beftätigte fih nur theil- 
meife. Horfay war in Gara berliebt, 
aber er heirathete fie nicht. Er heira= 
thete meber fie no Ella, Katinta, The- 
refe. Life oder Miczi, aber er war in 
fie alle und in jede befonder3 verliebt. 
Er fand, daß man fich ausgezeichnet 
mit feinen Kufinen amüfiren fonnte, 
ober er hatte e3 fich zum Prinzip ges 
macht, wenn er fich jemals entjchließen 
jollte, in den Stand der heiligen Ehe 
zu ireten, abfolut fein junges Mäd- 
chen zu heirathen, mit dem man fi 
cuögezeichnet amüfiren fonntee Die 
anädige Frau betrachtete Tchließlich den 
jungen Dann als ihren Geheimrath tn 
Heirathsangelegenheiten und eines Ta= 
ge3 fagte jie ganz offen zu ihm: „Seht 
möchte ich aber Klara jehr gern ver- 
beirathet haben.” 

Darauf antwortete Horlay nad 
denflih: „ch fürchte, daß mir mit 
Klara viel Umjtände haben merden.“ 

Er mußte fie genau kennen, denn fie 
mar tiejenige jeiner Rufinen, mit der 
er jid; am meijten befchäftigte, und fie 
war das einzige Fräulein Gyurkopics, 
ba3 er jeit ihrer Kindheit duzte. 

Si: mar ein merfwürdiges junge 
Mädchen und artete ihrer übrigen Fa— 
milte in feiner Weife nad. Hübſch 
mar fie — nad) Horfay fogar aefähr- 
lich hübſch — fie konnte ebenfo gut fo- 
fettiren, mie die übrigen jechs, aber 
nur, wenn fie dazu aufgelegt mar, und 
das war jelten. Dft hatte fie ein We- 
jen, «58 ob fie Männer im Allgemeinen 
und die Freier im Befonderen hafte. 
Der modernen Männerjagd gegenüber 
repräjentirte fie den Rücjchritt zu den 
primitiven alten Zuftänden, da bie 
Männer ji noch alüdlich preifer fonn- 
ten, wenn fie ein junges Mädchen zur 
Frau befamen. So verjagte fie einen 
Freier nach dem anderen. 

„Was fallt dem Mädel eigentlich 
ein?“ fragte die gnädige Frau endlich 
ärgerlich. 

„sh mill nicht, daß man mir einen 


Cebenslängl. Heilung 


für kranke, Shwadje Männer 


durch wirkliche Spezialiflen. 


E3 gibt abiolut Feine Flidarbeit an dem Re— 
iultat der Behandlung, melde wir gegen jebe 
ber Krankheiten geben, die wir zur Spezialität 
machen, denn kurs nach Beginn unierer Behand» 
fung verichwindet jedes Symptom der Behand» 
fung, und das Leiden Tchrt niemals wieder. 


Niedrigite Gebühren 
bon irgend einem 
Spezialiſten 


Schnellſte Heilungen 
die nachhaltig 
ſind. 


Wir heilen Euch be— 
ſtimmt, wenn Euer Fall 
heilbar iſt. Wenn nicht, 
nehmen wir Euer Geld 
nicht an und verſprechen 
nichts. Die beſten Zeug— 
niſſe, die wir für unſere 
berufsmäßige Zuverläſ— 
figfeit geben Lönnten, 

N find die vielen gebeil- 
ten, zufriedengeitellten 
| Patienten, melde kir 
entlaſſen, was beweiſt, 
daß unſere Behandlung 
ber Heilt, wenn an» heilt, wenn andere nicht 
bere fehlihlagen. einmal beffern. 


Wir behandeln Euch frei, bis Ihr feht, daf 
wir Gucd heilen. Zweifelt Ihr, jo Haben wir 
die Erlaubnig Euch auf Männer zu verweiien, 
weiche von ung von den gleichen Leiden, wie ben 
Eurigen geheit wurden. 


hr könnt bei uns in Behandung treten ohne 
einen Gent und uns zahlen, nachdem wir Euch 

eiiten. Wir wollen eine Gelegenheit, Euch zu 

eweiſen, daß wir alle krantken, mißtrauiſchen 
Männer heilen fünnen. 

Beachtet, unjere Behandlung iit ganz anders 
und beiier und foitet Euch nichts, ausgenommen 
Ihr jeid zufrieden und gern bereit zu bezahlen. 

Wir geben Euch eine geichriebene Garantie 
mit unierem KorporationsSiegel, Euch jeden 
Dollar zurüdzuerftatten, wenn Euer Leiden zu« 
rüdfehrt. Beaditet, wir find die einzigen Spe- 
zialiften, welche nichts berechnen, wenn wir fehl 
ichlagen. 

Dieies find die Arankheiten, von welchen wir 
fo viefe Männer geheilt haben, von denen viele 
feine Heilung bei anderen Spezialiiten fanden. 


Blutvergiftung, Haut » Krankheiten — 
Ausidilag, Geihwüre, wunder Mund oder Hald, 
geihwoflene Mandeln, ichleimige Fleden, Iupfer- 
farbene Stellen, rheumatifhe Schmerzen, Ecze- 
ma. Juden, Brennen, Nervofität. 

Unfere Behandlung Deilt die obigen Shmpto- 
me oft in 15 bi3 30 Tagen, fodaß br oder je- 
mand ander3 nicht glauben wirdet, tiefe Kran: 
beit je gehabt zu baben. 

Heilt naddem heite Duellen veriagen. 


Ronfultirt einen erfah- 
Spesialiften, 


Es erzeugt feifes, reines Blut, reinigt und 
ftärft das Shitem, Tfodab feine NRüdtehr ber 
Krankheit möglich ift. Euer Vortbeil, Euch bon 
und behandeln zu laffen, lieat in der andauern= 
den Heilung. 


Nervdfität, Schwäche, verfagende Kraft— 


Nervdfität, Schwäche, Verluft der Lebenskraft, 
ichlehte Träume, Verluite am Chnitem, fchlemh- 
tes Gedädtnif, Verluſt ber Ener: — und Ehr⸗ 
geia. allagemeine Müdigteit, —— 
Kopfſchmerzen Kreuzſchmerzen, ißbrauch, 
Uebertreibungen, Niedergeſchlagenheit, leicht er⸗ 
regbar, ruhelos des Nachts, ſind einige der 
Symptome welche die Manneskraft zeritören. 

Eine fichere, fhnelle und nachhaltige Heilung 
diefer Schwäde finden Männer dur die Thier- 
Ertraft-Methode, die wir ihnen geben. Alle 
Spmptome find bald bergangen. Kraft, Energie 
und Gtärfe fomohl mie blühendes Ausfehen 
find bald wieder hergeftellt. 


Urin», Nieren» und Blafenfrankfheiten — 
Häufiger Drang, Hinderung, fdhwieriges und 
ichmerzhafte® Uriniren, Ausfluß, Beihwerden, 
Schmerzen im Rüden, Blaje und Nieren, ge- 
—— —— —— Julien, Brennen, 
Schwellungen, Harnfäure, ziegelfarbiger Boden- 
fat oder ſolecner Geruch. 

Wir können, dieſe Symptome ohne Wieder⸗ 
kehr ſofort beſeitigen, da der Grund derfelben 
durch unſere Behandlung beſeitigt wird. Wir ge— 
brauchen keine ſtarlen, ſchmerzbaften, ſchaͤdlichen 
Einfpritzungen, welche grohen Schaden verutfa⸗ 
chen. Uñſerẽe Methode beilt ohne Echmerzen, gibt 
fofortige Linderung und eine dauernde Heilung. 


Varikoſe Vergrößerung E3 ift ein ber 
ſchlungener, ber» 
drehter, berfnoteter, murmartiger Zuftand ber 
Venen, meift auf der unteren infen Geite. 
Symptome — Schmerzen oder Beichiwerden in 
I Ber er Sehens, Mana nA 
e, Berlin a el an Kraft 
und Ehrgeiz, Berfall. * f 
Wir beilen barilofe Anfhwellungen in einer 
we pie ung, ohne eine ſhwere dhirurgifhe Opes 
—— oder Schmerzen, oder Abhaltung vom Ges 
chäft 


Akute Krankheiten den, Brennen, Uns 
En u ichnierzaf. 


Wir gebrauchen keine ſtarten, erzhaften, 
ſchadlichen — troßbem ed ni 
re Behandlung Eud fofortige Linderung und 
heilt nadbaltie. 


Hämorrhoiden — Wir lönnen Eud fo jüpen 


und leicht Beilen, daß Yhr 
überrafcht fein m peben Euch genau 
das Reiultat und Fe Behandlung, die Ihr ber- 
langt, ohne dirurgiihe Operation, 

Freie Koniultation und Unterfuhung. Schreibt 
für Aragehngen und erfahrt die Preiie, die Zeit 
der Heilung und jediwede Auskunft Eoftenfrei. 


Wir fpreden deutid. 
Schreibt ober fpredit vor bei der 


Chicago Men-Specialist Co,, 
4 Adbamß Straße, 


Be State und Dearborn Str. gegenüber 


z "le Bais“). Ghigage,-Su, 


EEE 


Mann bei den Haaren Herbeizieht. Ich 


en einen Mann heirathen, den ich 
liebe.“ 

Die gnädige Frau rief erboft: „Ei- 
nen Mann, den Du liebft! Bildeft Du 
Dir ein, daß Du zum Lieben in die 
Melt gejegt bift?” 

„Natürlich! Wozu fonft?” jagte 
Klara mit verblüffender Maivetät. 

„Unglüdjelige! Um eine gute Bars 
tie zu machen!“ 

Der Winterfeldzug endete ohne Re- 
fultat, aber zum Sommer murde 
Klara mit ihren Verwandten nad) 
YFüred gefchidt. Vielleicht fand fich dort 
ein Mann, der für fie paßte., 

Sie hätte dort mehr als einen an 
nehmbaren Freier finden können, wenn 
fie fich nicht alle durch ihre Kälte abge- 
Ichredt hätte. 

Klara fam erjt nad) Tamaz zurüd, 
old die Hochzeit ihrer Schmweiter Miczi 
mit Michael Sandorfy gefeiert murbe. 
Mad auf der Hochzeit in Tamas paf= 
firte, brauchen Sie nicht zu mwiffen. Ich 
mill nur fo viel erzählen: Am dritten 
Tage nach der Hochzeit, ala die Neu- 


bermählten auf ihrer Hochzeit fich zum | 


eriten Male in Venedig zantten, jhlug 
Franz Hotfan mit der Fauft auf den 
Eptifh im Speifefalon in Tamas und 
tagte: „Nett fängt die Hochzeit mirf- 
lich an, fidel zu werden.“ Als man am 
fünften Tage im Haufe Gyurfopics al- 
Je Eh=- und Trinfbare vertilgt hatte, 
ließen die Gäjte auf Franz Horlays 
Vorjehlag anfpannen, und eine lange 
MWagenreihe begleiteie mit Muftf den 
elten Elefantopic3 nad) Haufe. Auf 
dem Hofe von Elefantopics begann das 
Vergnügen von Neuem und nahm hier 
auch erft ein Ende, al3 Speijefammer 
und Seller leer waren. 

Frau Gyurfopicz erlaubte Klara, an 
dieſem Ausfluge theilzunehmen. Un— 
terwegs ſollte Horkay ſich ihrer an— 
nehmen, und bei den Elefantovics gab 
es ja genug Damen zur Leibwache für 
ſie. Klara kletterte alſo auf Horkays 
Gig. 

Als ſie über die Wieſe vom Dolo— 
wa fuhren, entdeckte Horkay ſeinen 
Freund Krumpholz auf dem Damme. 
Krumpholz war der reichſte aller rei— 
chen Schwaben dort in der Gegend. 
Horkay hielt ſeine vier Grauſchimmel 
an und ſagte: „Wir nehmen den 
Schwaben mit.“ 

Krumpholz weigerte ſich. „Ich kenne 
die Elefantovies gar nicht.“ 

„Du wirſt ſie ſchon kennen lernen, 
wenn Du ihren Wein trinkſt.“ 

„Außerdem bin ich in Waſſerſtiefeln 
und Jagdjoppe.“ 

„Ein vernünftiger Menſch kann doch 
nicht verlangen, daß Du im Ballanzug 
und in Lackſchuhen auf die Jagd 
gehii — 

„Der Thierarzt iſt auch bei mir — 
ich habe ihn zu Mittag eingeladen.“ 

„Wir nehmen den Thierarzt auch 
mit zu Elefantovics.“ 

Der Schwabe und der Thierarzt 
kletterten auf den Dienerſitz. Horkay 
peitſchte auf die Schimmel los und flü— 
ſterte Klara zu: „Du, ſiehſt Du dem 
Schwaben an, daß er drei Millionen 
hat?“ 

Klara gab eine Antwort, die ich ei- 
gentlich ausMohlerzogenheit verfchmei- 
gen müßte. Ich bin indefjen ein na= 
turaliftifcher Schriftiteller und deshalb 
erzähle ich, wa3 Klara antwortete. Sie 
fagte: „Sch pfeife auf den Schwaben 
und feine drei Millionen.” 

Diefe feindfelige Haltung ließ Hor- 
kay an der ‘oee feithalten, feine Au: 
fine mit dem Geldfad zufammenzu- 
Ichmieden. Wenn ihm das gelang, 
mürbe er dadurch allen feinen früheren 
Leiftungen die Krone aufjegen. Der 
Schwabe war übrigens ein netter und 
hübjcher junger Mann — nur eisfalt 
und geiftestödtend langmeilig. 

ALS die Zigeuner auf dem Herren- 
hofe fpielten und man die Glafer 
klingen ließ, war Horkay klar über 
die Situation. Aus ſeinem Plane 
konnte nichts werden, Krumpholz wür⸗ 
de ſich Klara nicht nähern, fo lange 
ihm die drei jungen Glefantopica im 
Wege ftanden. Die drei Brüder hat- 
ten feit bem zmeiten Tage nad ber 
Hochzeit Klara ftürmifch die Cour ge- 
madt, und der Schwabe war allzu 
—— um mit den dreien anzubin— 

en 

Horkay mußte alſo die drei Elefan— 
tovics aus dem Wege ſchaffen. Das 
konnte nur auf eine Weiſe geſchehen, 
nämlich dadurch, daß er ſie unter den 
Tiſch trank. Die Elefantovics gehör— 
ten nicht zu denen, die irgendeiner Art 
bon Herausforberung aus dem Wege 
gingen. Und als Horfay breift die Ge- 
Ihichte erzählte, er hätte einen Junker 
Elefantovics gekannt, der mal einen 
ganzen Keſſel voll Kohlſuppe ausge⸗ 
trunken hätte, aber den man dann 
au feiner Mutter auf einer Leiter 
in Haus tragen mußte, ließen die brei 
Brüder fofort Klara im Stiche, ſetz⸗ 
ten ſich zu Horkah und begrüßten ihn 
mit Gläſern ſo groß wie Milcheimer. 

Gegen Abend bat der erſte der Brü— 
der gerührt und unter Thränen Hor⸗ 
kah, die furchtbare Beſchuldigung der 
Kohlſuppentrinkerei zurückzunehmen. 
Der zweite Bruber aber befahl dem 
Stubenmäbden, geladene Piftolen her- 
einzubringen, er mollte ich gleich auf 
der Stelle bier im Efzimmer mit 
we AR: 

ah dem Abendeffen eraab fi 
m Bruder, v —— 

MNit heißem Kopfe kehrte Horka 
nach dem Speiſeſaal zurück. — ie 
nem Eifer hatte er beinahe bergefien, 
marum er die brei Elefantopics unter 
den Zifch getrunfen hatte, und da da 
erreichte Reſultat feinen Ehrgeiz ent- 
flammte, befam er einen Augenblid 
Luft, e8 mit Krumpholz ebenfo zu ma= 
hen. Dann aber merfte er, daß es 
nicht der Mühe werth war, mit ihm 
anzubinden. Der Thierarzt ſimulirte 
bereits, daß ihm gar nichts fehle, er 
ſaß ſteif auf ſeinem Stuhle, lächelte 
verſchmitzt, aber wagte nicht, aufzuſte— 
hen, aus Furcht, dann hintenüber zu 
fallen. 

Er ſuchte alſo Klara auf und fand 
ſie im Salon. Die übrigen Damen 


— 1.1 Waren — — vor den lärmenden Trin⸗ 


State and Van Quren Streets 


and Wabash Avenue 


eg — 
Fächern, 


e Bar⸗ 
—9. artien, 


dc u. 50c 


823.00 Wiltoen Sammet Rugs zu $16.98| 


Zwei Haufen, beitehend aus 75 Wilton Velvet Rugs in der beliebten großen 9 bei 12 Sorte. 
ähnlich — einzelne Entwürfe von unferem regulären Lager ausgewählt für Dieie bemerfenswerthe 
ein Greigniß für das Rug-Gefhäft, wenn 523 Wilton Velvet Rugs zu 16.98 verkauft werden, 


Keine zwei einander 
Herabſetzung. Es iſt 
ſpesiell wenn von 


Rothſchild & Company verkündet, da die Herabfetzung dann eine bona fide iſt. Prachtvolle Muſter in einem feinen Sor— 


timent von Farben-Kombinationen. 


S. Sanford & Sons 11. 98 


Bruſſels Rugs für 


Auch Hirſt u. Rogers beſte Sorten, 
Größe 9 bei 12, großes Sortiment von 
neuen Entwürfen, die 16.50 Sorte. 


$40 Royal Wilton IX 
12 Rugs, Montag für 35 


Auch andere Sorten, folde wie Dim- 
1d3,Bigelow3 und andere mohlbefannte 
Royal Wilton Gemebe, für 35.00. 


für Küche, Halle ufm., 
gen. Ein ausgezeichneter Bargain. 


Beites Söc Kork Linoleum, 
4 93. breit, Qu.-Yard, 


Der praftifchite Fußboden = 


Die 


Belag 
leicht zu reini= 


MIETEN —BN7;]s ⸗᷑—]᷑c ———— 
250 40c Japaniſche Strohmatten, extra feines Gewebe, Cotton Warp, hübſche Teppich — Entwürfe, Ic | 


nn :Artifel fürs Hans | Medal Brand Spek: 22%c Drum 


Mascot Eisfchränte, 
danijırtem Eifer 


rohr, Patent Drip Gup. 


Bern I ke 
32 Bip.. 


6.95 
... DB 

..10.50 
..12.50 
..14.50 


404....40 Bid... 
— 5 
45.... 60 
406.. 
47.. 
Gistiften, Hartholz, 
füttert mit galvaniſir— 
tem Eiſen, * Metall 
Shelves, au C 
mwärt3 bon 2. 95 
Rotbihild & Co. fer 
tig gemiſchte Hausfar⸗ 
ben, per 
Gallone, s 
Bleiweiß, in Del ges 
c — * bis 100 


Mar 23 
10€ 


58 
33 Dr.. 


„gie Nemw* 
owers, 12 Zoll, mit 


S a d 
Sit ades 1. 85 


Waſchbretter, Fami— 
lien-Größe, 2 
gut gemadht, 
MWafchleine, weiße, 
braided Baumwolle — 
Fuß lang, Ic 


Lawn⸗ 





Nr. ı Möbel: 
au Varniſh, Pint, 
Gartenſchlauch, 3⸗ Hpgirnic Kalfomine— 
By, mit Couplings— | eroße Nusmwahl in iyar: 
pöllig € 0 ben, Badet 42€ 
garantirt, ns ” 10 zu 
Garten = Reden, Tretic ce Cream 
Binten, Malle: x3, 
able Eifen, 106 — zu J 25 
9 9 8 
— —— — American MWringerCo. 
Griff und 53 „Rival“ Holz- Frame⸗ 
—8 DÖOE | Mringer, Garantie für 
N. 8 Wefshtefie — — Jahr — F 
Blech, mit 
Kupferboden, 43c Gardiren — zu 
Gichtannen, BES. wies: ERTI 
S u 
br  1Se — ee Meer re een ee — 


ö———— — — —— —— 
tflohen, aber Klara, die in Tas 
= Heim der Zechgelage, am 
derartige Bataillen gemöhnt mat, — 
allein auf dem runden Divan mitten 
i alon. 
+ war eigentlich nicht allein. nn 
ſchwäbiſche Millionär ſaß ihr gegen: | 
über auf dem Divan und fampfte mi 
dem Schlafe. Alle im Haufe maren | 
müde oder beraufcht, auf allen Gefidh: 
tern ah man die Spuren der durch⸗ 
wachten Nächte, nur ber ferngejunde 
Sprößling der Gyurkovics mar friſch, 
ruhig und gleichgültig. Sie hielt ein 
las Wein in der Hand und tauchte 
ihren Bizfuit in den Dein. 
„Schwäbiſcher Tölpel,“ dachte Hor⸗ 
fan bei jich jelbft. „ES mar auch ge: 
rabe der Mühe terth, daß ic Deinet⸗ 
wegen mit drei Elefanten kämpfte.“ 
Dann bekam er eine Idee. Er mußte 
den Schwaben eiferſüchtig machen. Er 
wollte fo thun, als hätte er Krump⸗ 
holz gar nicht gefehen, und Klara ſtür⸗ 
mifch die Cour machen. Wenn der 
Schwabe keinen Eisklumpen ſtatt des 
Herzens in der Bruft hatte, mußte er 
euer fangen. 
u =. — wie amüſirſt Du 
Di gu 
„Ro amüfire mich gar nicht. Alle 
trinfen, und um mich kümmert fich fei= 
ner. Du am allermwenigjten.“ 
„Na, Freund Krumpholz,“ dachte 
Horlay bei fich felbit, „haft Du in Dei- 
nem Leben noc) feine Liebeserklärung 
gehört, fo jperre jet die Ohren auf.” 
Mit Sicherheit Jagte er zu Klara: 
„Sp mußt Du nicht jprechen, Klara, 
dadurd fränfit Du mid) tief. Mir 
liegt viel an Dir, und id) denfe mehr 
an Dich, wie ich follte. Du haft mic) 
immer mie einen Better betrachtet, aber 
menn Du müßteft — D, marum darf 
J nicht ſprechen, wie mir ums Herz 


— 


—* Schwabe rührte ſich nicht, aber 
mit Klara ging eine um ſo größere 
Veränderung vor. Sie ſtellte ihr Glas 
fort und mit glühenden Wangen und 
feindfelig bligenden Augen jah fie 
Horkay an. „Was haft Du jegt im 
Sinne? Warum Sprichft Du von Dei- 
nem Herzen? Halt Du aud) eins?” 

„Db ich ein Herz habe? Das mußt 
Du doch am beiten willen, Klara. Ich 
habe noch nie eine Gyurfopicd jo ges 
liebt, mie Dich.“ 

Der Schwabe rührte ich noch im= 
mer nicht, aber Klara beugte ihr 
Haupt, und in ihren Augen glänzte 
eine Thräne. Horkay munderte fi. 

„Klara, mas bebeutet das?" 

Nichte. “ Den Reit fagte fie mit 
beinahe thräneneritidter Stimme: „Sch 
meiß jehr aut, daß Du mich wieder 
zum Narren hälſt.“ 

„Habe ich das je gethan?“ 

„Danach fragſt Du noch! Auf dem 
Eiſe, und damals, als Du mir vor 
drei Jahren Tanzſtunde gabſt.“ 

„Aber Klara, das habe ich j ja bei al⸗ 
len Deinen Schweſtern gethan.“ 

Das junge Mädchen rief mit zorni— 
ger Eiferſucht: „Du geſtehſt es alſo? 
Du haſt ſie alle geküßt?“ 

„O halt! Ich habe keine einzige von 
ihnen geküßt, nur Dich, denn Du biſt 
doch immer diejenige gemejen, bon ber 
ich am meiften gehalten habe.“ 

„Ya, Du hältft viel von mir! Da- 
tum hilft Du mich der ganzen Welt 
in die Arme werfen. Uber ich heirathe 
feinen bon ihnen, ich mollte, ich märe 
todt.“ 

„Rede nur feine Dummbheiten, liebe 
Klara!” 

Horkay) befam eine merfmürbige 
Idee. „Klara, höre mal, Du bift doch 
mohl nicht in mid verliebt?“ 

—* Id haffe Die!“ rief das 

Mädchen jchluchzend. 
wollte ihr in die Augen fe= 
hen, aber fie hielt Die Hände vor dad 
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Hartholz, — mit gal⸗ 
n, entfernbareF 
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ue und Wbfluß: 


Medal Brand Sped, Streifen von 4 bi3 zu 5 Pfd., 
Montag zu Pc das Pfund. 


Beine magere Wort Chops, Pfund, 143c 


Barte Shoulder Steaks, 
gepöfelte Sparrib3, 


Brot: und Gates 


Sitk 
Bores, ladirt 
verziert, 23 c 


Vork and Beans in To— 
mato Sauce; dc 
Büchſen 50e: Büche 
q Salz zum Se efrieren von 

cecream ⸗ 

Nd.-Sad au 49e 

Dualer oner Dr. Prices 


G lates; 
lade BO 


Difp Drainers — 
aus berzinn: 5c 


tem Draht 


Tomel Bars, 18 Zoll, 
nidelplattirt, 7 c 
jegt au 

Screeenthüren, herge⸗ 
ftelt aus gut getrodnes 
tem &ola, mi beiter 
Dual. fhwarzem Draht» 
überzogen, 
= 65€ 

gone Ecreen Thüren, 
aus annen 
holz ladirt, 1. 25 

Verftellbare * 
Fenſter, 24 Zoll hoch 


et bis 9e 


Spring Hinges für 
Screenthüren, 
ladirt, Paar 


Xeitern, 5 Fuß bod, 
Norway Pine, 33c 


5 Gasöfen, zivei 63€ 


gute Brenner, 
Gaſolin-Oefen, Eabi: 

net Frame — 

2 Brenner, . 
Doppelte Batöfen aus 

Etabl, Trop Door, für 


Safolin:, Ga3: 1 45 


Sel-Oefen, 


Granul, Zuder, 


Kirk Seife nicht ein- 
geſchloſſen, 10 Gi 


Süße oder jaure 
Pille, große 


lachen 3 u 25 
Base Kette r Lass, 
— en DIcC 
Ginfahe oder Stufs 


fed Diiven, 10 
Unz. — 25e 
K. 4 Malt: 


19€ 


Eſſig, per 
Flaſche, 


utzend Pints, 


Old Stvole Lager, drei 
Dtzd Pints, und volles 
Quart 8 Jahre alter Ca— 
lifornia Wein, 
beides für 


Männer in 5 Eagen kuritl 


ed ann, der an Krampfaderbruch, Dig merben — 
— Kr erbe 2 ober — den Männern eigen aliimlicen Kran 
Ale, bie große Summen 
tfolge zu erzielen, un 
ethode befige, die Euch. nachhaltig be 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich heile pofitid Magens, Lungen, Leber» und Nierenleiden, 


34) * * ng | Krankheiten der 


Diefe ee Offerte tft für 


ausgegeben haben, ohne 
ten = Beweifen, baß il} dte einzige 9 


Privat: Krankheiten 


der Männer 
ilt 
Sn alu arauf Be 
a denerfchöp e, ver⸗ 
a — "ue Eu trenguns 
Ein Blutetgiftung, bfondes 
Lungen 


ertthme, Bronchitis und Nuns 
genleiden_pofitiv durch meine 
Ban Methope geheilt. Herz» 
eiden 


Konsultation und 
Unterfuchung frei. 


'DR. ZINS, 41 


Geſicht. 
„Züge nit — Du haffeft mich 
nicht!“ 

Sie zankten ſich noch einen Augen⸗ 
blick, aber dann ließ Klara, leiden— 
ſchaftlich ſchluchzend, ihren Kopf dahin 
fallen, wo ſie ihn längſt hingewünſcht 
hatte, nämlich auf Horkays Schulter. 
„Wie kann ich Dich haſſen, wenn ich 
Dich ſo ſehr liebe!“ 

Gerührt ſtreichelte Horkay Klaras 
braunes Haar. „Du liebſt mich wirk— 
lich? Ganz ernſthaft?“ 

„Ich weiß, daß Du kein Herz haſt,“ 

ſagte Klara mit betrübter Hartnäckig— 
ken, „ich weiß auch, daß ich Dich doch 
nicht bekomme, aber ich liebe Dich trotz⸗ 
dem.“ 

Horkay war inzwiſchen vollſtändig 
nüchtern geworden. Jetzt drehte er ſich 
um und ſah nach dem Schwaben. 
Krumpholz ſchlief ſüß. 

Als Horkah am nächſten Morgen 
Klara rief, um ſie nach Bacs zurück⸗ 
zuführen, erſchien das junge Mädchen 
blaß, mit geſenktem Haupt, beinahe 
demüthig in der Thür. 

Sie ſetzten ſich beide auf den Vor— 
derſitz. Horkays Diener kletterte auf 
den Rückſitz. Bis zum Kanal ſprachen 
ſie kein Wort, dann gab Horkay Klara 
die Zügel, damit er ſich eine Zigarre 
anzünden konnte. Mit ſicherer Hand 
fuhr ſie die vier Schimmel. Als Hor— 
kay den Zügel wieder ergriff, nahm 
er gleichzeitig ihre Hand und ſo fuh⸗ 
ren ſie dreihändig nach Tamas. Jetzt 
zitterte die kleine Hand ſchon in der 
ſeinigen. 

Als ſie kurz vor dem Dorfe waren, 
fing Horkay plötzlich an zu ſprechen. 
Er fragte leiſe: „Willſt Du mich wirk— 
lich heirathen?“ 

Klara ſah ihn nicht an, aber ſie ant— 
wortete mit der Beflimmtheit eines ei⸗ 
genfinnigen Kindes: „Ich heirathe kei⸗— 
nen anderen!“ 

Als Horkay um Klaras Hand an— 
hielt, ſtieß die gnädige Frau Gyurko— 
vics in ihrer Ueberraſchung einen lau— 
ten Schrei aus: „Jeſus Maria — 
was ſagſt Du?“ 

„Das kleine Mädel hat mich um 
meine Hand gebeten, und da ſie es ſich 
in zn Kopf gejegt hat, To heirathe ich 
ie!‘ 

„Uber Du hätteft ja ebenfogut meine 
ältefte Tochter nehmen können?" 
Horlay fah die Richtigkeit ihrer 
Yeußerung ein. Darauf zitirte er den 
Mahlipruch des freimilligen ‚Rettungs- 
forps: „Es fann jedem ein Unglüd 
zuftoßen.” 

Frau Gyurkopich nahm Klara vor: 
„Hortays wegen haft Du fo vielen re= 


ON Männern Körbe gegeben? . 
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frug zu cs 


Eſſig, Gallone, 


Sunny Broot Whiskey, volles Quart, werth u 
ge Ule, Dugend Pints, mwerth T5c; Dal. Play Erport Eier, 3 
werty 8, Alles für + 


Auswärt. Bierbeftellungen, Zuichlag und Nabatt, 25c Dus. für Leere, 
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Feen ür Mäns 
ner- und 
Krankheiten. 


SOUTH CLARK_STR. 


j Brtichen Late u. Nandolph, 2. Floor. 
:Sprechftunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens 5i3 4 Nam. 


48c ftoff.), 5 Stie für 


Pfund zu 140 
Pfund zu 7ic 
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ur 3 Radete 2IC ; 
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merken va mit = iR, me 
Grocerhbefteit. st Zucker 


Mehl nigt —— 17e 
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ME. a But⸗ 25€ 


— Evaporated 

Milqh, ſechs 

Büchſen, 5 c 

Libbn’s sder Mors 
Tottev Meat — 


Büchſen 35e 


je ** hieſiges Gin⸗ 


Gro 
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— 1. ẽ 


Libby's Aepfelbutter; 
3:Pfd. Stein⸗ 33e 
Echter Cider⸗ 
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| Galonen 


Baltimore Vye 
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ür Doltoren und Medizinen 
es iſt mein Beſtreben ——— Leu⸗ 


auch wenn chroniſch. 


Frauen 


Beckenkrankheiten, Kreuzſchmer⸗ 
zen, Abſonderungen und ans 
dere Leiden nachhaltig geheilt. 
After⸗, chroniſche und Nerven⸗ 
krankheiten der Frauen. 


Blut: — * 


und alle —— 


innen, em 
atze, Sämoredeiben, Gel 
ehrende 


lene Drüſen, 
bartnädige Krankheiten. 


€8 wird deutfch geiprocdhen. 


tauens 
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Meiht Du, mas diefer Horkay it?" 1 

„sch Tiebe ihn,“ antwortete Klarq 
ſtandhaft. 

„Er iſt ein leichtſinniger Menſch 
ein Windbeutel!“ 

„Gleichviel — und wenn er mich 
prügelt. Ich liebe ihn.“ 

Dann lächelte Klara plötzlich mi 
dem ſelbſtbewußten Lächeln des ſieg 
reichen, unwiderſtehlichen Weibes 
„Mein Mann wird weder leichtſinni 
noch ein Windbeutel ſein. Mein Man 
wird mich lieben, weil ich es will.“ 

So kam es, daß Franz Horkay, de 
mit wahrer Schadenfreude dabei — 
fen hatte, die ſechs Fräulein Gyurk 
vics Männern aufzuhalſen, zule 
ſelbſt die ſiebente heirathete. 

Die gnädige Frau Gyurkovics 
Vorbereitungen zu der Hochzeit ihr 
letzten Tochter, und die Pulen und 
Ferkel in Bacs-Tamas wurden töteben) 
bon düjteren Ahnungen erfüllt. 

AUS fie ihre ‚Schweiter, Frau Rem 
mefiy in Dolomwa, von der Familien⸗ 
begebenheit unterrichtete, die fich ſieben 
Jahre lang konſequent wiederholi 
Ichloß jie ihren Brief mit den More! 
en: 4 

„+ Wenn Klara nun aud ve 
beirathet ift, bin ich ganz allein, und 
es wird mir fchmer merden, ch am: 
bie große Stile zu gewöhnen. Es 
mürbe mir deshalb Tieb fein,  wenm 
Deine Margit nach der Hochzeit auf 
längere Zeit zu mir fommen tönnte,. 
die jungen Elefantopics fommen, hier 
jeßt viel, der Schmabe hat ung feinem; 
Beſuch berfprochen, und Benjamin 
Mambdicd Mt ebenfalld ein häufiger 
Saft. Man tann nie miffen! Zw 
dem Schwaben habe ich fein rechte‘ 
Vertrauen, aber Benjamin Mambic® 
ift ein junger Mann von Karalter, 
bem eine Mutter getroft ihr Kind an« 
vertrauen fann. Sein Vater hat ihm 
das Gut Tutajos gekauft. Wenn Dw 
mir alfo Margit herſchicken willſt, 
kann es leicht geſchehen, daß aus ihr 
und Benjamin ein Paar wird. So 
etwas macht ſich von ſelbſt, man mu 
nur den jungen Leuten die Gelegenhe 
geben. Zwingen kann man es natür⸗ 
lich nicht. Es gibt nichts, was ich 
ſo ſehr verabſcheue, wie dieſe Jagß 
nach Männern, die bei Müttern mit 
erwachſenen Töchtern jetzt ſo aa 
i t. u 


y i - 
ig 


5 
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Für Männer 


Freie KRoniultation. 
Leiden te an berlosener Mannedtraft, Mena 
—— —— f — Erd 
men, an irgend ebeimen ı gan! 
Reiden, fo enden nette um Yidene 2. fü 
an * Welt DI 
— Sin ’  XeL Monza 





FOREMAN: BROS. 


BANKING 60. 


F iO La Salle Strasse 


Ehe Walhington Strafe. 


" Rapital und Nieberfhuf 
F $1,500,000 


Ebwin &. Koreman, Bräfibent. 
Dear ©. Foreman, Vizepräfident, 
George N. Neiie, Kaffirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


* Montes mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperfonen find erwünfdt ımd mer» 
ben gu den liberaliten Bedingungen ent» 
= gegengenommen, die mit fonjerbativer 

- Bantführung vereindar find. mifrfon® 


Wollen Zie reidy und 
jelbfiftändig werden? 


Des Geheimniß liegt in dem Mört: 
den fparen, ohne dasjelbe, ganz 
lei, wie groß eines Mannes Gin: 
ommen, tft Reichthum und Selbits 
u eit unmöglich. Beginnt 
etzt, Euer Geld zu ſparen. Wir 
besohlen 3% Zinſen auf Spar⸗An⸗ 
lagen. — Zinſen halbjährlich gut⸗ 
geiährteben. 


North Ave. 
State Bank 


de Nerib Ave. und Larrabee Str. 
Dflen Genfkag Wbend von 6—9 Uhr. 


— — 


GREENEB BaNS 


Dentihe Banf 


Clark und Ranbolph Str. 


Kapitalanlagen: 5—Hprozentige erite Hubo» 
tbeien u. anbere Wertbpapiere (BonbB). 


Darichen auf Chicagoer Grundeigenthum, 
zum Bauen; reelle Bedingungen. 


Geunbeigentbum bon allen Stabitheilen ba- 
Ben wir preismerth au berlaufen. 


Uublandsgeihhäfte: Neife-Kreditbriefe, Geld» 
fendungen, Einstehungen von Erbihaften 
und Porberungen in jedem europäiihen 
@toat. europäilche Wertbpapiere und Zins 
couponß Zurfusmäßig eingelöft; Geldmed- 
fel aller auslänbifden Eorten. 

Telephone Randbolpyh 569 

‘ 

Smai,fon* 
Schiffsfarten 

billiger für nädite Wore— 

21. und 23. Junt — nad 

Hamburg, Bremen, Ant» 
werpen, Rotterdam uſw. 

Extra billig nah Wien, Budapeit, 

Temesvar, Szegedinu. ſ. w. 

830. 00 für Freikarten 
von Europe. 
845 in Hajüte. 
Beförderung ohne Umiteigen. 
ine Betöftinung und Bedienung. 
epät vom Hanie abgeholt und auf Dampler 
kefört ert. 
Anton Boeneri, generatagent 
265 Süd Glarf Str. 
Hostel Raijerhoi. 

Sn Ghtcago feit 1871. 151026 
Schiffs Karten 
Auf den Dampfern 
der Uranium Eteamibip To, Ltd. 

41 nach Rotterdam, Bee⸗ 

Extra billig men, Hamburg, Antwer- 
ven, Berlin, wpderherg, Wien, Budapeſt, Te 
meövar und allen Rlägen in Europa. Bon New 
ort nah Rotterdam 355 in 1. Htajüte. 9 Tage 


zeanfahrt auf doppe ſoraub. Schnelldamvfern. 
Abfahrt von Ghicano 21. Juni. 5, nıd 19. Juli. 


SKeinerlei Ueberzah ne iannehmiich» 


leiten mit Unnützes 
Batter im Hafen, oder unnütze Auslagen. 
Benden Sie ſich an 
VESELY &2 Co 
sten. 17—19 Broadway, Newdort, 


J.V. ZINNER&CO. 


Weftlide GeneralAgenten. 


70 Searborn Strafe, Ede Randolph Str. 


Offen 8 Miorg. bis 6 Abends. 52 9—12. 
Ttssionmomitr® 


Erfurfions:Raten 
Buffalo und zurüd 


und nach vielen anderen Städten imQiten 
und Weiten zu ebenjo Pages Raten. — 
Bum Berl tauf nad) dem 1. Ruii. 


er Schiffskarten 


von und nach Europa zu den 
niedrigſten Raten. 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 


193 S. Clark Str. Chicago. 
Mgenten bon allen Dzean- und ECee-Dampf- 
ſchiff⸗Geſellſchaften. 
Diſen b, s Bm. bis s Abds. Sonntaas oO bis 8. 
W2maijondidogm 


H.Claussenius& Ch. 


gegründet 1864 durch 
HH. COLAUSSENIUS, 


Eröfhaflen, Vollmaditen, 


— — TB ÿ — 
Wechſel, Poſtzahlnuigen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
ſtensſachen, Notariats⸗ m. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien Bid 6 Uhr Abend?. Genen bis 12 ur, 
20nop,mifajon® 


aus Sie beabfidhtigen, 
fi) an einem aus: 


fihtsreichen 
Bergwerls - Unternehmen 


au betheiligen, fo verlan- 
gen Sie Näheres von 


Canyon Mining (0, 


First 2” Bank * 
San Francisco, California 


v „Abenbpofn, 


ee EI 


(Für die „Sonntegpoft.“) 
Runterbuntes aus muB der Großftadt, 


Eine Anlage der Nordfeite Parfperwaltung, die 
mit *reube begrüßt werben wird. Bon 
„Gen. Bis Simmons”, dem Riefendbamer, — 
Die Goldmader. — Brice und JIernagan. — 
Eine andere Schule. 

Wenn wirklich gut wird, was lange 
währt, dann muß die große Babe- 
anjtalt, welche die Parfvermwaltung ber 
Rorbfeite jegt endlich einrichten läßt, 
in der That jehr gut werden. Lange 
genug hat die hohe Behörde ihr Pub- 
lifum darauf warten laffen. Und da= 
bei war der Strand jchon immer da, 
das dringende Verlangen nad einer 
derartigen Anlage ebenfalls, und an 
Mitteln hat e3 der PBarfbehörbe eben- 
fall8 nie in dem Maße gefehlt, daß fie 
die verhältnigmäßig geringe Ausgabe 
für eine derartigeAnftalt hätte fcheuen 
müſſen. 

Nach den Plänen zu urtheilen, 
welche die Parkbehörde bekannt gege— 
ben hat und nach den ſchon fertig ge— 
ſtellten Theilen des Baues, wird die 
Badeanſtalt täglich von etwa zehntau— 
ſend Perſonen benutzt werden können. 
Sie befindet ſich unmittelbar ſüdlich 
vom Fuße des Diverſey Boulevard, 
und zwar auf einem neuen, eben erſt 
dem See abgewonnenen Theile des 
Parkgeländes. Der ſchon früher den 
Kindern als Badeſtrand freigegebene 
Theil des Ufers nördlich vom Fuße 
der Fullerton Avenue ſoll nach wie vor 
zu dem angedeuteten Zwecke benutzt 
werden. Die neue Badeanſtalt mitzu— 
benutzen, wird nur ſolchen Kindern 
geſtattet werden, die in Begleitung ih— 
rer Eltern oder anderer erwachſener 
Perſonen dorthin kommen. Der klei— 
nere nördliche Theil der neuen Anlage 
iſt für Frauen und Mädchen reſervirt, 
der größere jüdliche für Männer und 
Knaben. Die große Mafle der Bade: 
zellen darf unentgeltlich benubt mer- 
den, und unentgeltlich wird vie Parf- 
bermaltung ihren Babegäjten auch Ba= 
deanzüge zur Verfügung ftellen, für 
deren gründliche Reinigung nad je= 
desmaligem Gebrauh umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen worden ſind. 
Für Solche, denen es wider den Strich 
geht, ſich derartig auf öffentliche Ko— 
ſten bewohlthätern zu laſſen, ſind 
einige hundert beſonders feſte Zellen 
vorhanden, und es wird deren Benu— 
hern nicht verwehrt, eigenes Badezeug 
mitzubringen. Die Eröffnung der 
Anſtalt iſt auf den 1. Juli anbe— 
raumt, und man darf ziemlich gewiß 
ſein, daß die Parkverwaltung mit die— 
ſem ihrem neueſten und kühnſten Un— 
ternehmen einen Bombenerfolg erzielen 
wird. 

Die Badegäſte werden übrigens Ge— 
legenheit haben, das Nützliche mit dem 
Angenehmen zu verbinden und vor 
oder nach dem Bade Anſchauungsun— 
terricht auf dem Gebiete der modernen 
Waſſerbauten zu machen. Die Park— 
behörbde ift, mit Hilfe des von ihr fäuf- 
fi erworbenen Riefenbaggers „Gen. 
Ti Simmons“ noch immer dabei, aus 
den Fluthen des Sees meitered Parf- 
land eritehben zu laffen. Die Lei: 
ftungäfraft, welche die gewaltige Bag- 
germafchine hierbei entfaltet, grenzt 
an da3 Wunderbare. Alle vier und 
zwanzig Stunden mird von ihr das 
Parfgebiet um eine ausgewachſene 
Bauftelle vergrößert, da aber, da3 zu 
Ihaffende Neuland einen Fläghenin- 
halt von verjchiedenen hunbert (dern 
erhalten foll, jo wird das Nerfahren 
noh geraume Zeit in Anfpruch heh- 
men, 

Vor einigen Monaten hatte der 
„Gen. Fig Simmons“ in feinem Eifer 
des Guten zu viel gethan. Er hatte 
mit feinem Saugrohr einen im Boden 
des Sees vergraben geweſenen Fels— 
biod au8 der Tiefe emporaezerrt und 
das mit folcher Gemalt, daß der Blod 
bei einer Krümmung der Röhre, im 
Rumpf des Baggerfchiffes, diefe purch- 
Thlug. Das geichah in dunkler Nacht, 
die Saugpumpen fuhren zu arbeiten 
fort, und durch den Rik in der Saug= 
röbre frrömten rafch fo aroße Waffer- 
maffen in den Bauch des Yahrzeuges, 
daß diefes binnen kurzem fant. Der 
30 Köpfe Starken Bemannung, die zum 
größeren Theile fchlief, al3 da8 Unheil 
geichah, gelang e3 gerade nur mit 

fnapper Notb, fih in Sicherheit zu 
beingen, ebe dad Schiff verfant. E38 
bat nachher ein bedeutendes Gtüd 
Geld gefoftet, diefea wieder zu heben 
und zu erneuter Thätigfeit in Stand 
zu feben. 


* * 

Auf der langen Liſte unternehmen⸗ 
der Chicagoer, die im Laufe der Jahre 
von ſich haben reden machen in der 
Welt, ſteht oder ſtand wenigſtens ſei— 
nerzeit der Name E. C. Brice. Herr 
Brice, über deſſen Vorleben man nicht 
viel mehr hatte in Erfahrung bringen 
können, als daß er dieſes zum Theil 
im Bundesheer und zum Theil im 
Bu verbracht hatte, fam am 

7. Mai 1896 beim Patentamt in 
Mafhington ein um ein Patent auf ein 
Verfahren zur Ummandlung von Blei, 
Antimonium und Zinn in Gold und 
Silber. Da3 Patentamt traute den 
Angaben de3 porgeblichen Erfinder 
nicht und lehnte deffen Gefuchh zmei 
Mal ab. Nun traf es fich aber, daß 
zur Zeit — mie ja auch gegenwärtig 
— an der Spibe de3 Bundes - Schah- 
amte3 ein erleuchteter Chicagoer ftand. 
Damal3 mar e3 der würbige Lyman 
E. Gage. Diefer nun glaubte zwar 
nicht ohne weiteres an die angebliche 
Erfindung des biederen Brice, aber — 
immerhin — wenn der mit gewaltiger 
Sicherheit auftretende Burſche die 
Wahrheit ſprach, würde die Welt ſich 
ein neues Währungsſyſtem zu ſchaffen, 
würde man an die Sitelle von Gold 


und Silber andere Tauſchmittel Ed 


fegen haben. Worficht hat non jeher 
ala Mutter per Porzellanfifte gegol⸗ 
ten, und Herr Gage war ein über die 
Maßen borfichtiger Mann. Brice 
hatte in Chicago bereit3 eine neite 
tleine Fabrik eingerichtet zur Ausnuß- 
ung feines „Verfahrens“, er hatte na⸗ 
türlih auch Aktien verkauft, und fein 
Altienhandel nahm einen bebeutenden 

Aufſchwung, als es bekannt wurde, 
daß ber Schabamis ⸗ Setreiär drei 


5 Kar 


berborragende Gala Die Vorfteher | 
ber Bundes = Probirämter Nem York 
und Philadelphia und ven Vorſteher 
des Schmelzwerkes des Münzamtes in 
Philadelphia, beauftragt hatte, das 
befagte Verfahren zu prüfen. Der 
Bericht, melchen der Prüfungsauss 
Thuß abftattete, machte der Chicagoer 
Laufbahn des Brice freilich ein jaͤhes 
Ende. Er lautete, kurz und bündig: 
„Der Erheber des Anſpruchs ſcheint 
auf allerlei unvernünftige und foit- 
ſpielige Methoden verfallen zu ſein, 
um einen Theil des Goldes und Sil— 
bers auszufchalten, von melchem Mes 
tallfundige von jeher gewußt haben, 
daß e3, in gebundenem Zuftande, in 
mindermerthigen Metallen, wie Antis 
monium und Blei, enthalten ift.” 

Unmittelbar nach der BVeröffentli- 
Hung biefes Berichtes verfchmand 
Brice bier von der Bildfläche. Wo er 
wieder aufgetaucht ift, haben feine 
Chicagver Aktionäre nicht in Erfah 
rung bringen fönnen. . 


Der Achemift Brice fand übrigens 
Ihon nad zwei Kahren einen Nachah- 
mer, und zwar mählte diejer fich die 
Neu England-Staaten zum Operati- 
onöfelde, und e& mag zur Beruhigung 
der auf Brice hineingefallenen Chica- 
goer dienen, daß die Weifen des Mor- 
genlande8 bon dem anderen meit 
gründlicher gerupft worden find, ala 
fie von diefem. Der fragliche Andere 
mar ein geiftlicher Herr Namens Pres- 
cott 7. Jernegan. Er gab vor, ein 
ungemein vortheilhaftes Verfahren 
entdedt zu haben zur Ausschaltung 
des im Wafler des Meeres enthaltenen 
Goldes. Er bradte ein Konjortium 
bon Gelbleuten zujammen und „zeiq= 
te“ diefen fein Verfahren, indem er 
bon einer Mole in Propidence, R. 3., 
aus große YFilchfäften ind Meer ber- 
fenten ließ. Die Käften blieben über 
Nacht unter Waffer, und ald man fie 
am nädhften Morgen heraufholte und 
öffnete, fand fich am Boden ver Kä- 
ften, verbunden mit Quedfilberfügel- 
chen, die Jernegan hineingethan hatte, 
eine erfletliche Menge Goldftaub, in 
einem jogar ein ganzes Klümpchen 
eitlen Goldes. Wer hätte nun nod 
länger zmweifeln wollen oder können. 
E35 murde die Electrolyte Marine 
Salt Eo. gegründet, mit $10,000,- 
000 Aktienkapital. Die Antheilfcheine 
fanden um fo leichter und rafcher Ab- 
fat, als fie zu dem befcheidenen, fait 
für Jedermann erfchwinglichen Preife 
bon $1 das Stüd auf den Marft ge- 
morfen wurden. Als etwa $900,000 
eingegangen waren, ging der erfin- 
dungsreiche Sernegan auf und davon. 
Er lieg [päter von Wien aus von fich 
hören, und zwar als ein Gemüths- 
menjh, indem er den hineingelegten 
Einlegern etwa zehn Prozent ihres 
Unlagefapitals zurüdihicdte. Zugleich 
flärte er die Qeidtragenden über das 
in Providence angewandte Verfahren 
zur Goldfifcherei auf. Ein von ihm 
angejtellter Taucher hatte fich zur 
Nachtzeit an die Fiſchkäſten gemacht 
und dieſe geſalzen nach der in unſerer 
Mineninduſtrie nicht ungewöhnlichen 
Methode. Ob Ehrwürden Jernegan 
mit der Geſellſchaft etwas zu thun 
gehabt hat, die ſich vor etwa fünf 
Jahren in England gebildet hat, eben— 
falls zu dem Zwecke: „den Goldreich— 
thum des Meeres auf eine wohlfeile 
Art auszubeuten“, iſt nicht mit Si— 
cherheit feſtgeſtellt worden. 


* * * 


Namen von Leuten, die ich beifer 
auf’3 Goldmaden verjtehen als die 
Aldhemiften alter und neuer Richtung 
findet man in der foeben von der Ein- 
Ihätungsfommiffion mieder einmal 
zufammengeftellten Lifte unfererBant- 
aftionäre. Den erjten Pla auf dies 
jer Lilte nimmt indeffen ein Name ein, 
dejjen Iräger fich biejer Auszeichnung 
nicht mehr freuen fann. Lange genug 
hat er jie indeflen genoffen. Der alte 
MB. H. Mitchell, Gründer und Haupt» 
attionär der Illinois Truſt and Sab— 
ings Bank, war über neunzig Jahre 
alt geworden, ehe er in dieſem Früh— 
jahr ſich zum Sterben hinlegte. Auf 
feinen Namen eingetragen waren 8, 
750 UAntheilfceine des genannten is 
nanzinftituts, und ber Marktwerth 
diefer Papieren ftellt jich auf min- 
deitens $4,500,000. Auch über große 
Stöße von anderen MWerthpapieren 
berfügte der alte Herr. Seht iſt fein 
ganzer Bejit auf die Erben überge- 
gangen, in erfter Linie auf Yohn N. 
Mitchell, des Erblaffers älteftenSohn, 
der jchon Seit Jahren an der Spibe der 
a Zruft and Sapings Bant 
te 

Unter ven Inhabern ganzer Kollef» 
tionen von Bantaftien finden mir fer= 
ner unjereHerren Schlahthausbefiter. 
Herr J. Ogden Armour iſt beſonders 
an der Continental National Bank 
ſtark betheiligt. Zu den Hauptaktio—⸗ 
nären der Erſten National Bank zäh— 
len die Mitglieder der Familie Mor⸗ 
ris. Hübſche Partien von Alktien 
mehrerer unſerer größten Banken 
nennt der Herr Patten ſein eigen, dem 
man auf ſeinem geplanten Rückzug 
von der Börſe ins Privatleben allerlei 
Schwierigkeiten in den Weg legt. In 
New Vork iſt er dieſer Tage ſogar 


Radikalkur 


— der —— 


Jervenſchwäche. 


——— RT = In, Brhumen, st 


Ab „Rob, 
Amer gen. — * u abs De 2» 
und, Ser Bi 


* top Deu en 

— e N 

t und Zrißfinn — Er 55 
mie em e un, 


| unbieit ne, 9 dot 
|. 


en. 
its 


* Heilven 
ee: Interetfante, hu is 


u 
bon . gele 
— ann a Einfen nn ra 
Genis n, Beiefmart en berfiegelt Begcaen ie 
en bon 


en ! 
fahren. —*— fan 
„Biel aubee Bug ( 

J 


Privat-Klinik, 181— 6. Ave., 


New Lee. N. Y, 
Man erwähne bie 


rn ofen 5 


19. Hunt 1 


Viele Brüche 


nen nod Bo sebeint 


unbe) Bars —5 — * ee = 


Geiinder, 

m 
Knhberteeitinen u: Bier eat Ei ne" 
Wir nennen Hier einige Preife: 


—— am mn 


a inf, 
Gutes Stahlband von 


— — 


Sa F —T — au Bar 
Geprüfte Wärterin bedient Damen. 


Dffen täslin DIE 6:80 Me, au) Bonntasd 
von 10 Bi 1 Uhr, 


The Public Drug Co, 


150 STATE STR. 


Biwifchen Mabifon ab Monrse Strafe, 
Abda miſaſonchanoso 


in Anklagezuſtand verſetzt worden we⸗ 
8 angeblichen Verſtoßes gegen die 
Sherman'ſche Anti-Truſtakte in Ver— 
bindung mit feinen fo überaus erfolg» 
reich verlaufenen Operationen auf dem 
Baummollmarft. Ss. 
pe a 


Der Findling. 
Bon D. v8 Granaellh. 


E3 mollte Frühling werden. Sn den 
Modezeitungen war der „Dernier cri“ 
aus Paris abgebildet und bie Ein- 
mohner des Eleinen Städtchens mad 
ten fich auf den Weg zu ihrer Schnei- 
derin. Und Kamilla Renner mar, um 
ihre eigenen Worte zu gebrauchen, bis 
auf ben Tod mit Arbeit überhäuft. 
Vom frühen Morgen bis fpät in bie 
Nacht hinein flog ihre Nadel eilfertig 
bin und her. Wenn die Bevölkerung 
des Städtchena längft der Ruhe pfleg- 
te, dann medte dad83 Surren ihrer 
Nähmafchine in ihrem Heinen Stüb- 
chen laute Echo3, die von Mühe und 
Arbeit erzählten. 

Das Schidfal hatte fi Kamilla 
Renner gegenüber nicht von der hodh- 
berzigften Seite gezeigt. Als ihr Va- 
ter vor 25 Jahren das Zeitliche gefeg- 
net, hatte er ihr da3 kleine verſchulde— 
te Häuschen auf der kleinen Anhöhe 
am Yusgang des Stäbtchens hinter- 
laſſen. 

Gegenüber der großen Schuldenlaſt 
verſchwand das kleine Einkommen, das 
ihr das Klappern ihrer Scheere und 
das Surren ihrer Nähmaſchine ein— 
brachten, wie der Tropfen auf dem 
heißen Stein. Es reichte gerade hin 
zum täglichen Brot, zur Begleichung 
der Zinſen an jedem Quartalserſten 
und zur Anſchaffung eines einfachen, 
ſchwarzen Kleides. Ueber dieſe be— 
ſcheidenen Anſprüche hinaus war ihr 
das Leben eine „Terra incognita“. 

Ihre einförmige, wunſchloſe Exi— 
ſtenz hatte ihr nie Zeit und Gelegen— 
heit zu einer Liebe, einer Freundſchaft 
geboten, und ſogar die menſchliche Ge— 
ſellſchaft in weite Ferne gerückt. Sie 
wußte nicht, daß es in ihrem Herzen 
eine gähnende Leere gab, die nur die 
Sympathie eines Menſchen zu füllen 
vermochte. 

Kamilla Renner ſtand vor ihrem 
kleinen Tiſch, der mit Nähutenſilien 
reichlich bedeckt war, und probirte mit 
ihren Papiermuſtern, wie ſie die Thei— 
le des Rockes aus dem nur knapp be— 
rechneten Stoff herausbringen könnte. 
Die Hängelampe warf ein weiches Licht 
auf ihre Arbeit. Der gelbliche Schim⸗ 
mer ließ die ſcharfen Linien ihres aus— 
geprägten Geſichtes weicher erſcheinen, 
und als ſie ſich den Mund voller 
Stecknadeln, über den Tiſch beugte, be— 
gleitete hin und wieder ein Stirnrun⸗ 
zeln oder Zuſammenziehen der Augen⸗ 
brauen ihre Arbeit. 

Sie war ſo in das Arrangement 
ihrer Muſter vertieft, daß ſie unwirſch 
auffuhr, als draußen an der Thür ein 
derbes Pochen ertönte. 

Die Nadeln flogen in aller Eile aus 
dem Mund. Sie band ihre Schürze ab, 
nahm dann vom Sims in der Küche 
eine angezündete Lampe, ſchritt auf die 
Thür zu, doch als ſie dieſe öffnete, 
war niemand zu ſehen. 

Es war ein wundervoller Abend. 
Der Mond ſtand in ſeiner vollen Ge⸗ 
ſtalt dicht über den Hügeln vor der 
Stadt. Die warme Luft war von ei⸗ 
nem milden, feuchten Geruch erfüllt, 
der vom nahenden Werden verkündete. 
Kamilla ſchützte ihre Augen vor dem 
Lampenlicht und blickte hinaus auf die 
vom Mondſchein erhellte Straße. Sie 
ſah keinen Menſchen und glaubte, ſich 
getäuſcht zu haben. Als ſie ſich ſeuf⸗ 
zend umwendete, blieb ſie jedoch plötz⸗ 
lich erſtaunt ftehen.. 

An der Thür angeſtedt ſah ſie ein 
Stück weißes Papier, und bei näherem 
Hinſehen erkannie ſie auch, daß das⸗ 
ſelbe mit ungelenken Schriftzügen bes 
deckt war. 

4 Sie nahm die Lampe hoch und 


diebes Fräulein! Wir wiſſen, daß 
Sie allein in ber Welt daftehen und 
daß Sie ein freundliches Herz befiten. 
Mir find zwei arme Leute, bie am En- 
de ihrer Mittel ftehen. Wir werben 
morgen zwijchen 7 und 10 Uhr ein 
fleines, jehs Monate altes Kinbehen 
niederlegen. Wir können e3 nicht mehr 
ernähren. Bitte, nehmen Sie fich des 
Kindes an und ziehen Sie ed auf. Die 
dankbaren, unglüdlichen Eltern.“ 

Sie hatte völlig ihre Yaffung ver» 
loren. (Wäre Sie in diefem Augenblid 
weniger aufgeregt gemwefen, fo hätte fie 
bemerfen fönnen, mie fich Die Stämme 


of | ded Wliederbufches neben ver Ihüre 


leife bewegten, und fie hätte bie leifen 
Stimmen hören können, die aus ben 
Stämmen berporflangen. Doch fie war 
viel zu jehr mit dem ihr unfaßbaren 
Anhalt des Zettelß befchäftigt, als daß 
fie ihrer Umgebung hätte Intereſſe ab- 
gewinnen fönnen.) Ihre nie zitter- 
ten und die Hand, melche die Lampe 
hielt, bewegte fich —— hin und her. 
Sie nahm das Stüd Papier ab, trat 
mwieber ein, und Es fich vor dem ih 


in einen Stuhl finten, u um ji bie Schrift 
wieder und wieder zu ſtudiren. 

„Ein kleines, ſechs Monate altes 
Kind“, ftammelte fie vor_fich Hin. „Das 
ift ja entfehlich. ch merbe die Bolis 
zei alarmiren. — „Bitte, nehmen Sie 
jich des Kindes an und ziehen Sie e8 
auf. — Ya, das könnte ich chen, 
menn:ich ed aufnehme. Aber das kann 
ja nie meine Abficht fein. Das geht ja 
gar nicht. ch habe genug zu thun, 
um mich allein durchzubringen, an fo 
ein\junge3 Ding zu denken... . Aber 
gejehen hätte ich ed doch gerne einmal. 
Sechs Monate alt — — tie mag e3 
nur ausſehen?“ 

Sie faltete das Blatt zuſammen, 
brachte es in einer Schublade unter, 
und beſchäftigte ſich von Neuem damit, 
die Bapiermufter zu ihrer AZufrieben- 
heit zu arrangiren. Doch ihr Geift 
wollte nicht bei diefer Arbeit meilen. 
Aus Seide und Satin heraus fchien 
ein Kindergefichtchen zu ihr aufzublit- 
fen, eö war, ald wenn fich ihr zmei 
niebliche Kinderärmchen entgegenftred=- 


ten 
In mwünfchte, ich fünnte e8 aufneh- 


— dieſen Worten ertappte ſie ſich, 
als ſie in ihrer Arbeit einhielt und den 
Gedanken in ihrem Kopfe folgte. „Ich 
wünſchte, ich könnte es aufnehmen.“ 

Früher, als ſie es ſonſt gewohnt 
war, gab ſie an dieſem Abend ihre Be— 
ſchäftigung auf, obgleich ſie wußte, daß 
ſie wenig oder gar nichts zu Wege ge— 
bracht hatte. Dann ſaß ſie lange am 
Fenſter ihres Schlafzimmers und ſah 
hinaus auf das trauliche Bild, wel— 
ches der Mondſchein und der Schatten 
der Häuſer hervorzauberten. Ihr Herz, 
das die vielen langen Jahre in einem 
Dornröschenſchlaf gelegen hatte, wurde 
plötzlich wach. In ihrem Innern ver— 
ſpürte ſie eine Leere, ſie fühlte ein 
Verlangen, das ſie bisher nie gekannt 
hatte. 

Schließlich legte ſie ſich zur Ruhe 
nieder. Doch ſie konnte keinen Schlaf 
finden. Winzige, dünne Kinderſtim— 
men trafen ihr Ohr. Aus allen 
dunklen Ecken des Zimmers ſchauten 
ihr liebliche Kindergeſichtchen entgegen. 
Sie ſtand ſchließlich wieder auf und 
ſchritt im Zimmer hin und her. 

„Ich werde alt mit den Jahren“, 
bekannte ſie ſich. „Es könnte mir ſpä— 
ter zu einer guten Stütze werden — — 
Und wo einer durchgekommen iſt, da 
wird es auch noch für einen zweiten rei⸗ 
chen. Wenn es ſchließlich gar nicht 
mehr reichen ſollte, wird die Stadt mir 
auch eine kleine Unterſtützung nicht ver— 
ſagen. Ja, ich“ — — ſie hielt ein, ihr 
Athem ging ſchneller, ihre Augen leuch— 
teten in der Dunkelheit — „ich werde 
es thun — ja, ich werde es — ich 
werde es thun, ich werde es aufnehmen 
und behalten — mag da kommen, was 
will.“ 

Sie kehrte in ihr Bett zurück mit 
leichterem Herzen, als ſie es ſeit vie— 
len Jahren gethan und fiel bald in 
einen leichten Schlummer. 

Am nächſten Morgen war ſie ſchon 
früh auf den Beinen. Nach einem eilig 
eingenommenen Frühſtück kramte ſie 
in einer alten Truhe herum, aus der 
ihre geſchäftigen Hände ſchließlich eini— 
ge Stücke alten Leinens und alter 
Spitzen hervorbrachten, und ſo kam 
es, daß ſich der Einzug der neuen 
Frühjahrsmode in das kleine Städt— 
chen um einen Tag verſpätete. 

Denn was Fräulein Kamilla Ren— 
ner anbetraf: die ſaß am ganzen Mor— 
gen vor ihrem Tiſch und ſchnitt Kin— 
derkleidchen und Kinderwäſche zurecht 
Und am Nachmittag vertauſchte ſie den 
Platz mit dem Sitz vor der Nähma— 
ſchine. 

Schließlich kam ihr doch der Gedan— 
fe, daß fie ohne Hilfe nicht fertig wer— 
den fünnte — fo Jange menigitens 
mußte fie Unterftügung haben, bis ber 
erite Anfturm der Frühlingsmode vor- 
über war. As der Tag fi 
feinem Ende zuneigte, febte jie fi 
deshalb ihren Hut auf, band ſich ihr 
fchiwarze3 Tuch um und fchritt Die 
Straße hinunter nad) dem Markte zu, 
um fich die Hilfe der Tochter des alten 
Brinning zu ficherft, die ihr ftet3 zur 
Hand gemefen, wenn ihr die Urbeit 
über ben Kopf zu mwachlen drohte. 

Als die Tochter des alten Brinning 
die Thürfchmelle von Kamilla Renner 
überfchritten hatte, dauerte e8 nicht 
Yange, bi3 ihr Fräulein Kamilla den 
wahren Grund der vielen Arbeit er⸗ 
klärt Hatte, 

Emma ſah auf dem riſch zwei fer⸗ 
tige Kinderkleidchen liegen. 

„Was iſt das?“ fragte ſie. 

Fräulein Kamilla Renner erröthete. 

„Kinderkleider! Können Sie das 
nicht fehen.“ 

„Sinderkleiber?” wiederholte Emma 
Für men?“ 

Fräulein Kamtlla warf ben Kopf 
hoch, mährend bie rothe Yarbe ihres 
Gefichtes um eine Nuance dunkler 
wurde. 

„Der wahre Grund, weshalb ich 
mir Ihre Hilfe erbat, iſt — daß ich ein 
Kind adoptiren will,“ antwortete ſie 
nach Br Ueberlegung. 


Emma blidte Fräulein Kamilla an, 
al3 wenn fie an ihrem Geifteszuftande 
Bmeifel hegte. 

„Es wird heute Abend zu mir ge= 
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milla meiter, 

— Renner, wiſen Sie, was 
ſie ſagen?“ rief Emma aus. „Wem 
gehört e8 denn?“ 

„Das weiß ich nicht,“ befanntefyräus 
fein Kamilla. 

„Das wiffen Ste nicht? Wie alt ift 
es denn? — — — Mie fieht es denn 
aus? — Und ift es ein Nunge oder 
Mädchen?" 

Der Strom der Rede wollte fehler 
fein Ende nehmen. 

„Es ift jech3 Monate alt,” erwider⸗ 
te Fräulein Kamilla, „und mie e8 auds 
fieht, und ob es ein Anabe oder ein 
Mädchen ift, davon fünnen Sie fid 
felbjt überführen, wenn Sie es mit 
eigenen Augen fehen.“ 

„Haben Sie e3 denn jchon gefehen?“ 
fragte Emma meiter. 

Fräulein Kamilla fehüttelte ihren 


opf. 

„Na, das iſt ja ganz merkwürdig — 
eine ganz merkwürdige Sache,“ war 
Emmas wenig komplimentvolle Ant⸗ 
wort. 

Der Abend fand Fräulein Kamilla 
Renner in einer in dieſen Räumen ganz 
unbekannten Gemüthsverfaſſung. — 
Man merkte ihr an, daß ſie ihre Er— 
regung gewaltſam unterdrückte. Nach 
dem Eſſen fing ſie nochmals an, eines 
der beſtellten Kleider zuzuſchneiden. — 
Ihre Aufmerkſamkeit galt jedoch mehr 
dem Fenſter als dem Arbeiistiſch. 

Als die Uhr neun ſchlug und ſich 
noch immer keine Anzeichen von dem 
geheimnißvollen Beſuch der letzten 
Nacht bemerkbar machten, wurde das 
Fräulein Kamilla etwas nervös. Em— 
* ſtand der Sache ſehr ſkeptiſch gegen— 
über. 

„Ich kann mir nicht denken, daß ſie 
Ihnen das Kindchen ſo ſpät bringen 
werden,“ bemerkte ſie. 

„Sie können ſich ja verſpätet haben.“ 
Fräulein Kamilla verſuchte, mit dieſen 
Worten gleichzeitig ihre eigenen Zweifel 
zu unterdrücken. 

Doch als die Uhr die zehnte Stunde 
anzeigte und die Grabesſtille draußen 
immer noch nicht unterbrochen wurde, 
fühlte Fräulein Kamilla einen Todes⸗ 
ſchrecken in ſich aufſteigen. Was dann? 
Wenn ſie das Kind vor einer anderen 
Thür niedergelegt hatten? Was auf 
dieſe Enttäuſchung folgte, konnte ſie 
ſich nicht ausdenken. 

Die Zeiger der Uhr wieſen auf halb 
elf Uhr; es ſchlug elf. 

Emma ſaß auf dem Sopha und 
gähnte. 

„sch glaube, es ift am beſten, ich gehe 
zu Bett,“ fagte fie. „So Tpät wird 
ficher feiner mehr fommen.” 

„Sie haben recht, glaube ich,“ beftä- 
tigte Fräulein Kamilla, während ihre 
Unterlippe Ieife zitterte. 

Emma erhob ich fteif. 

„Wer mollte denn überhaupt ba8 
Kind bringen?” fragte fie. — 

Kamilla zudte die Achfeln. 

„Das willen Sie nicht. — Ya, mil- 
fen Sie denn überhaupt, ob Ihnen 
Jemand ein Kindehen bringen wollte?“ 

„Sewiß, gewiß,“ antwortete Ka— 
milla voller Verzmeiflung. 

Sie 30g ihre Schublade auf und 
nahm das Blatt Papier heraus. „Hier 
— Iefen Sie das!” fprad} fie, indem 
Sie Emma da3 Blatt Papier in bie 
Hand drüdte. 

Emma lad. Dann marf fie plöß- 
Yich ihren Kopf zurüd und lachte Tange 
und herzlich. 

Aber Fräulein Renner! Sie ab- 
nungslofes Gefchöpf!” rief fie aus. — 
„Da hätte ich doch gedacht, daß Sie bie 
Sade gleich durhichauen. Das tft das 
Werk irgend eines nichtänubigen Bus 
ben — ein Scherz, nicht? meiter al3 
ein Scherz!" 

Fräulein Kamilla mar 
Stuhl gefunten. 

„Ein Scherz!” ftöhnte fie 
Verzmeiflung. „Ein Scherz!” 


Als am Nachmittag des nächiten 
Tagts Fräulein Barbara Gringer von 
Fräulein Kamilla Renner? Haus aus 
die Straße hinunter fam, traf fie an 
der Ede auf Frau Peters, die Gattin 
des Poſthalters. 

„Es hat gar keinen Zweck, daß Sie 
erft hinaufgehen, liebe Frau Peters,” 
fprach fie ärgerlich. Fräulein Renner 
hat noch fein von unferen Kleidern 
zugefchnitten. Und mas glauben Gie 
mohl, mas die Urfache dazu tft?" 

„Woher foll ich da3 miffen?“ 

Frau Peters durfte ohne Weiteres 
nicht in die Gattung ber ntelligenzen 
eingereiht werben. 

„Sie ift nad) der Hauptftadt, nad 
dem Waiſenhaus gefahren und will 
ſich einen zehn Monate alten Knaben 
adoptiren!“ 

„O, du Land der Liebe“, rief Frau 
Peiers aus, „wer hat ihr nur vn Ge» 
danken beigebracht?" 


— 
Bosniens Hauptftadt. 


in einen 


boller 


Von Milena Breindplshberger-Mrau: 
godte. 

Sarajevo mar bi3 nor fur. em noch 
eine Stadt au8 einem Guffe, von ei- 
nem Geift erzeugt, die erfte Stabt der 
moölemitifhen Slawen. Begeilterte 
Hingabe an den neuen Glauben drüdte 
der Merbenden ihre Zeichen auf. So 
ward fie ‚echt türkifch, mie faum eine 
andere, einzig in ihrer Art, Denn 
ſelbſt Ronftantinopel, fo fchreibt Graf 
Profefh-DOften, ift Gemifch alter und 
neuer Barbarei, feinem Bolfe, feiner 
Zeit, feinem Stil ausfchliehlih ange» 
börend. . 

Die bosniſche Hauptſtadt iſt ein 
Monument des türkiſchen Eroberers, 
fnapp 400 Jahre alt. Die Jugend 
der Stadt ſpricht aus ihren lächelnden 
Zügen. Inmitten des Häuſerchaos 
fieht man noch alte Baumgrunpen, bie 
Refte jener Beitände, bie dem türkifchen 
Emporium gewichen. Die morfchen 
Ulmen der Hadſchi⸗Idris⸗Wahala und 
des Bjelava⸗Viertels. die Edelkaſta— 
nien längs der gegen Süd blickenden 
Bodenwellen ſahen noch die frühere 
Zeit. Die Quartiere auf den Hängen 
‚theilen Felder und MWiefen, und me 
ge Obftbäumt füllen die ö 


— 


die 7 en Gärten. Die. rs 
gewundenen Gaflen mit ven bicht 
ängten Häufern durch 
ftreifend, erblidt man aufer auf ben 
ungezählten Friedhöfen ſellen einen 
Baum; aber von einer Höhe geſehen iſt 
Sarajevo zur Sommerszeit in Grün 
verfunten, während die Steinflanten 
der Berge geldgrau und braun in dem 
füdlih hellen, auf Fremde geradezu 
grell wirkenden Sonnenlid,te brüten, 
‚sm Frühling, zur Zeit der Pflaumen» 
blüthe, legt der junge Lenz feinen blens 
dendften Schmud auf dieſes Stadt⸗ 
bild, den auch der graue Winter nichts 
anzubhaben vermag. Denn dann zeigt 
die Stebt unverhüllt ihren gragtüfen 
Bau. Bon den hohen Ufern der Mil» 
jacta fteigt fie faft im Kreife auf, Die 
flachen Dächer mit ihrer jchweren ei» 
genartigen Ziegellage erheben fich eta= 
genförmig übereinander, und unter 
diefen hölzernen, meift von der Straße 
abgewendeten Erfern und Nifchen 
hervor, die fonft von Baummipfeln 
und NRebengerante verhüllt merben. 
Die fahlen Berglehnen vedt freundlich 
die gligernde Schneedede, und in dem 
reinen Blau zieht der meidfopfige 
Geier feine Kreife über der europäis= 
Then QTürtenftadt, aus der die jchlan- 
fen Balmenfchäfte von 35 weißen Mis 
narett3 mit filbergleihenden Spihbäs 
ern auffteigen. 

Die auf dem ganzen Balkan gerühms 
ten „hundert Mofcheen von Sarajeno” 
find feine Fabel, denn die Stadt befigt 
heute deren thatfächlich 92, nachdem ei= 
nige Nahre früher vier Mofcheen 
Bränden zum Opfer fielen oder demos 
lirt werden mußten. Die meiften Mos 
fcheen find jedoch mit einem gemöhnli= 
chen Ziegeldache verfehen und haben oft 
nur ein niebrige3, von den Witterung3= 
einflüffen grau gefärbte Holzminas 
reit, das fich in dem Häufergemirr times 
nig bemerfbar madt. Manche Mos 
fcheen entbehren ganz der Minaretts 
und heißen dann Mespichid (Anbes 
tung3ort) zum Unterfchiede von ben 
großen Mofcheen, die man mit Diehas 
mi (Berfammlungsort) bezeichnet. 

Das Zentrum der Stadt bildet dad 
am rechten Flußufer gelegene Handels— 
viertel, die Carfija, um das fich Die 
übrigen jech3 Stabtbezirfe eng gruppis 
ren. . Den Mejteingang der Stadt 
nimmt der Kofevobezirf ein, der ich 
um den Fuß des bon ben nördlichen 
Höhen Tosgetrennten Humberges 
Ichlingt und in dem fich die Bergpiertel 
Bielava und Kovaci, die bi zu dem 
verfallenden Mauern de „Grad“ — 
der Feltung — reihen. An der Lehne 
bes „Bafije“, mo fich der vornehmite 
mobammedanifche Friedhof ausdehnt, 
hängt die ftile Oberftabt. Wuf ben 
der düfteren Miljactafhlucht zugemen 
deten Mänden und Riffen halten zwei 
Baftionen, die alte „meiße" — Ickala 
genannt — und die tiefer Tiegenbe, 
neuere „gelbe”, die Tefovicka - Tabija, 
ihren Auslug. Gegenüber am linten 
Tlußufer befeßt der Bezirf Hroatin bie 
Borftufen zu der mächtigen, ein neue 
Hort tragenden Droguljackuppe, zu 
der, an dem Ausfichtspunft „KRapa” 
borüber, der „Appelmeg“ führt; und 
endlich Tchließt der bis zu ben Syelas 
mänden bed Tirebevic hinanflimmende 
Bezirk Biftril-Cobanija den Ring. Die 
fieben Bezirke zerfallen wieder in 106 
Quartiere, jogenannte Mahalas, deren 
alte amtliche, türkifche Benennungen 
ungebräudhlich find und faft durchweg 
bom Volke durch flamwifche Namen er= 
feßt wurden. 

Diefe Benennungen liefern oft einem 
Behelf zur Erforfhung der Lofaiges 
Thichte. Urkunden gibt ed nicht. Die 
furchtbaren Brände, die die Stabt oft 
beimgefucht, ließen nichts auf uns 
fommen. In Bruffa-Befiftan, einer 
aufgelaffenen Kaufhalle, gab e3 bi3 zu 
den Wirren der Dffupation wohl ein 
eines Archiv, aber die dort aufbes 
mwahrt gemefenen Dofumente find 
gänzlich vorloren gegangen. Auch die 
Kriege und die oft die ganze Einmwohs 
Ihaft niedermähenden Pejtepidemien 
vermwilchten die Erinnerung an hijtori= 
The Ereigniffe bi3 auf wenige undeut» 
liche Spuren. ©&o piel feheint ficher zu 
fein, Daß jener erponirte Bunt, auf 
dem die meihe Bajtion fteht, von jeher 
befeftigt mar. Er trug mohl jene 
halbmythiſche Burg „Vrhbosna“, von 
der in raduſäiſchen Urkunden als 
„Varboſſanie“ oder „Werchboſſania“ ſo 
häufig die Rede iſt. Die Annahme, ſie 
wäre in der Nähe der Bosnaquellen 
geſtanden und das Dorf Blazui be— 
zeichne dort die Stelle der einſtigen 
Hauptſtadt des Landes und der nach— 
maligen Reſidenz des Beglerbeg, als 
Bosnien noch tributpflichtig mar, hak 
feine Wahrfcheinlichteit für ſich, iroß 
dem dort mohl eine dem heiligen Bla= 
fiug gemeihte Kirche geftanden haben 
mag, deren von den Türfen zerftörter 
Bau die Marmorfäulen für die größte 
Mofchee der Stadt, die Ghazi-Husref- 
Bea: Mofchee, geliefert haben foll. Viel 
glaubwürdiger erjcheint ed, bak des 
Sultans Statthalter damals in Pod« 
bijofi feinen Sif hatte. Daß ber aus. 
gezeichnete Obfervationd- und Vertheis 
digungspuntt ober dem Miljacta-Des 
filee in mildbemeaten Zeitläuften fein 
Maffenplag aemwefen jein fol, märe 
nicht glaubhaft, und der Bau bes Vi« 
fegrader Thores — das öftlichfte der 
vier Ihore, bon denen zwei Thürme 
tragen — foheint einer älteren ala der 
türfifhen Periode zu entftammen, 
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Bon Albert Weiße, 


Grieshuber: Die Lebensmit- 
telpreije, die bereits eine Tendenz zum 
Yallen zeigten, find wieder erheblich ge= 
jtiegen. 
Allem genommen, 10 bis 15 Prozent 
höher. al3 in der forrefpondirenden 
Zeit des vorigen Yahres, und damald 
waren jie doch mirklih jhon hoch 
genug. 

Ehbarlie: Was ift eigentlich bei 
al den Unterfuchungen herausgelom> 
men, die die Behörden, gefeßgebenden 
Körperfhaiten u. f. mw. anitellten, um 
zu ergründen, wer an der Theuerung 


Schuld Hat? Nichts! Nein gar nichts! | 


Lehmann: Dbo, jehr viel! Et 
iS über dem Zweifel eines Schattens 
von die National-Defonomiler fonjtan- 


firt worden, det die Theuerung | 


jeine Urfade in Die hohe 
Preije bat! 
Alle: Au! Au! Au! 


gangen, mie e3 bei folchen Unterjuchun= 
gen gemöhnlich geht. 
Schrei der Entrüftung pom Atlanti- 


jchen bi3 zum Stillen Ozean über die | 


Kornmwucderer und das räuberiſche 
Fleiſchmonopol erſchallte, da ſpuckten 


ſich die höhere und niedere Obrigkeit in 
die Hände, jhmang dräuend den gro= | 


ben Anüppel. Aber nad) und nad) 
ftedte Einer von den Truftzerjchmette- 


tern nach dem Anderen, wie Anton, | 
den Degen ein. — Die Monopoliiten | 
lachten jich einen Aft oder potteten in | 
ihrem nicht? burchbohrenden Gefühle | 
über die Dhnmadt ihrer Bedränger. | 
Denn der gemöhnlihde Mann jegt in | 


ber Zeitung lieft, daß Onfel Sam mwie- 


Sie ftellen fich jegt, Alles in | 


: Volt nicht länger nach einem Retter 
‚ Ichreit, der den böjen Truſtdrachen er⸗ 
! Schlagen fol! 
Kulide: Wenn Rofenfeldt eine 
ı Eidiae gehabt hätt, wa& Hier in diefe 
' Kontrie am Donnerftag paffirte, märe 
; er bon feine Diehurneh fchur ein koppel 
' Dähs fuhner rietornt, oder Hätte pro- 
| bäblie ven Tripp nad) die Dfiehungels 
| gar nicht gemadt. Das ift ännihau 
| die Opinien von die Drugftoremittive, 
| mo meine GSifter-in-Lah ift. 
QDuabbe: Auf welches Ereignif 
| beziehen Sie fich? 


Kulide: Haben Sie nicht in bie 


ı Pähpers genohtieft, daß in Ebenburg, 


| Pa., ein Ertraträhn mit einem Zirkus 
an Bohrt bierählt (derailed) und gedi- 
molijct ift, und bei ven Elzident eine 


| Zot Leiens, Slefants, Heiines und fo- 


fort esfäped ift? Wenn er diefe meild 


Biieſts gefillt hätt, hätten die Piepels 
Grieshuber: E3 ijt halt dabei ges | 
n= | ein Nimrod A Nr. 1 tft? 
Al3 damals ein | 


feinen Riefen, zu danten, daß er riellie 


Quabbe: Wer bezmeifelt denn das 
jest? 

Kulide: Well, mas meine Sifter-in- 
Lab ilt, die Drugftoremittiwe, die jagt, 
alle Yunter find Leiers bei der Watch; 
die Fellohs, wo auf Räbbits, Skwirls 





Schneips hunten, leien bloß ein littel 
Bitt; aber die Hunters, die auf das 
Killen von die großen Animäls aus 
ſind, leien ſo viel mehr, wie die Ile— 
fants und Leiens bigger ſind, als die 
Rabbits und Stwirls! 

Lehmann: Et is jammerſchade, det 
unſer Mitbürjer Wilſon aus Engle— 
wood mit ſeinem Vorſchlag durchjefal— 


len is, un' der Kongreß nich 'n Komite 


der einmal dem Armour, dem Rocke- an ſeinen Empfang im Namen der 
feller u. ſ. w. an den Kragen will, Vereinigten Staaten nach New Hort 


wirft er das Pähper in’S Feuer und | gefchidt hat. 


Bon’ die Parteien Ha 


gibt jeiner Entrüftung über jolche nie= | zerfleifcht, wie Schiller von der Sung= 


derträchtige Spiegelfechterei in Worten | 


frau von New Orleans fagt, ſchwimmt 


Ausdrud, bie nicht im „Knigge“ ftehen. | fein Karatter fchmantend in die Je- 


— Die Leute find e3 überbrüflig ge= 

worden, biefe® Hornberger Schießen 

immer wieder und wieder anzufehen. 
Charlie: Der hervorragende Recht3- 


Ihichte! Un’ da läßt man jich die 
ſchöne Jelegenheit entjehen, ihm auf 
der Probe zu ſtellen un' auszufinden, 
weß Jeiſtes Kind er in Wirklichkeit is. 


gelehrte Max Pam hat aber zum Glück | Et iS bimmelfchreiend! 


jegt eine Patentmedizin erfunden, mit 
der man die räuberifchen Korporatio= 
nen von ihrer Habgier und fonftigen 
ſchlechten Eigenſchaften kuriren kann! 
Das Mittel iſt von verblüffender Ein— 
fachheit. Den Korporationen ſoll be— 
fohlen werden, ſofort nach Waſhing— 
ton zu berichten, wann ſie gegen die 
Truſtgeſetze verſtoßen oder ſonſt etwas 
peccirt haben. Thun ſie es — gut! 
Auf ihr eigenes Eingeſtändniß hin 
nimmt ſie der Onkel Sam dann an 
den Kragen und bringt ihnen die nöthi— 
gen Flötentöne bei! — Thun ſie es 
nicht —auch gut! — Da ſie an ihn 
nicht geſchrieben, dürfen ſie fortan auch 
an keinen Anderen ſchreiben — mit 
anderen Worten, er entzieht ihnen das 
Recht zur Benutzung der Poſt, ſchneidet 
ihnen damit vollſtändig die Luft ab, 
und bringt ihr Geſchäft in der aller— 
kürzeſten Zeit nicht auf, ſondern 
noch unter den Hund! 

Lehmann: Unſerm Richter Groß— 
cup iſt auf ſeiner neuerlichen Reiſe 
durch der Egypter Land wahrſcheinlich 
beim Anblick der Pyramiden folgender 
janz pyramidaler Jedanke jekommen, 
nämlich, wie man die Truſts, Korpo— 
rationen u. ſ. w. uff noch viel einfachere 
Weiſe die Wurſcht anſchneiden un' ſie 
zur Räſon bringen kann. Onkel Sam 
läßt ihnen ruhig thun un' laſſen, wat 
ſie wollen — beſcheidener Weiſe behält 
er ſich blos det Recht vor, derjenigte 
zu ſind, wo die Preiſe for ihre Waa— 
ren, Erzeugniſſe un' Handelsartikel 
feſtſetzen duht. — Großcup jloobt, da⸗ 
mit den Stein der Weiſen jefunden zu 
haben, un' Annere meinen, det er da— 
J——— 

Grieshuber (einfallend): möglicher- 
tmweife dem größten ITruftzerfchmetterer 
feinen Donner geitoblen hat! Neben 
fall wird diefer Vorfchlag den Er- 
präfibenten, ber jet zu uns als 
Iriumphator zurüdfehrt, mächtig 
murmen. Hat e3 auch bei dem Don- 
nermeiter gegen die Iruft3 mährend 
feineg Amtstermin? niemalö ein 
geiählagen, die heilige Entrüftung des 
großen Knüppelichmingens machte fich 
doch ſchön! — Gegen wen mill er aber 
jegt in feinem nädjften Amtstermin, 
wie fein biblifches Vorbild, Paulus, 
mit Droben und Schnauben gen Da= 
maskus ziehen, wenn durch da8 bon 
Großcup vorgeſchlagene Verfahren die 
räuberiſchen Truſtvögte ſich in fried⸗ 
fertige Schäfchen verwandelt haben, 
die mit der ihnen von der Regierung 
zugewieſenen, mageren Weide ſich be— 
ſcheiden? Und wie kann er als der 
Rittier St. Georg poſiren, wenn das 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aeczte odet Arzneien Euch nicht heilen, 
derſucht unſete ſicheren, erbrobten deilminel, meiche 
niemals fehlſchlagen, bei folaenden gebeimen Kranf: 

: Formulare Rr. 1 und 2 kuriren jeden noch 
o bartnacigen Fall von geheimen Krantheiten und 
in· Leiden. gi 61.0 die Flafe. — Dot 
Zuder’s e 5 ifi i 
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die Shanıtel, 3 für 2.50. — Die obigen Heilmitte) 
find nur bei ung zu haben. 
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warnen, daß jie ihr löbliches Beitre- 


‚Kulide: Tahk doch nicht folchen 
frähfigen Nonfens! Giniger riefen- 
appelige Menfch ift konvinſt, daß der 
Rofenfeldt ohlreit ilt. Was ift da der 
Juhs, ihm auf die Probe zu ftellen? 

Lehmann: WBiele hochverſtändige 
Leute, darunter natürlich ooch ick, iloo- 
ben, det er fi) in bie Dſchungels in 
Afrika den Zropenfoller jeholt un "in 
Europia im Umjange mit die Staifer 
un’ Könige den rößenmwahn un’ un- 
bezähmliche Herricherjelüfte jefriegt 
hat. Um nu zu jehen, woruff man 
fich bei ihm jefaßt machen kann, follte 
ihm, tie die Senators bei dem Tri- 
umpfeinzuge Zäfars in Rom, det Em- 
pfangstomite die Königsfrone anbie- 
ten. Schlägt er ihr aus, denn i3 bei 
ihm weiter nifcht entzwei; nimmt er 
ihr aber an, na, denn bemeift er, det er 
'n Umftürzler un’ ne Sefahr for ber 
Republit i8, un’ follt in diefem Fall 
oojenblidlich uff die eine oder annere 
Art unfhädlic; jemacht werden. 

Kulide: Auguft, Du bift 
Filou! — Du 
Deine loſe Goſche 
werden. 

Roſenfeld iſt auf ſeinem Tripp kein 
geſchwollener Bruder jeworden, mo 
darauf aus iſt, King oder Imprier von 
dieſe Kontrie zu werden; er is der 
ſimple Zitizen geblieben, wie er vor 
dem Tripp war, und befeids das, ein 
ſträhtforward Frend von die puhr 
Piepels! — 

Herr 


Quabbe: 
Kulide. Hat er nicht einen fchönen 
Beweis von bem, mas Sie erwähnen, 
gegeben, als er auf der Fahrt zu ven 
armen polnifchen und ruffifchen Emi- 
granten, in’s Zmifchended ging, und 
in einer langen Rede ihnen Belehrun- 
gen und Unmeifungen ertheilte, mie 
fie ji in ihrer neuen Heimath zu 
verhalten hätten? — 

Lehmann: Dafor hatte er 


ein 
ſollſt beizeit wegen 
unſchädlich gemacht 


Sie haben Recht, 


0 zwei 
jute Iründe. — Er wollte die Leute 


ben, ſich ſo flott zu vermehren, wie 
möglich nur ja nich uffjeben, ooch' 
ſich nich' for det, bei die ichten Ame— 
rikaner beliebte zwei Kids un' nich 
mehr — Syſtem zu erwärmen; — 
und zweitens wollte er die Welt be— 
weiſen, det er in Allens, wat er an⸗ 
packe duht, ooch jründlich vorjeht, — 
mit annere Worte, er wollte zeigen, 
det er nich' in einſeitiger Quaſſel— 
fie... 

Kulide einmwerfend: 
Erempel... 

Lehmann fortfahrend: 8 fonbern 
fi zu Waffer un’ zu Land mit feine 
Redejabe 
kann! — 

Grieshuber: Unverſtändiger Weiſe 
hat ihn auch das Arrangements-Ko⸗ 
mite für die „Sane Fourth Celebra⸗ 
tion“ eingeladen, an bem großen Um—⸗ 
zug in Chicago theilzunehmen. Hof: 
fentlich lehnt er ab, aber wenn nicht, 
dann good bhe mit der ruhigen Feier. 
Der fehlt und gerade noh, um den 
ganzen Spaß zu verderben. — Menn 
bloß Halb fo viel Radau hier gemacht 
mird, mie bei feiner Ankunft ın Ne 
York, dann wird der „Sane Fourth“ 


Wie Du for 


jleihjroßartig blamiren 
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der „Moft infane ourth“ werben, den 
toir noch je erlebt haben. — 

Charlie: Auh menn er night 
fommt, wird e3 mit der würdigen und 
ruhigen Feier mohl Effig werden! — 
Eine Soldateöfa von 6000 Mann und 
ein Radhehor von 10,000 Kriegzfu= 
tien, der ihr auf dem Fuße folat, find 
nicht fonderlich geeignet, zu dem ruhi⸗ 
gen und würdigen Verlauf diefes Na- 
tionalfeftes beizutragen! 

Lehmann: Yd habe dem die Parade 
anführenden eneral Jrant —- mit 
feinen Vater, den ollen Uliyffeus, war 
id früher enge befreundet — einen 
Vorſchlag jemacht, wie das Bazaare 
(Quabbe ſchreit: Sie meinen das „Bi⸗ 
zarre“) dieſes Umzugs janz bedeutend 
abjeſchwächt und die Racheenjel des 
entrechteten Jeſchlechts in verſöhnlichere 
Stimmung verſetzt werden können. — 
Die Weiberrechtsfurien ſollen nich 
hinter, ſondern mit die Soldaten 
marſchiren, d. h. jeder Soldat ſoll eine 
von ſie untern Arm nehmen. Die 
Freude, von ſolch' einem hübſchen, 
blauen Jungen unterjeärmelt paradi— 
ren zu können, wird ihre Wuth uff det 
janze Männerjeſchlecht erſticken, un der 
Anblick dieſer friedfertigen Krieger, 
mit den kriegeriſchen Petroljeuſen im 
Schlepptau, wäre wirklich die horribeln 
Preiſe werth, wo man for die Sitze uff 
die Tribünen berappen muß. 

Kulicke: Es ſind doch aber bloß 6000 
Soldſchers und 10,000 vieh⸗mel 
(female) Wimmens da? 

Lehmann: Du Einfaltspinſel, weißt 
Du denn nich, daß nach die Dienſtvor— 
ſchriften der Soldat zwei Arme haben 
ſoll? Et könnten alſo ſojar 12,000 
Weiberrechtlerinnen mit marſchiren 
un' alle von ſie würden eine „ärm— 
liche“ Verſorgung finden können! 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Die Ernennung der 
Mrs. Ella Flagg Young zum Ehren- 
doftor der Rechte mar jedenfalls 
MWaffer-auf die Mühle diefer Frauen- 
techtlerinnen. 

Duabbe: Gehört die Dame denn 
zu der Gefelichaft? 

Grieshuber: Nicht? Genaued meiß 
man darüber nicht genau. Erinnern 
Sie fih no auf die Antwort, die fie 
bei MWebernahme ihres- Amtes al 
Schul-Superintendentin einem, fie 
desmeaen bharanguirenden Reporter 
gab? „Kunaer Mann“, fagte fie, „ja- 
gen Sie Xhren Lefern, ya ich in mei- 
nem Umte meber männlich, noc) meib- 
lich, fondern nur das fachliche und 
neutrale Haupt der Lehreifcheft bin! 
In meinem Zipilverhältnig bin ich 
natürlich eine Frau und nur eine 
Frau; und mas ich al3 foldhe vente, 
fühle und thue, das geht meber Sie, 
Ihre Zeituna, noch Ihre Leſer etwas 
an!“ 

Kulicke: Der Mähr und der Tſchief 
ſollen ja neulich in Disgeiſe von 
Kneipbrüder, wo an die Sprieh ſind, 
durch die Saluhns von die Nordſeite 
geträwwelt ſein, um eine Ratzen— 
jaad... 

Duabbe: Sie meinen mohl „Ras: 
ie"? 

Kulide: Meine Siiter in Zah, mas 
die Drugſtore-Wittwe iſt, ſagt Ratzen— 
jaod... 

Lehmann: Un menn die mat jagt, 
fo hat for Kottlieben Rom jefprochen! 

Kulide (ärgerlih): Du Fuhl haft 
ännihau fein Bißnik, mir zu inter- 
rupten! Alfo... um eine Rab... 
Ratja auf die Gämblers zu machen, 
aber fie follen puhr Qud gehabt und 
bloß ein foppel Siotmafchinen di3- 
formmert haben! — 

Charlie: Der Harunsal-Rafhid 
berftand den Rummel eben beffer als 
„Unfer Frig"! Wenn der im In— 
fognito durch die Lenree in Bagdad 
30g, dann hatte e3 für die Wirthe, die 
das GBämbeln in ihren Zofalen aeftat- 
teten, geichellt! 

Lehmann: a, meefte, dunnemald 
jab et feine Ielephons no nit; — 
un’ die Baadader Koppers konnten 
auch viel dichter halten, al3 unſere 
Stadtknechte ... 

Grieshuber: Der Polizei-Haupt⸗ 
mann Kane iſt, weil er nicht gut ſehen 
kann — von der offen betriebenen 
Gämbelei in ſeinem Diſtrikt hat er nie 
Etwas bemerkt — wegen dieſes De— 
fekts nach der Station in den Stock— 
yards verſetzt worden! — 

Charlie: Braucht er denn da nicht 
gut ſehen zu können? 

Grieshuber: Das iſt nicht gerade 
unbedingt nöthig! — Nur riechen muß 
er können, denn die Polizeiwidrigkeit 
ſtinkt dort förmlich zum Himmel; er 
braucht bloß dem Geruch nachzugehen! 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Das thut's — und hier 
ſind die Karten. 


— — — — — 


— Künſtlerſtolz. — „Na, Auguſt, 
haſte de Zweizentner⸗-Anna 'n Antrag 
gemacht?“ — „Ja, ſe hat aber jeſagt, 
det jinge nich, wo ick man bloß hun⸗ 
dert Pfund wieje, det wär' 'ne Mes— 
alliance.“ 


— Ein Spaßvogel. — Oberförſter: 
„Wozu ſoll der Jäger Latein lernen? 
Latein iſt eine todte Sprache!“ — 
Oberlehrer: „Und wieviel Leben brin—⸗ 
gen Sie damit in unſere Stamm⸗ 
runde!“ 


Jugendliche Manneskraft 


durch den Gebrauch der weltbekaunten Dr. Lorenz 
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Zür die Rüde. 

Spargeleinzumaden — 
1) Die Spargel werben gejchabt, ge- 
mafchen, in gleiche Größe gefehnitten 
und zwar fo, daß in den Gläfern ober 
Bühfen der Saft darüber ftehen 
fann. Ohne vorläufig Waffer daran 
zu thun, werden die Gläfer nun zuges 
fhraubt und in einem Keffel mit fal- 
tem Waffer auf’3 Feuer aefeht. Vom 
Augenblid des Kochend an gerechnet, 
läßt man fie 34 Stunden fochen. Ein 
Eplöffel Salz wird in zwei Quarts 
ftart tochendem Waffer aufgelöft, je 
des Glas nach) einander fehnell geöff- 
net, zum Weberlaufen mit dem Salz: 
mwaffer gefüllt, rafch gefchloffen und 
noch eine meitere halbe Stunde kochen 
Iaffen. Dann herausgenommen, fo feit 
geſchraubt wie möglich und buntel ges 
ftelt. — 2) Man ſucht möglichſt ſtar— 
ken, friſch geſtochenen Spargel aus, 
putzt ihn, ſchneidet ihn zu gleicher 
Länge und ftellt ihn recht. dicht in 
Büchjen, ftreut einen Theelöffel voll 
Salz darüber gießt die Büchfen poll 
fochendes Waffer, verlöthet fie und 
läßt fie langfam 1%, Stunden in fie- 
dendem Maffer kochen. Wenn ber 
Keffel nom Feuer genommen ift, müf- 
fen die Büchfen noch fünf Minuten im 
Maffer ftehen bleiben, ehe man fie 
herausnimmt und abtrodnet. 


Spargel in Effig — Gut 
gepußter, mäßig ftarfer Spargel wird 
in etwa 34 Zoll große Stüde gefchnit- 
ten, gewajchen, in fievendem Waffer 
einmal aufgefocht, auf einem Sieb ab» 
getropft, nach dem Erkalten in Glas- 
oder Steinbüchfen gefüllt und mit gu— 
tem, nicht zu fcharfem Ejffig übergo]- 
fen; nach 8 Tagen fehüttet man den 
Eifig ab, focht ihn einmal auf, feiht 
ihn durch ein Tuch und gießt ihn aus- 
gefühlt wieder über den Spargel, den 
er reichlich bededen muß, worauf man 
die Büchfe qut zubindet und aufbe- 
wahrt, um den fo eingelegten Spargel 
im Verein mit ebenfo -eingelegtem 
Blumenkohl, jungen Bohnen und 
Karotten u. f. m. ala Mired Pidles 
au bermenben. 

Erdbeeren roh einge- 
macht. — Die frifch gepflüdten und 
erlefenen Erdbeeren werden mit gleich 
fchwer geftoßenem Zuder während ei- 
ner Stunde immer nad einer Seite 
hin gerührt, diefe aladann in Gläfer 
gegeben, mit Rumpapier zugebunden 
und ohne zu kochen aufbewahrt. Wenn 
die Erdbeeren frifeh find, fo halten fie 
ſich gut. 

Erdbeeren roh und ganz 
eingemadt. — Das einfachite und 
leichtefte Verfahren, Erdbeeren aufzus 
heben, ift folgendes: man mwäfcht aus- 
erlefen tadellofe Früchte vorfichtig und 
breitet fie einzeln auf einem jauberen 
Tuch over Fließpapier zum Trodnen 
aus. Alsdann entfernt man die grü- 
nen Kelche, Tchichtet die Beeren abmech- 
felnd mit diden Lagen Puderzuder in 
Glasbüchfen, die einen nicht zu meiten, 
geraden und glatten Hals haben, und 
Ichließt die Büchfen Iuftbicht mit einem 
Aufguß von Salizylpech oder Paraf- 
fin. Dabei ift Folgendes genau zu be- 
achten: der Hals muß innen abfolut 
troden fein, jedes Zuderftäubchen forg- 
fältig adgerieben werden, die Früchte 
miüffen bi3 in den Hals hinein ragen, 
damit die Verfhlußmaffe nicht dahin 
gelangt, wo die Tylafche Jich ermeitert, 
und fpäter nicht entfernt werden fann. 
Das Pech oder Paraffin wird in einem 
Topf, den man fich eigens dazu halt, 
erhit, daß e3 zerläuft; e& darf jedoch 
nicht fohen. Dann gießt man davon 
porfichtig foniel auf die oberjte Zuder- 
lage der Beeren, daß von dem Pech ein 
dider Stöpfel gebildet wird. Beim 
Gebrauch wird der Flafchenhals ein 
menig marm gemadt. Das Pech ift mit 
Leichtigkeit zu entfernen und, abgema- 
fchen, miebder zu gebrauchen. Die 
Früchte halten fich, Falls ver Verfchluß 
in der Ihat Iuftdicht ift, mas nicht 
ber Fall ſein kann, wenn der Flafchen- 
hals feucht war, vorzüglich, und diefe 
bequeme Art, Früchte zu fonferbiren, 
ift auch für andere Obftforten, 3. ©. 
für Unana3 ufm., fehr zu empfehlen. 
Natürlich fann man andere, mit Iuft- 
dichten Verfhluß verfehene Einmache- 
büchfen ebenfo qut benüten. 

Erdbeerfaft — Die gut ver- 
lefenen (nicht abagemafchenen) Früchte 
werden in didflüffig gefochten Yuder- 
ſyrup geworfen und auf dem Teuer bi 
furz vor dem WAuflochen gelaffen, tmo= 
bei man fie mit einem filbernen Löffel 
einmal porfichtig umrührt. Die noch 
heiße Maffe wird auf eine über einen 
Stuhl gefpannte Serviette gefchüttet 
und muß über Nacht burchtropfen. 
Den Har vom Bodenſatz abgegoffenen 
Saft füllt man in gefchmefelte, ehr 
faubere Flafchen und verforft und ver- 
ladt fie, ohne fie noch einmal zu er- 
hiten. Der in ber Gerpiette verblei- 
bende Rüditand kann ala frifches 
Kompott verwendet merben. 

Erdbeeren-Marmelade 
— Um beiten und baltbarften ift fols 
genbe3 Verfahren zu Erbbeer-Marme: 
lade: Man läutert auf ein Pfund Erb- 
beeren 1, Pfund Zuder (fol fich die 
Marmelade länger halten und nicht 
glei verbraudt merden, 34 Pfund) 
und focht ihn jomeit ein, daß er bid- 
rtüffig bom Löffel läuft. Dann gibt 
man die gut verlefenen, gut gemafche- 
nen Erdbeeren Hinein und focht fie 
unter beftändigem Rühren 25 Minu- 
ten. Die Erbbeeren find dann noch 
zu erfennen, behalten ihre fchöne Farbe 
und den natürlichen Gefchmad. 


Salatpvongrünen Erbfen. 


— Man dämpft die grünen Erbfen in: 


wenig Waffer ganz meich, aber fie 
dürfen nicht zerfallen, hebt fie mit ei- 
nem Schaumlöffel aus der Brühe, 
menn man jie warm anrichten mil, 
anbernfall3 läßt man fie in dem 
Maffer, in dem fie gefocht wurden er- 
falten. Auf 2 Zaffen Erbfen gibt man 
1 Zaffe gehadten Gellerie und 4% 
Zaffe Walnußterne die man in Stüde 
ebrochen hat; fie jollten nicht zu fein 
ein. Man rührt 1 Eplöffel Butter mit 


1 tleinen, flichten Zheelöffel Mehl. 
‚glatt, gibt 1 Theelöffel over etmas 


m 


mehr Zuder, 4, Theelöffel Salz, mei- 
ben Pfeffer und wenn gemünfcht 1 
Theelöffel Zafelfenf, 1 gejchlagenes 
Ei hinzu und gibt dies alles in 1 
Zaffe fohenne Mild. Wenn bie 
Sauce fi} verdidt, gibt man Effig 
nad Gejhmad Hinzu — von 1% bis 
zu 1 Taffe je nad) der Stärke des Eſ— 
figs. Auch der Eſſig muß fochend 
ſein, wenn man ihn zur Sauce gibt. 
Dieſe Sauce kann durch etwas ſteife 
Schlagſahne ſehr verbeſſert werden; 
man gebe dieſe hinzu, wenn die Sauce 
ganz kalt iſt. Will man den Salat 
warm anrichten, ſo kocht man nur die 
Milch mit 1 großen Eßlöffel Butter, 
in die man 1%, Theelöffel Mehl ge— 
geben hat und rührt dies mit 1 Eigelb 
ab, gibt Salz und Pfeffer daran und 
füllte Die Sauce über die Erbjen. Dies 
fann nach Belieben fäuerlich gemacht 
werden, jchmedt aber befjer ohne Ej- 
fig. Man richte den Salat auf grünen 
Salatblättern oder in ausgehöhlten 
frifehen Tomaten an, wenn er falt jer- 
birt wird. 


Meerrettigfauce — Zu 1 
Eßlöffel in ebenſoviel Butter leicht ge— 
dünſteten Mehles gießt man ſoviel ko— 
chende Milch, daß die Maſſe flüſſig 
wird und würzt mit einigen geriebenen 
Mandeln, etwas Zucker und 3 Eßlöf— 
fel geriebenem Meerrettig. Dies alles 
läßt man gut aufkochen. 

Ragout von Suppen⸗ 
fleiſch. — Das weichgekochte, von 
den Knochen gelöſte und erkaltete Sup— 
penfleiſch ſchneidet man in Würfel und 
erhitzt dieſe in folgender Sauce: 1 ge— 
riebene Zwiebel, 1 geriebene Gelbrübe 
und 1 Eßlöffel Mehl werden in Sup 
penfett (welches man von der kaltge— 
wordenen Fleiſchbrühe abgenommen 
hatte) dunkelbraun geſchwitzt und mit 
reichlich gewürzter Fleiſchbrühe zu ei— 
ner dickflüſſigen Sauce verkocht. In 
dieſe hinein gibt man 2 abgeſchälte und 
in kleine Würfel geſchnittene Pfeffer— 
oder Salzgurken und, falls die Sauce 
dadurch nicht ſauer genug ſein ſollte, 
etwas Zitronenſaft nach Geſchmack. 


— —— 
Unter dem Aequator. 


Aus den Erzählungen des Hamburger Vollmatroſen 
Kriſchan Grotſnut. 
Von Eduard Jürgenſen. 

„Dja, wie geſagt meine Herrens,“ 
begann Kriſchan eines ſchönen Abends 
mal wieder, nachdem er ſeinen Kalk— 
ſtummel in Brand geſetzt hatte, „ges 
redt wird dja viel vun den berühmten 
Aequator, aber die wenigſtens ſind per— 
ſönlich mit ihn in Berührung gekom— 
men und haben ihn vun Angeſicht zu 
Angeſicht geſehen!“ 

Wir waren thatſächlich überraſcht. 
Die Idee war uns neu, und wir moch— 
ten Kriſchan wohl mit etwas ſehr ver— 
dutzten Geſichtern angeblickt haben, 
als er auch ſchon fortfuhr: „Dia, 
kiecken Sie mir man nich ſo unglaub— 
würdig an, meine Herrens, was ich 
hier ſagen thu, is die reine, unver— 
fälſchte Wahrhaftigkeit, und ich will 
hier an dieſes Glas Krock ſofortſens 
erſticken, wenn ich nich mit die Ham— 
borger „Eulalia“ mal voller 24 Stun— 
den direkt unter den Aequator vor An— 
ker gelegen hab, und zwarſt genau an 
meinem Geburtstag, den 21. Djanuar, 
was in djener Gegend ümmer der hei— 
ßeſte Sommertag is.“ 

Hierauf trank Herr Grotſnut vor 
unſern ſichtlichen Augen ſeinen Grog 
aus, erſtickte wirklich nicht, und nach— 
dem ihm aufs Neue eingeſchenkt wor— 
den war, legte er folgendermaßen los: 

Sehn Sie, meine Herrens, die Sa— 
che ſlägt etwas in den höheren Wiſſen— 
ſchaften hinein, nemlich in der geogra— 
phiſchen Erdkunde, und da müſſen Sie 
mich das nich weiter übelnehmen, 
wenn ich en büſchen weit aushole, in— 
dem ich Sie das erſt ordentlich plauſi— 
bel machen muß, was das mit dem 
berühmten Aequator und überhaupt 
mit unſre menſchliche Erde eigentlich 
vor ne Bewandtniß hat, denn allens, 
was Sie in die gedruckten Bücher zu 
leſen kriegen, is dia man dummen 
Snack. Selbſt is der Mann! Und 
wer den Aequator nich geſehen hat, der 
kann ſchreiben, was er will, ich ſag: 
Er lügt!“ — 

Wir nickten natürlicherweiſe zum Zei— 
chen unſres vollſtändigen Einverſtänd— 
niſſes, und mit gehobener Stimme ſetz⸗ 
te Kriſchan Grotſnut ſeinen belehren— 
den Vortrag fort: 

„Nemlich, meine Herrens, wie Sie 
alle wiſſen, und wo ſich dja auch ein 
jeder auf'n Klobus vun überzeugen 
kann, is unſre Erde ſozuſagen kugel— 
rund; zwarſt oben und unten en bü— 
ſchen platt, abers das ſchadt ihr nich, 
eigentlich is ſie doch rund. 

Sehn Sie woll, meine Herrens, nu 
liegt abers hier en Stück Land und 
dazwiſchen is denn ümmer en ganz 
Theil Waſſer, damit wir Seeleute 
doch auch was zu thun haben, indem 
wir dja ſonſt ganz auf'n trocknen ſitzen 
müßten! Nich wahr, das ſehen Sie 
ein, meine Herrens?“ 

und Kriſchan 


Wir ſahen das ein, 
ſprach weiter: 

„Na alſo. Nu is Sie das abers 
doch gleichfalls bekannt, daß das Waſ⸗ 
ſer keine Bindekraft hat, indem es gar 
zu flüſſig is und ümmer gleich weg— 
läuft. Die Frage is nu alſo die: Wo— 
durch werden die verſchiedenen Stücken 
Land zuſammengehalten, damit die 
Erde nich ihre Rundigkeit verliert? 
Rich wahr, meine Herrens, das wiſſen 
Sie nich, weil Sie es nich geſehen ha— 
ben? Na, ich will Sie das erklären: 
Wie eine Rumtonne vun lauter eiſerne 
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Reifen, ſo wird die Erde von lauter 
Breitegraden zuſammengehalten! Und 
der breitſte und dickſte, ſtärkſte Brei⸗— 
tegrad, das is der Aequator, der in 
die Mitte rumgeht! 

Herr Lüttgens, weil wir doch mal 
vun Rumtonne ſprechen, machen Sie 
mich doch noch einen Krock zurecht!“ 

Kriſchan ſchwieg und rührte ſinnend 
in dem friſchangekommenen Grog mit 
dem Theelöffel umher. Wir ſchwie— 
gen ebenfalls. Die Logik in ſeinen 
Auseinanderſetzungen hatte uns über— 
wältigt. — 

Nach einer ganz bedeutenden Pauſe, 
während welcher ſtill und viel getrun⸗ 
ken wurde, hub er von neuem an: 

„Dja, ſehen Sie, meine Herrens, ſo 

is das! Und nun will ich Sie auch er— 
zählen, auf welcher Weiſe ich dunzu— 
malen den berühmten Aequator per— 
ſönlich zu Geſicht kriegte, denn das 
paffirt auch lange nich bjebem See— 
mann, und meiftentheil3 fahrt man 
ruhig über ihn meg, indem er bor ge= 
möhnli tief unter8 Maffer Tiegt. 
Uber in’n Dianuar 1856, mo in die 
füdlihen Gemäffer die große Hibe 
war, daß der Stille Ozean man üm- 
mer fo dampfte, da fuhr ich mal mit 
unfern SKaptein Swenfen auf bie 
Hamborger „Eulalia“ nach Auftralien, 
um Auftern zu holen für Willens Kel- 
fer in Hamborg, denn die beiten hol» 
fteinifchen Auftern fommen befanntlich 
aus Auftralien, meine Herrend, mo 
da3 Land denn dja auch feinen Namen 
pun hat! — Na, Schön! Wir fahren 
denn nu und fahren ümmer ganz lang= 
jet Se botänbige Mindftille über 
ent. nbiahifchen Urchipelatus hin, 
und, ‚uhr uns ladıt der einig blaue 
Hinmel,und in ung Inurrte ganz ban= 
ng der Magen, denn mir hatten fchon 
feit vier Wochen nir mehr zu effen ges 
habt. 

Da plößlich, e8 mar grad eben nad) 
Mitternacht, und ich hatte juftament 
meine Nachtwache angetreten, da ruft 
der Schiffajunge oben aus’n Maift- 
forb: „Holt jug ale Mann fait! De 
Aequator fimmt!" Und in denfel- 
ben Augenblid gibt e8 auch fchon ei- 
nen fürchterlihen Stoß, die oberften 
Spiten vun unjre beiden Majten mit» 
fammft den Majtforb und den armen 
Schiffsjungen ftürzen auf Ded run 
ter, und das Schiff jteht bums ſtille. 
„Donnermwetter!" jag ich zu unfern 
Kaptein Stmwenfen, nachdem ich mir vun 
ben erften Schreden erholt hatte. „Wat 
i3 dat denn nu mebder for'n Swin— 
fram, Kaptein?“ 

„Gar nir, min Yung,” ermibert er 
mich ganz ruhig, „wi fünb in de Dun= 
telheit gegen den Wequator anfohrt. 
©ih mal, bi de Hitt i3 dat Water jo 
mid afbampt, un nu i3 de Aequator 
biotgeleggt un heruttreden. Dat hett 
iiber nir to bebübden!“ 

Und fo mar e3 denn aud). Als mir 
gegen Morgen den Schaden bejahen, 
da lagen wir genau unter den Aequa— 
tor, der fich mie fo’n bider Tonnen 
reifen über und Hinzog. Hätte unfre 
„Sulalia“ nich fo furdhtbar hohe Ma- 
ften gehabt, denn wären wir oben gor 
nich angeftoßen, fondern ruhig unters 
durch gefahren!" — 

Eine üängjtliche, athemlofe Stille 
folgte Diejer Erzählung. Kriſchan 
felbjt blidte, mie in Erinnerung an 
das aufregende Greigniß verloren, 
ftumm vor fi Hin. Niemand magte 
augenfcheinlih einen Ton zu fagen, 
bis doch jhliehlich ein Hafenfuß in der 
Gefelichaft fi) fand, der die Frage 
jtelte: „Und mie fah denn nu ber 
Uequator aus, Herr Grotfnut?“ 

Krifehan blidte auf und dem vor 
lauten Frager ins Geficht, dann ant- 
mortete er langfam und gebehnt: „Wie 
er audfehen tat? Na, mie foll ich Sie 
da8 beichreiben? Haben Sie valleicht 
Thon mal en Regenbogen ganz nahbe- 
bei gejehen?” 

„Sanz in der Nähe allerdings noch 
nicht, Herr Grotfnut!” i 

„Ra, fehen Sie woll, fo fah er aus! 
Blots bedeutend Breiter un bider, un 
benn ganz fmarz, indem er dia doch 
aus Smiedeeiſen is!“ 

Mit dieſer Erklärung mußte ſich der 
neugierige Frager natürlicherweiſe zu— 
frieden geben, und Kriſchan konnte 
denn nun ſeine tropiſche Schilderung 
in dieſer Weiſe fortführen und zu 
Ende bringen 

„Dja, ſehn Sie, meine Herrens, ſo 
lagen wir denn nu alſo direkt unter 
den berühmten Aequator. Und als nu 
an’n andern Morgen der blaue Him- 
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zwilchen Aqckſon und — — 
Montag und Don⸗ 


kriegten wir eine Hitze, vun ſo was 
machen Sie ſich gar feinen Begriff. 
Weil wir abers ſo lange Zeit gehun⸗ 
gert hatten, ließ Kaptein Swenſen zu 
allererſt den ganzen Ballaſtſand vun 
unten aus das Schiff an Deck brin⸗ 
gen und da ausbreiten. Denn muß⸗ 
len zwei Mann an die Pumpe, und der 
Sand wurde naß gemacht. Auf dieſen 
naſſen Sand ſtreute der Kap nu 
ein paar Hände voll türkiſchen Weizen 
aus, und eh mir und verjahen, hatten 
wir auf unfre „Eulalia” ein reifeß' 
Kornfeld, das konnte fich fehen-Taffen | 
„Sp, nu bringt mal de beiden I 
digen Kälber herauf, die mir ——— 
borg mitgebracht haben,“ rief der J 
tein, „die ſollen ſich hier erſt mal recht 
ſatt —— und denn wollen wir ihnen 
ſlachten!“ 
Na, das wurde denn dja nu auch be⸗ 
ſorgt, und kaum daß die beiden Wie» 
ſter eine halbe Stunde gefreſſen hatten, 
da waren fie fo groß und fett mie die 
Dithmarfcher Ofen! Und nu folle 
ten fie geflachtet werden. 

„Wo i3 der Schiffajunge?” rief ber 
Kaptein. „Daß er die Meffern mehen 
kann!“ 

Kein Menſch meldet ſich. — Ums 
Himmels willen denk ich ſchon, der ar—⸗ 
me Junge hat ſich gewiß heut Nacht, 
als wir gegen dem Aequator anliefen, 
das Genick gebrochen und befindet ſich 
nu ſo ſlecht, das er nich mal antwor— 
en kann — da kommt auf einmal je— 
mand die Kajüttentreppe heraufgekro— 
chen und ruft: „Hier hangt he, wat 
fall he’ denn?” 

Wir fuden und alle nad) den Mens 
[chen um, der da ruft, und mas fehen 
mir? Einen ganz fremden Kerl, ber 
bisher noch nie auf das Schiff gemefen 


war! 
Zuerft mußten mir nun gor nid, 
da fängt ber 


was wir fagen follten, 

Bengel auf einmal an zu lachen, 
ftreicht fich feinen langen, fchmarzen 
Bart und fagt: „Kennt ji mi denn nich 
mehr? Yd bün dio Heinrich Claaffen, 
de Schippsjung!“ 

Sehen Sie, meine Herrens, da war 
ber Bengel in fnappe jehs Stunden 
ein ausgewachſener Vollmatroſe ⸗ 
worden! Haben Sie ſo was ſchon ie 
einzige8 Mal in |hren ganzen Leben 
gehört, meine Herren?" — — 
Krifhan Grotfnut war mit feiner 
Erzählung zu Ende. Go etwas, mie 
ihm unter dem Aequator paffirt mar, 
hatten wir allerdings bisher noch nicht 
gehört. Deshalb fahte fich endlich jes 
mand au3 der Gefelichaft das Herz 
und fragte: „Mußten Sie denn nun 
unter diefer entfeßlchen Hite lange 
Zeit liegen bleiben, Herr Grotfnut?” 
„Rein, Gott fei Dank nich!” 5 
Krifchan zur Antwort. „An demfe 
Abend überzog fich der Himmel und 
e3 fing furchtbar an zu giehen, fo 
daß das MWaffer bald wieder ftieg, und 
mir den andern Morgen früh mit 
Leichtigkeit oben über den Wequator 
weg meiterfegeln fonnten!” 

„So, fo!" nahm der FFragefteller 
twieder das Wort. „Sie fagten aber 
doch vorhin, Herr Grotfnut, da über 
u Gegend ewig ein blauer Himmel 
ache.“ 
„So?“ meinte Kriſchan under 
ren, „Hab ich das geſagt? Na, pr 
wird wohl djemand an Bord geweſen 
ſein. der das Blaue an dieſen Tag 
vun'n Himmel heruntergelogen hat!“ 


—— — — — 
Ein Lowenduell. 


Wie aus Mancheſter in England be— 
richtet wird, fpielte fich dort in Bo— 
ftod’3 Jungle eine aufregende Szene 
ab. Während man mit einer Anzahl 
bon Löwen trainirte, begegneten 
ih in einem Gange hinter ben Käfi- 
gen, mo bie Raubthiere fich in Eleine- 
ten Trupps Bewegung machen bilrfen, 
zwei Löwen, bon benen ber eine erft 
ganz fürzlich von Afrika herüberge- 
fommen war. Dem Berjehen eines 
Märters ift e3 zugufchreiben, bat bie 
fer neue Antönmling namens Roofe- 
belt mit einer Anzahl anderer, anein- 


tummeln binaußgelaffen murbe. 

— * * — und ein Ge⸗ 
nk des Kaiſers von Abeſſinien 

ftürzte fi) fofort mit wiltbenbem &e- 

brüll auf den fremden Einbe 

Beide Beitien tämpften et le. 

tapfer miteinander, bi3 fchliehlich ber 

träftigere Menelit den Sieg 

Rivalen bavontrug und ihm ben. 

auß ‚machte, inbem er ibm bie. 
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ı Wrowinz; Brandenburg. 

Berlin. Dr. v. Martind, der be- 
Iannte Berliner Chemiter, feierte fein 
5Ojähriged | Doktorjubilaum. Ein 
Schüler von U. W. v. Hoffmann, er- 
warb er von von diefem einen Theil 
der Patente für Herftellung von Ani« 
Iinfarben und gründete eine chemifge 
Fabrik, die jpäter von ihm in die un= 
ter feine Leitung geftellte Aftiengejel- 
fSaoft für Anilinfabritation um= 
gewandelt wurde. — Ein eigenartiger 
Unfall ereignete fih in einem biefigen 
Cafe. Die großen Gpiegeljcheiben 
find zum Auf- und Herunterziehen 
eingerichtet. Der 22jährige Hausdiener 
Rehm, der fehr furzjichtig ift, glaubte 
nun, daß das Syeniter aufgezogen jet, 
und lief, ald er rafcy auf die Straße 
mollte, aegen die Scheibe, die zeripitt- 
terte. Dem Rehm murbe bie Nafe 
glatt abgefchnitten. Der Verunglüdte 
langte den Nafenftumpf vom Boden 
auf und eilte zum nädjten Doftor, 
ber ihm die Nafe wieder annähte. — 

Drohom. Einen lang gefuchten 
MWilderer hat fürzlich der Foriter Pöt- 
ling au Drohom ertappt. Als der 
Milddieb den Forfter jah, Ieate er 
fofort auf ihn an, jedoch der Förfter 
fam ihm zubor und fho& den Wild- 
dieb in die Füße, joraß er fofort um« 
fant. Bei der von einem Gendarmen 
aus Annahütte vorgenommenen Hau3- 
ſuchung wurden eine ganze Anzahl 
Reh⸗, Hafen- und Kaninchenfelle sort» 
gefunden. 

Driefen. Der 21 Jahre alte 
Sohn ded Bauunternehmer: G. wurde 
erhängt aufgefunden, und der Tod 
mar: bereit eingetreten. Al Grund 
zu der bedauernämwerthen That fieht 
man Krankheit an, derentmegen fich 
®. in den legten Tagen miederholt 
mit GSelbftmordgedanten trug. 

Friedeberg. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall trug ſich in Friedeberg zu. 
Der etwa Ajährige, verheirathete 
Kutſcher Wehpke war damit beſchaäf— 
tigt, ausgeſchachtete Erde abzufahren; 
er ſaß oben auf dem Wagen, als ſich 
eine Stütze des Wagens loslöſte und 
die Erde mitſammt dem Kutjcher 
herunterfiel. Wehpke fiel direkt vor 
das Vorderrad, das ihm ebenſo wie 
auch das Hinterrad quer über die 
Bruſt ging und ihn ſchwer verletzte. 

Fürſtenwalde. Selbſtmord 
beging in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs Hangelsberg bei Fürſten— 
walde der 19 Jahre alte Klempner 
Carl Beyer aus Berlin. Nachdem er 
ſich eine Kugel in die rechte Bruſtſeite 
gejagt hatte, lief er, gellende Hilferufe 
ausſtoßend, zum Bahnſteige und ließ 
ſich dort nieder. Den Bahnbeamten 
ſagte er, daß ein Brief an ſeine El— 
tern Aufſchluß darüber enthalte, was 
ihn zu der That getrieben habe. Der 
Schwerverletzte wurde nach dem ſtädti— 
ſchen Krankenhauſe zu Fürſtenwalde 
überführt. 

Königswuſterhauſen. An 
einer Kiefer erhängt aufgefunden mur- 
de an dem zu Fürftenmwalde gehörigen 
Trebufer See der 63 Nahre alte 
Maler Albert R., gebürtig aus Kö- 
nigömufterhaufen. Er hatte feit Ian 
gerer Zeit feinen feiten Wohnfi mehr. 
Seine ganze Baarfchaft beitand aus 
2 Pfennigen. 

Neuteid. Ein großes Schaden- 
feuer vernichtete in Neuteich 2 Wohn- 
bäufer, 4 Scheunen und 1 Stall. Das 
Feuer Bra im Gtalle bes 
Tleifchermeiitere Pernitte aus und 
griff auf die Mohnhäufer und Scheu- 
nen der Eigenthümer Wandte und 
Szadder über. Auch die Scheune de3 
Eigenthümer8 Saar murde einge- 
äſchert. 

Provinz Oftpreußen. 

Königdbera. Kaufmann Ju- 
liuß Herrmann, der nhaber der FFir= 
ma Mori Herrmann-Slönigäberg, 
fonnte diefer Tage jein A0jähriges 
Gefhäftsjubiläum feiern. — Auf eine 
Sjährige Thätigfeit als afademifcher 
Lehrer kann der Direktor der Polikli- 
nit für Kinderfrantheiten an der hiefi- 
gen Univerfität, Profefjor Dr. med. 
Hugo Faltenheim zurüdbliden. 

Bartenftein. Ynfolge eines Uns 
falles wurde der Befiter Schulz aus 
Meifchuren getödtet. Er tam von 
* Randöberg gefahren und verfehlte in 
der Duntelheit den richtigen Meg. An 
einer abjchüfligen Stelle des Weges 
fiel der Wagen um. Sch. brach fich bei 
dem Sturz da3 Genie und mar auf 
der Gtelle tobt. 

Groß -Legitten. Diefer Tage 
erbängte fich bier der Arbeiter Tiedtke 
auf dem Boden feiner Wohnung, mo 
die Leiche von feiner Ehefrau gefunden 
wurde. Mas den Lebenamüden in den 
Iod getrieben hat, ift nicht befannt. 

Löten An Wnerfennung ihrer 
Derdienfte um die Begründung der 
Bezirksgruppe „Maſuren“ des Oſt—⸗ 
preußiſchen Luftſchiffervereins ſind 
Bürgermeiſter Schmidt zum Ehren⸗ 
vorſitzenden und Major Bad 
vom Infanterieregiment No. 147, 
ſowie Major Notnagel vom Halbba— 
taillon des Fußartillerieregiments von 
Linger zu Ehrenmitgliedern dieſer 
Gruppe ernannt worden. 

Provinz Weſtpreutzen. 

Danzig. Die ſoeben verſtorbene 
Frau Commerzienrath Clara Muscate 
hat dem Lehrerinnen-Feierabendhauſe 
für Weſtpreußen zu Oliva 10,000 
Mark vermacht. 

Di. Ey lau. In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde Magiſtratsaſſeſſor 
Siefe aus Stargard in Pommern 
bon 101 zum Bürgermeijter unferer 
Stadt gewählt. 

Kahlbude. Reicher Kinderſegen 
vurde dem Arbeiter Ourra'ſchen Ehe—⸗ 

are in Domäne Lappin zu Theil. 

ie Frau wurde von Drillingen ent⸗ 
bunden, 2 Knaben und 1 Mädchen. 
Ein Knabe ftarb bald nad der Ge- 
burt, die beiden anderen Finder Ieben. 

Marienburg. Weil eine Petro- 
leum⸗Handelsgeſellſchaft eine Zweig⸗ 
nieberiafjung hierſelbſt beabſichtigt hat 
end das Liter Petroleum für 20 
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Pfennige verkaufen will, haben die 
hieſigen Kaufleute beſchloſſen, das 
Liter Petroleum zum Einkaufspreiſe, 
für 17 Pfennige zu verkaufen. — Der 
Arbeiter Ruttkowski aus Kalthof er— 


‚ tränkte fi in Nogat, meil er feit eini⸗ 


ger Zeit an Rheumatismus litt. Rutt» 
kowski iſt 64 Jahre alt und Hinterläßt 
ermachfene Finder. 

Dhra. Lehrer Guft. Frieböfe hier- 
felbft fonnte auf eine 25jährige Dienit- 
zeit zurüdbliden. 

Pr. Stargard. Herr Rynar⸗ 
zemäfi, Lehrer an der biefigen Müd- 
hen = Bolfajchule, beging fein 25jäh- 
tige Dienftjubiläum. 

Shmet. 3 feierte der Bejiker 
Mendt-Ehrenthal mit feiner Ehefrau 
da3 TFeit der goldenen Hochzeit. 

Propin; Pommern. 


Stettin. PBerliefen worden ift: 
Dem Geelootfen Karl Wittenhagen in 
Sminemünde und dem penfionirten 
Sollauffeher Friedrich Völker in Bär- 
malde da3 Sreuz de3 Allgemeinen 
Ehrenzeihend. — Kürzlich machte der 
Gärtner Auguft Dtto in feiner Woh— 
nung, Barnimfiraße 83, in Abweſen⸗ 
heit feiner Familie feinem Leben dur 
Erjhießen mit einem Zefching ein 
borzeitiged Ende. 

Damgarten Da: Teit ber 
diamantenen Hochzeit feierten im 
Kreife ihrer Kinder und Kindesfinder 
das Arbeiter Anton Wulff’iche Ehe- 
paar im Wlter von 88 und 84 ab: 
ren bei feltener Fzrifche des Körpers 
und de3 Geijtes. 

Greifenberg. Der Charalter 
als Yuftizrath ift den Rechtsanmälten 
und Notaren Müller in Greifenberg 
und Trapp in Schivelbein, jomre dem 
Rehtsanmalt FFriedebergq in Gtettin 
verliehen morden. 

Kolberg. Aus der Mohnung 
bes Gteinfeher3 Ernft Sielaff waren 
aus einer im Mäfchefpind Tiegenden 
Taſche 100 Mark geſtohlen worden. 
Am nächſten Abend öffnete ſich die 
Stubenthür. Man erblickte einen 
Knaben, wie er ein weißes Stück Pa— 
pier in die Stube warf und im Nu 
verſchwunden war, ohne daß man den 
Knaben erkannte. Als man das Pa— 
pier öffnete, fam der Hundertmarf- 
fhein zum Porfcein. 

Provinz Schleswig: Solflein. 


Schle3mig. Rebafteur 9. nm. 
Dehlichläger ift aus der Redaktion 
der „Boft“ in die Redaktion. der 
„Schleemiger Nachrichten” übergetre- 
ten 


Angeln. Das Gemefe des Zim- 
mererd Fehler in Dingholz bei Ste— 
rup brannte bi3 auf die Umfaffung3- 
mauern nieder. 

Bramftedt. Landmann Tietgend 
in Hithufen verfaufte feinen Hof für 
52,000 Mark. Diefer fol parzellirt 
erden. 

Erfde Kaufmann 9. Bruhn, 
der feine Kornmühle mit eleftr:jcher 
Kraft betreibt, aerieth beim SDelen 
des Motor3 ins Rädermert. Er er: 
litt einen Bruch der Wirbelfäule und 
mar auf der Stelle eine Leiche. 

YFler2burg. An einer Qungen- 
entzündung ftarb, 74 Nahre alt, ber 
befannte Frauenarzt Dr. Meifinga. 
Während der Sommermonate war er 
Frauenarzt in Bad Reichenhall. 

Glüdftadt An Bielenhergftarb 
der ?rreiheitäfämpfer von _1848—51 
Arbeiter Steffen Will im Wlter von 
86 Yahren. 

Gradenftein. Neifermeifter 9. 
Senfen murde zum Chrenhaüptmann 
der Feuerwehr ernannt. 

Atehoe. Die Straffammer ver- 
urtheilte den in einer hiefigen Mühle 
beichäftiaten Kontoriften Karl Dib- 
bern aus übel megen lnterfchla- 
aung eingezahlter Gefchäftsgelder in 
Höhe von 155 Mark zu feh3 Mona 
ten Gefängnif. - 

Xrovinz SHchlelien. 

Breslau An der Wilhelm» 
brüde in Breslau verübte cin Mann 
einen Gelbftmorbverfud, indem er in 
die Ober fprang. Er murde von dem 
Vicemachtmeiiter d. R. Grzimel von 
der 1. Batterie des Yelbartillerie-Re- 
giment3 No. 6, der ihm fofort nadj= 
fprang, gerettet. — Da3 goldene Er- 
innerungäfreug für pierzigjährige 
treue Dienfte ift pon der Kaiferin der 
in ber Familie des Gartendirektors 
Richter ununterbrochen thätigen Wirth⸗ 
ſchafterin Frl. Anna Warkus verlie— 
hen worden. 

Beuthen. Unter ſicherer Be— 
deckung iſt der in Königshütte gebo— 
rene frühere Kriminalſchutzmann 
Goldſtein aus Kairo von Hamburg 
kommend in das hieſige Gerichtsge— 
fängniß eingeliefert worden. Gold— 
ſtein hat in Kairo auf den dortigen 
Polizeimeiſter ein Revolverattentat 
verübt und ift deöhalb megen ber- 
fuchten Mordes unter Anklage geitellt 
worden. 

Bismardhütte Als Mörder 
des kürzlich WUbends getöbteten 
Schloffer3 Bunzol tft von der bhiefi- 
gen Polizei der Arbeiter Qigatjch au 
Antonienhütte ermittelt und feftges 
nommen mworden. Ligatjch hat bereits 
ein Geftändniß abaeleat. 

Kunzendorf. Bor einiger Zeit 


wurde in Kunzendorf verjudht, daB. 


Gottwaldſche Bauerngut in Brand zu 
ſtecken und eines Tages ging eine 
große Scheuer in Flammen auf, die 
mit den geſammten Erntevorräthen 
völlig niederbrannte. Jetzt wurde 
wiederum eine Brandſtiftung gegen 
das Gottwald'ſche Bauerngut unter⸗ 
nommen. Diesmal ging ein Schup⸗ 
pen in Flammen auf und nur mit 
Mühe gelang es, eine weitere Aus— 
breitung des Feuers zu verhüten. 

Deutſch-Liſfa. Es ertrank 
hier der achtjährige Schulknabe Runge. 
Er hatte an der Ottmar'ſchen Mühle 
an einem Kahne geſpielt und war ins 
Waſſer geſtürzt. 

RArovinz Zolen. 

Poſen. Für die Ermittelung des 
bezw. der Thäter, die auf der von 
Poſen nach Obornik führenden Chauſ⸗ 
ſee den Maurerpolier Michael Po— 
trywkä aus Winiary überfallen und 
getödtet haben, hat der Regierungs⸗ 


präſident von Poſen eine Belohnung 
bon 500 Mark ausgeſetzt. — In Lie⸗ 
benberg⸗Sonnenberg iſt der General⸗ 
major z. D. Dieckmann im 80. Le⸗ 
bensjahre geſtorben. Er war von 
1875 bis 1879 als Major Artillerie⸗ 
offizier vom Platz in Poſen und 
wurde dann Kommandeur des Fuß— 
artillerieregiments No. 5. Bald 
darauf wurde er zum Oberſtleutnant 
befördert. 

Gnefen. Kürzlich murbe das drei 
Sahre alte Kind des Droſchkenbeſitzers 
Jozwiak von einem Fuhrwerk aus 
Wieſenheim bei Welnau überfahren 
und getödtet. Der Kutſcher verſuchte 
zu entkommen, wurde aber von Paſ⸗ 
ſanten angehalten. 

Hohenſalza. Auf dem Ritter⸗ 
gute Dziennitz, welches dem Oekono⸗ 
mierath Voeltzkow gehört, erhielten 
drei Perſonen für langjährige treue 
Dienſte von der Landwirthſchaftskam— 
mer Poſen eine brozene Medaille nebſt 
Diplom. Der Beſitzer überreichte den 
Ausgezeichneten Geldgeſchenke. 

Provinz Hadıen. 

Magdeburg. Der GStellmader 
rang Hermed von bier, geboren 
1889, ftahl au8 der Wohnung des 
Arbeiter8 Golembomäfti, eine Uhrlet- 
te. Da Rüdfalldiehftahl vorliegt, 
lautete da8 Urtheil auf 4 Monate 
Gefängni. — In der Nadit ift un» 
fer ftadtifcher Dezerment für den 
Tiefbau, der königliche Baurath Rein- 
hold Beer, nah) furzer fchmerer 
Krankheit im Alter von nahezu 63 
Jahren verſtorben. 

Aſchersleben. Der Schüler 
Willi Marx aus Gr.Schierſtedt, der 
die hieſige Gemeindebeamtenſchule be— 
fuchte, mollte mit der Eifenbahn fah- 
ren und lief, meil er fich verfpätet 
hatte, jehr jchnell nad dem Bahnhof. 
Als er in den Wagen fteigen mollte, 
fiel er zurüd und ftarb auf der Stel- 
le, ein Herzihlag hatte feinem Leben 
ein Ende gemadt. 

Behe!de In einem Maffer- 
Io bei Sierge murde die Leiche ter 
19jährigen Dienftmagd Yda Ehlers 
aufgefunden. Ob da3 Mädchen ei- 
nem Berbredien zum Dpfer gefallen 
tft, mird die fofort eingeleitete linter= 
fuhung ergeben. DVerhaftet murde 
der 18 Kahre alte Knecht Buchholz 
au3 Dungelbed, mit dem die E. gegen 
den Willen ihrer Eltern ein Liebe3- 
berhältnik unterhielt. 

Halberftadt Kürzlich feierte 
der Rentier Wolff mit feiner Gattin 
die goldene Hochzeit. Dberprediger 
Horn überreichte die dem Paare nom 
Kaifer verliehene  Ehejubiläumdme- 
daille. 

WYropinz; Mannover. 


Hannover. Zu einer Ge— 
ſammtſtrafe von 7 Jahren Zuchthaus, 
3,240 Mark Geldſtrafe, event. 260 
Tagen Zuchthaus, 10 Kahren Ehrver- 
luft und Stellung unter Polizeiauf- 
fiht murbe der berüchtigte und viel- 
fach porbeitrafte Schmindlet Guftan 
Adolf genannt Wilhelm Anoop-Kiel- 
buſch wegen Betrugd im Rüdfall ver» 
urtbeilt. In SHannovper hat ber 
Schmindler in Gemeinfhaft mit ei- 
nem biöher noch nicht ermittelten Ver- 
breder umfangreihde Schmindeleien 
geplant, ift aber nur in drei Fällen 
zum Ziele gelommen. — Seinen 70. 
Geburtätag feierte der Abt zu Loc» 
cum, OberfonfftorialratH Dr. Hart» 
mig. — Beim Auslöfchen der Lampe 
im Qanzfaal ftürzte der Gaſtwirth 
Schoof fo unglüdlich mit der Leiter 
um, daß er einen Schäbelbrud erlitt 
und alsbald ſtarb. 

BadLauterberg. Seit Kur: 
zem find Verhandlungen eingeleitet, 
um bite biöherige hiefiae Pfarr-Kolla- 
boratur in eine zmeite jelbjtändige 
Pfarritele umzumandeln. 

Gelle Nah einer 2Tjährigen 
Ihätigfeit ald Waifenvater tritt ber 
Hauptlehrer Hade hier von biefem Po- 
ften zurüd. An feine Stelle murbe 
der am MWaifenhaufe thätige Lehrer 
PVleffe gemählt. — Den Tod auf der 
Bühne fand der 26 Jahre alte Schau- 
fpieler Lubmig Filher. Im ftäbti- 
fhen „Union“sXheater murde die Ge- 
neralprobe zu ber Eröffnungdoorftel- 
lung „Miß Dubelfad“ abgehalten. 
Mährend dverfelben ftürzte der Schau 
fpieler plößlich tobt zu Boden. 

Elbingerodbe. Hier ift einer 
der beliehteften und geadhtetiten Mit: 
bürger unferer Stabt, Kaufmann W. 
Kuthe, im Alter von 62 Jahren plöß» 
ih aeftorben. 

Gifhorn. Das große Pad- ımb 
Lagerhaus der hiefigen Glasfabrif von 
M. Limberg & Co. brannte vollitän- 
dig nieder. 

Zrovinz Weltfaten. 


Münfter. Der Profeffor ber 
Rechte, Geheimrath Dr. Loe vo. Sas 
vigny, Vertreter der Univerſität 
Münſter im Herrenhauſe, iſt nach 
längerem ſchweren Leiden geſtorben. 

Derne Bei Ausfüllung von 
Reparaturarbeiten am Dache der 
Schule zu Beckinghauſen ſtürzte der 
Bauklempner Adolf Sehrbrock ab und 
trug mehrere Arm⸗ und Beinbrüche 
davon. 

Dortmund. Verliehen wurde 
der Adler der Inhaber des Königli⸗ 
chen Hausordens von Hohenzollern 
dem Hauptlehrer Guſtav Schmidt zu 
Eickel, Auguſt Kötter zu Niederhe— 
mer, Kreis Iſerlohn und Hauptlehrer 
a. D. Georg Pauſch in Hagen. 

Herdecke. Erhängt hat ſich in 
ſeiner Wohnung an einer Waſchleine 
auf dem Speicher der in den 50er 
Jahren ſtehende Walzmeiſter Knoche. 
Der Lebensmüde hinterläßt eine 
Frau und mehrere erwachſene Kin— 
der. Der Beweggrund zur That iſt 
unbekannt. 

Hörde. Das 14jährige Dienft- 
mädchen Kardinal bei dem Kauf: 
mann Mosbach, Lanagftraße, in Dien- 
ften, drehte aus Derfehen in der 
Küche beide Hähne, Koch- und Heiz- 
gad auf. Dad Mädchen murde 
furz nachher befinnungslos aufge- 
funden und mittelft Kranfenmagen 
nah dem Krantenhaufe gebradt. 

Kamen WS Leiche aus einem 


benachbarten Teiche wurde die Ches ! 


frau Meik von bier geborgen. In-Tu. v. a. bei.. Die Zrauertede Hieh? 'Yellbad, U 


folge von ehelichen SZmiftigfeiten ent⸗ 
fernte fich die Frau nor etlichen Ta- 
gen aus ihrer Wohnurg. 


MBeinpropin;. 


Köln Geftorben ift der Schaff- 
ner Schmidt au8 Dortmund, der bei 
dem Eifenbahnunglüd bei Mülheim 
am Rhein jchwer verlegt morden 
war. Er ift daß 23. Opfer der Ei- 
fenbabnfataftrophe. 

Alftaden. Der jeh3 Nahre alte 
Sohn der Wittme Bnichang ftürzte 
in die Ruhr und ertranf. 

Duisburg Der jeit einiger 
Zeit mit der Näherin Paula Zimmer 
in der SKolonieftraße in milder Ehe 
lebende Monteur Albert Breuer aus 
Krefeld Hat die Zimmer dur Yu 
tritte gegen den llnterleib jo arg 
mißbandelt, daß fi bei ihr eine 
Bauchfellentzündung entmidelte, an 
welcher fie im Srantenhaufe gejtor= 
ben if. Breuer murde in Krefeld 
verhaftet. 

Düffeldorf. An der Gieherei 
im GStahlmer! Oding ftürzte ein 
Martinofen ein urd veranlaßte einen 
Brand, der fich über da3 ganze Etab- 
liffement verbreitete. 

Elberfeld. Auf eine 50jähri- 
ge Ihätigfeit im Lehramt konnte hier 
der Rektor Großgebauer, der Leiter 
der Schule an der Zimmerftraße, zus 
rüdbliden. Xhm murde der Kronen- 
Drden 4. Klaffe verliehen; auch gin- 
gen dem verdienten Schulmann von 
allen Seiten die herzlichſten Glüd- 
münfche zu. 

Ertrath. SKürzlih murde in 
den Kalkwerken in Hochdahl der Ar» 
beiter Ferdinand Hußmann aus Kal: 
denhanfen mit gebrochenem Dber- 
fchentel und fchmeren Kopfmunden 
zwifchen den Schienen Tiegend aufge- 
funden. Der Verlegte hatte feine in 
Elberfeld mohnende Tochter befucht 
und bei der Rückkehr auf der Hoch— 
dahler Kirmes ſich betrunken. Auf 
ſeinem weiteren Wege iſt er dann in 
die Kalkwerke gekommen und dort 
abgeſtürzt. 

Provinz Seflen:-Maflau. 

Kaffjel. Der Major a. D. d. 
Bardeleben und Gemahlin begingen 
das et der goldenen Hochzeit, mel- 
ches Ereigniß in feiner Wohnung, im 
Matk’fhen Haufe am Spohrbentmal, 
gefeiert murbe. 

Biedenkopf. Am Eifem murbe 
ein jehsjähriger Junge Namens Hoff- 
mann bon einem YFuhrmerf überfahren 
und getötet. 

Carl3hafen. Die hiefige Holz- 
fchälerei von Traun & Eo., mit dem 
Hauptfig der Firma in Hamburg, fei- 
erte dort und hier das 2djährige Be: 
ftehen der Firma. : 

Frankfurt Der jeit einigen 
Wochen vermißte Fabel aus Klein- 
Krogenburg wurde in Frankfurt aus 
dem Main geländei. Ob Selbitmord 
oder Unglüdsfall vorliegt, mirb bie 
eingeleitete Unterfuchung ergeben. 

Gilferberg. Der Bürgermei- 
fter Möller auß dem benachbarten 
Sebbeterode verunglüdte, indem ihm 
fein jcheu gemorbenes Pferd durch⸗ 
ging und er aus dem umgeſtürzten 
Wagen geſchleudert wurde. Der Ver⸗ 
unglückte zog ſich außer ſonſtigen 
Verletzungen einen ſchweren Arm— 
bruch zu. 

Niederſchelde. Auf der 
Charlottenhütte bei Niederſchelden 
fiel der Arbeiter Röhrig in einen 25 
Meter tiefen Schacht und verlebte ich 
fo, daß fein Tod balb eintrat. 

Mitteldeutiche Htaaten. 

Altenburg. Der Schuloorftand 
unferer Stadt hat die Errichtung ei= 
ner IE mit 

lichtbeſuch beſchloſſen. 

—— Als Entſchädigung 
für eine unſchuldig verbüßte Ge— 
fängnißſtrafe erhielt der Reiter Jö— 
ſtingmeier einen Betrag von 3400 
Mt. ausbezahlt. Jöſtingmeier war 
ſeiner Zeit wegen Gehorſamsverwei⸗ 
gerung zu einer Gefängnißſtrafe von 
12 Jahren verurtheilt und, nachdem 
er 374 Jahre verbüßt hatte, im Wie— 
deraufnahmeverfahren freigeſprochen 
worden. 

Eiſenberg. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen, daß das alte Klo— 
ſtergebäude in ſeiner jetzigen Geſtalt 
erhalten bleibt. Die Mittel für er- 
forderliche Ausbefferungdarbeiten 
murden bemilligt. 

Gera. Die Oberfhmwefter Fräu- 
fein Schmieber im ftädtifhen Kran- 
kenhaus beging ihre 2öjähriges 
Dienftjubilium ald Beamte der 
Stadt. Da die Yubilarin, fo lange 
fie bier in Stellung tft, fo gut mie 
gar feinen Urlaub genommen hat, fo 
haben Stadtrath und Gemeinderath 
beiäloffen, ihr am ubeltage 500 
Mark zu fchenten; damit muß fie 
auf Beihiuß der Gemeindebehörden 
ein Bad zu ihrer Erholung auffu- 


en. 

Gnieb3dorf. Aus der Wurft- 
maarenfabrif von Volt & Sohn in 
Gniebadorf waren Wurftmaaren im 
Mertbe non 200 Mark entmendet 
morden. Ein Polizeihund ermittelte 
die Thäter in drei Trleifchergefellen, 
die verhaftet murden. 

Sadlen. 

Dresden. Der biöherige Rektor 
des Kreuzgymnaſiums, Oberſtudien⸗ 
rath Prof. Dr. Stürenburg, iſt nach 
feierlicher Verabſchiedung in den Ru⸗ 
heſtand getreten. Der König verlieh 
ihm den Titel Geh. Studienrath. 

Aue. Die vierzehnjährige Tochter 
bes Gifengießereiarbeiter Mader hier, 
die fich beim Syeueranzünden durch die 
Benugung von Petroleum fchmere 


| Brandmunden zuzog, ift ihren Der- 


legungen erlegen. 

Chemnit. Im biefigen Krema- 
torium fand die Trauerfeier für den 
verftorbenen Direktor der öffentlichen 
Handelslehranftalt, Profeffor Earl 
Alfchmeig, ftatt. AS Vertreter des 
Rates mar Bürgermeifter Dr. 
Hübfhmann anmefend; ferner mohn=- 
ten der Trauerfeier da3 Lehrerfolle- 
gium der Handelälehranftalt, Vertre- 
ter bes Gtadtverordnetentollegiums 


man nam URN ER Amen run: une 


Baftor Dr. Burkhardt. 
 Dennherig. Der 
Köhler Hier wird vermißt. 

Yaltenjtein. Die feit Tänge- 
rer Zeit ftillgeftandene im romanti- 
ſchen Göltzſchthale ibyllifch gelegene 
Siegel’fhe Pappenfabrit ift von 
Herrn Filcher in Aue erworben mor» 
den und mwirb mieder in Betrieb ge- 
fegt werben. 

Kohbanngeorgenftadt. Die 
Feier jeined 25jährigen Meifterjubi- 
laum3 beging der Merfführer ber 
Firma Wegener & Eo., Handiehuhfa- 
brit, Carl Better. 

Kamenz. Sein 5Ojähriges Mei- 
fterjubiläaum beging der Bädermeifter 
Friedrich Eckart. 

Leipzig. Im phyſikaliſchen In⸗ 
ſtitut in der Linnéſtraße ſtürzte beim 
Legen der Klingelleitung der in L.⸗ 
Schleußig, Könneritzſtraße 60, wohn⸗ 
hafte 28 Jahre alte Elektromonteur 
Otto Kretzſchmar infolge eines Bru⸗ 
ches der Leiter drei Metier hoch herab. 
Er erlitt hierbei eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung. 

Seflen:Darmitadt. 

Darmftadt. Unlängft ftarb 
nad) langem, jchmeren Leiden der 
Generalmajor und Kommandeur der 
30. SKavalleriebrigade Frhr. von 
Maldenfels, der in den Jahren von 
1901 bi8 1906 Kommandeur des 
beifiihen Leibdragoner =» Regiments 
mar. 

Bidenbad. Auf dem biefigen 
Bahnhofe erfolgte eine Gaserplofion, 
bei melcher der Vorfteher der Sta— 
tion und zmeii Mann bedeutende 
Brandmunden am Körper dapontrus 
gen. 

Dieburg. Zu einem Bbiefigen 
Landwirth kam ein unbelanntes 
Mädchen und ftellte fich ald die Braut 
feines in Dffenbady mohnenden Bru— 
der8 por. Mie üblich, murde der 
Braut des Lieben Bruderd auf das 
Beite aufgemartet und alles, mas 
Küche und Keller bot, herbeigefchleppt. 
Durch die Herz und Magen erquiden- 
de Stärfung allerdings ermüdet, be- 
gab fih die Braut etwas zur Ruhe. 
Als die Ruhe nun doch zu lange 
fhien, jah man nad ihr und mußte 
die unangenehme Entdefung machen, 
daß der Vogel audgeflogen mar und 
verſchiedene Werthſachen mitgenom— 
men hatte. Man vermuthet unter der 
Schwindlerin die 35 Jahre alte Ma— 
rie Schorck aus Balsbach i. O., die 
ſchon ähnliche Streiche auf dem Kerb— 


holz hat. 
Bayern. 

Münden. Ein freder Raub 
wurde in der ziemlich jtart belebten 
Marimilianftraße verübt. Das vier» 
zehnjährige Nähmädchen Betty 
Sturm, das bei einer Damenſchneide— 
rin Hofreiter in Stellung iſt, ſollte 
auf der Hypotheken- und Wechſelbank 
200 Mark Wechſelgeld holen. Ein 
Gauner ſcheint dies bemerkt zu ha— 
ben. Er ging dem Mädchen nach und 
hielt e3 nächft der Hauptpoft an. Un 
ter dem VBormwande, daß fie faljche 
Hundertmarffcheine in der Bant ab- 
gegeben habe, verlangte er von dem 
Mädchen das erhaltene Wechjelgeld 
zurüd und nahm e3 ihm fammt der 
rothledernen Geldbörfe ab. Bis ich 
dad Mädchen von dem Schred erholt 
hatte, mar der Gauner verjchmunden. 

AUffaltern Hier trug man 
fürzlich den K. Pojtamtsdireftor Gus 
ftav Adolf Rendle, einen Bruder des 
biefigen Pfarrherrn, zu Grabe. 

Bamberg. Wegen Mikbrauds 
ber Dienftgemalt hatte jih por dem 
Dberfriegsgericht des 2. Armeecorps 
der Oberleutnant Rohe beim 5. In» 
fanterie-Regiment in Bamberg zu ver= 
antworten. Rohe nahn am China- 
feldzug theil und in den Jahren 1905 
—1906 an den Kämpfen in Sübmelt- 
afrifa. Der Angeklagte ift bejchul- 
digt, gelegentlich einer mit NRefruten 
borgenommenen feldmäßigen Schieß- 
übung mit feinem Pferde zmeimal 
über den am Boden liegenden Refrus 
ten Raphael Frank geritten zu jein, 
mobei diefer durch einen Tritt des 
Pferdes eine Mustelquetfhgung am 
Dberfchentel erlitt. Das Urtbeil Yau= 
tete wegen vorſchriftswidriger Be— 
handlung eines Untergebenen auf zwei 
Tage Zimmerarreſt. 

Kempten. Von 20 Bewerbern 
wurde Rechtsanwalt Eugen Schrau— 
dy⸗Memmingen vom vollzählig ver⸗ 
ſammelten Gemeindekollegium zum 
zweiten rechtskundigen Magiſtrats— 
rath der Stadt gewählt. Das Wahl⸗ 
ergebniß erregte verſchiedener Begleit- 
ru halber allgemeines Auffes 
en. 

Marktredwitz. Nachdem Ya- 
brifbefiger Emil Offenbacher dahier 
bor Kurzem der Stadtgemeinde 5000 
Mark zum elektrifchen Betrieb fümmt- 
licher öffentlicher Uhren gejpendet 
hatte, erflärte Commerzienrath Rod» 
ftrob, den noch fehlenden Betrag von 
2500 Markt aus eigenen Mitteln zu 
beden, damit die Arbeiten ausgeführt 
merden fünnen. 

Württemberg. 


Stuttgart. Unlängft verfete 
ber verheirathete Gefchäftsreifende Tr. 
Albiez einem ledigen Mechaniker, der 
eine Kellnerin nach Haufe begleitete, 
mit einem Meffer einen Stich in ben 
Unterleib. Megen diefer That murde 
Albiez zu zwei Monaten Gefängnif 
berurtheilt. Wie die Verhandlung 
ergab, mar Eiferfuht dad Motiv zur 
That. Der Ungellagte hat den Ber- 
legten entjchädigt. 

Bühlertann. Der megen Be- 
trug fehon mehrfach vorbeftrafte 46 
Jahre alte Taglöhner Gebhard murde 
wegen zweier — des Betrugs 
im Rüdfall zu der Gefammtgefäng- 
nißftrafe von zmei Jahren fünf Mo- 
naten berurtheil.. 

E$lingen. Kürzlich murde im 
Hofe des Haufes 85 der Nedarftraße 
ber 64 Nahre alte Privatier oh. 
Pfeffer todt auf dem Geficht Tiegend 
aufgefunden. Derfelbe mar bortfelbft 
zu Fall gefommen und erftidt. Aeu- 
bere DVerlegungen wurden nicht gefuns 


Privatier 


l 


u. 


— — 
neunjährige Töchterchen des Dont i 


Wolf hier fo unglüdlih bon einem 
Magen herab, auf den e8 fich ohne 
Wiffen de Fuhrmanns gefegt hatte, 
daß ein. Hinterrad über den Kopf 


megging und der Tod augenblidlic | 


eintrat. 

Go3bad. Eine fhlimme indi- 
refte Folge hat der legten Winter in 
Miühlhaufen ftattgefundene Brandfall 
einer hiefigen Familie gebradt. Der 
feuertwehrpflichtige Bauer Koh. Bau- 
mantt bier, der mit der Gosbacher 
Yeuermehr zu Hilfe geeilt mar, murbe 
nämlich während der Löfcharbeiten 
bon einem falten Mafferftrahl getrof- 
fen und erfrantte bald darauf. an 
einer hartnädigen Eiterung. Er ift 
nun nad langer Schmerzengzeit fei- 
nem Leiden erlegen. 

Baden. 


Karlöruhe. Ein von Karlörube 
fommendes Automobil ftieß mit einem 
Sandmwagen berart heftig zufammen, 
daß der Lenfer des Kraftwagens, 
Kaufmann Waller Gaft aus Karla- 
rube, jehr fchmere DVerlegungen da= 
bontrug. Eine im Fonda des Ma- 
gens fitende Dame fam mit leichten 
Abjhürfungen davon. Die Schuld 
an dem Unfall trägt der Zenfer des 
Sandfuhrmwerfs, der nach dem Zu— 
fammenftoß in befchleunigtem Tempo 
dabonfuhr, aber eingeholt und feitge- 
ftellt murde. 

AUglafterhbaufen In gehei— 
mer Schwurgerichtsſitzung hatte ſich 
der Tagelöhner Auguſt Johann 
Grimm aus Aglaſterhauſen wegen 
Sittlichkeitsverbrechens zu verantwor— 
ten. Der Gerichtshof verurtheilte 
Grimm zu 9 Monaten Gefängniß. 

Bruchhauſen. Unlängſt wurde 
am Bruchhauſener Uebergang das 
Fuhrwerk des Fuhrmanns Kühn von 
Bruchhauſen durch den Schnellzug 
überfahren. Beide Pferde ſind todt, 
während der Fuhrmann ſelbſt keiner— 
lei Verletzungen erlitt. Die Schuld 
an dieſem Unfall ſoll den Schranken— 
wärter treffen, der die Schranke 
ſchloß, als ſich das Gefährt noch auf 
den Schienen befand, wodurch der 
Fuhrmann weder vor- noch rückwärts 
konnte. 

NBeinpfalz. 

Speyer Die Einweihung des 
Hiftorifhen Mufeumd der Pfalz 
fand am 22. Mai ftatt. 

Frankenthal. °“ GStedbrieflich 
verfolgt wird der Tagner Philipp 
Groß, von Frankenthal, wegen Dieb- 
ftahla, von der Staatsanwaltſchaft 
Kaiſerslautern. 

Kaiſerslautern. Der ver— 
ſtorbene Reichsrath von Buhleides— 
heim hat, wie die pfälziſche Preſſe 
meldet, für Wohlfahrtseinrichtungen 
teſtamentariſch 288,000 Mark ge— 
ſtiftet. 

Kleinbockenheim. Die viel— 
fach vorbeſtrafte 24 Jahre alte 
Dienſtmagd Margareta Föhlinger 
aus Zell verdingte ſich bei dem Acke— 
rer Jakob Schütthelm in Kleinbocken— 
heim als Magd. Sie ließ ſich dabei 
10 Mark „Dinggeld“ geben, ohne die 
Abſicht zu haben, den übernommenen 
Dienſt anzutreten. Das Urtheil lau— 
tet unter Einrechnung einer der An—⸗ 
geklagten früher auferlegten ſechsmo— 
natigen Gefängnißſtrafe auf 7 Mo— 
nate Gefängniß. 

Elſaßz· Lot bringen. 


Vollingen. Die Ehefrau des 
Bergmanns Andre, die Urheberin ei— 
nes blutigen Dramas, iſt im Bür— 
gerhofpital Beauregarb bei Dieden- 
bofen ihren fich jelbjt beigebrachten 
Wunden erlegen. Die beiden dort» 
felbft untergebrachten verlegten Kin= 
der, ein Mädchen von zwei und ein 
Sunge von acht Xahren, fcheinen au- 
Ber Lebensgefahr zu jein. 

Diedenhofen. Gefänglich 
eingezogen tmurbe der hei dem hiefigen 
Poftamt feit furzer Zeit befchäftigte 
Poitbote Karl arme. Sn der 
Mohnung des in Haft genommenen 
Beamten murbe eine größere Zahl 
Brieffendungen an Empfänger am 
biefigen Drt porgefunden, die er uns 
terfchlagen hatte. 

Mülhaufen Zum Nadifol- 
ger be3 in den Auheftand getretenen 
Landesthierarztes Geheimrath reift 
it der FKreisthierarzt Zündel von 
bier ernannt morben. 

Pfalzburg. n den Abgrund 
gefchleudert wurde der junge Yubr- 
mann Meher, der die Bremfe ziehen 
mollte, al3 der Wager rafend bergab 
fuhr. Diefe verfagte, er murde in 
die Tiefe gefchleudert, mo er todt Tie- 
gen blieb. 


Mecklenburg. 


Shmwerin Die Gedenkfeier 
de3 100jchrigen Beſtehens fonnte 
unlängft die 3. Kompagnie de3 Groß- 
herzoglich Mecklenburgiſchen Grena— 
dier-Regiments Nr. 89 in Schwerin 
begehen. 

Brunshaupten. Kürzlich ver— 
anſtaltete der hieſige Militär- und 
Krieger-Verein zu Ehren ſeines von 
hier ſcheidenden Mitgliedes, des För— 
ſters Schütt, eine Abſchiedsfeier. Der 
Scheidende war Theilnehmer des 
Krieges 1870 -71 und gehörte viele 
Jahre hindurch dem Vorſtande des 
hieſigen Vereins an, der ihn jetzt zu 
ſeinem Ehrenmitgliede ernannte. 

Oſdenburg. 


—— einigen Wo⸗ 
chen ging die Meldung durch die 
Preſſe, daß es dem Ingenieur Hanß— 
Berlin gelungen ſei, ein Verfahren 
zu finden, durch das die Ebbe und 
Fluth zur Erzeugung von elektri—⸗ 
ſcher Energie ausgenützt werden könn— 
ten. Wie nunmehr bekannt wird, iſt 
es dem genannten Ingenieur gelun— 
gen, am Jadebuſen ein Landgebiet 
angewieſen zu erhalten, wo er zur 
Erprobung ſeiner Ideen die erſten 
Einrichtungen treffen kann. Zur that- 
kräftigen Förderung der Sade hat 
fih ein fapitalftarfe® Confortium ge- 
bildet. 

Rüftringen. Die Vereinigung 


Ber "Gemeinden Bant, Neuende und ! 


r 


nB' 4ur&tabt Rüftringen if! vom 
ndtag mit 21 gegen’20 Sti 
abgelehnt worden. 
Ireie Htädte. 
Hamburg. nm einem Cigarren« 
laden ſchoß der Schlächtergeſelle Kra⸗ 
mer zweimal auf eine Verkäuferin 


| und perleßte fie Iebensgefährlich. Dann 
| tödtete Kramer fich felbft- durch einen 
ı Schuß in die Schläfe. Der Grund if 


verſchmähte Liebe. — Der hiefige 
Rechtsanwalt Dr. Teslufen ftürzte, 
al3 er fich nach feiner Billa in Doden« 
huden begeben mollte, auf dem Haupt« 


| bahnhof von einem Herzichlage betrof« 


fen, zu Boden und war fofort todt.— 
Ihr 50jähriges Geſchäftsjubiläum 
feierte Frau A. Schmidt, die Inha—⸗ 


berin einer Bleicherei in der Niendor—⸗ 


ferſtraße in Eppendorf. Sie iſt heute 
noch, obgleich ſie ſchon 86 Jahre alt 
iſt, rüſtig in ihrem Geſchäft thätig — 

Bremerhaven. Für den Bau 
eines Stadttheater bemilligten Die 
ftädtifchen Collegien den Betrag von 
625,000 Mark, die durch eine Anleihe 
aufgebracht werden follen. Zur Auds 
führung fommt da8 Projelt des Ar« 
hiteften Kaufmann, Berlin. Mit den 
Bauarbeiten foll bereitö im Juni be— 
gonnen merden, fo daß da3 Theater, 
dad 930 Gitpläße erhält, vom 1. 
Dftober 1911 ab fpielfertig daftehen 
mird, 

Lübed. Gräfin Baudiffin, Aie 
Mutter des durh feine Militärs 
humoresken befannten fFreiherrn bon 
Schlicht, iſt Hier geftorben. | 

Shmanz. Da 

Bern 3 brah im Mafchinen« 
haus der Baufchreinerei Abderhalden 
an der Reftigenitraße ein Brand aus, 
der ungmeifelhaft auf bösmillige 
Branditiftung zurüdzuführen ift. 

Yarau. 3 ereignete fih im 
Bettwil, Bezitt Muri, ein fchredYiches 
Drama. Der aus dem Gefängniß 
entlaffene Magner MWeibel, früher in 
Wohlen mohnhaft, der megen Mih- 
handlung feiner rau eingefperrt ge— 
mwejen mar, fam nad Bettmil, mo: 
feine Frau bei Verwandten fich auf« 
hielt. Er erfhoß feine Frau, hierauf 
erfhoß er den 6djährigen Mebger- 
meifter Gauch und verlegte durch meis 
tere Schüffe die Schmefter feiner: 
Frau, eine Frau Brunner, Iebensges! 
fährlih. Er verfuchte auch den Ehen: 
mann Brunner zu erfchießen, fehlte‘ 
aber und brachte fchliehlih fih fels 
ber eine gefährlih: Schußmwunde bei. 

Ehur In Borgonop ftarb im! 
Alter von 81 Jahren Regierungs⸗— 
rath Soldani. Er hatte ſich ſeit vie⸗ 
len Jahren vom öffentlichen Leben 
zurückgezogen. 

Zug. In Cham mirb der Polis! 
ziſt Meyenberg Kaſpar vermißt. Am! 
Reußufer wurden Schirm und Kleis! 
ber gefunden, fodaß vermuthet mirb,! 
Meyenberg habe den Tod in ber! 
Neuß gefunden. 

Zürid. Her Dr. DW. Meibel: 
mirb von nun an ber verantwortliche. 
Redakteur der „Züricher Poft“ mer« 
ben. | 
©eflerreichd: Angarn. | 
Wien. Der Ijährige Voltsfhü« | 
ler Leopold Haslinger, der om zimei« 
ten Stod des Haufes Siccardäburgs: 
gaffe 26 auf die Straße jtürzte, hat, 
mie fejtgejtellt murde, aus Furcht vor; 
Strafe wegen eines jchlehten Schul= 
ausmeifes einen Gelbftmorbverfud 
verübt. — Sn feiner Wohnung, Maxi 
tiahilferftraße 126, ift der Regies, 
rungsrath i. B. Eduard Ritter Bayer 
p. Mörthal nah langem, fchmerem ! 
Leiden im 71. Lebensjahre gejtorben.! 
— Kürzlich tft ein Sinabe, der bei den 
St. PVeiter-Brüde fifchen mollte, in 
die reißende hochgehende Wien gefals 
len. Die Leiche murbe ala die degi 
achtjährigen Vollsfhülers Hans Hoffe! 
meijter, Sohnes des Leichenträgerz' 
gleihen Namens, Märzitrafe 136 
mohnbaft, agno3zirt. — E3 fam im) 
Bahnhof Ach (Eger) beim Rangiren, 
der GStationägehilfe Peter Müller 
zwifchen die Puffer zmeier Magen! 
und murde getödtel. — Sn einem vor⸗ 
nehmen Wiener Stadthotel war der 
50jährige Medizinalrath Dr. Alexan— 
der Pamlik, der in Vagujhely in Un« 
garn im Neutraer Komitat mohnt.| 
Er wurde von plötzlichem Unwohlſein 
befallen. Man berief Aerzte, doch ehe 
dieſe helfend eingreifen konnten, iſt 
Dr. Pawlik geſtorben. 

Dedenburg. Beim Rennen be 
Dedenburger Dffizierd - Reiterners 
eina jtürzte Oberleutnant X. Raineg! 
fo unglüdlich, daß er eine Gtredei 
meit gejchleift und mit Rikmwundeni 
am Kopfe und einem Armbruch lie⸗ 
gen blieb. | 

Budapeft. Der Direktor dep; 
linksſeitigen Krankenhäuſer, Hofrath 
Baron Koloman Müller, hat ſeine 
Stelle als Direktor niedergelegt. Er 
begründete ſeinen Entſchluß damit, 
daß die Krankenhäuſer kaum 2800 
Kranke faſſen können, während ſich 
zur Aufnahme mehr als 5000 Per⸗ 
ſonen melden. 

Czernowitz. Kürzlich erhielt 
die Familie Hadel ein Telegramm, im: 
welchem mitgetheilt murde, daß Hadel: 
jun. in Wien geftorben fei. Die Toche‘ 
ter Hadel3 empfing dad Telegramm. 
Us fie las, daß der Bruder geftorbem 
fet, eilte fie zum ?enfter und ſtürzte 
fih aus der im 2. Stodwerf aelenenem' 
Mohnung auf die Straße hinab, mo. 
fie mit zertrümmertem Schädel und 
gebrochenen Gliedern todt Iiegen hlieb, 

Krafau. Kurz vor der Abfahrt: 
des Wiener Schnellzuges wurde im 
einem Coube 2. Klafle ein elegant 
gefleiveter Mann, der in Benleitung: 
eine jungen Mädchens reifte, verhafs' 
tet. Der Verhaftete ift mit dem be⸗ 
rüchttaten Mädchenhändler S. Rode 
identisch. 

Juxembürg. " 

Düdelingen. Hier verhafte« 
te die Gendarmerie den Wirtd Ds 
Gruber und bracht: ihn nad Lurems 
burg in’3 Gefängniß. Vor 2 Jahren 
fol er auf .einen Porüferaehendem 
zwei Revolverjchüffe abacaeben und 
fih mithin eines Morbverjuhs ſchul⸗ 
dig gemacht haben. — 





Die 


Kennzeichen Für die heutige Mobe 
find große Einfachheit, reiches Mate- 
rial, aber ohne viel Zuthaten. Roth 
ift bie neue Farbe. So fahen mir 
ein tirfchrothes Kleid in matter 
Eharmeufe-Seide, das, um die Augen 
langjam an das Neue zu runs un 
eine Burchicheinende merineblaut. 
Muflelindrapirung hatte. Der obere 
Theil der Taille und die langen Xer- 
mel traten brennendroth hervor, mie 
eine Blume aus dem keld. Am 
Rod fjahb man a3 lintertleid als 
bandbreiten rothen Streifen in Spi- 
ralform erfcheinen. Gonft ohne alle 
Garnitur, ohne Stehfragen, fehr por= 
nehm und elegant. 

Seide wirb jehr viel getragen und 
bat Zu faft vollftändig für Kleider 
mie Mäntel erjegt. Die großen Mos 
bellgejhäfte, die por zmei Xahren 
nob Hunderte Stüd feiner Damen- 
tuche brauchten, erfegen das Tuch faft 


ausjchlieglih durch mattfarbige Sei- 
ten. Youlard-Geide wird viel getra= 
gen, Rod und Taille mit pafjenden 
einfarbig jeidenen kurzen Jacketts. 
Kafhgmirmufter bilden eine Neuheit, 
aber matte ruhige rarbentöne, die 
vielfah mit Marineblau getragen 
werden. Die alten großmütterlichen 
Kafchmirfchal3 werden ‚vielfach ange- 
mwandt. Gie müffen natürlich zer- 
fchnitten werden und dienen al3 Bafle 
in einer Taille, ald Mefte in einem 
Schneiberfleid oder jogar um Knöpfe 
damit zu überziehen. Auch Schnei— 
berfleiber merden vielfach auß Geide 
gemacht, befonder® aus ganz meicher 
Moire-Syitem: furze Yadett3 mit 
fußfreien und ziemlich engen Röden, 
die gewöhnlich mit paflender Muffe: 
Iintaille getragen werden. Wir jahen 
eine3 in dunfelblau, die Taille in 
Seidenmuffelin hatte eine Schulter- 
garnitur und Kiröpfe, welche aus ei- 
nem alten Kafchmirfc,al jtammten, 
beffien blaugrüne Töne vortrefflich 
dazu paßten. QTufforfeiden merben 
viel weniger getragen und find etwas 


durch die weichen Moiree- und matten 
Satinjeiden verdrängt. Andererfeits 
auch durch TFoulardfeiden, die man zu 
einem leichten, nicht zu eleganten 
Sommerfleid verarbeitet. 

Yür bie wirklichen Schneiberfleider 
werden engliſche Homeſpun-Stoffe 
ebraucht; man kann immer gewiß 
* daß, wenn die Nachmittagsklei— 
der und eleganten Schneiderkleider in 
Seide das Tuch verdrängen, auch die 
einfachen engliſchen Gewebe wieder in 
ihre Rechte treten. Die Jacketts wer— 
den kurz getragen und halbweit, ſehr 
viel mit einer Art Matroſenkragen 
aus demſelben Stoff. Als Garnitur 
— Knöpfe, Revers, Taſchenaufſchläge 
— findet man mieber Stüde der al- 
ten Kafhmirfhals angewandt. Syn 
Abendfleivern fieht man jehr viel 


— 


Gold⸗ und Silberbroiate, welche bie 


| 


| 


1 
! 


| 


| 


| 


Damaftfeiden werden fehr viel ange- 
wanbt, auch fieht man nod) viele Gar=- 
nituren von Gimilifteinen. 

In Müänteln bat die Geibe das 
Tuch faft vollftändig erfeht. Schwarze 


Eröpe de Chine, Moire- und Gatins | 
feiden jieht man als furze adett3 
verarbeitet mit faft ftetS verfürzter 
Taille. Auch die langen Abend» und 


— 
“ 


Wagenmäntel ſieht man faſt aus— 
ſchließlich in Seidenſtoff, oder dun— 
keln, matt abgetönten Gold- und 
Silberbrokaten — man könnte faſt 


tirung. Die Jacke hat vorne und 
hinten leichte Bluſenform, der Ver⸗ 
ſchluß iſt ſchräg überfallend, und ein 
pliſſirter Gürtel aus Libertyſeide um⸗ 
faßt die Taille, befeſtigt mit Zier- 
Inöpfen. Schmale Soutadhe - Tibe 
bildet den Befat der Schulterjtüce 
und furzen Kimona-Xermel. Der 
| Rod ift einfach, eng anfchliekend und 
mit einer Schärpe aus Liherty-Seide 
verziert. 

Ein rufftfher Turban, für Tail- 
Ien = Kleider paffend, ift in Fig. 4 
daraeftellt. Grobe3 Stroh in Natur: 
farbe bildet das Material für bie 
Form des Huted, deffen breiter Rand 
diht an die Krone umgebogen ift. 
Eine Garnirung aus breitem Taffet- 
Band in „Chantecler”-Roth, mit 
hochftehender Schleife auf der Iinfen 
Geite, giebt diefer Ropfbededung ei- 
einen mirfungspollen Effekt. 

Ein langes Meantelfojtim, für 
melches am beiten leichte Skantung= 
oder Pongee-Seide vermantt mird, 
zeigt und da3 nädjte Bild (Fig. 5). 
Mantel- und KRimona-Xermel find 


ö— — — — e —— — — — —— ———— — 


aus einem Stück, die letzteren ſind 
in einer weiten, mit Knöpfen beſetz— 
ten Manſchette eingezogen. Ein vier— 
eckiges Joch aus perſiſcher Stickerei 
bildet den Halsabſchluß, mit einer 


Reihe großer, ſchwarzer Seidenknöpfe 


ſagen: Platinbrokate, ſo dunkel iſt 


das Silber abgetönt. 


Die Bewegung zur Verbreitung 


herunter. 


echter Spitzen, die überall eingeſetzt 
hat, macht ſich faſt auf allen Gebie- 


ten der Frauenmode ſtark bemerkbar. 
Es gelingt der unabläſſig arbeitenden 
Erfindungsgabe der Modiſtin auch 
ſtets auf's Neue, eine noch nicht da— 
geweſene Verwendung für die Pro— 


| 
| 
1 


dulte der Nadel und des Klöppels | 


zu entbeden. 
formige Blumen, Blätterfränge, 
Zmeige ufm. aus irifcher Spibe fehr 
mohl gelitten, vor allem ala Zierden 
für Hüte und duftige VBallgemänder. 
Die genau der Wirklichkeit nacdhmo- 
dellirten Blumen, die in meiß, gelb- 
ih, au) manchmal in bunten Fä- 


4 


den ausgeführt werden, legen ſich auf 
den Rändern der Hüte entlang. An 
den Kleidern dienen ſie zur Einfaſ— 
ſung von Rock und Ausſchnitt, in 
einzelnen Büſcheln zuſammengenom— 
men, zum Raffen und Drapiren von 
Stoffmaſſen. 


Neuerdings ſind viel- 


Sehr eigenartig mus | 


then die Hutnadeln an, die an Stelle | 
des harten Knopfes einen folchen aus | 
einer großen, in irifcher Arbeit aus: | 
geführten Blume, einer NRofe, Tulpe, 


Nelte ufm. tragen. 


Ein Frad:Kleid aus Poile 


in | 


Kornblumen » Blau über gleichfarbi= | 
gem Geidenftoff ift im erjten Bilde | 


(Fig. 1) veranjhaulict. 


Die eng: | 


anliegenden Aermel und Taille find | 
in nahe aneinanderliegenden Fältchen | 


gearbeitet und mit fchmalen Taffet- 
Bändchen in paffender Farbe befett. 
Unter dem Halabändchen, das den 
eliptifhen Ausjchnitt umfaßt, zieht 
fih eine jchiwere Ecru-Spibe hin, die 


VL 


auh al AZmifchenfat an den Wer: 
meln und am unteren Theil der mie- 
derartigen Taille verwandt murbe. 
Die obere Hälfte des Nocdes bejteht 
aus in Faltchen gelegter Voile, die 
untere Hälfte bilden zwei breite Gei- 
den-Querftüde mit Zmifchenfag aus 
Spibe, auf denen kleine Seiden-Ro— 
fetten al3 Schmud angebradt find. 

Durh große Einfcchdeit zeichnet 
fih das nächte Kleid (Fig. 2) aus 
Youlard- oder Pongee-Seide aus, bei 
dem ber einzige Befat am Halfe, den 
Xermeln und am Rod aus bunflem, 
zum Haupt = Kleiderftoff paffenden 
Band aus Liberty-Geide beftebt. 
Taille und Aermel find aus einem 
Stüd gejeänitten, die erjtere Ziemlich 
eng anliegend und in der Hüftenlinie 
nach hinten eingezogen. Der Hal3- 
ausfchnitt ift mit einem Joch aus 
fchmerer Spibe ausgefüllt. 

Sehr apart erfcheint das 


zahlen vergeflen?" Kellnerin: 


auf jeder Geite. Kleinere Anöpfe 
berfelben Art laufen, dicht zufammen 
aefeßt, an der Front des Mantels 
Der Rüden ift polltom- 
men alatt und einfach. 

Das nächte Kleid (Fig. 6), ein 
Morgenkleid für junge Mädchen, fann 
aus Fübfhem Baummollftoff herge- 
ftelt merden. Die einfache Furze 
Bluſe ift mit Spitenband und Fra 
gen eingefaßt und einem fehmalen 
Schlips aus ſchwarzer Seide ver— 
ziert. Die dreiviertellangen Aermel 
ſind in zwei Puffs gekräuſelt und 
mit Spitze beſetzt. Am Rock ſind un— 
ter der Kniehöhe mehrere Reihen 
Pliſſes angebracht, die vorn in Ro— 
ſetten aus Seidenlitze endigen. Wei— 
ter unten am Rock iſt ein ſchmaler 
Spitzeneinſatz eingenäht. 


— — — — — 


Ein „Treffer“. 


— Ber" \ 


Schaufpieler (zu einem Neu: 
ling): „Sn der dritten Reihe fibt der 
Eierhändler Schmeißer; der Kerl ilt 
zur Seit doppelt gefährlih, da er 
Schützenkönig geworden iſt!“ 


Unter Kolleginnen. 


„Du, die Mali hat Dich geſtern 
eine dumme Gans geheißen.“ 

„Nun, unter Kolleginnen darf man 
es nicht ſo genau nehmen.“ 


— N ⸗ — 


— Na, na! Studioſus Pump: 
„Habe ich geſtern Abend etwa zu 
Qu 
„Ja⸗ 
wohl, Herr Doktor!“ „Na, da zahl' 
ich morgen alles zuſammen, Reſi.“ 


Verblümt. Unteroffizier 
(zum Rekruten, der ein Paket mit 
Wurſt auspackt): „Was iſt das, Hu⸗ 
ber?“ — „Ein Gruß aus der Hei- 
math!“ — „Hat Vater mich nicht 
auch grüßen laſſen?“ 


Letztes Mittel. 


„Hat ſich dein Doktor nur. endlich 
erklärt?“ 

„Ad, man Tann ja nie mit ihm 
allein und ungeftört fein.” » 

„So? Na dann befuche ihn doch 


keichn Broderien erfegen. Brofcirte ! (Fig. 3) aus Zuflor in heller Schat- « mal in feiner Sprechftunde “ 


L 
+ 


DO dieje Kinder. 


Pauldhen (zur Tante, die zu 
Befuh ift): „Sieh doch mal, Tante, 
wir haben uns jeßt eine tleine Habe 
angeſchafft.“ 

Tante: „Damit geh' mir vom 
Leibe, Paul, ich mag keine Katze 
leiden.“ 


Paulchen: „Nanu, und der Pa-⸗ 


J 


| 


pa fagt do immer, Du bift fo fa= 


Benfreundlich.” 


— — — 


Tiefſinniges aus dem Buche des Le— 
bens. 


Wenn man durch Schaden wirklich 
immer klüger würde, ſo könnte einem 
eigentlich der Schaden niemals ſcha— 
den. 

Jede Tracht hat ihre Berechtigung, 
nur die Niedertracht nicht. 

Manche Mädchen laufen ſo viel auf 
der Gaſſe herum, bis ſie ſchließlich 
ſitzen bleiben. 

Mancher möchte gern den Mantel 
nad dem Minde hängen, wenn er nur 
innmer müßte, au3 melcher Richtung 
er bläſt. 


Falſch aufgefaßt. 


Dichter: „Ich liebe alles, was 
ſchön und poetiſch iſt.“ 

Alte Jungfer (naiv): „Ach! 
Warum haben Sie mir dies nicht 
ſchon lange geſagt?“ 


Im Heimgeh'n. 


Im Straßengrab'n liegt ein Bauer 
darin 
Und ſchnarcht in den kühlen Monden—⸗ 
ein — 
Da wackelt ein Nachbar 
heran 
Und richtig, wirft's ihn auch 
hinein. 


Kaum daß die Geſchichte ſich abge— 
ſpielt hat, 

Kommt in den Untenliegenden Leb'n; 

„Schaf“, brummt er, „wenn man im 
Heimgehen iſt, 

Könnt's einem doch wenigſtens Ruhe 
geb'n! 


langſam 


dort 


Junger Arzt: „Sie, Tieber 
Mann, Sie muß ich ſchon oft geſehen 
haben; Sie ſind wohl ein Patient 
bon mir?“ 

Herr: „Nein, Herr Doktor, ich 
bin Befiter von der Pfandleihe!* 


— {mmer faufmann. Da 
ter der Braut (Kaufmann): „Meine 
Tochter follen Sie haben!“ — Bewer: 
ber: „Zopp; nun wollen wir auch gleich 
ein Geichäft zufammen madıen, jchiden 
Sie mir drei Mille Eigarren!" — Bas 
ter der Braut (bebentlih): „Erlauben 
Sie, ' ı muß ich mich aber bo erft 
über Sie erkundigen!” 


Bebenkliche Offenheit. 


Kunde: „Drei Mark wollen Sie 
für Zahnziehen Haben? Können Sie 
e3 nicht billiger machen? EB i! 
nur einen Augenblid Arbeit.” 


Dorfbeder: „Ach nein — bel, Vater: „Weil 


mir dauert 8 länger.” 


PB:rpenü: „Ya, ma3 fo aus’m 
Nenſchen werden kann. Wer fieht 
mir’d no an, daß ich früher mal 


Kuhhandel getrieben habe!” 


ne Ar en 


— Berfhnappt. Kaffirer 
(zum Belannten): „Ya, ih fan Yh: 
nen fagen, mo ich einmal in Gtellung 

| gemejen bin, da darf ich immer wieder 

| binlommen ... . mein legter Prinzipal 

: wartet heute noch auf mein Mieder- 
kommen!“ 
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ft doch —* I dagege 


Gaft: „Bitte, jagen Sie doch dem 
Herrn, Klavierfpielen fol man zu 
Haufe lernen!” 

Kellnerin: „Das thut er ja,.. 
e3 ift der — Wirth!“ 


— Xenahdem. „Werden denn 
Khre Kinder nicht wach, wenn Gie 
fo fpät nachhaufe fommen?" „Wenn 
meine rau nicht mach wird —— —!" 


— Borahnung. Zimmerherr: 
„VBeforgen Sie mir doch für diefen 
Abend ein recht kräftiges Efien, Frau 
Müller!" — Hausmirthin: „Ich den= 
fe, Herr Affelfor find bei Geheim- 
tath3 zum Abendeffen eingeladen?” — 
Zimmerherr: „Eben deshalb!” 


— —— 


Immer Fachmann. 


„Das iſt de, zweite Mann von der 
Selcherswittwe Krüspelſpitz!“ 

„So? Der ſchaut ja aus, als wenn 
er ihre Zuwag' wär'!“ 


Emmy: „Paß auf, der Doktor 
heirathet Dich doch noch; darauf 
lannſt Du Gift nehmen.“ 

Toni: „Ach, er will aber Mitgift 
haben.“ 


Sonderbar begründetes Vorrecht. 


Sohn: Ich weiß nicht, warum 

. Bift, af, ic) Beitathe; 

doch auch verheirathet!” 
il ih eben 


Bater bin!“ 


— — ——— —— — —— —— 


Alles Läuft. 
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Sonntagdjäger: „Donnermetter läuft das Bieh!.... . Ind meine 
Gurfe muß e3 ihm natürlich gleich nachmachen!“ 


— Shöngefagt. „Ad, 8 it! — Spit. Arzt: „Den Hube 
[chredlich, mein Mann fpielt Ieiden= | behandfe ich nun fehon feit zehn 
ſchaftlich!“ — „Und meiner hat die; Jahren.” — „Der Kerl muß ja eine 
Achillesferfe in der Gurgel!“ Pferdenatur haben!“ 


* yr: 3 


Dein 


— Gute Brotſtelle. Ma— 
dame: „Ihr früherer Bräutigam war 
ja geſtern Abend hier; haben Sie 
ihn wieder in Gnaden aufgenom— 
men?“ — Köchin: „Ach ja; es hat 
mir das Herz abgedrückt, wie der 
arme Menſch ausſah ... denken Sie, 


| er hat in vier Wochen zwanzig Pfund 


abgenommen!” 


Protzenthum. 


damit die Leut' herſchau'n!“ 


— Drohung. Angeklagter: 
„Herr Jerichtsrath, wenn Sie mich 
hier ſo behandeln, dann werden wir 
bis zum Mittageſſen nicht fertig, das 
ſag' ich Ihnen gleich!“ 

— Erklärt. Frau: „Was 
machſt Du für ein batbeißiges Ge— 
ſicht?“ — Mann: „Entſchuldige, das 
wird ſich gleich wieder geben, ich ha— 
be den ganzen Tag Mahnbriefe ge— 
ſchrieben!“ 

— Vollmondſchein. Frau 
(zu ihrem Mann): „Du, geh' mal mit 
hinauf, da iſt ein Student, der ſich 
das Zimmer anſehen will ... nimm 
aber Deine Mütze ab, damit es et— 
waso heller ausſteht!“ 1} 


tlE ser 


— fSindermund. Bater: 
„Weißt Du aud, marum ih Dich 


züchtige, mein Sohn?” — Der Tleine 


Emil: „Weil ich klein bin. Märe 
ich fo groß, mie der Herr Neumann 
nebenan, der Dich geftern einen Efel 
genannt bat, dann würdeſt Du mid 
nicht mit dem fleinen Finger anrüb.« 
ren.” 


— Alle eingefperrt. Befus 
her (in der Kabtenausftellung): „Heu« 
te, glaube ich, fünnte man’3 mal rid« 
firen, in der Gtabt draußen einen 
Hafenbraten zu efjen!“ 
Vorſchlag. Angeklagter 
(nach einem ausführlichen Plaidoyer 
des Staatsanwalts): „Herr Staais— 
anwalt, Sie ſollten 'mal mit mir 
einbrechen gehen, da würden Sie an— 
dere Anſichten kriegen!“ 
Verplappert. Kauf⸗ 
mann (zu dem ſtelleſuchenden Kom— 
mis): „Waren Sie ſchon in meh— 
reren Geſchäften thätig?“ — Kom— 
mis: „Das will ich meinen 
ich hatte ja allein fünf Lehrſtellen!“ 


— 


Triftiger Grund. 


LE 
I © ‚Br: 
a 
N ' 


„Was macht denn für a traurig’3 Geficht, Waſtl?“ 
„AU Trinfgeld hab’ i friagt und hab foan Durſt.“ 


— Naip. 


%.: „Der arme Dot: | 


— Zmeifel. „Ih arbeite num 


tor tft zu beflagen; Patienten hat er!bi3 in bie Nacht hinein, damit id 


nicht, und jebt wird ihm aud jeine 

Frau noch Frant!* — 8.: „Dann 

Hat er doch jebt einen Patienten!” 
— Zerftreut. Käufer (Did- 


fopf): „Sa, auf meinen Kopf paßt|f 


feiner Ihrer Hüte hier; mein Kopf 
ift zu groß.” — Verkäufer: „Hm, na, 
dann nehmen Sie doch zei, mein 
Herr!” 


morgen ben 
fen kann. 
oder Fleiß?“ 

— Unbeabfidhtigter Er 
olg. unge Dame: „Ach made 
mir nicht3 aus Herrengejelichaft." — 
Bewerber: „Ganz mein Tall, ich füh— 
le mid) am mohljten in Damentreifen, 
da paffen wir zufammen!” 


anzen Vormittag fchlas 
x dba nun Faulbeit 


„Der dide Meyer Ieiht fich jeden Tag ein Pferd aus.“ 


„Kann er benn reiten?” 


„Das nicht, aber der Arzt Hat ihm da8 — Laufen verordnet.“ 


— Aus dem Gerichsſaal. 
Richter: „Haben Sie etwas als Mil—⸗ 
derungsgrund anzuführen?“ Ange 
Hagter: „Der Mann, den ich beftoh- 
Ien habe, der war ja gegen Diebjtahl 

rt.“ 


— Gelbfierfenntni$. Bor 
fland (zu einem neueintretenben Bea:n- 
ten): „Die Hauptfache bei unferem 
Dienft, mein Lieber, ijt die Amtäver- 
ſchwiegenheit; alſo plaufchen Sie nichts 
aus — es fommt babei nie etwas (e- 
fcheibtes heraus!” 


— Boshaft. Bemoofte 3* 
frau (zum Maler): „Hundert rt 

— mehr Tann id auf feinen Fal 
für ein Porträt anlegen!” „Gnädir 
ge3 Fräulein, für diefen Preis könnte 

ih Sie nur — ganz ähnlich malen.” 
— Malitiss „Warum find 
Sie heute jo fidel, Herr Zriffmigtli?" 
— „Bei mir Felttag! Feiere 

laum!* — „Welches?” — „Heute 


bamanzig| eihoflen!" — | 
. 3 2 See geſchoſſen i 
ziges Jubiläuml” _ 





Balb aber flug "pie 


ER ———— 
Großer Spitzen⸗ und 
Stickerei⸗Einkuuf 


von %. Eugiter & Co., 37 und 49 Greene Str., 
New dort. 


ju groben Kaballen von regulären Jreilen 


Die Firma %. Eugfter & Co. in New York City find international 
berühmte Amporteure und Fabritanten von Spiten und GStidereien und 
befigen große Yabrilen in Plauen und St. Gallen, Schweiz. Diefe Firma 
überließ una ihr ganzeß offene Lager von Spiten und Gtidereien zu ei- 
nem fo bebeutenden Disfonto,, daß wir im Stande find, morgen ein Er» 


eigniß — 
unſerer früheren großen Verkäufe. 


zu inauguriren, das ſich größer erweiſen wird, als irgend einer 
Die Preiſe werden von # bi8 zu % 


niedriger ſein, als dieſe pᷣrachtvollen Spitzen und Stickereien regulär ver— 


kauft werden würden. 


Haupt⸗Floor ſtatt. 


leinene 

5 ð. en u. 
Einfäge; aud eine 
e bon Pl 
gar et "Stud Hr 
0c werth, fpegtell, 
Be en, 3 
e °C 


pofttiv ber 


Stidereien — Dies ift eine fehr 
eroße Partie von beftidten Ebaes, 
Stickerei Beadings, Stickerei Ein⸗ 
ſätzen; alle Sorten von Breiten und 
iedene 
Stickereien 
15c merth. — 
morgen, 


viele verich 


Mufter; 


Speziell, 


overs und Waiſt⸗ die Hard für 


ngs, alles of⸗ 
n gearbeitete&tt« 
derei, alle 18 bi3 
22 Boll breit, fpe3. 
zn großen 
ontags= © 
Verlauf, RR9c 
Echte iriſche Spi⸗ 
n Edges und Ein⸗ 
ätze, 1 Zoll breit, 
eine große Partie, 


75c mt., 35cC 


fpea., Yard 


die Yard für 


die Nard für 


Der Hauptgewinn. 


Eligje vom Meg Hoffmann. 


2 

Einerichmale, bei jedem Tritt Inar- 
rende und quietſchendeHolztreppe führ⸗ 
te von der winzigen Wohnung im er— 
ſten Stock nach dem ebenſo winzigen 
Laden, in dem der alte Grigat und 
ſeine Frau allerhand Poſamentierwaa⸗ 
ren feilboten. 

Unermüdlich ſtand er hinter ſeinem 
Ladentiſch, wührend ſeine Frau ebenſo 
unermüdlich zur Seite hinter einem 
kleinen Pulte thronte, um als Kaſ— 
ſirerin Buch über die Einnahmen zu 
führen. Abends hatte ſie dann endlo— 
ſe Kolonnen, die aus kleinen Beträgen 
zwiſchen fünf und fünfundzwanzig 
Pfennigen beſtanden, zu addiren, um 
die Lofung des Tages feſtzuſtellen. — 
Auf einem eiſernen Ofen im Hinter— 
grunde wurde das Mittagseſſen und 
der Nachmittagskaffee zubereitet und 
auch gleich im Laden verzehrt. Nur 
das erſte Frühſtück und das Nacht-— 
eſſen wurden vor und nach Schluß des 
Ladens oben im „ſüßen Heim“, mie 
Herr Grigat ſich manchmal lächelnd 
ausdrückte, eingenommen. 

So hatten ſie fünfundzwanzig 
Jahre dahingelebt, und wenn ſie ſich 
au nicht gerade glücklich fühlten, ſo 
war ihnen doch nie in den Sinn gekom⸗ 
men, daß ſie es je anders haben könn⸗ 
ten. Sie hatten ſatt zu eſſen, ein eige⸗ 
nes Heim — was bedurfte es mehr? 
— Da betrat eines Tages ein kleiner, 
lebhafter Mann den Laden, und hielt 
ihnen vor, indem er ſich geringſchätzig 
umſah, daß ſie doch eigentlich ein arm⸗ 
ſeliges Leben führten, wenn das über⸗ 
haupt Leben zu nennen wäre, und daß 
es doch ein Leichtes wäre, ihre Lage 
zu verbeſſern. 

„Wie denn?” fragte Herr Grigat 
amd jchob feine Brille auf die Stirn. 

Der Fremde machte ein verfcämih- 
de Geficht, Iangte in die Tafche und 
Holte ein Portefeuille hervor, dem er 
eine Reihe Loofe entnahm, die er auf 
dem Labentifche ausbreitete. 

„Ach jo!" jagte Grigat enttäufct. 

Ich ſoll in der Lotterie ſpielen? Nichts 
zu maden!“ 
- „Aber wie fann man denn nur fo—” 
Der Dann verbiß fich die Beendigung 
bes Sabes, um dem anderen nicht bor 
den Kopf zu ftoßen oder gar ihn zu be= 
leidigen. „Aber verehrter Herr! Ich 
bitte Sie, ausgezeichnete Chancen! Hier 
fehenSie felbit! Nur banres Geld — 
jofort ohne Abzug zahlbar. Haupt- 
gewinn hunberttaufend Mark.“ 

„Hunderttaufend Mark,” mieberhol- 
fe Frau Grigat hinter ihrem PBult. — 
„Eine hübfhe Summe.” 

hr Gatte jah fie betroffen an. Sie 
hatte genau feine Gedanten audgefpro> 

n 


Folie da ein Wink des Shidjals 
fein? 

Unfinn, dachte er dann und fagte: 
„Isa, wenn man jie hat!“ 

„Wir könnten ja vielleicht gewin- 
nen? Und warum nicht den Haupt- 
gewinn? 3 ift fein Grund dazu vor⸗ 
Banden, weshalb das nicht gejchehen 
önnte. a, für Gie beiteht große 
Wahrſcheinlichkeit.“ 

2 Grigat machte große Augen. 

„Sie übertreiben wohl,“ erklärte er uns 


IE Dureus nict, und bas til ich 


Balendennes Spiken— Dies iſt 
eine fehr große Partie von 14,000 
Dub. von fehr feinen franz. und 
deutſchen Valenciennes Spitzen, Eug⸗ 
ſters ganges Lager von Edges und 
Einſätzen, alle rein und perfekt. 
Spiten, bie 12%c bi3 18c die Mb. 
mwerth find. Dies ift 
größte 
Bargain, ben mir je 
offertrten, Montag, 
die Db. 66c und 


Echte irifche Spiten, Ladder Beabs 
ing, 25c merth, fpeziell, 


Ehte iriihe Picot Edge und 
chmale Bands, 50c merth, 


Echte irifche Spiken Edge3 
Einjäte, in Roien-Muftern, 
$1 mertä, die Yard für 


| 


} 
| 
I 
I 
| 
| 


Diefer große Verkauf findet morgen auf unferem 


Korſet Schlitzer Sti⸗ 
ckereien, 18 Bol 
breit, u. feineCam⸗ 
bric Flouncings, — 
eine Bande, Tau⸗ 
= bon Yards in 
dieſer Partie, — 
bis zu 1 
25c wth., °C 
die Yd. 

Stickerei Allobers 
und Flouncings, al⸗ 
les * Stoffe f. 
Waiſts u. Kleider; 
die Allobers ſind 20 
Zoll breit, Floune⸗ 
ings 27 Boll breit, 
1.25 bi3 1.50 mth., 


ſpeziell — 
Montag, Orc 
die N. 

Echte iriſcheSpi— 
tzen Edges undEin— 
ſätze, die Roſen— 
Muſter, 1.50 bi3 $ 


82 werth, 98 


die Yard 
Sehr feine Ba= 
tiſte, beſtickte 
Flouncings, pracht-4 
volle Arbeit, alle 271 
Zoll breit, in weiß, 
roſa und Lavender, 
nur 4000 Yards — 4 


ſpegiell, 1.48 | 


Nard für 


Me 


at 


—Idc J 
24c 
und 


59e 


— 


Ihnen beweiſen. Frau Fortuna iſt eine 


ſehr zarte und leicht zu beleidigende 
Dame, Beläftigt man fie zu oft, jo 
wendet jie einem jchließlich ganz ben 
Rüden. Wie ift e3 allen großen Män- 
nern gegangen, die ihre Günftlinge 
auf Lebenszeit zu fein fchienen? Sie 
baben jie zu oft in Anjprucdh genom= 
men, und da hat fie fie verlaffen. Se- 
hen Sie, fo ift daß Ende folder Män- 
ner, wie Cäfar, Napoleon und vieler 
anderer, ein traurige gemejen. Aber 
jolche Kleinen Leute, bie fich möglichit 
wenig um fie fümmern, die hat rau 
Yortuna gern und fchüttet mit einem 
Male ihr Yüllhorn über fie aus. Habe 
ich nicht recht?“ 

Die beiden Chegatten verftanden 
zwar nicht viel von dem, maß ber 
Mann da mit großer Zungenfertigfeit 
borbrachte, aber eine gemifje, geheim: 
nißvolle Wahrheit fchien darin zu lie- 
gen. Doc fo rafch wollte Herr Gris 
gat fich nicht ergeben, und er fpielte 
deshalb noch einen befonderen Trumpf 
aus, 

„Warum fpielen Sie denn nicht fel- 
ber?” fragte er. 

„Willen Sie e3 denn, ob ich e3 nicht 
thue?“ 

„Und haben noch nie gewonnen?“ 

„Sehe ich jo erbärmlich aus?“ 

„Sie gehen doch immer nody hans 
dein?“ 

„Warum fol ich nicht? ft ein ges 
ſundes Geſchäft und madt feine große 
Mühe. Und wenn man gewinnt, wird 
man daß nicht gleich jedem auf bie 
Nafje binden. Alfo, werben Sie ein 
2008 nehmen? Ein Glüd3loo3?“ 

Herr Grigat fah feine rau fragend 
an, und als fie ihm faum merklich zu» 
nidte, da fagte er entfchloffen: 

„Was koſtet es?“ 

Drei Mark fünfzig.” 

„Aber bier fteht ja nur drei Marl,“ 
rief Grigat entrüftet. 

„Run, befter Herr, man mill bocdh 
auch leben! Unb ich bringe e3 Xhnen 
noch dazu in’3 Haus! Gie brauden 
feinen Schritt deshalb zu machen.“ 

Herr Grigat handelte dennod und 
man einigte fi fhließlih auf brei 
Mark und dreißig ge 

Wollen Sie ein 2oo3 ziehen,” for» 
berte ber feine Mann. 

„Bitte, thu Du e8, Sophie!” wanbte 
fih Origat an feine Frau. 

Sie mählte lange unter den Blät- 
tern, bie ihr der Tyremde fücherartig 
binhielt, und 30g dann die Nummer 
29,969. 

„Eine Glüd3zahl!” rief der Händler 
zuverfitlih. „Sie werben fehen, das 
mird etwas!” 

Die beiden altenLeute ftrahlten. Xa, 
das fchien ihnen auch fo! Drei Neunen, 
da hatte ficherli etwas Gutes zu 
bedeuten. 


-— — 


2. 

Seitdem das koſtbare Loos erwor—⸗ 
ben war, verging kein Abend, an dem 
es nicht aus dem Schubfach des alt— 
modiſchen Mahagoni-Schreibſekretärs 
hervorgeholt und auf dem runden 
Tiſch, dicht unter der Petroleumlam— 
pe auseinander gefaltet und mit zärt- 
lichen Blicken betrachtet worden wäre. 

Zuerſt hatten ſie keinen großen Re— 
ſpekt davor gehabt. Es war doch 
eigentlich kaum möglich, daß dieſes 
kleine Stückchen Papier hunderttau⸗ 
ſend Mark werth war! 


x 


in ihren Herzen Wurzel und wuchs R- 
einer feiten Gemißbeit empor. An 
Stelle aller Zweifel war muthige Zu- 
berficht gefommen. hr DVerhältnik 
zueinander nahm von da an eine ganz 
neue Geitalt an. Sie behandelten fi 
nicht mehr mie fonft mit zarter Rüd- 
fit und Aufmerffamteit; denn etwas 
anderes, auf das jich beitändig ihre 
ſchwärmeriſchen Gedanken richteten, 
war zwiſchen ſie getreten. 

Zum erſten Male ſeit ihrer fünfund⸗ 
zwanzigjährigen, gemeinſamen, ruhi— 
gen Arbeit war die ſtille Wirthſchaft 
in ihrer friedlichen Stimmung geſtört. 
Es war das Geld, das in ihren kleinen 
Seelen den Grund zu Uneinigkeit und 
Streit legte. 

Denn ſie behandelten die hundert⸗ 
tauſend Mark jetzt völlig als eine Sa⸗ 
che, die ihmen unbedingt gehörte, Sie 
waren ja dba, wenn auch vorläufig nur 
in Geftalt eines Scheines mit der fchö- 
nen Nummer 29,969. 

Der Schlüffel zu dem Fache, in dem 
ed ji befand, hing mohlverwahrt an 
einer Schnur, die Herr Grigat um 
ben Hals trug, dicht neben einer ſilber⸗ 
nen Denkmünze, einem glückbringen⸗ 
den, ehrwürdigen Familienerbſtück. 

Täglich gab es endloſe Auseinan⸗ 
derſetzungen darüber, was man mit 
dem ſchönen Gelde anfangen ſolle. Des 
Morgens, nach der Mittagsmahlzeit, 
des Abends und ſelbſt beim Zubettge— 
hen, in jeder freien Minute ſprachen 
ſie eingehend davon. 

„Man muß es gut anwenden,“ ſagte 
er. 

„Natürlich!“ beſtätigte ſie. 
vortheilhaft.“ 

⸗Nun, ich habe ſchon meinen Plan, 
liebe Sophie. Zum Kaufmann bin ich 
ja nun einmal beſtimmt; aber es iſt 
nichts, wenn man ſich in ſo kleinen 
Verhältniſſen wie hier herumquälen 
muß. Man muß die Sache im Großen 
betreiben können, dann macht es erſt 
Spaß. Hier in dem traurigen Vorort 
iſt ja nichts anzufangen. Es iſt alſo 
das Beſte, ich verkaufe dieſes Geſchäft, 
und wir nehmen uns im Zentrum oder 
vielleicht noch beſſer in dem feinen We— 
ſten der Weltſtadt einen Laden. Ich 
werde ihn ſchon verlockend ausbauen 
laſſen, ich habe ſo meine eigenartigen 
Ideen. Ein hochfeines Damen-Kon— 
fektionsgeſchäft mit Sachen, die würdig 
ſind, von den vornehmen Damen be— 
wundert zu werden. Man hat dann 
ſeine fünfzehn bis zwanzig Angeſtell— 
ten, an der Thüre einen Portier in 
prächtiger Livre und zum Empfang der 
Herrſchaften einen Herrn, der wie ein 
Graf ausſieht und mehrere Sprachen 
ſpricht. Die breiten Schaufenſter mit 
den glänzenden Spiegelſcheiben wer— 
den alle acht Tage von einem künſtle— 
riſch gebildeten Dekorateur ausgeputzt. 
Ueber dem Eingang ſieht man auf ei— 
ner ſchwarzen Marmorplatte in Gold— 
buchſtaben die einfachen, aber vielſa— 
genden Worte: Telesfor Grigat. Das 
genügt, denn die Firma iſt durch die 
täglichen, ſpaltenlangen Inſerate all— 
gemein bekannt. Ich ſelbſt dirigire 
alles von meinem hinten gelegenen rei— 
zenden Büro aus, und Du —“ 

„Unſinn,“ unterbrach ihn haſtig 
Frau Sophie, die ſeinen Phantaſien 
mit ſteigender Unruhe zugehört hatte. 
Sie war vor zorniger Erregung ganz 
roth im Geſicht geworden. „Das ſind 
Narrenspoſſen! Willſt Du all das 
ſchöne Geld durch die unausbleibliche 
Pleite wieder verlieren, wenn ſich uns 
die Konkurrenz auf den Hals ſetzt? — 
Und wenn das nicht der Fall iſt — 
zum mindeſten haſt Du fortwährend 
Aufregungen und Aerger; mußt Dich 
abarbeiten, um immer das Neueſte bie— 
ten zu können, und wirſt krank und 
elend. Nein, ſo viel Geld muß man in 
Ruhe genießen, damit man auch etwas 
davon hat. Und deshalb werden wir 
uns auf das Land zurückziehen. Es 
gibt ſo viele hübſche Gegenden, wo 
man ſich immer an der Natur erfreuen 
kann und geſund an Leib und Seele 
bleibt. Wozu ſollen wir uns auf unſere 
alten Tage noch abquälen, wo wir doch 
ganz gut von den Zinfen leben fün» 
nen! Da haben wir dann ein hüb- 
fches, gemüthliches Häuschen mit einer 
grünbewachfenen Veranda und einem 
Garten, in dem eine laufchige Laube 
fteht. Wir haben allerhand Obft und 
immer frifches Gemüfe — o Du follft 
fehen, mie reizenb da3 mirb!” 

„Das mit dem Wbradern im Ges 
Tchäft, das mill ich gugeben,” ermiberte 
Grigat nachbentlih. „Aber mit bem 
Mohnen auf dem Lande das wird 
nicht3. Ich brauche geiftige Anftrens 
gungen und die fann man nur in der 
Sroßftabt haben. Ich merke es ja ſchon, 
wie man hier in dem Vorort ver⸗ 
bauert. Wir werden alſo in der 


„Und 


Schwadhe, veroiltete 
Männer. 


Bwei Tropfen | Zwei Ninzen 
Blut Nrin 


Mikroſkopiſche und analytiſcheurin⸗Unter⸗ 
ſuchung frei für jeden Mann. 


Meine ſpegzifiſchen Blutzellenmittel heilen für 
immer Blutvergiftung, Hautkrankheiten, Lupus, 
Rheumatismus, Geſchwüre, Blaſen- und Nieren⸗ 
leiden, Varicoſe — ſchwache Blutgefäße. 

Meine bluterzeugen⸗ 
den und blutreinige 
den Heilmittel nähren ; 
die Blutsellen und 
träftigen ſchwache Or⸗ 

— Starke, träftige 
Männer haben reines 
Blut. Was die Blut-: 
zirfulation im menfdh- 
liden Goöhftem für: 
ſchwche Organe nicht 
bolbringen Tann, ift: 


fein Geld nöthbig um: 
meine Behandlung zu 
beginnen, und nidt: 
ein Rollar Bezahlung : 
bis aufriedengeſtellt. 
Euer abjoluter 
Schutz. 
Ich, will nur je— — 
dem leidende Mann beweiſen, daß ich ihm Ge- 
ſundheit und Kraft wiedergeben lann. Der 
ſtarle, blühende Mann iſt niemals im Nach— 
theil, er überholt den Schwächling an jedem 
Wendepuntt im Wettlauf des Lebens. Sprecht 
vor Degen freier Unterfuhung, ober fchreibt 
mir beriraulid die ganze Geidichte Eures Bel 
led, SG bebandle jeden Batienten perfönlid. 
Dr. RennoIds, 84 Adams * ern 
, n14,16»,1 
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The Big Store 


— — — —— 


‚Siegel Stampa: frei um Sammlung zu beginnen. 1 Slamp feel fe jede > —— en — 


[SteseuGoreR&(0 


———— - 


Echte Iriſche Spitze 


Eine Anzahl ſehr guter Merthe in i 

Spitzen erwarten die br 
35c Erochet Ladder Beading, fpeziell Montag zu 18e 
36c und 50c irifche Picot Edges, pez. Montag zu 25e 
50c bis 8oc Cluny⸗Einſatz, ſpeziell Montag zu 39e 
Erodhet Edgez und Bands, fpeziell zu 1.19 und 97e 


ontag Käufer. Und zwar: 


Hier ift eine Puswaaren-Senfation! 


Reine Zeienton- | QBIr offeriren die 
unjerem ganzen Lager Montag zu dem einem Preis, S10 


Poſtbeſtel · 
lungen. 
Keine E.D.D’8. 


oder 


Auswahl von jedem garnirten Hut in Keine zum Anpro- 


biren geſchickt. 
Keine Zurücknahme 
oder 
Umtauſch. 


Hüte, die wir zu 815, 820, 825, 830, 835, 840, 850, 875 u. ſogar 8125 markirten 
New Dort Modelle 


Importirte Paris 


— 


AR 
——— 


EN, 


N 


Model Hüte 


Nniere eigenen Schöpfungen 
Auswahl von jämmtlihen Paris und New York Mufter-Süten, 810 


L2eghorn Hüte 


5 Leahorns, 85.00 mth., 10.00 
8 Leghorns, 82.50 mih., 10.00 
4 Leghorns, 80.00 mtl, 10.00 


Schwarze Milan Hüte 
Schwarze Milans, 
men garnirt. 

10 22.50 Milan $10 


Weiße Hemp Hüte 


Ungewöhnli 
it Straußenfedern, Blumen und 


mit 
tzen garnirt. 


10 weiße Hemps, 
5 weiße Hemps, 
11 weiße Hemps, 18.75 werth, 10.00 
15 weiße Hemps, 


beliebte und ſchöne Hüte, 


pie 


10.00 
10.00 


22.50 merth, 
20.00 merth, 


15.00 merth, 10.00 


mit allen Urten von Bits 


12 18.75 Witlans 610 
10 20.00 Milans $10 | 28 15.00 Milans $10 | 1022.50 „ 


t % € i 

em fen Lan oe Arfgexe 
abfolut no 

5 fchimargegemps, $85 iot., $10 
2 ſchwarzeHemps, 888 wt., $10 
2 ſchwarzeHemps, 860 wt., 810 
8 ſchwargeHemps, 825 wt., 810 


Elegante Leghorns, mit Maiglöckchen, Juni⸗-Roſen und anderen 
nirt, viele mit Vorſtoß aus Sammet und Spitzen, 


6 Leghorns, 27.30 wth., 10.0012 Leghorns, 18.76 wth., 10. 00 
4 Leghornd, 25.00 toth., 10.00 |14 Leghorns, 16.75 toth., 10.00 
9 Leghorns, 22,60 twih., 10.00 |25 Leghorns, 15.00 wth., 10. 00 
Panama:Hüte 
Gasetzungen Beftchen aus Scarf, fanch Hah⸗ 


nenfedern ufw.— 
6 $25 PBanamas 810 


Schwarze Hemp Hüte 


usmahl i 


reichhalti d 
nie Dagemejen. N 


üte Yaufen, ala mie 
die Wert 


feinen Blumen gars 


auch mit Federn garnirt. 


19 $20 Banamaz $10 ° 
$10 | 10915 Panamas $10 | 


ke ter 
e jind 


7 ſchw. Hemps, 22.50 wt., $10 
a ſchw. Hemps, 820 wt., 810 
o ſchw. Hemps, 820 wt., $10 
15 ſchw.Hemps, 18.75 wt., 810 


Darunter ſind Modelle von Georgette, Marie Louiſe, Marie Cavlier, Suzanne, Tallet, Caroline Rebox und anderen. 


Muſter Hüte, früherer Preis 125.00, 
Muſter Hut, früherer Preis 95.00, 
Muſter Hüte, früherer Preis 85.00, 
Mufter Hüte, fritherer Preis 75.00, 
Mufter Hüte, früherer Preis 65.00, 
Mufter Hüte, früherer Preis 55.00, 
Muster Hüte, früherer Preis 50.00, 
Muster Hüte, früherer Preis 47.50, 
Muiter Hüte, früherer Preis 45.00, 
Mufter Hüte, früherer Preis $42.50, 
Mufter Hüte, früherer Preis 40.00, 
Mufter Hüte, früherer Preis 37.50, 
Mufter Hüte, früherer Preis 35.00, 


Chip 


PP P$DDHMm!M 


o 


QUoU D 


aD —[S 


10.00 
10.00 
10.00 | 
10.00 
10.00 
10.00 
10.00 
10.00 
10.00 
10.00 
10.00 
10.00 
10.00 


re — 


jetzt für 
jetzt für 
jetzt für 
jetzt für 
jetzt für 
jetzt für 
jetzt für 
jetzt für 
jetzt für 
jetzt für 
jetzt für 
jetzt für 
jetzt für 
Hüte 


Mit Straußenfedern und Blumen fanch garnirte Hute. 


Js Chip Hüte, 82.50 werth, fir 10.00 
4 Chip Hüte, 80.00 merth, nur 10.00 
6 Chip Güte, 28.00 werth, für 10.00 


ip Hüte, 25.00 mertf, nur $10 
12 ip Hüte, 18.75 merth, für $10 
22 Chip üte, 15.80 merth, nur $10 
35 Chip Hüte, 12.75 merth, für $10 


17 € 


—— — — — — m 


1 Auswahl von unfe: 
rem ganzen Lager 


2 Mufter Hitte, früherer Preis 82.50, jebt für 
8 Mufter Hüte, früherer Preis 30.00, jet für 
5 Mufter Hüte, früherer Preis 27.50, jebt für 
6 Mufter Güte, früherer Preis 25.00, jekt für 


nur 
nur 
tur 
nur 


10.00 
10.00 
10.00 
10,00 


Neapolitan Hüte 


Mit Straußenfedern, Blumen u, in fanch Facon garnirt. 


8 Neopolitans, früherer Preis 
8 Neopolitans, früherer Preis 
1 Neopolitan, früherer Preis 
4 Neopolitans, früherer Preis 
10 Neopolitan, früherer Preis 
19 Neopolitans, früherer Preis 
14 Neopolitang, früherer Preis 


10.00 
10.00 
10,00 
10.00 
10.00 
10.00 
10.00 


37.50, jeßt für 
85.00, jekt für 
80.00, jebt für 
25.00, jebt für 
18.75, jet für 
16.75, jeßt für 
15.00, jeßt für 


nur 
nur 
nur 
nur 
nur 
nur 
nur 


Weihe Milan Hüte 
Mit Steamnßenfedern und Blumen fanch garnirte Hüte 


5 meiße Milans, 82.50 mtb., fir $10 
2 weiße Milans, 80.00 toth,., für $10 
14 mweiße Milans, 25.00 tth., für $10 


Siegel Cooper & Go., ber Grohe Laden 


— — DO 
— — — — 


Stadt wohnen, und zwar in einer der | 
fchönen, modern eingerichteten Woh- 
nungen im Weften. Alles ift da: Auf- 
zug, Zentralheizung und immer mars 
mes Waffer. Warum denn nicht? Wir 
haben’3 ja dazu! Da leben mir dann 
behäbig, wie e8 Leuten ber befjeren 
Stände zulommt. Ab und zu befuchen 
mir das Theater, und Nachmittags 
fiten mir in einem ber ftilnollen Ca- 
fe. Und meißt Du mas? ch mache 
dann nebenbei noch Gefchäfte an der 
Börfe — man ift doch nicht auf ben 
Kopf gefallen! Und warum follte e3 
mir nicht gelingen, durch gefchiete, zur 
rechten Zeit unternommene Spefulas 
tion unfer Vermögen zu berboppeln? 
Und damit Du mit Deiner Naturs 
hmärmeret nicht zu furz fommit, reis 
je wir im Sommer in’3 Bad, mal in’3 
Gebirge, mal an da8 Meer — wir mers 
denes una fchon Hübfch einrichten!” 
Sie blidte ihn dankbar an. Durch 
ben lebten Sab hatte er fie mieber 
ausgeföhnt. Ste Jah fi fon in an« 
gemefjener Toilette in dem glänzenden 
Speijefaal eines Hotels fiten und die 
fsremden burch eine mit Anftand und 
Mürbe gehaltene Lorgnette mujtern. 
&o ergingen fte fih in phantaftis 
ſchen Zukunftsplänen und ihre klei⸗ 
nen Sireitigkeiten ſchmolzen dahin bei 
den goldenen Träumen von Glück und 


Wohlergehen. 


8. 

Die Zeit der Ziehung war gekom⸗ 
men, und Herr und rau Grigat jas 
ben mit mwachjender Unruhe die Nums 
mern in der Lifte dur. Jeden Tag 
warteten fie Morgens unb Abends auf 
die Zeitung. Dann öffnete der Mann 
das Blatt und verfolgte mit dem Fin- 
ger bie Ziffern bi8 zu der Stelle, mo 
eine Nummer hätte ftehen müfjen. — 

er fie ftand nicht Dal 

Doc ein Troft blieb Immer no — 
auch der Hauptgewinn mar noch nicht 
gezogen. 

&o verging bie Zeit bis zum lebten 
Tage der Ziehung. In banger Ermars 
tung wagten jie faum noch mit einans 


‚ber zu fprechen. 


eber hatte eine unbeitimmte Anaft 
bor einem dunklen VBerhängnit. Doc 
dann erfchten ihnen mwieber die liebliche 
Borftellung von der in den Wolfen das 
binfchmebenden Fortuna, die ihr Füll- 
horn lächelnd über fie ausjchüttete, und 
ihre forgenvolfen Mienen wurden mie= 
ber zunerfichtlicher. 

Gegen Abend fagte Frau Grigat: 

„Zeleöfor, gieb mir bitte den Schlüf- 
fe!” 
[Er Inöpfte feine Weite auf, öffnete das 
Hemd und neftelte den Schlüffel von 
der Schnur, den er ihr mit einem be- 
deutfamen Blid einhändigte, 

Sie ftieg langfam die fnarrenden 
Holzitufen hinauf, Schloß das Fach des 
Schreibtiſches auf, langte vorſichtig 
ihren koſtbaren Beſitz, die Quelle all 
ihres künftigen Glückes hervor und be— 
trachtete lange die Nummer. Es kam 
ihr vor, als wenn in ihrem Blick eine 


- 


magifche Zauberfraft liegen künne, bie 
Entſcheidung des Schidfald zu len» 


ten, 

Dann begab fie fich wieder in den 
Laden hinunter und legte daß Loos 
bor ihrem Gatten hin. 

„Du Zönnteft Dich vielleicht beim 
Nachjehen in der Zahl irren,” jagte fie 
mit erheuchelter Ruhe, obmohl fie 
wußte, daß diefe von Anfang an ihren 
Gedähtniffen unverwifchbar einges 
prägt war. „Wenn nur bie Zeitung erjt 
da märe!” brummte er und jah uns 
geduldig zum zehmtenmal innerhalb 
fünf Minuten nach der Uhr. ' 

Sn demfelben Augenblid öffnete fi 
die Glasthür ein menig und bie Zeis 
tungafrau reichte das Blatt herein. 

Er ftürzte fich darauf mie ein beus 
tegieriger Tiger, riß e8 auf und jah 
mit fieberhafter Spannung nad) der 
Lifte, 

Dann mifhhte er fi die Augen, 
fchob an feiner Brille Hin und her und 
murmelte mie geiftesabmejend: 

„Was iſt das?“ 

„Was denn? Was denn?“ fragte ſie 
haſtig und blickte ihm über die Schul⸗ 
ter, 

„Da fteht — da fteht —“ 

„Uber wir Haben ja gemonnen! — 
ae Sauptgeminn!“ rief fie außer 


Schwatz keinen Blödſinn!“ ſchnauz⸗ 
te er fie an, „Lies doch genau!” 

Und fie laß: „29,968 — ad), wahrs 
bafttg! Um eine Ziffer!" 

„Ja, um eine Ziffer! Um eine Zifs 
fer,“ wiederholte er entrüftet. „Dur 
Deine Dummheit!” 

„Dur meine — 

na, beim Ziehen!” 

„Du haft e8 doc} felber gewollt!” 

„Weil Du mir zugenidt hatteft.“ 

„ih Dir zugenicdt? ft mir gar 
nicht eingefallen!” 

„Züge auch noch!” bonnerte er. Und 
nahm das Loos, zerfnitterte e8 und 
warf e3 ihr zu. ‚Da, das kannſt Du 
Dir ſauer kochen!“ 

Das Blatt flatterte einige Sekunden 
in der Luft hin und her und fiel dann 
gerade vor ihre Füße. 

Aus ihren Augen quollen große 
Thränen, aber ſie ſagte kein Wort, 
hob das Papier auf, glättete es vor⸗ 
fichtig und legte es wieder auf den La⸗ 
dentiſch. 

Eine verbiſſene Stille lagerte in dem 
Raum. 

Kurz vor Ladenſchluß erſchien heiter 
und ſeelenvergnügt der Looſehändler. 
„Guten Tag, haben Sie geleſen, Herr 
Grigat,“ ſagte er athemlos. 

Der Ladeninhaber ſah ihn ſtreng 


an. 
„Gewiß habe ich geleſen. Und nun 
erlauben Sie mir die eine Frage! Hats 
ten Sie die Nummer 29,968!” 

„Run, freilih! Sie merden doc 
gelefen haben —“ 

„Und Sie haben da3 2003 nicht mir 
gegeben?“ fragte Herr Grigat voller 
Empörung. 


Nicht 
ein 
Dollar 


Spezial umd zugezogene Kranl« 
heiten von Männern 
Blutvergiftuug, Hautausſchlüge, 
Flecken, Finnen, Geſchwüre im 
Hals, auf der Zunge, im Mund 


Verlorene Mameskraft, Waſſer⸗ 
Beſchwerden, Jugendverirrun⸗ 
gen, Entzüudungen, verknotete 
geſchwollene Venen 


10 weiße Milans, 20.00 wth., für 810 


10 weiße Milans, 18.75 wth., nur 810 
e Milans, 15.00 wth., für 810 


16 Er Milans, 22.50 mih., für $10 


16 mei 


braucht bezahlt 
zu werden 
Miss geheilt! 


Reiben an getolffen Kram» 
* deſſen Heilung Sie Ihrem 
amilienargt nicht amberfrauen 
mögen? 
übelrie⸗ 
chender Athem und ſonſtige Shinptome 
von ſchlechtem Blut berrübrend, 
permanent geheilt. 


= eden im Munde, 


Mannbarteit— Haben Sie die 
Gejege der Natur verlebt? Schwa⸗ 
der Müden, Betrlibihett, Verluſt 
der Gnergie, Sugendfünden, die 
olgen von ſchlechtem Lebensgang, 
tttern ber Glieder, Scheuheit, Be⸗ 
eit. Kräfteberluſt burch unna⸗ 
Gewohneiten ——— 
ee 


turli 
Bedenken Sie, wir garäntiren 
Kur in jedem Fall. 


Unterſuchung und Rath frei. 


Sprechſtunden: von 10 bis 4 Uhr Nachmittags und von 6— e Wbenbs; 
Sonntag und an nei * bis 12 Uhr Drittens, N 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


150 Süb Clark Strafe, nahe Madtfon Str., Chicago, AU. 


‚Aber befter Herr, Nhre 
doc) felbft gezogen!” 

„U was,“ jchtimpfte Grigat müs 
thend, „faule Ausrede! E3 it mir 
jegt Elar, Sie find jehuld, Sie ganz 
allein! Thut erft fo, ald wenn er 
ganz genau wilßte, mie Fortuna fi 
benimmt, ald wenn er mit ihr auf du 
und du fände, und bann ift alles 
Schwindel!" Gr griff mit einem 
Rud nad) dem 2008, zerriß e3 in Klei- 
ne Stüde und fehleuberte e8 dem vers 
blüfften Hänbler in’3 Gefiht. „So, 
nun fordere ich Sie auf, meinen Ge- 
ſchäftsraum zu verlaffen!” 

„Aber befter Herr, beiter Herr! Ein 
andermal wird ja —“ 

„Ich fordere Sie jetzt zum zweiten 
und zum dritten Male auf, und mache 
Sie auf die Folgen aufmerkſam.“ 

„3% gehe ja ſchon.“ rief der Händ⸗ 
ler. „Wollte Ihnen nur ſagen, daß 
Ihr Loos mit hundert Mark heraus⸗ 
gekommen iſt!“ 

Und hinaus war er wie ein Wieſel. 

„So ein gemeiner Kerl! Sollte ſich 
was ſchämen!“ brummte Grigat vor 
ſich hin, und ſeine Gattin, die ſchon 
wieder hinter ihrem Pulte ſaß, nickte 
ihm ſchweigend zu. 

Dann aber machte er ſich daran, die 
kleinen Papierfetzen vom Fußboden 
aufzuſuchen, um ſie oben im Zimmer 
mit Gummi recht ſorgfältig wieder zu⸗ 
ſammenzubkleben. 


Beau het Zuverläſſige 


ifeB,eob* 


[em] 
(im] Zahnarbeit, 


Für Beute, bie Gelb fparen wollen. 
Befted Material, feine Arbeit, niebrigfte Mretf 
Qeintzunen, 22. 82.00 | std —— 


üg iD ee Gewort 8. 
RD Volles Gebiß $1.00 

Fiſchbein Zähne 8 

Beſtes Gebiß 35 
Bitaftfiste Buft für |— Bahnsiehen. 
2 nterſu 

Bähne a Frei! 
Alle Urdett für 10 Indre garantisk, 


Union Dental Go., 


(Etabitrt 15 Jahre.) 


289 Wabash Avenue, jr“ 
Een al 1 Te Et 


—⸗ 


Naturheilanſtalt Kosmos 


9. €. Lane, M. D., dautſcher Naturar 
o at. 
2112 Sherman Avenue, Ede Simplon Straße, 
zu Phone 1729. Evaniton, FU. 
‚ Für arznei- und operatiousloſe Heiltunde 
fiderer Erfolg im allen Sranfbeiten bur$. 
Güber, Unieftigung Burg Mudenblannofe 
. t ur e. 
Spzechzeit 8—11 und Er 
| md der echten Pfarrer 
idungs · M 


ng De 
e, tens», Bahn- und and. KRopfleiden, 
Katarıh, Rbeumatismus uf.m. Preis. portofrei, 
1.05. — Blntreinigungs- und Kräftigungsthee 
ee m, An En ung Sribreni en Wals 
ucht, Blutarmutb, äden, Bettnäffen et 
Preis poftfrei 55, — Agenten verlan * 


Schreibt lä er Sein 
lung ohne Obere und —E 
öin,fonda,ang,, 





